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Fur diejenigen, welche es nicht wiſſen ſollten, bemerke 
ich hier: daß Vorreden, Vorwörter, der Titel eines Buches 
und dergleichen vor dem erſten Textbogen rangirende 
Dinge, — in jedem Werke zuletzt gedruckt werden. Ich 
gewinne dadurch die Gelegenheit eine Schuld abzutragen, 
und einem Manne hier Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, 
der unerwartet von dieſem Erdenrunde abberufen, fern 
von ſeinem gewöhnlichen Aufenthalt, wie unſer verewigter 
General⸗-Inſpekteur, der hochſelige Prinz Auguſt, auch 
an dem nämlichen Uebel, den 28ſten Juni zu Mainz mit 
Tode abging — dem General-Major von Decker. 
Sch habe feiner in dieſem 2ten Theile öfter gedacht und 
mich auf ihn bezogen, nicht immer ihm beipflichtend, öfter 
in Oppofitionz; ich hoffte und erwartete feine Belehrung 
und die Berichtigung der abweichenden een von Ange- 
ficht zu Angeficht, und in diefer Vorausſetzung war ich ihm 
entgegengetreten, wie e8 Männern geziemt. Seht hat es 
der Vorſehung gefallen, ihm für immer son hier abzu— 
rufen und ich muß es einem Andern überlaffen, wenn eine 
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Widerlegung nöthig wäre, für ihn einzutreten. Unmögli 





kann ich aber, als der Verfaſſer der biographiſchen Nach— 
richten über die Königl. Preuß. Artillerie, dieſes Vorwort 
zu feinem Gedächtniß hier ſchließen, ohne zu gedenken 
daß der verewigte General von Decker ſich nicht 
allein große Verdienſte um die Kriegswiſſenſchaften erwor— 
ben, ſondern auch redlich dazu beigetragen hat, bei der 
Artillerie manches Vorurtheil zu beſeitigen und beſſern 
Die Militair-Literatur 
verliert ihren fleißigſten Vorarbeiter; zu den vorzüglichſten 
ſeiner artilleriſtiſchen Werke rechnen wir: 
1. Die Artillerie für alle Waffen. 
2. Die Gefechtslehre der beiden verbundenen Waffen: 
Kavallerie und _reit. Artillerie. 
3. Die Ergänzungs-Taftif der Artillerie. 
4. Der Tafchen - Artillerift. 
9. Die Brochüren zum Unterricht der Unteroffiziere der 
ihm anvertraut geweſenen 1ften Artillerie» Brigade. 


Berlin, den 7ten Juli 1844. 





Kurd Wolfgang v. Schöning. 
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T. 
Einleitung 


Die Nachficht, mit welcher die Herren Subferibenten ven erften 
Theil diefer hiſtoriſchen Arbeit beurtheilt haben, bat ung beftimmt, 
in der begonnenen Art hier fortzufabren, und unverfürgt von ben 
Mitteln Gebraudy zu machen, die wir auffuchten und die ung 
mit unermüdlicher Hülfleiftung dargebracht wurden; fie führen 
aber tiber den urfprünglichen Plan hinaus — zu einem dritten 
Theile, der die neuere und neuefte Gefchichte umfaſſen fol. 

Wir haben im Eingang des erften Theile die Zeit berührt, 
in welcher ein einzelnes Geſchütz eine Macht für fich bildete, vor 
der ganze Heere die Flucht ergriffen und übermüthige Bafallen 
fich leicht dem Willen des Landesherrn fügten; wir zeigten bie 
wachſende Macht ver Hohenzollern'ſchen Fürften unter dem Schuße 
der: durch die Artillerie erweiterten und vervollkommneten Landes⸗ 
bewehrung; wie fie durch Berufung bejonderer Generale, ſchon 
im 16ten und 17ten Jahrhundert, ver bis dahin im Dunfeln 
wirfenden, neu auflebenden Trutzmacht ein Anfehn zu geben und 
fie in Wirkſamkeit zu fegen verfianven. 

Iſt in der gutachtlichen Äußerung über diefes Werk in ver 
Allg. Preuß. Zig.Nr. 79, Jahrg. 1844, unterzeichnet P., auch ein 
Zweifel dagegen erhoben, ob Lynar und Schonberg wirklich 
Generale geweſen feien, jo fcheint, wenn ihre Patente für unfere 
Annahme nicht genügen, die hohe dominirende Stellung, welche 
die Kurfürften ihnen in einer, an wirklich ernannten Generalen 
allerdings knappen Zeit, anwiefen, fie vollftändig in der Eigen- 
haft von Großmeiftern. der Artillerie zu bezeichnen; insbeſondere 

Geſch. d. Preuß. Artill. II. 1 
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aber kann unmöglich angenommen werben, daß Lynar, ber ſchon 
1567 Franzöſiſcher Marechal de Camp war, bier 10 Jahre fpäter als 
der Meifter eines zunftmäßigen Gejchäfts aufgetreten fein würde, 
Schonberg, deſſen einzig nachgelaffener großer Sohn in 
zahlreich auf uns gefommenen, überaus deutlichen Unterfchriften, 
die richtige Schreibart feines Namens feftgeftellt hat (fiehe auch 
- Fac simile in Leben und Kriegsthaten des Feldmarſchalls von 
Natzmer. Berlin, bei Lüderitz), ſchien allerdings in dama— 
liger Zeit mehr durd feine pefuniären Mittel zu wirken; 
allein vie Geſchichte und auch feine Brandenburgijche Beftallung 
laſſen es außer allem Zweifel,. daß er vor Jülich, bei der Befig- 
nahme durch das Haus Hohenzollern, Die Artillerie vor der. Fe— 
flung in ber Eigenfchaft eines Brandenburgiſchen Oberbefehlö- 
habers wirklich Fommanbirt und verwaltet hat, während bie va⸗ 
terländiſche Kriegsgejchichte von vergleichen Beftallungen bei dem 
Zußsolfe und der Reiterei Feine Erwähnung macht, und dies beab- 
fichtigten wir nur, zu Gunſten der Artillerie S. 25 im erften Theile 
Darzuthun und zu beweijen. 
Wir haben ſelbſt S, 4 erwähnt, daß man bei den vielen Mei- 
ftertiteln, wie General- Felbgeugmeifter, Zeugmeiſter ꝛc. unwill⸗ 
fürlihd an eine erlernte Kunſt erinnert wurde, allein wir baben 
ven Chefs, wenn fie ven Titel Großmeifter der Artillerie, 
General-Feldzeugmeiſter, ober wie bier: General-Ar- 
tilleriesMeifter führten, insbejondere wenn fie in andern Ars 
mieen.. bereit Generale. geweien waren, nicht den Charakter als 
wirflihe Generale nehmen: bürfen; Die fremden Feldmarſchälle 
Schonberg der Sohn und Schmettau wurden bei ihrer An— 
fteflung in ber biefigen Armee nicht als Generals Felbnar- 
fhälle patentirt, ſondern rein. ald General en Chef ber 
Brandenburgiſchen Armee und ald Grand-maitre de l’Artillerie 
angeftelit, dies: hinderte aber nicht, daß fie fich ihrer alt erworbe- 
nen fremden Charge: bei ihren Unterfchriften bebienten, ald: Le 
Marechal de Schonberg, und der General-Felomarfhall und 
Grand-maitre de l’Artillerie Graf von Schmettau, wie ber 
Berfaſſer ſolches in mehreren Beifpielen in Originalen gefehen 





3 


hat; auch hat das von Herren P. erwähnte Militär Wochenblatt 
in bem Jahrgang 1836 beide genannte Herren als wirflide 
vefpeftive Brandenburgiihe und Preußiiche Gene- 
ral-Feldmarſchälle mit aufgenommen, fo daß auch dieſes 
son Herrn P. gebilligte Verfahren, zur Rechtfertigung meiner An 
nahme, zu Gunften von Brandenburgiihen Artillerie- 
Generalen im Ibten und 17ten Jahrhundert, dienen würbe, 

Mir zeigten ferner im Aften Theile das Berhältniß des Kurs 
fürften George Wilhelm in dem SOjährigen Kriege, und wie 
einige Geſchütze felbft zu ver berühmten Belagerung von Stral- 
fund herangezogen; wie man bei ver damaligen Benennung der 
Kanonen eher in einer Menagerie, als in einem Zeughaufe zu 
fein glaubte; dann die wachſende Madıt unter dem großen Kur- 
fürften und bie Artilferie: Berwaltung durch bejondere General- 
Feldgeugmeifter, wie Sparr, Derfflinger, Dohna und. ben 
Herzog von Holitein, und das Anfehen und die Berbienfte der 
Familie Weiler durd drei Generationen. | 

Ferner: wie ber König Friedrich I. feiner neuen Königlichen 
Macht in ruhmreichen Feldzügen mit hoben Alliirten Gewicht gab, 
feine Artillerie in den berühmten Schulen ver gelehrten Wall- 
fämpfe zwiſchen Vauban und Cöehorn, und an ihrer Spitze 
ber eigene Bruder des Königs, der Markgraf Philipp, als 
General:Feldgeugmeifter, und eifrig bedacht, ihr, ald einem eige- 
nen Preußijchen Corps, rine glänzende Stelle im Königlichen Heere 
zu fichern. 

Lefen wir hier noch einmal fein eigenes Bekenntniß (S. 246) 
gegen den übermüthigen, anmaßenden Oberſten Schlundt: 

„Auf gut Weylerifch zu bleiben iſt Ew. Königl. Majeftät 
allergnädigfter Wille, und wird man damit auch niemals übel 
fahren, fondern den Ruhm und den Vorzug, fo die König. 
Preußifche Artillerie jederzeit bei allen hoben Po— 
tentaten gehabt, OITPERIENS eonfersiren und vers 
mehren.“ 

Sp Schon im Jahre 1707! 

Und das gehaltreihe Verzeihnig von dem Beftande des Kb⸗ 
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niglichen neuen Waffenſchloſſes mit den Pauken und Roßſchweifen 
der Osmanen und mit den Geſchützen aller Nationen S. 222. 

Wir zeigten ferner, wie der König Friedrich Wilhelm IL 
an der Spite eines alliirten Heeres die Macht jenes gefürchteten 
Schwedenkönigs, in einer denfwürdigen Belagerung brach, wie 
fein Artilferie-General in den Tranfcheen rühmlichft fiel, und wie 
nach dieſem glorreihen Kriege im Jahre 1716, in wunderbarer 
Vebereinftimmung mit hundert Jahren ſpäter, der König feiner 
Artillerie und feinem ganzen Heere eine neue Drganifation vers 
lieb — Snftitutionen, auf denen fein erhabener Sohn das neue 
Gebäude gründlich fortführte. 

Wir zeigten ©. 263 die wachſende Militärmacht in ben drei 
Zahlenverhältniffen aus ven Jahren 1702, 1712 und 1721, und 
©. 265 die Gründung der Berliner Pulvermühlen, die Vereins 
fadhung ber Kaliber — fo wie den großen Wirkfungsfreis und bie 
thätige Leitung des Generals der Artillerie v. Ringer. 

Mit einer geringen Macht fahen wir ©. 324 des Könige 
großen Sohn und Nachfolger 1740 gegen Das mächtige Haus 
Defterreich zu Felde ziehen; im Wiverftreit über ven Nutzen von 
6tsgen Geſchützen mit dem ergrauten Feldherrn aus ven Zeiten ber 
Kurfürften, endlich mit 241dern und Mörfern in ver Feldſchlacht. 

- Haben wir fo mit wenigen Worten das Wichtigfte angege- 
ben, was außer einer Anzahl son faft 500 von den Driginalen 
entlehnten Dofumenten unfer erfter Theil den Leſern darbot, fo 
werden wir mit erneuerter Kraft zu der inhaltreichen Epoche eines 
Hlorreichen Krieges übergehen, und mit einem gleichen Reichthum 
von Urkunden auch dieſen 2ten Theil ſchmücken. 

Bor Allem laſſen Sie uns. aber dem Generalinfpefteur yon 
Dieskau die rechte Stelle anmweifen, und feine Beftallung in 
biefer Eigenfchaft, ver Urfunden- Sammlung. diefer Zeit vorans 
gehen; wir fühlen uns hierzu beſtimmt durch die Neußerung eines 
befannten militärischen Schriftftiellers in veffen belehrenden Ab⸗ 
handlungen über die Schlachten und Hauptgefedhte des 7jähri⸗ 
gen Krieges, Berlin, Pofen, Bromberg 1837, wo es wörtlich 
S. 5 heißt: 
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„Es fehlte der Artillerie an zwei Dingen, um bie Maffe als 
folche im ihr taktiſches Necht einzuführen: fie hatte feinen 
Chef und fein Reglement; auch mangelte es in den nädhften 
Umgebungen des Königs an einem freundlichen, wohlwollenden 
Sprecher und tüchtigen Vorfechter. Für die Infanterie und Ka— 
sallerie ſprachen Viele, für die Artillerie — Niemand!” 

Ferner S. 6: „Der Feldzgeugmeifter von Linger war 1755 
geftorben, und im ganzen Tjährigen Kriege bat die Preußifche 
Artillerie eigentlich feinen Chef gehabt. Oberſt v. d. Oſten war 
nur Chef des erften Feldbataillons, und wurde ſchon 1757 bei 
Breslau todigefhoffen. Moller und Diesfau find die eingi- 
gen Namen, weldye bie und da genannt werben, meiftens als 
bloße Parkaufſeher (1760 bei Leisnig und Mutſchen). Dies— 
fau war Magazin Direftor, und wurde nach Oſten's 
Tode Inſpekteur. Ein Oberftlieutenant Snfpefteur der 
gefammten Artillerie einer Armee, bie mit $ von ganz 
Europa im Kriege begriffen ift.“ 

Der Verfaſſer von biographiichen Nachrichten über die Königl. 
Preußiſche Artillerie, würde fih ein großes Verſehen zu Schule 
den fommen laffen, wenn er über vergleichen früher verbreitete 
Anfichten mit Stillfchweigen hinweggehen wollte. 

Bor Allen befand ſich Dies kau während des ganzen 7jähs 
rigen Krieges faft immer im Königl. Hauptquartiere, und ver: 
handelte direft mit dem Königlichen Feloherrn, wovon wir, was 
das Beſte für Offiziere und Artilleriften betrifft, rührende Beweis- 
ftüde gefunden haben. Dieskau wurde, wie wir ſchon im erften 
Theile gezeigt haben, für den General der Artillerie v. Linger 
Ihon 1755 Generalinfpefteur, keineswegs für den Oberften v. d. 
Dften, vielmehr vemfelben vorgezogen; ſchon im Jahre 1752 
zeigten unfere Urkunden ihn in den wichtigften Verhandlungen 
im Intereſſe der Artillerie. 

Friedrich der Große ift befanntlich häufig bei der Kom— 
mandoführung son der Anciennetät abgewichen, und ftellte unter 
Uebergehung altgevienter Offiziere. befähigte Männer an bie Spike 
jeiner Truppen, wovon der Diktator Wedell und der Regiments» 
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fommandeur von Seydlitz Beweife geben, die Jedermann be 
fannt find, — aber Diesfau felbft giebt uns das berebtefte Bei- 
jpiel davon, denn ver König bevorzugte dieſen Major von 
Diesfau 1755 vor den Oberſten Merkatz, Holtzmann und 
Dften, und fuchte ven rechten Mann in dem Major und nicht 
in dem Oberften, in ver Perfönlichfeit und nicht in ver Charge! 

Werben wir in dem weiteren Verlauf auch den Beweis füh- 
ven, daß ver König nicht überall mit feinem Generalinfpekteur 
zufrieden war, und daß er ihn einft mit den Worten: „Die s— 
Tau ift ein Erzdröhmer“ bezeichnete, fo hatte dies wohl mehr 
feinen Grund darin, daß die Artillerie mit ihrer Schwerfälligkeit 
pen König Tangweilte, namentlich, wie wir dies im Feldzuge von 
1758 zeigen werben, wenn ber König den Termin zur Eröffnung 
des Feldzuges beſtimmte und Diesfau ganz Furz erflärte, daß 
dies von Seiten der Artillerie unmöglich wäre, weil fie ihre Re— 
tabliffements noch nicht beendigt hätte. In dieſer Art mochte, 
nad ver Anficht des Königlichen Feldherrn, mancher günftige 
Moment ungenübt vorübergehen, allein wo ſollten in bamaliger 
Zeit die Mittel bergenommen werben, um fehneller dergleichen 
Retabliffements zu bewirken? 

Moller war anerfannt ein fehr tüichtiger Artillerift, ven ber 
König bei wichtigen Unternehmungen detaſchirte, ver aber allezeit 
weit unter Diesfau rangirte, und nur in Fällen befonverer 
Aufträge, pirekt an Se. Majefhit berichtete. 

Haben wir uns bier veranlaßt gefunden, dieſes, das Vers 
fönliche Betreffende, in einem an ſich gehaltreichen Buche zu ges 
denken, fo bedienen wir uns.als eines ſchicklichen Ueberganges 
zu dem folgenten Kapitel, des Herrn General v. Deder’s Bes 
merfungen über die Artillerie des Gegners, wenn er S. 4 im 
Allgemeinen. hierüber bemerkt: 

„Die Defterreihher hatten in ven erften beiden Echlefifchen 
Kriegen fehr bittere Erfahrungen in Bezug auf die Artillerie ge- 
macht, und fühlten die dringende Nothwendigkeit, ihr einen Chef 
zu geben, einen. Chef, ver mit allen dazu erforderlichen Eigen- 
haften ausgerüftet, mit einem der Würde der Waffe angemeife- 
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nen Range befleivet und mit einer ihrer Wichtigkeit entfprechen- 
ven Autorität verſehen wäre. Defterreih fand ihn in der Perfon 
des Fürſten Wenzel Liehtenftein; es that dadurch einen ° 
Riefenfehritt und eilte Preußen damit um volle 52 Jahre voran.“ 
„Mit dem Chef fand ſich das Uebrige von ſelbſt, und fo ers 
hielt die Defterreichifche Artillerie bei dem Ausbruch des Tjährigen 
Krieges eine DOrganifation, vie zwar Feiner fpäteren Zeit als 
Mufter dienen wird, aber für bie damalige ganz zweckgemäß ge= 
nannt werben kann. Die Hauptjacdhe war bewirkt, ver geiftige 
Funke entzündet, die Waffe in ihrer Würde repräfentirt, ber 
Gentralpunft ihres Strebend gefunden, und ber Grundftein zu 
einem Gebäube gelegt, das noch heute wie ein tüchtiges ehren- 
feite8 Zeughaus ven Stürmen unweifer Neuerungen Troß bietet, 
und mit dem Verfagen fremder Speen zugleich ven gefährlichen 
Abirrungen vom wahren Ziele fein ehernes Thor verfchloffen halt.“ 
Sp wie wir dem Generalinfpefteur v. Diesfau oben gerecht 
geworden, jo haben wir im Laufe des erſten Theils Bedacht ges 
nommen, urkundlich feftzuftelen und gegen bisherige falfche An— 
nahmen zu berichtigen: 
daß der Markgraf Philipp ven Titel Generals Felvgeug- 
meifter führte, und nicht den eines Grand-maitre de l’Artillerie; 
ferner, daß der General Linger ald General der Artillerie pas 
tentirt war und nicht als General der Infanterie; der Graf von 
Schmettau ald Grand-maitre de l’Artillerie und nicht als 
General⸗Feldzeugmeiſter; ver Oberſt Ernft Chriftian v. Weiz 
ler Sohn, nidyt Generalmajor und nicht Chef, dagegen Bros 
firup son Schört Generalmajor der Artillerie; der Oberft 
Schlundt bisher nicht im Branvdenburgifchen feine Garriere ge— 
macht, - fondern in der Englifchen Armee, und als DOberftlieutes 
nant bier wieder angeftellt wurde. | 
Wir ftehen bei dem Beginn dieſes 2ten Theild vor den Pfor- 
ten eines ruhmreichen Krieges, und werben bedacht fein, neben 
dem Biographifchen, neue und wiffenswerth erfcheinende hiftori- 
ſche Mitiheilungen zu maden; wir werben ven König Friedrich 
den Krieg mit 360 Gefchliken eröffnen und mit 630 Kanonen ben 
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rühmlichen Frieden viftirem fehen; ferner zeigen: wie bie erfle 


Kriegsräftung, auf wenige Kaliber bafirt, ſich im Laufe des hart- 
° nädigen Krieges. vervielfältigte; wie der König durch den Beſitz 
eigener Gießereien und Pulvermühlen das große Problem löfte, 
nach ungeheuren Berluften allegeit Fampfgerüftet von Neuem zu 
erftehen; wie die Generale und Oberbefehlöhaber der Armee ohne 
Schwierigkeiten vie difficilſten Aufträge löften und in ven Kö— 
niglichen Willen Fräftig eingriffen, auf dieſe Weife aber auch 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen einen rubmvollen Frieden 
erkämpfen halfen. 

Wie eine Eihe im Sturm ftand der mädtige Kö— 
nig unerfhüttert da, Fannte gegen jedes Uebel das redhte 
Mittel, wußte leicht und mit Entfchloffenheit über die Schläge 
des Schickſals hinweg zu ſehen und feine Untergebenen mit gleichem 
Muthe zu erfüllen und mit fortznreißen. 

In dem dritten und letzten Theile denfen wir die ganze Zeit 
der Regierung des hochjeligen Königs zu betrachten, und insbes 
fondere die Berwaltung des Prinzen Auguft in den drei Haupt- 
epochen: die Zeit von 1808 — 1812, von 1812— 1816 und von 
pa ab bis zu feinem Tode, Wir werben ven heutigen Herrn 
General-Infpefteun, Se. Königl. Hoheit ven Prinzen Adalbert 
mit der Bitte angeben, jenen dritten Theil mit feinem Bilde 
ſchmücken zu bürfen, 

Mit Bezug auf bie Hinweifung des Herrn P. auf Das treus 
fleißige Werf von den Herren son Malinowsky und von 
Bonin, fo verweifen wir auf unjere Borrede vom Iften Theil, 
in welchem Se. Königl. Hoheit der hochſelige Herr Generals 
Snfpekteur, dem Berfafier ven Plan zu dieſem Buche vorge- 
zeichnet hat, welches ganz etwas Anderes beabfichtigt, als jenes 
Ihägenswerthe, son dem Verfaſſer benutzte Werk; wir werben 
und vielmehr in den ungezwungenen Formen fortbewegen, wie 
bied in ben früheren Arbeiten zur Geſchichte des Brandenburgiichs 
Preußiihen Heeres, die und als Norm gegeben find, gutge— 
heißen mwurbe, und wonach ver Berfaffer auf verfelben Seite 
3.8. von dem General⸗Feldmarſchall von Schöning mit eben 
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9 
der Treue und Wärme fprechen wird, wie von irgend einem aus⸗ 
gezeichneten Obersigeuerwerfer, oder, wenn er fonft glaubt, irgend 
etwas intereflantes Neues zu geben, mit eben dem Eifer über 
einen Dperationsplan, wie etwa über eine Invention an dem 
Laffeten- Schwanz. Bergeblid aber wird man aud in biefem 
Theile vollftändige Schlacdhtenberichte fuchen oder Journale über 
berühmte Belagerungen, und bies ift, beim Beginn biefer mit 
jeber Seite jchwieriger werdenden Aufgabe, pie Richtſchnur, nad) 
ber wir verfahren. werden und nad) ver wir bitten, dieſe Arbeit 
zu beurtheilen. | 
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II. 


Diesfau und die übrigen Stabsoffiziere der Artillerie 

bis 1763. Augmentations bis 1763. Vorbereitungen zum 

Kriege. Beftände des Dresdener Arfenald. Schlacht 

von Lowofig mit großem Nuhm für die Artillerie. Bor: 

bereitungen zum Feldzug von 1757. Das Armee:-Eorps 
des Feldmarfchalld Lehwald in Preußen: 


Die Ernennung des Majors Carl Wilhelm v. Diesfau 
zum General=- Infpefteur der gefammten Artillerie mit einer Aus 
torität, wie fie der General Ringer gehabt, mit vem Anfehen 
endlich über ältere Offiziere son der Artillerie wie er, — Diele 
Ernennung war ein Ereigniß nicht allein Für Die Artillerie — 
für die ganze Armee; fie war eine Andeutung von bem, 
was der König in dem hierauf folgenden Kriege in Kommando 
Sachen öfter that, von dem großen Mittel, mit dem ber Kö— 
nigliche Feldherr bei Roßbach fiegte und son dem, was nad 8 
Fahren der ganzen Armee bevorftand — d. i. in Inſpektionen 
getheilt und häufig von jungen Oberſten, ohne Nüdficht auf 
Rang oder Patent, infpizirt zu werden. Wir haben jchon im 
15ten Kapitel gezeigt, daß Diesfau ein Mann vom Bad war, 
dem der König ſchon in früheren Jahren Aufträge in Sachen 
der Artillerie ertheilte, nach deffen Angaben Stüde gegoffen, nach 
deffen Namen fie genannt wurden. Dieskau ftammte aus dem 
gleichnamigen Drte bei Halle und war Page bei dem Fürften 
Leopold von Anhalt; den 2ten Februar 1721 ſchwor er im 
Laboratorium zur Artillerie; beim Thronwechſel 1740 war er 
Stabs-Kapitain, 1741 wurbe er wirfliher Hauptmann, 1746 
Major und 3 Tage nach dem Tode des Generald von Ringer 
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deſſen Nachfolger in Amt und Würde, nur mit andern Titeln, 
nämlich als Oberftlieutenant und GeneralsInfpefteur. Im 
fiebenjährigen Kriege wurde er den 29ften Sebruar 1757 Oberft, 
vor Schweidnig aber, mit einem Schreiben vom Militär» Kabi- 
net aus dem Hauptquartier Peteröwalde den 10ten Oktob. 1762 
General-Major, und zwar mit ven Worten: „perfelbe komman— 
dirt die drei erften Bataillons des Feld Artillerie Corps und 
der Herr Dberfte v. Möller die drei übrigen unter 
Ihm.“ Schon ein Jahr vor der oben gedachten Ernennung 
ertheilte ver König ibm ald Major in beionderem Wohlwollen 
1754 die Amtshauptmannſchaft zu Barten in Preußen. Sein 
weiteres Leben und Wirfen verfolgen wir in dem folgenden, 
dem Tjährigen Kriege gewidmeten Kapitel. Wir haben aber Dies 
fen Abjchnitt unferer hiſtoriſchen Schilderung mit Dieskau be— 
gonnen, da er die Seele dieſer wichtigen Waffe während ver ung 
jest vorliegenden ernten Epoche und in Summa während 22 
Jahren blieb, und auf die wefentlichiten Veränderungen in ver 
Artillerie, während dieſer wichtigen Zeit, von dem entichievenften 
Einfluß war. 

Neben Dieskau haben wir oben ſchon gezeigt: daß ber 
Oberft Johann Friedrich von Merfag mit der Garnifon» 
Kömpagnie in Neiße, bereits unter Ringer am 26ften Oftober 
1753 dad Kommando über. die in Schlefien ftehende Artillerie 
Kompagnien, nebit ver Aufficht auf die in den ſämmilichen Schle- 
fiichen Feſtungen befindlichen Zeughäufer, erhielt und er verblieb 
in dieſer wichtigen Stellung bis zum Jahre 1763, d. i. währen 
des ganzen Tjährigen Krieges, und wenn bie Noth es erforberte, 
wurben dieſe Garnijon=Kompagnien auch mobil gemacht und 
mit zu Felde gezogen. Merkatz reichte auch befonvdere Rang 
liften über dieſes abgeſonderte Kommando ein und zwar, wie er 
es nannte: von dem Offizier-Corps des Königl. Preuß. 
ArtilleriesCorps in Sclefien; im Königlidhen Kabinet 
wird dieſes Corps: Schlefifches Artillerie- Bataillon ges 
nannt und nach dem Tode des Oberſten Merfas im April 
1763, dem Dberften Johann Heinrih vw. Holkmanı vers 





12 1756 bis 1763, 


lieben, ver gleich nach Beendigung des großen Kampfes feine 
Entlaffung forverte, ſich aber durch dieſe felbftftändige Stellung 
im Dienfte des Königs bis zum Jahre 1776 erhielt. 

Der Oberft Ernft Friedrich v. Holgmann, des vorigen 
Bruder, ging im Laufe des Tjährigen Krieges ven Löten Oftober 
1759 zu Berlin mit Tode ab; der Oberſt Balentin Bodo 
son der Oſten, welcher bei dem Prinzen von Preußen auf dem 
Rückzuge nad Zittau. den Artilferie- Train kommandirte, ftarb 
einen Tag nad ver Schlacht von Breslau, am 23ften Oktober 
1757, an ber empfangenen Wunde; Earl Friedrich v. Mol- 
ler, der Sohn des Geheimen Raths und Regiments: Quartier: 
meifterd der Artillerie, ftieg ſchnell vom Major am 2ten Dftober 
1756 zum Dberftlieutenant, im Frühjahre 1757 zum Oberften; 
er ftarb während des Krieges am Iten November 1762 zu Frei- 
berg in Sachfen und erfreute fich der befondern Königl. Gnade, 
indem, nad ver Gefchichte der Artillerie L, er dem Könige einft 
bei. einem bevenflichen Falle gefagt hatte: „Eur Majeftät, es wird 
Alles gut gehen, mein Genius fagt es mir“, worauf denn 
der König öfter nad) dieſem Genius verlangt haben fol. Wir 
werben aber bald ſehen, daß der König gegründete andre Vers 
anlaffungen hatte, den Oberſten Moller auszuzeichnen — er 
fommt in ven legten Jahren feiner Dienfte mehr unter dieſem Na= 
men Moller vor, obwohl fein Vater Möller hieß. 

Johann Heinrih v Holsmann haben wir oben ſchon 
erwähnt; er war im Frühjahr 1759 Oberſt geworben und ließ 
fi) durch feine neue ehrenvolle Stellung bei der Schlefiihen Fe— 
ftungs = Artillerie beflimmen, im Dienfte des Königs zu bleiben 
und bis zu feinem Tode, der am 2öften Februar 1776 zu Neiße 
erfolgte, Die wichtigften Dienfte zu leiften. 

Friedrich Wilhelm v. Zbikowsky wurde ven 3Often Juni 
1757 Major und ftarb an einer Wunde aus der Schladht von 
Breslau 1758. 

Bogislaus Friedrich v. Zaftrom wurde am 2dften Ja— 
nuar 1758 mündlich vom Könige zum Major beförvert, verließ 
aber den Dienft fchon 1759. 
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Ernft Nicolaus von Below, feit dem 26ften April 1758 
Major, wurde in ver Schlacht von Torgau erfchoffen. 

Johann George Dölle erhielt im Laufe des Krieges als 
Major eine von den Schleſiſchen Garnifon= Kompagnien. 

Matthias Friedrich v. Brauchitſch, deſſen Tapferfeit 
wir im erften Theile als jungen Dffizierd nad) einem Driginals 
bericht gerühmt, fand bei Kolin feinen Heldentod. 

George Morik von nu nahm ale Hauptmann 1760 
feine Entlaſſung. 

Carl Friedrid v. Lürerig ging aus dem Kriege ald 
Dberftlieutenant hervor. 

Ein gewiffer Guſtav Hollard, bis dahin holländiſcher Ar- 
tillerie-Kapitain, ward 1760 als Major in dem Range hinter 
Lüderitz eingefhoben, ev verließ aber im folgenden Jahre wieder 
den Dienft. 

Chriftopb Friedrih von Kitjcher wurde für Brau— 
chitſch Hauptmann, nad drei Jahren 1760 Major und beim 
Friedensihluß Oberft. 

Rudolph Wilhelm v. Winterfeldt wurde bei ver Augmen- 
tation 1761 vom Kapitain gleich Oberftlientenant,; er war ein 
Offizier, der fih um die wiffenfchaftliche Fortbildung der Artil- 
lerie » Offiziere verdient machte. 

Johann Daniel von Borde wurde in ver Schlacht von 
Breslau als Kapitain erfchoffen. 

Johann Chriftian Laband blieb ald Kapitain 1757 
bei Kolin. 

Durch die Augmentation von 1764 wurden die Hauptleute 
Wentzel, Holtzendorf, Grunenthal, Soahim Wilhelm 
Merkatz, Höfer und Rumland Majore. 

Dies waren ihrem Range nad), die vornehmſten Offiziere der 
Artillerie während des Tjährigen Krieges, Diejenigen aud), bie 
theils beim Beginn vefjelben ſchon Stabsoffiziere oder als ſolche 
beim Friedensſchluß no am Leben waren. Rumland war 
beim Anfang des Krieges erft Premierlieutenant und war alſo am 
ſchnellſten befördert worden; wir kommen fpäter auf fie wieder zurüd. 
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Haben wir bier vorzugsweiſe der älteften und wornehmften 
Offiziere im Range gedacht, fo erwäge man, wie oft die Offi- 
ziere diefer Waffe ald Lieutenant Gelegenheit haben, auf einem 
detafehirten Poften mit wenigen Geſchützen ſich hervor zu thun 
und eine entſcheidende Rolle zu fpielen; vernehmen wir, von dies 
fer Seite betrachtet, die große Zahl von 31 gebliebenen und 
yon 18 gefangenen Offizieren — ja, meine verehrten Lefer, von 
Gefangenen, denn der Artillerie Offizier fällt mit feinem Ge— 
ſchütz und dieſes, indem es in der Sekunde vorher, auf des 
Lieutenantd Geheiß, dem Feinde Verderben bradıte. Die Ge- 
ſchütze müſſen im feindlichen Kampfe nicht unnöthig erponirt 
werben, aber fie müſſen herzhaft und mit Todesverachtung dem 
Feinde auf den Leib fahren — denn es giebt kein heroi— 
ſcheres Mittel, den Krieger zu begeiſtern und den 
Grenadier zum Sturmſchritt zu berufen, ſo wie die 
Reiterei zum vernichtenden Choc, als eine unter dem 
Drbhnen der Erde, kühn zum Kampfe vorſprengende 
Batterie! 

Die hier folgende Rangliſte weiſet uns die Offiziere beim 
Beginn des 7jährigen Krieges nach; durch die hervorſtechend ge— 
druckten Namen bezeichnen wir die Offiziere, welche ſchon im 
Iſten Theil Seite 291 vorkamen, diejenigen, welche 1741 dienten: 


Ranglifte vom Königl. Preußifhen Feld-Artillerie— 
Regiment pro Juli 1756. 
Stab8-Dffiziere. 

Oberſt Ernft Friedrich v. Holtzmaun, 2te8 Bataillon. 
Oberſt Valentin Bodo v. d. Oſten, Iſtes Bataillon. 
Oberſtlieut. Carl Wilhelm v. Dieskau, General⸗Inſpelkteur. 
Major Johann Heinrich v. Holtzmann. 

Major Carl Friedrich v. Möller. 

Premier-Kapitains. Johann George Dölle. 
Friedr. Wilhelm v. Zbikowsky. | Maith. Friedr. v. Brauchitſch. 
Bogislaus Friedr. v. Faſtrow. | George Moritz v. Mohr. 
Ernſt Nicolaus v. Below. Carl Ludewig v. Lüderitz. 
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Ehriftian Friedrich v. Möller. 
Ehriftoph Friedr. v. Kitfcher. | Ernft Auguft Wilh. v. Tetten- 
Rudolph Wilh. v. Winterfeldt. born. 

Johann Daniel Borde. George Wilhelm Sohr. 
Feuerwerfömftr. Fr. Wenzel. | Carl Wilhelm Kolshorn. 
George Ernft v. Holtzen dorff. Jalkob Lange. 

Sohann Chriftian Laband. Daniel Gottlieb Kühnemann. 
Chriftopb Carl Friedr. v. Bar- 


Stabs-Kapita ins. 





Premier-Lieutenants. deleben. 

Joh. Friedrich Grunenthal. | Dito Chriſt.Ludew. Langelair. 
Joachim Wilh. Merfas. Feuerw.⸗Lirut. Paul Fr. Jacobi. 
Joh. Bernhard Höffer. Joh. George v. Belling. 
Adam Friedr. v. Leszinsty. | Soh. Friedr. Rudolph Merkatz. 
Joh. Friedrich Rumland. Leopold Aemilius Philipp Ben⸗ 
Casper Adam Paſcha. jamin v. Beauſobre. 
Vollrath Chriſtian Perlet. | Joachim Frievrih Eichwaldt. 
Martin Heyden. Hans Joachim Ruitz. 


George Friedrich Höffling. Chriſtian Frav Holtzmann. 
Carl Stephan du Troſſel. Auguſt Friedrich Henrichs. 
Moritz Ernſt Julius v. Bug- 


Sous⸗Lieutenants. genhagen. 
Joh. Gottlieb Töpffer. Chriſtian Bodo v. Möller. 
oh. Wild. Ditmar. Joh. Friedrich Blumenomw. 


Heinrich Adolph v. Dresky. oh: Heinrich v. Holtzmann. 
Adam Heinrich v. Prigelwig. | Heinrih v. Dürant. 
Carl Gottfried v. Tettau. George Auguſt v. Berger. 


Rangliſte von den Garniſon-Kompagnien der Kö— 
niglid Preuß. Artillerie. 
Bei der Neißeſchen Kompagnie. 
Oberſt Johann Friedrich v. Merkatz. 
Stabskapitain Ludewig Chriſtian Pflug. 
Premier⸗Lieutenant Johann Friedrich Marl. 


Sous⸗Li Joſeph Abraham v. Dyhrrn. 
Sous cieunanis | Auguft Fierai Vogel 
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Magdeburgifhe Kompagnie. 
Major Johann Gabriel v. Kühle, 
Staböfapitain Daniel Höffling. 
Prem. = Lieutenant Chriftian Friedrich Merfag. 
— Johann Heinrich Eltze. 
Sous⸗Lieutenants — Ichann Bod. 
Preußiſche Kompagnie. 
Major Johann Albrecht v. Cordes (Churdes). 
Stabskapitain Daniel Hänſel 
Souslieutenant Chriſtoph Ernſt Mederjahn. 
⸗ Heinrid v. Saint Paul. 
Weſelſche Kompagnie. 
Major Ehriftian Ludwig v. Linger. 
Stabsfapitain Johann Frievrid Nieolai. 
Souslieutenant Heinrid Ia Fleur. 
— Gerhardt Joſias Witte. 
⸗ Carl Ludewig Hübener. 
Stettinſche Kompagnie. 
Kapitain Martin Borcherdt. 
Premierlieutenant Johann Wilhelm Hübener. 
⸗ Martin Friedrich Ebel. 
Glatzſche Kompagnie. 
Kapitain Theophilus Eugenius v. Traubenthal. 
Premierlieutenant Johann Jakob Gottfried Töpffer. 
Souslieutenant Gottfried Dietzkow. 
Schweidnitzſche Kompagnie. 
Kapitain Jakob Kegeler. 
Premierlieutenant Johann Chriſtoph Sohr. 
Souslieutenant Johann Joachim Braatz. 
⸗ George v. Karmansky. 
Coſelſche Kompagnie. 
Kapitain Carl Chriſtoph Michelmann. 
Premierlieutenant Johann George Richter. 
Souslieutenant Gottlieb Kegel. 
⸗ Johann Friedrich Hirſekorn. 
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Schleſiſches Kommando. 
Staböfapitain Dionyfius Wilhelm v. Kleift. 
Carl Hartwich v. Lepel. 
Premierlieutenants | Johann Conrad Herrmann. 
Safob Glafow. 


Lifte som Unterftab ver Königl. Preuß. Artillerie. 


Pontonkfapitain Den Doll in Berlin. 
Zeugfapitain Berger in Wefel. 
⸗ Krüger in Berlin. 
Sponitzer in Cüſtrin. 
Pennicke in Stettin. 
Müller in Breslau. 
Linger in Berlin. 
Derſchkau in Colberg. 
Doherr in Pillau. 
Blancke in Glatz. 
Schrewe in Geldern. 
Brandenburger in Berlin. 
‚Böttcher in Peitz. 
Zeuglieutenants J Zorn in Glogau. 
Michaelis in Memel. 
Grabomw in Schweidnig. 
Faber in Magbeburg. 
Lindenfampff in Neiße, 
Eckmann in Eofel. 
Herholdt in Brieg. 
Stüdgieperlientenant Wiedemann in Berlin. 
P Schnellradt in Breslau. 
Müller in Lippftadt. 
Giebel in Wefel. 
Zeugichreiber 1 Iſenbeck in Minden. 
Weſtendorff in Friedrichsburg. 
Buchholtz in Spandow. 
C. W. v. Dieskau. 
Gelb. bd. Preuß. Artill. II. 2 
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Wir befchließen das Kapitel über Die perfönlichen Verhält— 
niffe der vorzüiglichften in dieſem Tjährigen Kampfe vorfommen- 
den Artillerie Dffigiere mit nachftehenvder Vorftellung : 

„Alerdurchlauchtigfter 20. Euer Königl. Majeftät allergnä- 
digſtem Befehl zu Folge habe ich hiemit für die, bei viefer Armee 
fehlenden Offiziere de Vartillerie, als für ven Lieutenant von 
Holgmann I. und Lieutenant Keßler, fo beide in der Ba- 
tailfe geblieben, ingleichen für ven Lieutenant Eihwald, fo an 
einem Fieber in Berlin geftorben, die 3 Feuerwerfer Chris 
fophori, Kluge und Tempelhof, welche fehr brauchbare, 
zuverläffige Menfchen find, von deren Bravour und Gefchidlich- 
feit ich auch überzeugende Proben habe, dazu allerunterthänigft 
in Borfehlag bringen wollen. Ich erfterbe ꝛc. Im Lager bei 
Waldow, ven 13ten Septbr. 1759. 

v. Moller. 

Wir haben diejer Vorſtellung bier einen Platz eingeräumt, 
weil fie die erften Andeutungen enthält von George Friedrich 
son TZempelhoff, als einem Offizier, der in mancher Bezie— 
bung von Einfluß und Bedeutung war, und der vom gemeinen 
Kanonier fich felbft zum Generals Lieutenant und Ritter des 
Schwarzen Adler» Ordens hervorarbeitete. 

Wir geben jebt zu den Formationen und Etats fiber 
und finden, daß Friedrich ver Große mit einem Artillerie 
Regiment den verhängnißvollen Krieg begann und mit drei Re— 
gimenter beichloß, doch gefchahen die Vermehrungen allmählig 
und zwar in nachftehenden Epochen: 

1756 ward das Artillerie-Rommando in Cofel zu einer Kom: 
pagnie von 130 Kanonieren erhoben, die Kompagnie in Schweid- 
nig wurde mit einem Offizier, 2 Unteroffizieren, 6 Bombärdieren 
und 44 Kanonieren, und die 6 Kompagnien des 1ften Feloba= 
taillons jede mit 10 Ueberfompletten angmentirt. Im Dezember 
dieſes Jahres wurde die bei Pirna gefangen genommene Säch— 
fiiche Artillerie Kompagnie unter die wier in Sachſen ſtehenden 
Preußiſchen Artillerie Rompagnien in der Stärfe von 1 Stüd- 
junfer und 8 Beuerwerfern, welche ver König zu Lieutenants er= 
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nannte, von 22 Feuerwerfern, 18 Korporalen, 10 Tambouren 
und 279 Kanonieren vertheilt. An Pontonieren: von 2 Sergeanten, 
3 Korporalen und 6 Pontonieren, welche an ven Preußifchen Pon⸗ 
tonfapitain Den Doll abgegeben wurden; es jcheint, als wenn 
nur ein Offizier, der Zeuglieutenant Lobedang, von der Säch— 
ſiſchen Artillerie eine Preußifche Anftellung angenommen habe, 
was dem Sächſiſchen Artilleriecorps zum Ruhme gereicht, aber 
der König ernannte nachftehende Sächſiſche Unteroffiziere zu Lien- 
tenantd: 1) Nefh, 2) Schwenfel, 3) Lindner, A) Ti- 
tius, 5) Nimburg, 6) Richter, 7) Zuft, 8) Lehmann 
und 9) Abels; wir können jet ſchon won ihnen jagen, daß 
einige ruhmvoll im Kampfe für ihren neuen Landesherrn fielen. 
Der König erließ zu Gunften ver Dffisiere ber neuformirten 
Sachſen die nachſtehende Ordre an den Generals Intendanten 
der Armee: 

Mein lieber Generalmajor von Retzow. Da bei den Säd- 
fiichen neuen Regimentern ſich viele Subalterne befinden, fo nicht 
im Stande find, fih aus ihrem Eignen zu equipiren: fo habe 
Sch darauf reſolvirt, deshalb an den Oberft und Generalabju- 
tant von Wobersnow die Summe von 12,000 Thlr. bezahlen 
zu lafjen, damit er ſodann das Weitere deshalb beforgen Fünne ar. 

Dreöven, den 27. November 1756. | 

Am Schluß ift der König der Anfiht: daß dieſe Summe 
aus den Ueberſchüſſen ver aufgebrachten Winterquartiergelver ge- 
nommen und von dem Generals Intendanten an ben Oberſt 
v. Wobers now gezahlt werden Fünnte. 

Schon im uni wurden die andern in Sachen ftehenden 
alten Artillerie Rompagnien durch Rekruten auf Höhe von - 
30 Unteroffizieren und 300 Kanonieren verftärft,; aud die Mag- 
deburgiiche und die Garnifon-Kompagnie zu Coſel und Neiße 
erhielt Vermehrungen. 

Im Jahre 1758 wurden die bei der Armee in Schlefien fte- 
henden 2 Feldkompagnien mit 4 Feuerwerfern, 12 Unteroffizieren 
und 150 Kanonieren augmentirt; auch die Bombarbierfompagnie 
mit 2 Feuerwerfern und 30 Bombarbieren. 

I 
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Im Februar ward in Sachſen eine neue Feldartilleries Kom: 
pagnie errichtet von 160 Kanonieren und ebenfo eine in Pommern 
son 10 Unteroffizieren, 60 Bombardieren und 150 Kanonieren. 

Im Spätjahre verlieh der König eine Augmentation von: 


10 Sefondelieutenantg, 100 Bombarbieren, 
23 Feuerwerfern, 610 Kanonieren und 
97 Unteroffizieren, 1 Zambour, 


fo daß die Feldartilferie in dem Jahre 1758 von nachſtehender 
Stärfe war: 


14 Kompagniechefs, 215 Unteroffiziere, 
7 Sefonvefapitaing, 428 Bombarbdierr, 
11 Premierlieutenants, 3600 Kanoniere, 
59 Sefonbelieutenants. 32 Saniticharen, 
82 Feuerwerfer, 26 Tamboure. 


Sm Zahre 1759 im Mai errichtete Friedrich der Große 
bei Landshut eine Batterie reitender Artillerie, als ver 
erfte Berfud der Art in Europa. Wir fommen bierauf weiterhin 
wieder zurück. 

Nachdem feit vem Jahre 1758 der Etat, mit Ausnahme des 
eben Angeführten, in unveränderter Stärfe geblieben war, brachte 
der 27fte Dezember 1761 eine wejentliche Veränderung und vieles 
Avancement unter die Offiziere; .das Feldbataillon ward nämlich) 
auf 30 Kompagnien erhoben, jede Kompagnie bis auf 165 Ka— 
noniere und das Ganze auf: 


2 Dberften, 150 Fenerwerfer, 
2 Dberftlicutenantg, 330 Unteroffiziere, 
6 Majvore, 6330 Bombarbiere, 
20 Premierfapitains, 4950 Kanoniere, 
13 Sefonvefapitains, 32 Janitſcharen, 
17 Premierlientenants, 1 Regimentstambonr und 
96 Sefonvelieutenants, 60 Tamboure. 


Die fehlenden Leute wurden theild von der Armee abgegeben, 
theild aus dem Anhaltifchen gehoben. Die Offiziere aber, die 
biervon vorzugsweije eine Beförderung erfuhren, waren Major 
Lüderitz, Major Kitſcher, Kapitain Winterfeldt, melde 


* 
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Dberftlientenants wurben. Die Kapitaine Wentzel, Holgen- 
borff, Grunenthal, Merfas, Höfer und Rumland wur: 
den Majore. I Sefondefapitaing, worunter Dittmar, und 9 Pre- 
mierlieutenants, worunter ein zweiter Merkatz, wurben wirkliche 
Hauptleute. Der Premierlieutenant Durant und 12 Sekonde— 
lieutenants, mworunter Steinwehr und Anhalt, wurben Ge- 
fonbefapitaing und 17 Sefondelieutenants Premierlieutenante. 

Als etwas Auffallendes erfcheint uns in dem obigen Etat 
der Lurus mit den Janitſcharen in der damals menfchenar- 
men Zeit. 

Eine überall verzeichnete Anefoote aus der Zeit des 7jähri- 
gen Krieges dürfen wir nicht überfehen, wenn man erzählt: daß 
ein Sadverftändiger in ver Armee des Kaifers Peter IH. 
fi) bemüht habe, ven Kaifer, der befanntlic eine entſchiedene 
Borliebe für den Preußiſchen Monarchen und deſſen Armee hatte, 
glauben zu machen: „als taugten die neuen Preußifchen Ka— 
nonen nur zum Schießen in ver Ferne, ohne daß man mit Si- 
herheit ein Ziel erreichen könnte.“ Die Wahrheit oder Unwahr— 
heit diefer Behauptung Fonnte fogleich gelöfet werben, Denn aus 
den Schlachten von Kunersvorff und Kay befanden fidh derglei— 
hen Geſchütze und auch Preußifche Artilleriften in Rußland; na- 
mentlich waren es 2 Dffigiere, 2 Unteroffiziere und 18 Kano— 
niere, die, nach St. Peteröburg beorbert, von dem Kaifer den 
Befehl befamen, vor ihm im Feuer zu ererzieren und nad einem 
Ziel zu fchießen; drei 3er wurben beftimmt und 12 Schuß 
durften gefchehen, — von ihnen trafen 9 das geftedte Ziel und 
der Kaifer fchied befriedigt von der Gejchiclichfeit der Preußi- 
ſchen Artilferiften und von ber Brauchbarfeit ihrer Kanonen; 
jenen bewilligte er ein Geſchenk von 200 Rubeln; die Offiziere 
aber, die Lieutenants Weinmann und Profch, wurden an 
bie Kaiferlihe Tafel gezogen und gingen fpäter, durchdrungen 
yon der Gnade und Herablaffung des Kaiſers, zu Waffer über 
Swinemünde in ihr Vaterland zurüd. 

Hiftorifch erwieſen ift aber aud, daß der König im Laufe 
des großen Krieges son dem eben eingeführten leichteren Kaliber 
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ab, auf ſchwerere überging, daß bei ven Nachtheilen, die fich im 
Feuer bei ven Kammergeſchützen zeigten, dieſe wieder verſchwan⸗ 
den, und 12t4der nad) fogenannter Defterreichtfcher Art eingeführt 
wurben, fo daß nah Scharnhorſt's Handbuch im Jahre 
1757 36der von 440 4 Gewicht und 20 Kaliber lang 


1758 1240er = 1650 4 ⸗ ⸗186 ⸗ 
1759 1240er = 1980 % ⸗ : 18 >» ⸗ 
1240er = 1100 6 ⸗ = 14 ⸗ ⸗ 
bitter = 687 U ⸗ z 16 ⸗ ⸗ 
1761 12uder = 3190 6 ⸗ :» 22 ⸗ ⸗ 
1762 6uder = 1540 U ⸗ ⸗222 ⸗ ⸗ 


neu gegoſſen wurden; wir werben Gelegenheit haben hieraufl ſpä⸗— 
ter wieder zurüd zu kommen. 

Kurz vor dem Ausbruch des Krieges, im Zuli 1756, erhielt 
Diesfau den mündlichen Befehl, 40 dreit ge Feldkanonen gie 
fen zu laffen und bis zum Ausgang des Monats Dezember fer- 
tig zu ftellen. Die Koften betrugen incl. 238 Thlr. Felvequipage 
und Ausrüftung 13,350 Thlr.; nicht minder AO Stüd 12ver 
und deren Ablieferung im März des folgenden Jahres, wofür 
die Koften mit 15,939 Thlrn., und für 20 neue Pontons mit 
7407 Thlen. in Anfchlag gebracht waren. 

Wie wenig aber diefer Chef ver Artillerie felbft in die nahen 
friegerifchen Ausfichten eingeweiht. fchien, geht daraus hervor, 
daß Diesfau unter dem 27ften Juli dem Könige meldet, daß 
das Alt-Würtemberg’ihe und Darmſtädt'ſche Regiment verlangt 
hätten, auf die 120 Ueberfompletten per Regiment vie erforbers 
lichen fcharfen Patronen zu erhalten, was ein Großes ausmachen 
würde, wenn dieſes auf die ganze Armee ausgedehnt werben 
follte, nachdem bisher das Bataillon nur mit 570 und die Gres 
nadiere mit A80 Köpfen berechnet worden wären. Der König 
erwieberte: | 

„Ich gebe Euch auf dero Schreiben vom 24ften in Antwort: 
baß die ſcharfen Patronen für die Ueberkompletten fogleich ge 
machet werden müſſen, und Ihr alfo deshalb das Nöthige in 
den Provinzen überall an die Artillerie beforgen müſſet, dadie 
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Artillerie Zeit genug bat, folde noch anzufertigen. 
Potsdam den 26ften Juli 1756.” 

Bid zum SOften Juli mußte Diesfau durch den Feldmar— 
hal Doffow aus Wefel 12 Rheinfchiffer, und ber Prinz von 
Braunfchweig 14 Elbſchiffer aus Magpeburg als Pontoniere 
nad Berlin fchaffen, bie zu einem Etat von 90 Pontons noch 
ermangelt hatten; fie wurden täglich exerzirt, und waren nad 
einer Meldung vom Aten Auguft, alfo nach Furzen Bemühungen, 
als völlig inftruirt zu betrachten. 

In Abficht des Pulvers für die Armee meldet Diesfau 
unterm 18ten Auguft, daß von Stunde an (wahrſcheinlich nach 
einem vorangegangenen Befehl) die Pulvermühlen Fein feines 
Pulver mehr anfertigen, fich vielmehr auf ven Etat feßen wür⸗ 
ben, jährlich 5000 Eentner ordinaires Pulver zu fabriziren; 
die General» Sriegöfaffe erhielt hierüber nachſtehende Königliche 
Ordre: 

„Se. Königl. Majeſtät haben reſolviret, daß auf den Fall 
es zum Kriege kommen wird, ſodann das nach inliegendem 
Etat betragende Plus von der Berlin'ſchen Pulvermühle, um die 
befohlenen 5000 Eir. Pulver darauf zu fabriziren, mit 1409 Thlr. 
10 Gr. monatlid) aus dem Extraordinario der General⸗Kriegs⸗ 
Faffe gehörigen Ortes ausgezahlt. werben fol. Wonach aljo, die 
Kriegs: Zahlmeifter, ver ı. Köppen und Weftphal, ſich zu 
achten und das Weitere deshalb vorgedachten Falles zu beforgen, 
auch die Auszahlung gehörig zu leiten haben. Potsvam ven 
20ften Auguft 1756.” 

Auf das Gelud vom 20Often Auguft, ven Artillerie-Dffizieren 
bei dem bevorftehenden Ausmarſch auch Pferde zu bewilligen, er- 
wieberte der König: 

„Ich gebe Eudy auf Euer Schreiben vom 20Often hierdurch 
in Antwort, daß ich dem Feld=Artillerie- Regiment die gewöhn⸗ 
lichen. Equipagen» Gelder, fo wie foldye andere Regimenter be; 
fommen, durch den Geheintenrath Köppen zu Berlin auszahlen 
laffe, und daß aljo die Dffiziere von ſolchen ſich gehörig equi— 
piren miüffen, va es Mir nicht möglich ift, wegen anderer über- 
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häufter Ausgaben cin Mehreres für felbige zu thun se. Pots⸗ 
dam den 22ften Auguft 1756.” | 

Und auf die Anfrage wegen des im Felde üblichen Artillerie 
Stallmeifterd entgegnete der König, daß der Artillerie-Stallmeifter 
eigentlich der Major und Stallmeifter v. Hersberg fei, an ven 
ver König aud unter dem 23ſten Auguft bie geeignete Ordre 
erließ, und zwar mit ven Worten: 

„Da Eure Funktion eigentlihd mit ift, daß Ihr bei enifte- 
hendem Kriege ver Stallmeifter von der Artillerie feib, 
fo ift Mein Wille, daß Ihr Euch ſogleich fertig halten ſollt, 
dieſe Funktion anzutreten” ꝛc. 

In dieſer Art gehen wir allmählig zu der großen Ausrüſtung 
som Jahre 1756 über. Nach ver uns vorliegenden Driginal- 
Korrefpondenz überreichte Diesfau unter dem 27ften Juni dem 
Könige einen Plan zu 3 Armee- Corps und bie Bertheilung ver 
bei dieſen Corps erforderlichen Artillerie-Dispofitionen, denen ver 
König unter dem 29ften Juni feine vollftändige Approbation gab, 
— leider liegen aber viefe Entwürfe nicht mehr bei ven Akten. 

Die Berhandlungen mit pem-General- Intendanten General- 
major v. Retzow befagen aber zur Gefchichte dieſes denkwürdi⸗ 
gen Krieges, daß zur Mobilmahung erforbert wurben: 


Für das erfte Corpo. . . 498,915 Thlr. 8 Gr. 
Für das Schleſiſche Corps . 170,851 = 8 = 
Für das Preußiſche Corps. 146,896 >= ⸗2⸗ 


Summa: 816,662 Thlr. 16 Gr. 

Unter vem Aten Juli 1756 gingen die für Schlefien beftimmten 
Etats an ven Minifter v. Schlabrendorf ab, und es gehörte 
dazu unter Anderem die Berechnung des Feld» Etats auf einen 
Monat, und der Rations- und Portiond- Etat mit dem Nachweis 
über den monatlihen Bedarf an Hafer, Heu, Stroh und Mehl. 

Für das Preußijche Armee⸗Corps entwarf Nesom eine ähn: 
liche Berechnung erft unter dem 18ten Auguſt 1756, und war 
ber Wispel Roggen dabei auf 22 Thlr. und mit ven Mablkoften 
auf 26 Thlr. angenommen, der Wispel Hafer aber zu 10 Thlr. 
Der König hatte darauf eigenhändig vefretirt: 
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„Die 400,000 Thlr. muß Köppen nad Preußen übermachen 
oder nach den Regimentern nad Pommern ſchicken, daß die es 
nach Preußen transportiren. F.“ 

Die Etats für das Iſte oder Märkiſche Armeecorps vollzog 
ber König den Tten Juli 1756; die Stärfe dieſer Armee ift nach 
pen ung im Driginal vorliegenden Etatd verzeichnet mit: 

54 Bataillonen Musquetiere, 

15 ⸗ Grenadiere, 

41 Eskadronen Kavallerie, 

30 ⸗ Dragoner, 

30 ⸗ Huſaren, 

8 Compagnien Artillerie ſammt dem Train. 

„Auf eine tägliche Ration werden gerechnet 3 Metzen Hafer, 
84 Hau, 10 U Stroh zum Hädfel und Streuen.“ 

„Auf eine tägliche Portion: 2 & Brod.“ 

Auf rinen Monat erforderte diefe Armee: 

An Fourage: 8796 Wispel Hafer, 
81,883 Eentner Heu, 
93832 Schock Stroh. 
An Mehl: 1900 Wispel. 
Der tägliche Bedarf dieſes Corps war in Summa: 
Nationen. Portionen. 


1) Für die Generalität . 2... 0.179 746 
2) Für pas Feld⸗Commiſſariat incl. Ge— 

neralftab8= und andere Bebiente . . 237 10 
3) Für bie Felobäderei und Proviantbe- 

diente. . . 705 675 
4) Kür die Bepienten bei den Mehllarten 

und dem Proviant-Fuhrweſen. . . 2837 959 
5) Für das Armee-Corpd . . . . . 26,328 711,803 
6) Für ven Artilleries Train . . . . 3058 1463 
7) Für das Felvjäger- Corp . . ... 206 346 
8 Für die Ingenieure 2. 2 2.2... 22 13 


Summe: a: 14. 75,99. 995. 


- 


Die detaillirte Nachweiſung haben wir als einen intereffanten 
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Beitrag zur Gefchichte dieſes Krieges in den Nachtrag mit auf- 
genommen; wir befommen bamit eine Kleine Weberficht über ven 
ungeheuren Train einer damaligen Armee. 

Die Artillerie-Kompagnien des Dberften D ften und des Majors 
Holtzmann marſchirten nach Schlefien, die Kompagnien Mol; 
ler und Lüderig nah Magdeburg, und von da nad Sachſen; 
eben dahin die Kompagnien Diesfau, Dölle, Brauchitſch, 
Zaftrow, Zbikowsky und Rohr. Die gefammte Felvartillerie 
zählte beim Ausbrudy des Krieges 2028 Mann, die 8 Garnifon- 
Kompagnien 1400 Mann; davon befanden fi) bei ber Armee 
des Königs 1000 Mann, d.h. 1113 Portionen; beim Schwerin’- 
ihen Corps 300 Mann, bei dem Lehwald'ſchen in Preußen 
300 Mann, in Pommern 100 Mann; die übrigen Mannfchaften 
blieben in ven feften Plätzen Y). 

Die verfehiedenen Augmentationen während bes Tjährigen Krie- 
ges haben wir fchon angegeben; es folgten ver Artillerie ins Selb: 
ein Stallmeifter, ein Zeuglieutenant, ein Zeugfchreiber, ein Fut⸗ 
terfchreiber, ein Proviantichreiber, ein Obei-Wagenmeifter, meh⸗ 
rere Wagenmeifter, Schirrmeifter, Wagenbauer, Fouriere, Reit— 
fehmiedemeifter, Zeugdiener, Grobfchmiedemeifter, Stellmadher, 
Sattler, Riemermeifter und Zimmermeifter, auch ein Klempner⸗ 
meifter auf 30 Pontons ?). 

Nach den Borlefungen im Generalftabe und ber daſelbſt pu— 
blizirten Geſchichte zählte Die in Sachſen einrückende Königliche 
Armee 70 DBataillone und 101 Eskadrons (67,000 Mann), und 
an Poſitions-Geſchützen: 


Kanonen: 2Atige. . .: 16 

⸗ 12uge. . . 40 

Haubigen: Br te a 

Mortiere: 2öUge . . . 10 

⸗ 5066ge... 6 
ae ar a a B Sude. 


— — — —— 


1) Vorleſungen des Generalftabes über den 7jährigen Krieg. 
2) Siehe ſpezieller und genauer unter ben Urkunden. 
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Hierzu kommen per Bataillon 2 36der, 
alfo bei 70 Bataillonen. . . .. 140 ⸗ 
Summa: 222 Geichüge. 

E83 waren bei dieſem Armee-Corps 1341 Artillerie- und Pons 
tonfnechte, und 2938 Artillerie- und Pontonpferbe. 

Außerdem 323 Munitiondfarren, 50,000 Gewehre, 56,000 
Centner Pulver und rin Belagerungstrain von 100 Geſchützen. 

Die Armee des Feldmarſchalls Schwerin hatte am 1Aten 
Erptember im Lager bei Glatz zu 26 Bataillonen, 50 Eskadrons 
(27,000 Mann) 

an 12&tern . . . . 10 
» Zittern . 2... 4 
e 10tigen Haubiken . 6 
Bei 26 Bataillonen In— 
a2 Stil... . 52 
Summa: 72 Gefchlike. 

Für die Veriheidigung Preußens waren bei 26 Bataillonen 
und 50 Eskadrons (28,000 Mann) 200 Mann Feld» und 200 
Mann Garnifon-Artillerie und incl. Bataillonsſtücke 64 Kanonen. 
Die beiden Armee⸗Corps des Königs und von Schwerin vers 
einigt, hatten alfo in Summa gegen 300 Geſchütze im Felde. 

E8 liegen dem Berfaffer aus dieſer Zeit zwei wichtige Ins 
firuftionen vom Könige vor: die eine für ven Feldmarſchall Leh— 
wald vom 23ften Zuni, der das Kommando in Preußen erhielt, 
pie andere für Schwerin, in Franzöſiſcher Sprache, in welcher 
der Monarch felbft in ben Kriegsberichten mit viefem Feldmar⸗ 
ſchall verhandelte, vom 2ten Auguft. Lehwald erhielt vanach, 
von den obigen Angaben in etwas bifferirend, ein Kommando 
von 29 Bataillonen, 30 Eskadrons Dragoner und 30 Eskadrons 
Hufaren, — Artillerie wird nicht erwähnt; -in einer. Stelle viefer 
Snftruftion fagt der König: „Ihr müjfet Euch vorftellen, 
daß es Euch ohnmöglich werden wird, bei Mir um 
Etwas anzufragen, und dag mithin Ihr Alles auf 
Eure Hörner nehmen müſſet.“ 
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Die Inftruftion an Schwerin war von bed Königs eigener 
Hand entworfen und beginnt mit ven Worten: „Monsier lc Ma- 
rechal. Je Vous confie le commandement de mon armee 
de Silesie.‘“ 

Der Feldmarfhall war anweſend in Potsdam und mußte 
gleich nad Neiße gehen, angeblidy um fein dortiges Gouvernes 
ment zu infpiziren; ber Preußifche Minifter von Klinggröf 
in Wien mußte feine Depeſchen über Neiße erpediren und dem 
Feldmarſchall von der Lage der Sachen Mittheilung machen. 

Schwerin bat vor der Abreife um mehrere Erläutes 
rungen zu ber erhaltenen Spnftruftion, namentlih da ber Ars 
tillerie darin nicht Erwähnung gefchehen, worauf eigenhändig 
folgende Enticheidung erfolgte: „chaque bataillon a deux ca- 
nons; le colonel Osten est deja à Breslau avec le detache- 
ment d’artillerie et en a.le detail; outre cela vous aurez 
10 pieces de douze livres et quatre de 24.“ 

Für den Feldzug von 1757 erbat ſich der Feldmarſchall noch 
einige Haubigen. Auf mehrere Wenn’s und Aber's erwies 
derte der König unter Anderem: „le marechal Turenne a eu 
souvent des corps moins forts que le vötre avec lesquels 
il a arret€ des armdes superieures.“ 

Auf die Frage: wenn er son den Defterreichern und Ruſſen 
zugleich beproht würde: „So eilt Ihr den Auffen entgegen, ſchlagt 
fie, ebe fie fih noch formirt haben, eilet eben fo fchnell zu dem 
Piccolomini zurück und werft auch ven über ven Haufen.“ 

Diefe, von dem Fühnen unternehmenden Geifte eines rüftigen 
Alters eingegebenen, fehr beftimmten Vorſchriften, finden wir in 
einigem Widerfpruche mit den oft wiederholten Klagen des Helden 
greifes über Törperliche Leiden und über ein 73jähriges Alter. 
Die Vorſehung Fonnte dem Feldmarſchall nichts Schöneres * 
reiten, als das Ehrenbett bei Prag. 

Die Oeſterreicher hatten 1756 bei 40,000 Mann nur 94 Ges 
ſchütze, doch wir werben fie 1759 bei 70,000 Mann mit 244 
auftreten ſehen; die Aufftelung der Batterien, die man auch 
Artillerie Brigaden nannte, war bei den Preußen anfänglich ver— 


1756. 29 


fchieden, zu 6, 10 und 12 Stüden, am meiften jedoch zu 10; 
bei den Defterreichern zu 12 und 20 Stüden; die Preupifche Ar— 
tillerie hatte aber den Vortheil der leichteren Beweglichkeit. Die 
Bataillons- Gefchlige mußten im Ananeiren mit der Infanterie 
50 Schritt vor ver Fronte bleiben und follten erft auf 350 Schritt 
mit Kartätfchen fchießen; man bediente fi) damals ver Musfe- 
tenfugeln zu venjelben; von 500 Schritt an. wurden dieſe Ge- 
fhüge durch die Artilleriften gezogen. Man kannte damals fiber- 
haupt noch nicht die taftifchen Vortheile ver Bewegung der Ge- 
ſchütze durch Pferde, und fürdtete bei einem Berlufte verfelben 
im feinen Gewehrfeuer auch den der Batterie herbeizuführen. 

Welchen Gebraud man in den Schlachten von den mitgeführ- 
ten Mortieren machte, ift nicht erfichtlich, fie wurden in den ſpä— 
tern Feldzügen weggelaffen, erftanden in der Rhein= Campagne 
wieder und bleiben jetzt hoffentlich für immer vom Feldgebrauch 
ausgefchloffen. Das Feuer der Bataillons-Geſchütze erſetzte ge- 
wiffermaßen unfer heutiges Tirailleurfeuer; vie ſchweren Batte- 
rien leiteten den Hauptangriff ein"). 

Mit der Befitnahme von Dresden gewann der König durch 
das Sächſiſche Zeughaus an Beftänden: 

181 metallene Kanonen verfchiedenen Kalibers. 


20 = Kaiſerliche Stüde ditto. 

A z Türkiſche ditto, worunter ein AdUuper. 
8 = Mosfowitiiche ditto. 

bs Schwediſche ditto. 


218 metallene Geſchütze. 
24 metallene Mortiere, wobei Wei 31064dige und zwei 
1876ge. 
44 Inventions- und Handmortiere. 
203 Schwediſche eiſerne Stücke, von denen die mehreſten ohne 
Affuiten. 
39 eiſerne Serpentins ꝛc. 


1) Geſchichte des Tjährigen Krieges, in Vorleſungen ber Offiziere des 
großen Gensralftabre. 1. 
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4A Orgelgeſchütze von 4 bis 12 Loth. 

892 Doppelhafen von 2 bis 14 Loth. 

A461 Musquetons. 

350 Etr. Pulver und einige Materialien dazu. 
108,133 Stüd eiferne Kugeln verſchiedenen Kalibers. 
77,113 ⸗ geſchmiedete eiſerne Kugeln verſch. Kalibers. 


5221 = neue und alte leere Granaten. 
602 ⸗501iige Bomben. 
300 = 24: und 2ölge Bomben. 
3098 = Bomben verfchiedenen Kalibers. 
26,000 = eiſerne leere Handgranaten. 


A50 Ctr. Lunten. 
1653 Partiſanen. 
1000 Kurzgewehre. 
4085 Piken. 

400 Eſpontons. 

11,000 Reiter⸗- und Musquetier-Degen mit eiſernem und meſ⸗ 
ſingenem Gefäß. 
36 Paar Paufen. 
300,000 Stück Flinten- und Karabiner Steine. 

Der gefangene Oberſt Schmidt übergab dem Oberfilieutenant 
Diesfau diefe anfehnlichen Beftände, von denen fchon unterm 
15ten September 138 Kanonen nad Magdeburg, 3268 Gewehre 
nad, Torgau gingen und am folgenden Tage follte mit dem 
jchweren Gefhüß fortgefahren werden, fo daß der etwaige Verluſt 
der Schladyt von Rowofig und eine Räumung von Dresden ſchon 
ein leeres Zeughaus den Defterreichern überliefert haben würde. 

Während der Einfchliegung des Sächſiſchen Lagers bei Pirna 
befand fi) der ganze Artillerie Train unter dem Schutze von 
16 DBataillonen und bl Eskadrons in dem Lager dieſer Neferve 
zwiſchen Dresden und Coſchitz; die eingefchloffene Armee beftand 
aus 31 Bataillonen (7 Grenadier-Bat.), einigen Invaliden⸗ 
Kompagnien ald Garnijonen des König- und Sonnenfteing, 
32 Eskadrons und 4 Artillerie» Kompagnien, im Ganzen unge: 
fäbr aus 17,000 Mann mit 150 Geſchützen, unter denen mehrere 
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fchweren Kalibers vom Königftein entnommen; die Artillerie war 
in der Pofition aufgefahren '). 

In der Schlacht von Lowoſitz, welde der König dem 
Defterreichifchen Entjabheere unter Browne am 1ften Dftober 
lieferte, war die Preußifche Armee ftarf: 25 Bataillone, 71 Esfa- 
drons, 102 Geſchütze (24,000 Mann); unter den Gefchüsen wa- 
ren: 52 Regimentöfanonen, vierzig 12 und 241der und zehn 
106ge Haubißen; die Defterreicher Dagegen: 34 Bataillone, 34 
Grenadier-Kompagnien, 70 Eskadrons, 12 Karabinier - Kom: 
pagnien zu Pferde, 94 Geſchütze (33,554 Mann). 

Man fieht in diefer Schlacht fait eine Egalifirung der Artil- 
lerie- Streitkräfte, doch waren die Kaliber fehr zum Nachtheile 
der Defterreicher verſchieden. 

Bei der Entwidelung zur Schlacht befanden ſich nach / Be⸗ 
richten hoher Augenzeugen (im Militair = Wochenblatt 1837) bei 
ber erften Kolonne des Feldmarſchalls Keith: 20 ſchwere Ka— 
nonen und 10 Haubiten; bei der zweiten, Prinz von Preußen: 
20 fchwere 12uder, und die Artillerieoffiziere Moller, Holtz— 
mann und Holtzendorff placirten nad dem Aufmarich die 
ſchweren Stüde. 

Sm Laufe der erften Bewegung des Königs zum Angriff, 
mußte-faft- die ganze Infanterie wegen des fich erweiternden Terz 
raind in das erfte Treffen rliden, bie ganze Artillerie war auf 
ber Frontlinie in 6 Abiheilungen (Batterien) vertheilt; auf. dem 
vordern Abhange des: Homolfa= Berges ftand eine Batterie won 
zwanzig 12udern; eine andere war auf dem Fuße des Loboſch— 
Berges unter Moller aufgefahren, und 4 Batterien waren von 
diefem Berge bis zur Elbe vertheilt. 

Das Dorf Lowoſitz war durch eine Feldbefeſtigung und durch 
eine Batterie von zehn I2t4gen Kanonen geſichert; die Kaiferliche 
Avantgarde von 10 Bataillonen, 34 GrenabiersRompagnien und 
34 Gefchligen hatte den rechten Slügel an Welhota und das 
Dorf Lowofig hinter fih, auf ihrem linfen Flügel vie Kavallerie. 


1) Gefchichte des Tjährigen Krieges, Vorlefungen a. a. O. 1. 
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Die Preußiſche Batterie vom Lobofchberge eröffnete bei dem 
Gros die Schlacht durch ein heftiges Feuer auf die. Defterreichi- 
ſche Reiterei, worauf 10 Esfaprons Preußiſcher Dragoner, von 
den Kuiraffiren nahe gefolgt, die Kaiferliche Kavallerie angriffen 
und fie warfen; ein beftiges Artilleriefeuer aus der Pofition zwis 
fchen Lowofis und Sulowig führte zu einer fchleunigen Rück— 
wärtöbewegung, aber auch zu einer erneuerten, eben fo unglüds 
lichen Attake. Die Preußifhe Neiterei formirte und ſammelte 
fi) unter dem Schutz der großen Batterie auf dem Homolfa- 
berge hinter der Infanterie. 

Es trat einen Augenbli eine Defenfise ein, indem ver König 
feine Aufftellung zwijchen dem Homolfa= und Loboſchberge be> 
haupten wollte; die herzhafte Attafe, welche Lascy auf den Lo— 
bofc unternahm, jcheiterte, die Kaiferlichen Truppen drängten 
fid) in und um Lowofig, welches mit Granaten beworfen wurde. 

Eine aus Sulowitz hervorbrechende Kolonne von 9 Bataillonen 
wurde von der Batterie des Homolfaberges zurückgewieſen (Gauby 
Tagebud)). 

Die Preußifchen Kanoniere fingen an fparfamer mit der Mu- 
nition umzugehen; ein intereffantes Beifpiel erhalten wir. aber 
von dem Erfolg mit Granaten bei Lomwofiß durch nachftes 
hende Erzählung: Der Lieutenant Merkatz, welcher zwei 24tiver 
vor der Front des Bataillons Anhalt placirte, machte gegen. 
Sulowitz und die dabei ftehende Kaiferliche Neiterei von feinen 
Haubiggranaten eine fo wirkſame Anwendung, daß jeder Schuß 
dem Gegner Berderben brachte... „Ich muß das Dorf anſtecken“, 
fagte Merkatz, und auf ven zweiten Wurf fand es in Flam— 
men und die Defterreicher wichen, begleitet von den Granaten 
von Merfab '). | 

Mit der Wegnahme des brennenden Dorfes Lowofig ward 
die -Schladyt um 2 Uhr abgebrochen und zwar mit einem gerin⸗ 
gen Berhuft von 3 Kanonen und 2 Standarten für die Gegner; 


1) Militair - Worhenblatt, 1837, wie vorhin. 
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es kam darauf an, wer am andern Morgen den Kampf wieder 
beginnen oder wer zuerft abziehen würde. | 

Die Defterreicher hatten in der Nacht ihren Rückzug bewerf- 
ftelligt, und ihrer hartnädigen Haltung nad, eine Schlacht ge- 
liefert, durch die wir, im Kleinen, an Groß= Görfchen erinnert 
werden. 

Wir befchließen diefe oberflächliche Relation ver erften Schlacht 
im Tjährigen Kriege mit ven eigenen venfwürdigen Schlußzeilen 
des Königs in einem berichtenden Schreiben an Schwerin: „Die 
Defterreicher befigen mehr Kriegslift ald vor viefem, und glaubet 
Mir ficher auf Mein Wort, daß, wenn man ihnen nicht viele 
Kanonen entgegen ftellte, es eine unglaubliche Menge Leute 
foften würde, um fie zu ſchlagen; Moller von der Artillerie 
bat Wunder gethban und hat Mich auf eine erſtaunende Art 
fefondirt.” 

Des Feldmarſchalls Antwort befindet fih im Anhange. 

hm, diefem Major Moller, verlieh der König auch ven 
Verdienſtorden, fo wie ven Capitains Zbikowsky, Lüderitz 
und Holtzendorf — die Artillerie und die Sinfanterie hatten 
den Sieg herbeigeführt. 

Die nächfte wichtige Folge dieſes Sieges war die Gefangen- 
nehmung ter Sachen den 16ten Dftober; das Poſitions-Geſchütz 
war von ihnen vernagelt worden, fo daß nur 49. Kanonen in 
Summa mit 12 — 14000 Mann ſich den Preußen ergaben. Die 
aus ven gefangenen Sachſen formirten Preußiichen Bataillone em- 
pfingen bei ihrer neuen Augrüftung in Summa 50 Kanonen, 
und zwar - Ä 
46 6llge Sächſiſche Geſchütze und 

4 Shige Preußiſche, 
wobei die Bemerkung, daß bier zum erſten Male die büder als 
Bataillond - Gefchlige Anwendung finden. Die fernere Mobilifi- 
rung ber Stüde und Sächſiſchen Mannfchaften Fofteten dem Kö- 
nige 4943 Thlr. 23 Gr. 

Auf den desfallſigen Antrag und über ven in Berlin erhals 
tenen Vorſchuß erwiederte ber König: 

Geſch. d. Preuß. Urtill. II. 3 
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„Mein lieber Dberftlieutenant v. Diesfau. Nachdem Ich 
son den Umſtänden in Eurer Borftellung vom 26ften v. Mis., 
betreffend die 10,000 Thlr., jo Euch bei dem Ausmarfch ver 
- Artillerie von Berlin von der Generals Kriegöfaffe vorſchußweiſe 
ausgezahlet worden, um die bei der Artillerie vorfommenden Re- 
parationen und andere täglich vorfallende Unkoſten beftreiten zu 
fönnen, den erforderten Bericht erhalten habe, jo habe Ich auch 
fogleich darauf unter dem heutigen Dato die Ordre an das Ge- 
neraldireftorium ergehen laffen, wie Daß der Artillerie dieſes Vor⸗ 
fchuffes halber bei der Feldkriegskaſſe nichts abgezogen, fondern 
Eud vielmehr ſothane 10,000 Thlr. zu dem angeführten Behuf 
gelaffen werden follen, vergeftalt, daß wenn nad) geendigter Kam⸗ 
page Ihr die Rechnung der davon gethanen Ausgaben einge- 
reichet haben werdet, ſolche alsdann gänzlich bei der General- 
Kriegskaſſe abgejhrieben und in Ausgabe gefeßet werben foll. 
Zerlig, den Öten November 1756.” 

Wir werben weiterhin jehen, wie die Berhältniffe ven König 
son dieſer generdjen Ausftattung feines Artillerie Snfpekteurs 
nad und nady zurüdbrachten, und wie von Vorfchüffen nicht mehr 
die Rede fein konnte. 

Die nächte Sorge ging dahin, die Sächſiſchen Regimenter 
in blaue Röcke zu bringen; wir haben oben fchon gedacht, wie 
ftarf die Augmentation für die Artillerie war; der König wies 
zu ihrer Verpflegung pro Monat November 1383 Thlr. 14 Gr. 
5 Pf. an und befahl: daß die gefangenen 8 Mann Artillerie 
Hautboiften zurüd gelaffen werben könnten, indem fie dieſel— 
ben nicht nöthig hätten, wenn Dieskau bei dieſer Gelegenheit 
mit den Anfragen an ven König in das gewohnte Frievenspetail 
ging: fo erwiederte Se. Majeftät unter Anderm de dato Zedlitz 
den Sten November: „Was die 300 Nefruten, fo vie Artillerie 
empfängt, anbetrifft, va hätte e8 wegen deren Abholung Feiner 
befondern Anfrage von Eudy bevurft, indem Ihr Euch in der- 
gleichen Sachen felbft helfen und nicht überall Leiten laſſen müſſet, 
mithin 2 oder 3 Offiziere und ohngefähr 30 Mann an den Drt, 
wo die Refruten geliefert werden, hinkommandiren müſſet“ ac. 
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Den 16ten Nosember meldete Dieskau dem Könige aus 
Driefenig, daß er mit dem Corpsd’artillerie und der Sächſi—⸗ 
ſchen Berftärfung auf 2 Stunden vor Dresden in den Dörfern 
Quartiere bezogen hätte, die zum Zrain gehörenden Knechte und 
Pferde aber bis gegen Meißen verlegt wären; Diesfau machte 
auf den Zeitverluft aufmerfjam, ver dadurch entftände: Daß täg- 
lih ein Kommando yon 1 Kapitain, 2 Lieutenants, 8 Unters 
offigieren und 50 Gemeinen nad Dresden zu den nothwendigen 
Arbeiten Behufs der Komplettirung der Munition, Inſtandſetzung 
der Wagen ꝛc. marſchiren müßte und bat, wenn nicht das ganze 
Artillerie» Corps in die Nefivenz verlegt werben könnte, minde— 
ftend für jened Kommando permanente Quartiere in ber limge- 
gend ber: dortigen Laboratorien zu bewilligen, damit durch ein 
längeres Berbleiben auf viefem Kommando ven Leuten geholfen 
werben Fönnte. Auf dieſes ging ver König ein. 

Aus diefen Duartieren überreichte Diesfau mit Bezug auf 
bie bedeutende Vermehrung bed Artillerie» Corps dem Könige einen 
Avancementsvorſchlag zu Gunften von 6 Stabsfapitains zu Pre- 
mierfapitaind und darunter Winterfeldt, Holkendorf ıc., 
11 Souslientenants zu Premierlieutenants und 23 Unteroffiziere 
zu Souslieutenants; doch die Allerhöchſte Refolution de dato 
Dresden den 3ten Dezember war nicht glnftig: „Da Ich aber 
feine neue Kompagnie bei dem Corps errichtet, fondern nur bie 
bisherigen Kompagnien durch die Sächſiſche Artifleriften augmen- 
tirt, die Zahl der Kompagnien aber fonften, wie fie gewefen, ge⸗ 
lafien babe, fo begreife Ich nicht, warum Ihr zugleich Premier- 
kapitains vorfchlagen wollet, da das Avancement eigentlich nicht 
weiter als nur auf Rieutenants gehen fann.” 

Dieskau erneuerte unterm 7ten Dezember feinen moberirien 
Vorſchlag zu Gunften von 29 Unteroffizieren, welde zu Offizies 
ren vorgejchlagen wurden, von denen, jo weit wir dieſes überfehen, 
nur Steinwehr in ber Artillerie eine Carriere gemacht bat. 

Ueber 20 neue zu Berlin in Arbeit ſtehende 12t4ge leichte 
Feldkanonen und die noch anzufertigenden 20 Pontons bat Dies: 
fau, aus Brijenig ben Iten Dezember, um Anweifung von 
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15,376 Thlr. 14 Gr., ingleihen um Bewilligung von Nutzholz 
und ber König genehmigte Dresden den 11ien das Lebtere mit 
den Worten: „Ich habe gleichfalls dem Generalbireftorium auf- 
gegeben fofort zu verfügen: damit das von Euch ſpezifizirte Nutz⸗ 
holz, dem Berlinfchen Artillerie Magazin ohnentgeltlich abgelie- 
fert werden müſſe: dannenhero Ihr dann auch nunmehro nur 
zu betreiben habt, damit vie benöthigten Sachen, auf das För- 
berfamfte fertig geſchaffet, dabei aber recht tüchtig und 
fonder Tadel gemachet werden.“ 

Ferner genehmigte der König auf ven Antrag von Diesfau 
som 2iften Dezember: 1) daß von Berlin per Landtransport, 
wozu 96 Vorſpannpferde erforderlich waren, „vie bei der Artils 
lerie höchſt nöthigen Hohlfugeln und 10t4ge Granaten‘ nad) Bri- 
fenig transportirt werben Fünnten, 2) daß die auf Befehl des 
Generaldireftoriums zu Magdeburg angehaltenen, nad) Regens- 
burg beftimmten Tranfitogüiter im Betrage von 5 Fäffern Flin- 
tenfteinen und 24 Stück Goßlarifch Blei zum Nuben für bie 
Königl. Artillerie verwandt werben können; 3) endlich wies ber 
König in der nämlichen Ordre vom 23ften Dezember die Liqui— 
dation des Diesfau zur Anfchaffung des Bleies für 7 Millio- 
nen Flinten= und 2 Millionen Karabiner Patronen im Betrage 
son 18,454 Thlr. 10 Gr. mit den Worten zurüd: „Angehend 
das, nad Euern Bericht vom 21ften zu Anfertigung ver überall 
erforverlichen Anzahl fcharfer Patronen und benöthigtem Blei: 
fo ift ja dazu in den Feſtungen ein genugfamer und überflüffi- 
ger Vorrath davon vorhanden, auch zu Magdeburg befonders 
Borrath davon, woraus Ihr die erforderlichen Duantitäten Ku— 
geln gießen laſſen könnet.“ Diesfau erwiederte Brifenig den 
2Aften hierauf: daß er in dem Bericht vom 2iften nur zu Dresden 
auf die Beſchaffung von Blei eine Summe liquidirt habe, wo— 
gegen allerdings in Magpeburg, Neiße und Schweidnitz bie ge- 
hörigen Borräthe vorhanden wären, die übrigen Koften entftänden 
durch den Anfauf von Patronenpapier, Bindfaden, Stärke ꝛc. 
Der König ließ, Dresden den 2öften, die liquidirte Summe von 
18,454 Thlr. anweifen, bemerkte aber: „daß die angejegte An: 
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zahl Karabiner= Patronen jehr jtarf wäre und zwar fehe er nicht 
ab, wozu folche auch fo ftarf nöthig, da Die Kavallerie de— 
ren wenig gebraude.‘ 

Wann wir bei allen dieſen Gegenftänden das Detail bewun: 
bern, mit dem der König fi von Allem melirte; fo ift nicht 
minder die ungemein prompte Erpebition höchſt beachtenswerth. 

Obwohl wir in ein neues Jahr übergehen: fo fahren wir in 
dieſem Kapitel fort, die durch die Artillerie und namentlich durch 
Diesfau betriebenen Borbereitungen zu dem bevorftehenven Feld: 
zug bier mit aufzunehmen. 

Den Sten Januar 1757 bittet Diesfau um Bewilligung 
von 150 Artilleriefnechten aus den Königlichen Landen, indem 
fowohl vie Razarethe, wie auch die Defertion in biefer Parthie 
großen Abgang herbeigeführt hätten und wenn er ſich auch durch 
Sächſiſche Knechte zu helfen gejucht: jo Fönne er nicht fo viel 
einftellen, wie ihm davon wieder wegliefen. Allerhöchſt eigen- 
bandig: „Die Knechte müſſen in Sachſen fofort angenommen 
werden, er kann ſich gar nicht helfen, die in ven Laza— 
retben liegen, müſſen wohl in Acht genommen wer— 
den, die weggelaufen find, müjjen die Landräthe 
wieder herbei ſchaffen.“ 

Zur Beftreitung der in Berlin bei der Artillerie nöthigen un- 
ausgeſetzten Arbeiten bewilligte ver König die Auffuchung von 
ausgebienten A Unteroffizieren und 40 Kanonieren, fo wie deren 
Verpflegung mit monatli 4 Thlr. 18 Gr. für den Korporal 
und 3 Thlr. für ven Kanonier, doch follten dieſe einberufe- 
nen alten Mannſchaften fofort wieder entlaffen werben, fos 
bald fie nicht. mehr erforberlich wären; ver in Berlin zurüdge- 
bliebene Zeugfapitain Krieger war mit ver Ausführung be: 
auftragt. 

Gleichzeitig überreichte Dieskfau, Brifenis ven 16ten Jan, 
dem König einen Plan: was bei Mobilmahung von A Batail- 
Ionen Grenadiere und 16 Bat. Musketiere an Feldgeſchütz, fchar- 
fen Patronen, zum Nachfahren und übrigem Zubehör erforderlich 
fein würde und zwar mit der Bemerkung: Daß die dazu benö— 
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ihigten AO IHdigen Kanonen aus Berlin entnommen werben 
würden; fo wie, daß 728,640 Patronen nachgefahren werben 
müßten und beim Gefchüs 20 Unteroffiziere, 208 Kanoniere und 
112 Grenadier- Zimmerleute erforderlich feien. Die Liquidation 
betrug 9358 Thlr. 

Der König hatte dem Oberſtlieutenant Diesfau mündlich 
befohlen, die zu Magdeburg annoch vorhandenen 6 506digen 
leichten Feldmortiere mobil zu machen und bie dazu bes 
nöthigten Bomben aus Dresden zu entnehmen, die Liquidation 
betrug 1530 Thlr., doc ſchien das Ganze nach Inhalt der nach⸗ 
ftehenden Ordre auf einem Mißverſtändniß zu beruhen. 

„Mein lieber Oberftlieutenant v. Diesfau. Ich gebe Euch 
auf Euer Schreiben vom Tten in Antwort, daß Ich die 6 5OKDIige 
leichten Seldmortiere in der Kampagne in Böhmen 
bereits mitgehabt habe, da dann Pferbe und alles benö- 
thigte Attirail dazu bereits da geweſen und Ich alſo nicht abfehe, 
warum folches von Neuem gefaufet und angefchafft werben fol? 
Dresven, den Iten Februar 1757.” 

Diefe Angelegenheit Flärte ſich hierauf dahin auf: daß noch 
zwei dergleichen Mortiere befohlen wurden, worauf dann die 
Koſten ſich auf 419 Thlr. verminderten, welche der König den 
12ten Februar anwies. Unterm 15ten d. Mis. reichte Dieskau 
dem König eine Berechnung über 6848 Thlr. ein, wenn die 
Mannſchaften der in Sachſen und Schleſien vorgenommenen 
Augmentation pro Kopf 60 Stück Patronen bei der Artillerie 
nachgefahren erhalten follten, wie dies mit ven übrigen. Trup— 
pentheilen ver Fall fei, oder ob es genüge, AO Schuß nachzu⸗ 
fahren und 20 irgendwo deponirt bereit zu halten, wodurch jene 
Ausgabe gefpart werden könnte. Der König erklärte ſich für 
diefes Letztere. Zu diefer Zeit, im Monat Februar,- ernannte 
ber König unjern Generals Infpefteur zum Oberften. Nach einer, 
ung im Driginal vorliegenden Meldung des Kommandanten Gen.s 
Lieut. von Rochow, Berlin, ven 24. Februar, hatte er von 
dort 10 12er an biefem Tage an die Armee geſchickt und 10 
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andre gleichen Kalibers jollten am Sten März folgen, 1000 Ctr. 
Pulver hatte er nach Preußen verfandt. 

Am 5ten März meldet Diesfau ven plößlih zu Magde— 
burg an einem Stidfluß erfolgten Tod des Premierlieutenante 
Merfas; ven Sten aber reicht er über 56 zum Theil Fleine, 
zum Theil unfalibermäßige, in Torgau befindliche Stüde ein Ver— 
zeichniß mit der Anfrage ein: ob er ſolche zum Vergießen nad) 
Berlin jhiden dürfe? die Refolution war der Anfrage entſpre— 
hend: „ch gebe Euch x. in Antwort: daß Ihr dieſe An— 
frage gar füglidh hättet menagiren und Mid des— 
halb nicht wieder behelligen follen, da Ich felbft Euch 
ſchon mündlich gefagt und befohlen habe: daß Alles, was Ihr 
in den Sächſiſchen Arfenal an kleinen und andern metalfenen 
Kanonen und Mortieren, audy zur Defenfion nicht gebrauchenden 
metallenen Geſchützes findet: Ihr nad Berlin fchiden Taffen 
follet, auf daß, wann Ich Kanonen gießen laffen will, das 
Metall dazu Schon vorhanden frei. Wobei es aljo fein Bewen- 
den hat. Dresven, den 10ten März 1757.” Mündlich hatte 
der König befohlen: „für A Freibataillone 8 einUdige Feld— 
kanonen einrichten zu laffen, ferner wurden 26 Sächſiſche Pon- 
tons reparirt und in gebörigen Stand geſetzt und die Koften 
von Allem dieſem mit 1571 Thlr. angewiejen; auch meldet Dies- 
kau unterm 18ten März ven Tod des Sefondelieutenante Mutzel 
als eines tüchtigen Offiziers; unterm Iten April: daß er bie 
GrenadiersZimmerleute von den 10 neuen Regimen— 
tern 6 Wochen habe mit Feldfanonen ererziren laſ— 
fen, fo daß felbige nunmehro mit vem Geſchütz umzugehen wüß— 
ten, erhält auch unterm Sten April ven Königlichen Befehl, 20 Stüd 
Sattelmagen anfertigen zu laſſen und bittet wieverholt um einen 
Borfhuß von 10,000 Thaler zu außergewöhnlich während ver 
Kampagne in Sachen ver Artillerie vorfommenden Ausgaben. 

Wir machen unter ven Urkunden diefer Epoche auf ein in- 
baltreihes Schreiben des in Schlefien dirigirenden Minifters von 
Schlaberndorff an ven General-Intendanten Generalmajor 
v. Retzow, de dato Breslau, ven 25. Mai 1757, aufmerkſam, 
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das über die Berpflegung ber Schwerinfchen Armee bei dem Ein- 
marjch in Böhmen, ferner über die Transportmittel, fo wie über 
die gefammten Berhältniffe, gehaltreiche Aufichlüffe giebt, und 
in dieſer Beziehung von und dort mit aufgenommen worden ift. 

Wie der König die Angelegenheiten in Preußen und das 
Verhäliniß mit dem Feldmarſchall Lehwald zu dieſer Zeit an- 
ſah, gebt am Klarften aus der nachftehenvden Ordre hervor, ald 
ein Ergebniß ber von dem Feldmarſchall geichehenen Anfragen. 

„Mein lieber General= Zelomarfchall von Lehwald. Ich 
babe Euer Schreiben vom 2ten dieſes allhier wohl erhalten. (In 
Ehiffres): die Fragen, jo Ihr Mir darin thut, find von hier 
aus und da Ich die Umftände gegenwärtig nicht vor Mir jehen 
fann, Sehr velifat zu beantworten; daher Sch Euch davon auch 
in Antwort geben muß: daß Sch außer dem befonders in Euch 
gefeßten großen Vertrauen Euch das abjolute Kommando über 
Meine dortigen Truppen gegeben habe, weil Ihr allda an Ort 
und Stelle ſeid. Bon bier aus kann Ich Euch aljo Feine Ordres 
wegen Eures Verhaltens mit ver dafigen Armee geben, bie bri 
ihrer Ankunft dort, wegen eines inzwifchen geänderten Umftan- 
des, nicht paffen würden; aljo da Ich End alle Autorität ges 
geben zu thun was. gefchehen kann: fo könnet Ihr mithin auf 
den Fall eines Marfches ver Ruſſen, mit ver Armee oder aber 
mit einem Corps Truppen an fie marſchiren, wie Eure Um: 
fände und bie von dem Feinde alsdann beſchaffen fein werben, 
indem Ihr plein pouvoir habt. Jedoch babe Ich noch alle Mühe 
zu glauben, daß, da es in der Saiſon ift, wo vie Ruſſen font 
in die Winterquartiere geben, fie jeßo eine Kampagne antreten 
follten, wovon Ihr jedoch Eure näheren und richtigen Nachrich- 
ten haben müfjet.“ 

„Meine Umſtände hier anlangend: fo find ſolche nach ver 
gewonnenen Bataille recht gut, das Größte aber, fo noch an 
ferneren Progreffen arretirt, ift die Blofade ver Sächſiſchen Trup⸗ 
pen bei Pirna, womit Ich noch nicht fertig bin.” 

„Weil Eurer Nachricht nad die Gejunpheitsumftände ver 
Ruſſiſchen Kaiferin ſehr ſchlecht find, fo ift Hoffnung, daß wenn 
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Sie etwa ftürbe, ſich viel an dem Ruffiichen Syflem ändern 
würde. Lowofig, ven Iten Dftober 1756. 

Ursprünglich follten unter dem Feldmarſchall in Preußen 33 
Bataillone und 60 Eskadrons flehen; für eine ſolche Truppen 
maſſe wurden im Monat Juni Magazine etablirt, welche 800,000 
Thaler Fofteten; es gehörten dazu bie in Pommern zufammen- 
gezogenen Truppen, welde der König aber bei der von Ruß— 
land sorüberziehenden Gefahr nach der Laufiß beorberte, fo daß 
in Preußen nächſt 50 Eskadrons nur verblieben: 

A Bataillone Grenadierr, 

10 ⸗ Musletiere, 

10 ⸗ von Garniſonregimeniern, 
1 Bataillon Heyderſtädt, 
3 Bataillone Polenz. 

28 Bntaillone. 

Die Artillerie- Brigade, wie ſie Lehwald nannte, fland 
unter Befehl des Oberſten von Holkmann und war nur uns 
vollftändig mit Kanonieren ausgerüftet, auf die Bitte: jenes Ge- 
fhüs mindeftens mit 8 Mann Bedienung zu verfehen, erwieberte 
der König: im zweiten Treffen find nur 6 nöthig; für 
A Bataillone konnten Feine Geſchütze bewilliget werden, nad 
der Ordre des Könige: „weil Alles, was davon nod 
bier vorhanden, aud allbier gebraudt wirt. 

Es giebt und zugleicdy einen Beweis dafür, wie fehr bie 
Königlichen Waffenyorräthe aufgeräumt waren. 

Unterm 29ften Dezember berechnet Lehwald vie unter ihm 
ſtehenden Truppen auf 13,900 Rationen und 24,700 Portionen. 

Die Borpoften bei ver Armee des Königs Fommandirten: 
der General Leftwis in Zittau, der Gen. Zaftromw in Gies— 
hübel, ver Gen. Manftein in Dippoldiswalbe, ver Gen. Hül— 
fen in reiberg, ver Gen. Knoblod in Kenfchüß, ver Gen. 
Suenplig in Zwidau, die beiden leßteren unter. Zieten's 
Oberbefehl. 

In Schleſien hatte der Feldmarſchall Schwerin fein Haupt- 
quartier in Neiße, die beiden Oberften Merfab und Often 
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eben vajelbft, ver General Winterfeldt in Landshut, ver Gem, 
Hautharmoy im Klofter Czarnowanz bei Oppeln, der Gen. 
Dlanfenfee in Namslau, der Gen. Stehow in Kreugburg, 
der Gen. Kurfjel in Neuftabt, ver Gen. Saldern in Steinau, 
ver Gen. Tresfom in Biegenhald, ver Gen. Wartenberg in 
Deutſch-Milmen, ver Gen. Fouqué und der Oberſt Wech— 
mar in Glatz. 

Der General Zaſtrow gefiel fih darin, dem Könige zum 
Theil in franzöfiiher Sprache fehr weitläufige Berichte über an⸗ 
dre Gegenftände, von den VBorpoften aus, zu machen, unter an— 
bern wörtlid: „Eure Königl. Majeftät haben eine formidable 
Armee, — dies ift weltfundig, der Partifanengeijt ift aber nicht 
prin, folglich fehlt ein Theil von dem fogenannten Fleinen Kriege.” 

Ferner meldete er: die Defterreicher ſchickten die Preußijchen 
Deferteurs nad) Ungarn, um das dortige Volk zu infurgiren. 

Der König defretirte eigenhändig: „Er foll fih borniren 
son feiner Poftirung zu rapportiren und nicht, was in Ungarn 
paffirt, weniger raifonniren und mehr Nachrichten vom Feinde.“ 
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Die Artillerie bei und vor Prag, bei Kolin, Groß: 
Jägersdorf, Noßbach, in Schweidnig, bei Breslau, 
bei Leuthen und vor Breslau. Der Oberſt v. d. Oſten 
ftirbt an der in der Schlacht von Breslau erhaltenen 
Wunde. Moller macht fih einen Namen’), 


Neu, und yon der urfprünglichen Formation abweichend, er— 
fheinen für dieſen 2ten Feldzug des fiebenjährigen Krieges bie 
1uder bei Freibataillonen und vie Glder bei einigen Linienba⸗ 
tailfonen; die erften waren mit 2 Pferven befpannt, die von einem 
Knecht bedient wurden, doch bei dem Gefchüs felbft waren Feine 
Artillerie Mannfchaften; zu den IHpigen Stüden waren bei je 
2 Bataillonen 1 Unteroffizier und 16 Kanoniere fommandirt, und 
auf die Beipannung waren 3 Pferde und 1 Knecht gerechnet, 
und bei ben 6Uüdern ebenfalls 1 Unteroffizier und 16 Kanoniere, 
aber 2 Knechte und A Pferde, 

Bei der Defterreichifchen Armee fand eine ähnliche Eintheilung 
der Bataillons⸗Geſchütze ftatt und die Gränger führten ebenfalls 
1Hge Kanonen. 

Der Feldmarfchall Schwerin war der Anficht, daß im böh- 
mifchen Gebirge die Regiments⸗Geſchütze mit vem bisherigen Geleis 
nicht fortfommen würben, und fchlug daher eine Berfleinerung 
deſſelben vor, welche pro Geſchütz auf 7 Thlr. 4 Gr. I Pf. be> 


1) Der König nannte und ſchrieb ben Namen biefes ausgezeichneten Of: 
fijierd Muler, ber Feldmarſchall Keith Müller, bied mag ber Grund gewe- 
fen fein, warum er felbft dem 5 in feiner Unterfchrift entfagte und ſich 
Moller fchrieb. 
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rechnet wurde; der König bielt die Jahreszeit am 16ten März 
zu weit vorgerüdt, um foldye Dinge vorzunehmen, auch wäre es 
ja früher damit gut gegangen. 

Die verfhiedenen Augmentationen hatten die Artillerie bei der 
Armee des Königs auf 2000 Mann gebracht, weldye im Felde 
ftanden; Oberſt Friedrich Holtzmann fommanbirte, wie wir 
gefehen haben, die Artillerie bei vem Corps des Feldmarſchalls 
Lehwald in Preußen, unter ihm Below, Winterfelbt ır. 
Dieskau blieb im Königlichen Hauptquartier, Often bei dem 
Feldmarſchall Schwerin. 

Klar fteht uns vor Augen, welch einen ungeheuren Eindruck 
der Feldzug von 1756 mit ſeinen entſcheidenden Ereigniſſen vom 
iften und 16ten Oktober — Lowoſitz und Pirna — auf das 
gefammte Europa gemacht haben muß! Im Laufe des Winters 
folgten einige Interbrechungen von dieſen rofigen Ausfichten für 
die Preußifche Armee, — die Sachen, ihrem früheren Eide ges 
treu, bereiteten fehr unangenehme Auftritte und Emeuten, fo daß 
feine Sicherheit mit ihnen war; einige Gefechte in ver Laufig in 
der Form von leberfällen glüdten vem Feinde, und es gingen 
Sogar 2 Gefchlige verloren; der Feldmarfchall Schwerin wurde 
im Srübjahre von drohenden Hämorrhoidal⸗Koliken befallen; über 
die. Rüftungen im Kaiferreich verlauteten die übertriebenften Ge— 
rüchte; die Ruffifche Armee ward als ein Koloß gefchilvert, und 
ein Franzöſiſches Armee-Corps von 30,000 Mann follte mit Ge- 
wißheit zur Bereinigung mit ven Katferliden Truppen auf 
Schweinfurt im Marjch begriffen fein. Hierauf erfolgte aus dem 
Königl. Hauptquartier an Schwerin unterm 20ften März zum 
Bericht: ob man den Franzofen mit 40,000. Mann entgegen ge- 
ben, Erfurt in Befig nehmen, 25,000 Dann bei Zwidan, 35,000 
Mann bei Dresven, an der Schleſiſch-Lauſitzer Grenze 35,000 
Mann, und bei Schweidnig und in den Schlefiihen Feftungen 
15,000 Mann ftehen laſſen wollte? | 

Man ging dabei von der Anſicht aus, daß die Defterreicher 
die Kampagne nicht früher als nach der Vereinigung mit ben 
Franzoſen eröffnen, und nichts Entſcheidendes unternehmen würden: 
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Der Feldmarſchall war, Neiße ven 2aſten März, dieſer Idee 
solftändig entgegen, und entjchien für einen Feldzug in Böhmen, 
durch ein plößliches Hervorbrechen in verjchievenen Kolonnen; 
wenn ber König biemit einverftanden wäre, erbäte er fich einen 
Königl. Kommifjarius, um mit vemfelben Alles zu verabreden 
und feſtzuſtellen; dieſen erwählte ver König in Perfon des Ger 
nerals v. d. Gol&'), und dem Feldmarfchall antwortete ber 
König- ven 27ſten eigenhänbig: 

„Vous avez très bien envisage les choses, mon cher ma- 
rechal, on voit que vous etes un vieux Routier qui con- 
noissez le ınetier à fond et qui pouvez donner des bons 
avis aux jeunes gens. J’ai lu et relu votre projet, il est 
adınirable etc. — mais il faut observer, pour le tout un 
secret impenetrable.‘“ 

Nachdem ver König diejen Dperationsplan genau durchdacht 
und fid lebendig dafür intereffirt, jo war ihm eine Abweichung 
son der urſprünglichen Dispofition fehr empfindlich, wie 3. B., 
daß der Feldmarſchall erft den 18ten marjchfertig fein Fonnte, 
anftatt ven 15ten, wie er erft felbft proponirt; „de cette expe- 
dition depend le salut de l’etat — mes affaires, celles du 
prince Maurice et de Bevern sont arrangees, mais chaque 
moment perda est un hazard de plus — si vous manquez 
de .chevaux pour le Yeld-Proviantwagen, prenez-les des pay- 
sans et que les chevaux que Mähren livre leur soyent 
donnes dans la place — en un mot chaque moment perdu, 
me melte in pericula mortis. Adieu! je vous 'embrasse 
mon cher marechal.“ 

Sp der König am Sten April; einige Tage darauf, den 1iten: 
„Sans vous, j’aurais marche le 19 a Nollendorf, le 20 a 
Carwitz et le 21 j’aurois altaque tout-ce que j'aurois trouve 
d’Autrichiens du cote de Töplitz — pour Dieu, poussez vous 
donc et mandez-moi positivement le jour de votre entree, 
car je suis oblige de me regler la dessus — pour vü que 


— 


1) Siehe die Preuß. Generale von 1640 — 1840, ©. 85. 
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le grand coup reussisse, depend la fortune de l'etat, le 
sort de l’armee et la reputation de nous tous ensemble.“ 

Der Feldmarſchall Fonnte aber, ohne feine Truppen vor dem 
Coup nicht untauglich zu machen und zu fatiguiren, nicht früher 
als den 18ten über die Grenze gehen, er glüdte mit: wenigen 
Kanonenſchüſſen vollftändig in der Ueberraſchung, worauf denn 
der König ihm in einem eigenhänbigen Schreiben vom 2iften zus 
ruft: Voilä qui va à merveille, mon cher marechal, notre 
secret a été bien garde et Pennemi surpris — tout le reste 
suivera "sürement selon qu’en gens de guerre nous l’avons 
prevü etc. à Dieu, mon cher marechal, je vous souhait 
mille bonheur et vous embrasse de tout mon coeur.‘“ Und 
am Aten Mai aus Beleslawin, zwei Tage vor feines Feldmar⸗ 
ſchalls Heldentode, bei der Nadhricht von dem Berluft des am 
2ten Mai zu Alt-Bunzlau erfchoffenen wadern Hufarengenerals 
von Wartenberg: „Je plains de tout mon coeur le pauvre 
Wartenberg, qui etoit un de mes premiers officiers de ca- 
vallerie, j’aimerais mieux faire revivre mille pandours que 
de l'avoir perdu, mais la chose est sans remede — je pas- 
serai la nuit prochaine avec un corps pour vous joindre, 
faites demain à dix heures tirer un grand coup de canon 
pour que je m’oriente et sache oü-vous joindre, en suite 
il faut mettre une fin a cela et renvoyer l’ennemi bien rosse 
et bien frotte a Tabor. à Dieu, mon cher marechal, je vous 
eımbrasse. Falkenhan vous dira l’endroit ou campe Browne 
et oü je passe la Moldau.“ 

Obgleih die Gefchichte dieſes Krieges von dem Königlichen 
Feldherrn ſelbſt, von dem Königl. Generalftabe und won einem 
befannten Artilleriegeneral bearbeitet wurbe, fo hatte man bisher 
unzureichende Nachrichten über die Zahl ver Geſchütze, welde 
3. DB. in der berühmten Schladt von Prag wirffam waren, — 
Dank dem Herrn General Earl v. Deder, ver a. a. D. über 
dieſe Hauptfragen in allen Schlachten des 7Tjährigen. Krieges 
Aufklärung zu geben nachträglich bemüht gewefen ift. Das Ber 
kenntniß müſſen wir aber im Allgemeinen ver Artillerie geben, 
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daß fie im Laufe dieſes verfloffenen Jahrhunderts 
ſich das Borredt, inden Shladhten=- Berichten genannt 
zu werben, rühmlichſt erfämpft hatte; in ven Schladhten- 
Berichten der neueften Geſchichte fehlt ihre Anzahl nirgends. 

Die beiverfeitige Stärfe in der Schlacht wird wie nachitehend 
berechnet '): 
bei ven Defterreichern: 71 Bataill. 120 Eskadr. (72,538 Mann). 
-e z Preußen: 6b : = 13 = (64,000 = 

Die Defterreichifche Referwe- Artillerie wird in den Borlefuns 
gen des Generalftabes angegeben auf circa 60 Geſchütze von b⸗ 
und 12tdigen Kanonen und Tidigen Haubigen; hiezu würden 
nody 142 Regiments-Geſchütze Fommen, welche bei ven Preußen 
bei 66 Bataillonen auf 132 Kanonen zu berechnen find, 

Die Preußiſche ſchwere Artillerie war nach ven Borlefungen 
bes Generalftabes vertheilt: 20 zwölftsvige Kanonen und mehrere 
Haubigen follten bei dem linken Flügel der Infanterie bleiben, 
um ihren Angriff zu unterftügen; das Defiliren mit der Inſan⸗ 
terie in grundlofen Wegen erjchwerte indeſſen anfangs das Vor⸗ 
geben, jo daß biefelbe allein den Angriff begann und bie Ge- 
Ichüge fpäter ihr Verhältnip nahmen; hierdurd verloren die Preu⸗ 
ßiſchen Attafen gegen die in Pofition fie erwartenven Gegner ſehr 
an Bedeutung und Wirfjamfeit. Dagegen wurde bie Artillerie 
des rechten Flügeld auf der erftürmten Höhe vom Hlaupietin im 
einer zweckmäßigen, ven Feind flanfirenden Stellung gebraucht. 
Die Artillerie der Kaiferlichen zeichnete ſich durch vortreffliche Be⸗ 
dienung des Geſchützes aus, ed war auf den Höhen plarirt und 
beſtrich das vorliegende Terrain, auf weldem die Preußen ans‘ 
fange nur mit Regiments» Gejchüsen zum Angriff vorrüdten; 
doch fand die Defterreichifche Artillerie der Preußifchen, wegen 
ver bei ihr verwendeten großen Anzahl won Handlangern, in ber 
Handhabung und Beweglichkeit nad) ?). 


1) Geſchichte des ficbenjährigen Krieges, im Vorlefungen bei bem Grne- 
ralftabe. | 
2) Sefchichte der Preuß. Artillerie II. 
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General von Deder bat in dem oben angeführten Werke 
fit) bemüht, in das Chaos der Artillerie Benugung während 
biefer Schlacht, Ordnung und ein Syftem hinein zu bringen; er 
fieht das Schiejal der Defterreicher auf dem Rückzuge gemilvert 
durch eine Batterie, weldhe den Charakter einer Neferve- Artillerie 
behauptet hatte, und findet, um ung feiner Worte zu bedienen: 
„das taktische Verfahren mit der Artillerie in der Schlacht von 
Prag im Allgemeinen roh, im Speziellen rüdfichtölos. Die Ge— 
nerale verihmähten die Mitwirkung dieſer Waffe und mehr noch) 
ihr vorbereitendes Einfchreiten, und opferten lieber ihre Truppen.” 

Die Schlacht Foftete beiden Heeren viel Menſchen; die Preußen 
serloren nad) den Borlefungen des Generalftabes: 340 Offiziere 
und 12,169 Mann, worunter die Generale Schwerin, Amftel, 
Hautharmoi, Blanfenfee und Schöning; 5 Fahnen, eine 
Etandarie und 5 Kanonen; die Defterreicher büßten 412 Offi⸗ 
ziere und 12,912 Mann ein, nicht minder 33 Geſchütze, 71 Stan- 
darten, 40 Pontons und die Bagage und. Zelter vieler Regi- 
menter. Der König ernannte in Folge dieſes Sieges den aus 
der Schlacht von Lowoſitz wohlbefannten Moller zum Oberften, 
— wir werben bald Gelegenheit haben, ihm auf feiner Sieges—⸗ 
bahn weiter zu folgen. 

Der Prinz Earl von Lothringen war, von einem Bruft- 
frampf befallen, während der Schlacht nach Prag gebracht worz 
den, der Feldmarſchall Browne, mit einem zerfchmeiterten Schen= 
fel im Tovesfampfe, befand ſich ebendafelbft, und 50,000 ihrer 
Getreuen priefen die Wohlthat einer alle Annehmlichkeiten, na= 
mentlic Ruhe und Erholung gewährenven, befeftigten großen 
Stadt; — fie rettete die Ueberreſte der gefchlagenen Armee und 
bereitete mittelbar die Möglichfeit eines Sieges von Kolin vor. 
Mit diefen wenigen Worten wünfchen wir alles Uebrige gefagt 
zu haben, was fid) bei den Defterreichern und bei den Preußen 
daran knüpft; fo viel nur: fo niederfchlagend die Nachricht von 
dem traurigen Ereigniß des bten Mai's im weiten Kaiferreiche 
auch wirfte, fo berief fie auf ber andern. Seite zur frifchen fräf- 


1757. 49 


tigen That, und indem fie mit ven fchwärzeften Farben die drin— 
gende Gefahr zeigte, begeifterte fie zum Siege. 

Die Defterreicher felbft waren von ihrer Artillerie während 
der Schlacht fehr befriedigt, und ihre Berichte befagten: 

„Beſonders zeichnete fich die Artillerie durch gute Aufftellung 
und vortreffliche Bedienung des Geſchützes aus, und legte bier 
ben erften Beweis ab, wie viel fie durch weiſe Einrichtungen und 
zeitgemäße Berbefferungen, die fie dem bamaligen Generaldirektor 
der Artillerie, Feldmarſchall Fürften Wentzel von Liechten— 
ftein, verbankte, feit dem legten Kriege gewonnen hatte.“ 

Das Kommando über die durd den Helventod des Feldmar⸗ 
ſchalls Schwerin verwaifete Armee erhielt der Prinz von Preus 
Ben, nad ihm der Herzog von DBevern. 

Prag wurde anfangs von der ganzen hier anweſenden Preu- 
Bilchen Armee blofirt; das Corps des Königs umfchloß die große, 
das von Keith die Fleine Seite; der linfe Flügel von dieſem 
hatte ven Hradſchin, eine große Ebene, vor ſich, die durch ftarfe 
Schanzen bei Belvedere und gegen den Thiergarten gedeckt war; 
zur Gemeinfchaft beider Heeresabtheilungen waren oberhalb und 
unterhalb Prag zwei Brücden über die Moldau gefchlagen, und 
bald nad der Einfchließung, die den Sten vollſtändig erfolgte, 
war ber Ziöfaberg erſtürmt worden; ver König ficherte feine Auf- 
fiellung durch Berfchangungen, die theilweife durch Fladderminen 
verftärft waren. Die Macht des Königs betrug etwa 58,000 
Mann Infanterie und 23,000 Pferde, wovon demnächft die De- 
tafehirungen gefchahen, fo daß z.B. während ver Schlacht von 
Kolin nur 45,000 Mann Infanterie und 6000 Reiter vor Prag 
verblieben. Dieskau fommandirte die Artillerie bei der Armee 
des Königs, Moller und Sbikowsky die bei dem Feldmar— 
ſchall Keith. 

Das Belagerungsgefhüs brachte der Dberftlieutenant Mole 
ler von Magpeburg ber, und ging den 22ften April 1757 von 
dort mit einem Waffertransport ab; unterm Gten hatte er davon 
dem Könige Meldung gemacht und um Bedeckung gebeten; ver 


König hatte eigenhändig befrstirt: „Wegen der Stüde hat 
Geſch. d. Preuß. Artill. II. 4 
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Er ganz gut gethan; vie Sattelwagen find bier be— 
ftellt; Brandfugeln haben wir nit nöthig; Esforte 
fann Ih Ihm nicht geben, als von den Sächſiſchen 
Regimentern, und die ift gefährlid, alfo gar Feine 
ift beffer; nur einen guten Unteroffizier mitgegeben, 
ber wird das Seinige auchthun, nur muß Ich wiffen, 
wann er hier fein fann.“ 

Den 2dften April traf Moller in Torgau ein, getraute ſich 
aber unter andern mit 6 großen Hamburger Schuten wegen des 
Waſſers nur bis Pirna ſchiffen zu können; dod ging der Trans⸗ 
port am 6ten Mai aud Über Pirna von ftatten, und den Iiten 
bis Reitmerib; die von bier aus zu einem Randtransport aus 
Halle erwarteten Pferde waren noch nicht eingetroffen, jo daß 
erft am 16ten Mai ein Transport von 12 Stück 50 gen Mor- 
tieren, 800 Stüd 5Otigen Bomben und 150 Ctr. Pulver abgehen 
fonnte. Moller dankte von hier aus dem Könige für die Be- 
“ förderung zum Oberſten; ſeit Lowoſitz war er Oberftlieutenant. 

Den 19ten meldet er den Abgang eines neuen Transports, 
bevauert aber, daß er wegen Mangels an Pferden und Wagen 
für den Augenbli nicht Fontinuiren könne; erft am 22ften fa- 
men wieder 1000 Stüd Transportpferde aus dem Magveburgi- 
ſchen, fie waren aber mit ſehr fchlechten Gefchirren verfehen und 
100 Stück marode; den 23ften geht der Kapitain Wartenberg 
mit 20 12udern und 10 24tivern, aud, 100 Schuß auf jedes 
Stüf, von Leitmeritz ab; den 2Aften, 2öften und 26ften follten 
ähnliche Berfendungen ftattfinden, und dieſen Reft ver Artillerie 
Fapitain Lobedank Fommanbiren. Moller hoffte in diefer Art 
6000 Stüd Bomben und 2700 Etr. Pulver für die Belagerung 
zu liefern, und ging hierauf nad Prag ab. 

Wir haben dieſe Detaild des Moller'ſchen Auftrages hier 
gegeben, um zu zeigen: über welche Mittel ver König, nad und 
nach, bei der Belagerung von Prag zu gebieten hatte; gleichzeitig 
aber auch, um zu fragen: wenn bie Verſendung dieſes Belage- 
rungs-Traind von Dresden aus möglich geweſen wäre, welchen 
Einfluß dies auf die Wegnahme von Prag und auf ven Gang 
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ber ganzen Operationen gehabt haben würde? Im Ganzen wur- 
den die Belagerungsmittel gefchäßt auf: 
= a, Mörfer mit 6000 Bomben. 
20 126ge ] Kanonen mit refpeftive 20,000 und 10,000 
10 a Kugeln. 
Die Defterreicher ſetzten dieſen Angriffsmitteln entgegen: 
15 12Hge 
29 | Kanonen, 
274  3tge 
8 Haubitzen, 
aljo fireng genommen nur das Feldgeſchütz der geflüchteten Ar- 
mee, denn die ſchweren Kalıber hatte man früher in Sicherheit 
na den Mähriſchen Feftungen gebracht '). 

Am 2Aften Mai unternahmen die Defterreicher gegen das Corps 
des Feldmarſchalls Keith einen Ausfall, bei dem der Prinz Fer— 
binand, ber Bruder des Könige, bleffirt ward; Keith erwähnt 
diefes Umftandes mit den Worten: Le Prince Ferdinand porte 
une marque de cette bravoure determinee, qui est une apa- 
nage de sa maison. 


Dom Kaijerlichen Hofe war der Befehl ergangen, durch häu— 


fige Ausfälle die Preußen zu ermüben, ſich aber nicht durdgu- 


ſchlagen; die VBerproviantirung war nöthigenfalls auf 2 Monat 
gefichert, obwohl vom 1ften Juni abwärts Pferbefleiich gefpeift 
wurde; ber Geift, der in der Feſtung herrichte, war fein Iinter- 
nehbmungsgeift, fonft würde ſich vor dem Kaiferlichen Richter: 
ftuhle wohl eine Entihuldigung gefunden haben, wenn ber Um⸗ 
ftand, daß in ver Nacht zum 1ften Juni die beiden Ponton⸗ 
Brüden weggefhwemmt wurden, von den Kaiferlichen auf eine 
herzhafte Weife benutzt worden wäre, um ſich burdzufchlagen; 
ein Ausfall, mit ver Kavallerie voran, wurde durd 20 Kano— 
nenſchüſſe zurückgewieſen. 


1) Geſchichte der Preuß. Artillerie III. 
4* 
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Nach der Geſchichte der Artillerie III. wurden ſeit dem 19ten 
Mai nachſtehende Batterien etablirt: 

Nr. 1. auf der rechten Moldau-Seite bei Michle gegen den 
Wiſherad: 9 12t4ver und 6 Mörfer auf dem Ziskaberge. 

Nr. 2. Dedgleichen, gegen das neue Thor: 8 126der und 8 
Mörfer in den Weinbergen zwifchen dem Spitals und 
neuen Thore. 

Nr. 3. Desgleihen auf der rechten Seite: 10 24er auf der 
Höhe von Nusle. 

Nr. A. Auf der linfen Seite bei Telnig: 8 12Uder und 6 Mör- 
jer neben dem Mansfelv’ichen Garten. 

Bis zum 29ften Mai war man mit dem Batterie-Bau be- 
Ihäftigt, fo daß an diefem Tage, d. h. in der Nacht vom 
29ſten zum 30ſten, um 1 Uhr Morgend, das Bombarde— 
ment erft begann; fehr richtig wird in den Borlefungen a. 
a. O. J. bemerft: „die Inzulänglichfeit ver Belagerungss- 
mittelift mit ein Grund der verfehlten Unternehmung 
gegen Prag.“ 

Wir find im Stande, dazu einen fprechenden Beweis zu ges 
ben, wenn Diesfau 14 Tage vor dem Beginn der wirffamen 
Beſchießung, vd. b. am 15ten Mai, an ven König berichtet: 
„Euer Königl. Majeftät muß allerunterthänigft anzeigen, wie es 
höchſt nöthig, dap Munition von allerhand Art gegoffen 
werde, damit nicht allein die aus Magdeburg entnommene wieder 
erfeßt, jondern auch alle Arten von Munition zu dem Feldge— 
ſchütz im Vorrath fei.“ 


Es frägt ſich, ob eine ſolche Vorſorge nicht vor oder mit - 


dem Beginn des Krieges oder bei Beziehung der Winterguars 
tiere im Monat November 1756 hätte eintreten müffen? Jetzt 
erbat fih Diesfau die Erlaubniß zu 
10,000 S5Otgen Bouben, 
4000 25tgen = 
4000 10ugen Granaten, 
4000 24ugen Hohlkugeln, 
10,000 12ugen ⸗ 
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20,000 6itgen Bollfugeln und 
100 Etr. allerhand Kartätfchfugeln: 
ed wurde hiezu fpäter eine Berechnung über 43,275 Thlr. 12 ©r. 
9 Pf. gefügt, weldhe der König wie nachftehend anwies: 

„Mein lieber Oberft von Diesfau. Nachdem Ich mit Eu- 
rem Bericht vom Sten dieſes die Rechnung von den Koften wer 
gen der zum Borrath für das Feldgeſchütz auf den Schadow'⸗ 
hen und Gottow'ſchen Eifenhütten- Werfen zu gießenven Ku— 
geln und Bomben erhalten, fo habe Ich darauf an den Etats» 
Minifter v. Borde die Ordre geftellt, daß berfelbe ven Betrag 
mit 43,275 Thlr. 12 Gr. I Pf. fofort an ven Geheimenrath ' 
Köyppen nad Berlin baar übermacen foll, da denn diefer beor= 
bert worden, ſothane Gelder hinmwieder an den Nendanten ver 
Haupt-ArtilleriesRaffe, Geheimenratb Möller, zur weiteren ıc. 
Wonach hr denn ven Lebteren zu inftruiren habet, auf daß er 
fonder einigen Zeitverluft zu Beftellung der Sachen. fehreite, und 
deren Ablieferung beforge und preffire ꝛc. Hauptquartier im La- 
ger bei Prag den bten Juni 1757.” 

Am folgenden Tage, den Tten, beiprach fi) der König mit 
dem Feldmarfchall Keith, und ver König beſchloß, dem General 
Daun entgegen zu rücken; das Bombardement von Prag, 
welches nicht den erwünfchten Erfolg gehabt, wurde aufgegeben, und 
der König jchrieb hierüber eigenhändig dem Feldmarſchall unterm 
Iten Juni: „Vous faites bien de ruiner vos batteries et de 
retirer vos canons, il faut que cela se fasse cependant 
avec toute la precaution possible pour qu’aucun affront ne 
Vous arrive. Vous m’enverrez, s’il Vous plait, les 2 petits 
mortiers de 25 livres, dont j’aurai besoin, il faut renvoyer 
le reste de la grosse artillerie a Leitmeritz, oü elle doit 
rester jusqu’ä nouvel ordre.“ S. im Anhange das Schreiben 
som bten uni 1757. 

Außer dieſem finden wir in unferen Quellen aus dem Lager 
bei Liffau den 23ten Juny, alſo nach der Schlacht von Kolin, 
durch Diesfau die Bitte: dem in Dresden zurüdgelafjenen 
Lieutenant Paſcha diejenigen 6000 Thlr. wirklich anmweifen zu 
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laffen, welche verjelbe vorfchußmeife zur Anfhaffung von Sattel: 
wagen und anderer, zum Behuf der fchweren Artillerie nöthigen 
Sachen empfangen hatte. Unter nämlichem Dato trägt verfelbe 
eine Koftenberechnung über viejenigen 20 Stüd 12tge leichte 
Feldkanons vor, welde auf Befehl Sr. Majeftät in Berlin ge- 
goffen worden; jedes Kanon zu gießen, nebft Zufas an Kupfer, 
Abgang im Feuer und Holz zum Schmelzen ift in biefer Beredy- 


nung aufgeführt mit . . . 60 Thlr. — ar. — pf. 
Für die Affuite nebft Ladezeug un Big HH „ 8, _H 
Die Proge und Proßfaften . . . . 4 „ 16 —, 


Der Munitionswagen mt . »...68 „ 18, —, 
Für Kartätfchen ze. Schlagröhren ıc.. . 9 „ 2, —,„ 
Sielenzeug und Zubehör zum Stal . . 8 „ 20,6, 
Die nöthige Feld-Equipage u. Montirung 42 „ 16, — „ 
So daß alfo ein 12Uge8 Kanon komplit — 

mit allem Zubehör auf 368 Thlr. 2 gr. bpf. 
u. alle 20, inel. zweier Vorraths-Affuiten 7969 „ 14,„— „ 
zu ftehen kommen. 

MWegen mancher intereffanter Detaild aus ber Belagerung 
son Prag, namentlich auch über die Anwendung der glühenven 
Kugeln, verweifen wir den Lefer auf die Urkunden biefes 2ten 
Theile. 

Auch in den bisher vorhandenen Berichten über die Schlacht 
son Kolin finden fich Feine Angaben fiber die Stärfe der Artillerie, 
fo daß man ſich mit der gewiſſen Anzahl ver Negiments-Ranonen 
begnügen muß; nur fo viel ift gewiß, daß ver König dem, gegen 
Daun flehenden Herzog von Bevern 15 fchwere Stüde, 
worunter 3 256ge Mortiere waren, zuführte; a waren 
bie beiden Armeen ftarf: 
die Preußifche 32 Bataillone und 116 Eskadrons 34, 000 Mann, 
die Defterreichiiche 42 Bataillone, 32 Grenadier— 

Kompagnien, 113 Escadrond . . . . . . 60,000 „ 
und ihr Verluſt in ver Schlacht: 
bei ven Preußen: 12,323 M. Infanterie, 1450 M. Kavallerie, 
22 Fahnen und 45 Geſchütze. 
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bei ven Defterreihern: 5552 M. Infant., 2115 M. Kavallerie, 
87 M. Artillerie und 2745 Pferve. 

Der General Deder, welder die Defterreiher 6000 Mann 
ſchwächer als die Borlefungen im Generalftabe annimmt, berech- 
net benfelben durch Sclüffe, 78 Stüde als Referve- Artillerie 
und in gleihem Maße den Preußen AO Stüde weniger, alfo 
nur 38 Referve- Gejchüße, über deren Derwendung nur Vermu— 
thungen eriftiren. 

Die Defterreicher thaten in dieſer Schladht 5800 Kanonen 
fchüffe und ihr Feuer wird in ven Berichten der Augenzeugen 
für jehr wirffam, ihre Batterien dem Terrain angemefjen auf- 
geftellt angegeben — jo daß die Defterreicher, überall wo fie 
bisher mit ven Preußen zufammentrafen, fich mit ihren Feuer—⸗ 
waffen im Fortſchritt begriffen charafterifirten. Das Terrain 
war in diefer Schlacht entſchieden günftig für die Defterreichifche 
Artillerie und das wohlgenährte Feuer derſelben vernichtend für 
die ftürmenden Kolonnen. Bon Preußiſcher Seite wurde der 
Kapitain Laband erjhoffen und Brauchitſch töntlid verwun— 
det; diefer ließ fich nach Leitmerig transportiren und ftarb das 
ſelbſt am 23ften Juni, er ift der Großvater des heutigen Gene- 
rald der Kavallerie von Brauchitſch.!) Dies ift Alles, was 
wir yon der Preußiichen Artilferie aus der Koliner Schlacht er= 
wähnen Fönnen. 

Nachdem der König die nöthigen Anordnungen zum Rück— 
zug getroffen hatte, verlieh er unter dem Schuße feiner Garbe 
du Corps das Schlachtfeld und traf am folgenden Tage, nad 
Barnhagen’s Keith, Abends, in dem alten Lager von St. 
Michael vor Prag ein, fo daß der Monard wohl ver eigne 
Ueberbringer ver Hiobspoft geweſen fein könnte, — er fam im 
Gefühl der erften verlornen Schlacht und mußte daran eine eben 
fo wichtige unglüdliche Begebenheit Fnüpfen, die Aufhebung 


1) Die Wittwe von Brauchitſch vermählte ſich in 2ter Ehe an ben 
Oberſten v. Zegelin, und farb in Conftantinopel, woſelbſt dieſer Oberft 
als Königl. Geſandter affrebitirt war. 
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der Blofade von Prag, die fidy endlich leichter machte, als 
bie Nähe einer fiegreichen Armee befürchten ließ; bei vem Keith» 
fchen Korps büßte nämlich deſſen Arriere= Garde unter Schmet- 
tau 44 Pontons ein; wir entnehmen dieſe Angabe aus der Ges 
fchichte des Tjährigen Krieges vom Generalftabe I., wogegen bie 
Geſchichte der Artillerie I. aus ihren Quellen einen Berluft 
von 51 Geſchützen nachweiſet, nachdem unterm 20ften Juni dabei 
angegeben worben ift: 

„Die fchwere Artillerie und Bagage brach Mittags nady 
Welwarn auf. Die ſchweren Geſchützröhre wurden auf Sattel- 
wagen nach Reitmerig und zu Waffer nad Dresben geſchickt, die 
Laffeten zerfchlagen, die Batterien eingeriſſen.“ Wir bitten dieſe 
Angaben zu vergleichen mit dem oben Gejagten tiber die Auf— 
hebung des Bombardements und über Sicherung der Geſchütze. 

Nach eben diefen Quellen hatten die Preußen bei der Ein- 
ſchließung 176,599 Schuß und Wurf gethan mit 8535 Bomben, 
75,039 Haubisgranaten und 93,025 Kugeln; auf dem Zisfa: 
berge verblieben 3000 Bomben, 6000 Stüdfugeln, 27 Mörfers 
und Stüdlaffeten dem Sieger. Die Blofade hatte AA Tage 
gedauert. Im Nachtrage ift der offizielle Bericht von Keith 
über den Abzug. 

Bei der Königlichen Armee verblieb auf dem Rückzug nächft 
dem Dberften Diedfau, aud der Oberſt Moller, bei ver Armee 
des Prinzen von Preußen fommandirte ver Oberſt v. d. Dften 
die Artillerie. 

Der König bielt fid) in Böhmen nod bis fpät in den Mo- 
nat Juli und hatte am 2Aften das Hauptquartier in Nollenvorf, 
von wo ed am 2öften Über Schönewalde und Ditendorf nad 
Goes in's Sächſiſche verlegt wurde; eine Reihe von nachtheiligen 
Ereigniſſen folgten ſich für die Preußen und deren Alliirten auf 
einander: — bie Oeſterreicher bombardirten Zittauspen 23ften Juli; 
der Herzog von Cumberland vom Marſchall d'Etrées bei 
Haſtenbeck geſchlagen den 26ften Juli; Verluſt der Schlacht von 
Groß-Jägersdorf den 30ſten Auguft; Convention von Klofter 
Seven den Tten September; am nämlihen Tage: Niederlage 


-. 


— 
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und Tod des Generals Winterfelbt bei ua Haddick in 
Berlin den 16ten DOftober.) 

So bedeutende großartige Berlufte, — gingen dem Siege 
bei Roßbach am 5ten November vor; Dagegen ging wieder am 
12ten November Schweidnig mit großen Vorräthen verloren, ven 
22ften die Schlacht bei Breslau, — den 2öften die Hauptftadt 
son Schlefien felbft, worauf erft ver Ste Dezember mit dem 
Siege bei Leuthen und der 20fte mit der MWiedereroberung von 
Breslau die Angelegenheiten des Königs einigermaßen in ein 
befferes Gleis brachten. Wir werden nur da fpezieller bei dieſen 
Greigniffen verweilen, wo bie bier abgehandelte Waffe uns dazu 
befonders auffordert. 

In der Schladht von Groß-Jägersdorf am ZOften Auguft 

waren bie Unſrigen ftarf: 
: 22 Bataillone und 50 Eskadrons, 2 Kompagnien Artillerie” 
mit 44 Bataillons⸗-Kanonen und 20 Parkgeſchützen, Summa 
24,876 Mann. 

Die Geſchütze waren von nachſtehendem Kaliber: 

12 12t6ber, 
4 24uder, 
4 106ge Haubißen. 

Die Bedienung von ben beiden Artillerie» Kompagnien Below 
und Rohr. 

Bei den Ruffen führte jedes Infanterie Regiment A Regi— 
mentsftüde und 2 Fleine Mortiere;?) nach bedeutenden Verluſten, 


1) Nach einem Bericht des Kommandanten von Berlin, General-Lieute- 
nant v. Rochow, waren in Gemäßheit bes Königl. Befehld vom 24. Sep- 
tember bie wichtigften Artillerie» VBorräthe bed Berliner Zeughauſes nach 
Magdeburg, nach Stettin und nad Küftrin verfendet worden, fo daß am 
23 Dftober nur 1 12t.ge8 und 9 It.ge Geſchütze im Arfenal waren, ferner 
300 Etnr. Pulver, 3400 Ener. Salpeter, 400 Etnr. Dietall von unbrauchbaren 
Kanonen zum Vergießen. Died das Wichtigfte, was dem Feinde im bie 
Hände fallen Fonnte. 

2) Nach der Gefchichte des fiebenjährigen Krieges, Vorleſungen 2c. hatte 
jedes Ruſſiſche Regiment 6 Munitiondfarren und 2 Wagen mit Spaniſchen 
Renten; nach Mever jebed Dragoner- Regiment 2 21dige Einhörner. 
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die er in Reih und Glied an Kranken ꝛc. hatte, ſetzte ver Feld⸗ 
marihall Aprarin dem Preußifhen Feldmarſchall Lehwald 
90,000 Mann mit 186 Regimentöftüden und einer Neferve- 
Artillerie von 114 Stüden, in Summa eine Artillerie von 300 
Gefchligen entgegen, d. i. eine Ueberzahl von 236 Stüden und 
darunter nachftehenve Kaliber: 
j 20 124er, 

26 Biber, 

10 6der, 

6 Meörfer, 

0 Schuwalows, 

20 Haubitzen und 

12 48tige 

30  24tige 

20 12tge 

25 6llge 

Gegen jenes Mißverhältniß son Kräften befahl ver König 
feinem Feldmarſchall, der beiläufig ein Greis von 78 Jahren 
war, verjüngt durch die Anwefenheit des Flügel: 
Adjutanten Major Goltz: die Ruffen, wo er fie fände, 
anzugreifen und überzurennen; es fcheint, als habe Frie— 
drich der Große hierbei die Rufen von Narva im Auge ges 
babt und die großen Fortfchritte überfehen, welche durch bie 
Regierung Peters I. alle Zweige feines weiten Reiches groß- 
artig berührt hatten und vorzugsweiſe die Armee, — Fortfchritte, 
auf welche ven König aufmerkfam zu machen, ver Feldmarſchall 
Keith vergeblich bemüht war, er, ber Gelegenheit gehabt hatte, 
dur einen mehrjährigen Dienft in der Ruffiichen Armee, von 
dem wahren Zuftande ver Dinge fich zu unterrichten. ') 

Da die Ruſſen, ver Tapferkeit ver Preußen, die große Ueber: 
macht ihrer gut bevienten Waffen, von benen die Schumalow- 
fchen Haubigen der Preußifchen Reiterei verderblich wurben, herz⸗ 
haft entgegenfegten und fi im Gefühl der Uebermacht mit Be— 


Einhörner. 


I) ©. Leben des Feldmarſchalls Jacob Keith von Barnhagen v. Enfe 
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fonnenheit fchlugen: fo war an einen Sieg von Preußifcher Seite 
nicht zu denken, obwohl nah Tempelhoff die Ruſſen vrei 
Batterien, jede von 10 12udern verloren. 

Die Preußen dagegen verloren unter Anderem: 3 24er, 
17 3der, 3 106dige Haubigen, — 23 Gefchlipe. Ferner 3 Ar 
tillerie= Unteroffiziere, 2 Bombardiere und 18 Kanoniere tobt, 
1 Dffigier (Kapitain Rohr), 3 Unteroffiziere, 2 Spielleute, 
3 Bombardiere, 25 Kanoniere verwundet, A Kanoniere vermißt. 
Den Gefammtverluft geben die Vorlefungen im Generalftabe an, 
“auf: 37 Dffiziere und 2200 Mann als tobt, gefangen und ver⸗ 
mißt, 86 Offiziere und 2300 Mann als verwundet, — ber lei⸗ 
tende Flügel-Adjutant Goltz felbft, fiel zur rechten Stunde von 
einer Kanonenfugel auf vem Bette der Ehre. 

Der Ruffiihe Verluft wird in Summa auf 9000 Mann ge= 
(hät, worunter allein 9 Generale. 

Wir erhalten am Schluß den bisher ungefannten bechiffrirten 
Driginalbericht des Feldmarſchalls von Lehwald an ven König, 
der Manches aufflären und berichtigen wird, was man bisher 
über diefe denkwürdige Schlacht veröffentlichte: 

„Ew. Königl. Majeftät allergnädigft mir öfters geäußerten 
Intention gemäß, babe ich bisher nach dem Zeugniß ver hiefigen 
ſämmilichen Generalität Alles gethan, um zu fuchen ven Feind 
zu attafiren und zu fchlagen, wegen deſſen avantagöſer Poſi— 
tionen und ungemein ftarfer Netranchements aber niemals dazu 
gelangen Fönnen. 

Ich erhielt ven 28ſten Auguft die Nachricht: daß fich ver 
Feind mit feiner Armee über ven Pregel nady Norfitten gezogen 
und noch nicht verfchangt habe: Ich brach daher mit unferer 
Armee fogleih auf und nahm mein Lager jenfeit des Pregels, 
fo daß der linke Flügel Pojahten, der rechte aber Ranglaifen im 
Süden hatte und Puſchdorf vor der Fronte lag. 

Weil ver Feind beftändig eine Menge leichter Truppen vor 
fi hatte: fo war e8 nicht möglich, ihn mit Kleinen Detafche- 
ments zu refognogeiren; ich fchidte Deshalb ven 29ften Auguft 
den Generallieutenant v. Schorlemmer mit 20 Eskadrons 
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Dragoner vorwärts, um die eigentliche Situation des Feindes 
zu erfahren, während der Zeit die hiefige Armee en ordre de 
bataille aufmarſchirt ftand, um ven Feind anzugreifen, wenn 
man ihn zur Attaque gemäß träfe. Der Generallieutenant von 
Schorlemmer drang burd bie feindlichen leichten Truppen 
durch und hatte Gelegenheit fo viel zu obferviren, daß der linke 
Flügel ver feindlichen Armee unter Aprarin Wirballen vor 
fi und die Flanke mit 3 Redouten gebedt hatte, der rechte Flü— 
gel aber fo fih nach Norfitten erftredte, konnte nicht eigentlich 
fo wenig als deſſen Retrandement, wahrgenommen werben. 

Es wurde daher bejchloffen, ven Tag darauf, als den 30ſten, 
den Feind zu attaquiren. 

Wir waren fo glücklich: daß wir ihre Kavallerie vom linken 
Flügel fchlugen, drei Batterien von 5 und 6 Kanonen über- 
fliegen, ven General Lapuchin und feinen Oberften der Artille- 
rie gefangen nahmen und über eine Menge von Leichen, insbe: 
fondere von Artilleriften, weiter avaneirten und auf die Mitte 
des Feindes und deſſen rechten Flügel bringen mußten. 

Hier fanden wir aber von beiden Seiten lauter mit ſchwe— 
rer Artillerie garnirte Retranchements, Gräben von ungemeiner 
Tiefe und in dem Walde bei Dopetden drei Batterien hinter 
einander. Alles dieſes würde man noch zu überfteigen gefucht 
haben, allein die Garnifon-Regimenter aus dem hintern Treffen 
ließen aus einer fatalen Bevue auf die vordere Linie feuern und 
erregten dadurch nicht allein die Confufion, fondern auch, daß 
man an 20 Mann hoch ftand und daher durd das unglaubliche 
Kartätichen= Feuer defto mehr litt. 

E3 war nicht mehr möglich, die Leute von der Retraite abs 
zuhalten und ich mußte mid; zurückziehen und das hiefige Lager 
zwifchen der Alle und dem Pregel nehmen. 

Beide vorher gemeldeten Kriegögefangenen machten ſich hier- 
bei, da fie in Ermangelung von Wagen nicht gleich fortgefchafft 
werden Fonnten, aus unfern Händen los, und zwar Lapuchin 
mit Zurüdlaffung feines Ordens vom Alerander Newsky, welchen 
er dem Iinteroffizier zur Berficherung feines Bleibens übergeben. 
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Unfern Berluft kann ich noch nicht beftimmen; höchſtens ift 
berjelbe an Todten, Bleffirten und Bermißten etwas über 3000 
Mann; ver Feind hingegen muß dreimal fo viel verloren haben, 
da alle Batterien, die wir erftiegen und die Derter, wo wir 
avaneirten, voll Leichen hoch auf einander lagen, ver Feind 
uns aud nicht verfolgte. 

Unfere Infanterie hat Wunder, die Kavallerie ungemein brav 
und die Generalität insgefamt Alles gethan, was man von ihnen 
nur erwarten Tonnte und der Sieg hat fih nur auf die Seite 
des Feindes geneigt wegen feines entjeßlich Feten Lagers und 
unferer Garnifon Negimenter unglüdlicher Bevue. Der Feind 
war in biefer Bataille über 100,000 Mann ftarf und feine Ar- 
tilferie beftand aus mehr ald 100 Stüden (melde Lehwald 
alſo fehr ſchwach tarirt). 

Eine kleine Flintenfugel ift dem Generallieutenant Grafen 
Dohna. unter der linfen Kinnlade hinein= und auf der rechten 
Seite der Nafe wieder herausgegangen; er Fann vielleicht noch 
furirt werden. Der Major und Flügel-Adjutant von Goltze 
ift tobt. 

Em. Königl. Majeftät muß wieder holt pflichtſchuldig anzei⸗ 
gen, wie meine Kräfte dermaßen erfchöpft, daß ich unter ber 
Laft des hiefigen Kommando's beinahe erliege und daher unter- 
thänigft bitte: Ew. Königl. Majeftät wollen die Gnade haben, 
Jemanden anhero zu fenden, ver ſolches entweber übernehme 
oder mich affiftire.“ von Lehwald. 

Im Lager bei Peterswalde den Iften Septbr. 1757. 


Unter der Berluftlifte ver Offiziere ftand: 11 Kanonen, welche 
wegen Ermangelns der Pferde und weil die Laffeten zerfchoffen 
gewejen, nicht weggebracht werben Fonnten, find den Ruſſen in 
bie Hände gerathen; fonft werden fich dieſelben wenig Bortheil 
bei diefer Bataille mit Recht rühmen können. 

Unterm ten September berichtete der Feldmarſchall, daß 
der Generallieutenant ». Kalnein, die Oberften Holtzmann 
und Sydow wegen elender Fränklicher Umftände ſich hätten 
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nad Königsberg bringen laffen müſſen. Er ſchickt die nament- 
liche Lifte von 31 in der Schlacht gebliebenen Offizieren. 

Es ift befannt, daß die Ruffifche Armee ſich bald nach biefer 
Schlacht zur Beziehung der Winterquartiere nady Rußland zurüd- 
zog und daß Anfang Dftober ver Feldmarſchall Lehwald fein 
Hauptquartier in Tilfit nahm, dann aber nach Schwediſch Pom— 
mern berufen warb, wobin er mit feinem ganzen Korps in Eils 
märjchen marſchirte. In dem folgenden Kapitel, jo wie im An- 
bange, finden wir über feine weitere Kampagne ein Mehreres. 

Der nächſte empfindlichſte Berluft traf am 7ten September 
den König in zweifacher Geftalt durch die Konvention bei Klo— 
fter Seeven und burd den Tod des Generals v. Winterfeldt in 
dem unglüdlichen Gefedt bei Moys; aus dem Erfteren ging 
weiterhin ein beijerer Zuftand der Dinge hervor, aus dem Letz⸗ 
teren nächft dem Berluft von 5 Kanonen, 5 Fahnen und gegen 
2000 Mann, unabjehbare größere Nachteile. Doc dazwiſchen 
leuchtete dem Könige ein Strahl von Hoffnung burd den Sieg 
bei Roßbach. 

Beim Abmarfch des Königs nach der Saale war der General- 
Snfpefteur v. Diesfau bei der Hauptarmee unter dem Herzog 
von Bevern belaffen worden, Moller vagegen begleitete die Ar- 
tillerie des Feineren Königl. Corps. 

Die Vorleſungen im Generalſtabe beſagen: in der Schlacht 
bei Roßbach die Preußen ſtark: 

27 Bat. Inf. 16200 M. 45 Eskadr. 5400 Reiter — 21,600 M. 
die Reichsarmee: 38 Bat. 42 Eskadr. 27,840 M. 
die Franzoſen:“) 52 „ 42 „36,240 „ 

90 Bat. 44 Esfapr. — 64,080 M. 

Der General von Deder, dem ed mit den Nachrichten über 
bie Stärfe ver Artillerie in ben verfchievenen Schlachten nicht 
beffer ala ung ergeht, Falfulirt uns für die Franzoſen und Reichs⸗ 


) Nach Meyer a. a. D. führte um diefe Zeit jedes franzöſiſche Bataillon 
ein Furzed 44ges Kanon mit einem Proßfaften, worin 55 Schuß enthalten 
waren; im Gegenfab ber längeren Atber hießen fie à la suedoise. 
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iruppen 130 Geihüße heraus, wovon 90 bei ber Infanterie 
und AO bei der Reſerve vertheilt werden, für Die Preußen dage— 
gen 80 Geſchütze. 

Wir vervollftändigen die Angaben über die Stärfe ver Preu— 
ßiſchen Truppen aus der Gejdichte der Artillerie III., durch 
Hinzufügung von: 400 Preußiſchen Artilleriften mit 54 Batail- 
lons-Geſchützen, 12 12t4vern, A kurzen 2Ativern und 2 104 di- 
gen Haubigen; Summa nad unfern offiziellen Quellen 72 Stüde; 
unfehlbar waren es dieſe 18 Parkgeſchütze, weldye auf ven glüd- 
lichen Ausgang dieſer merkwürdigen Schlacht einen ſo entfchei- 
denden Einfluß übten, indem fie das vorbereiteten, wa8 Seyd- - 
litz mit jo großem Erfolge benugte und vollführte. Leberein- 
ftimmendber und glüdlicher Fonnten bie verfchiedenen Waffen nicht 
bandeln, um ein fo glänzendes Nefultat herbeizuführen, wobei 
jener großen Batterie auf dem linken Flügel des Königs zu 
ftatten fam, daß ihre durch Moller bewirkte wortreffliche Pla- 
zirung auf dem Ianus= Hügel, den Heranmarfch ver feinplichen 
Kolonnen überragte und beren im Grunde aufgeftellte Batterie 
von 8 Geſchützen ohne Wirfung ließ. Diefe enticheidende große 
Preußiiche Batterie fuhr in ihrem verheerenden Feuer unauöge- 
fegt fort, ald Seydlitz hinter ihr weg in fcharfem Trabe fein 
überflügelndes Verhäliniß nahm und mit Sturmes Ungethlim 
auf die erjchlitterten feindlichen Reiter = Kolonnen hervorbrad). 

Alle Berichte ftimmen darin überein: daß ald der König fei- 
nen Umgehungsmarſch mit der Infanterie vollendet hatte, jene 
Batterie mit zum Angriff vorrüdte und durch ihr fortgefeßtes 
Feuer verhinderte, daß die feindlichen Infanterie-Maſſen zum 
Aufmarjch Famen. 

Eben fo wenig es einem bloßen Zufall beizumeſſen war, daß 
Seydlitz bei dieſem auserleienen Korps ſich befand, mit eben 
dem Bedacht hatte wohl ver König den waderen Führer feiner 
Artillerie aus der Schlacht von Lowoſitz, ben Ritter des Der: 
dienſt-Ordens, Karl Friedrich Moller, erwählt, den Sieg 
um fo fiherer an feine Fahnen zu fnüpfen, und wir haben ger 
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jehen, daß Moller auf eine würbige Weife viefem Töniglichen 
Vertrauen entjprad). > 

Aus Rudolph v. Bünau’s gründlicdem Unterricht zur Ars 
tiflerie und Feuerwerferei, Halle 1779, entlehnt die Gefchichte 
der Artillerie ac. IL. über die in der Schladht von Roßbach an- 
gewandten, angeblih von Moller erfundenen, fogenannten 
brennenden Kartätſchen nachftehendes: 

„Als die Franzofen klagten“, erzählt Bünau, „daß bie 
Preußen bei Roßbach Feuer auf fie geſchoſſen; ich auch wirklich 
einige Bleſſirte fah, an denen das Klebefeuer jämmerliche Spus 
- ren zurüdgelaffen, fo erhielt ich zu gleicher Zeit 6 Stück der⸗ 
gleichen Kartätichenfugeln. Bei der Unterfuhung fand ih, daß 
es viereckige, ohngefähr 14 Roth ſchwere Stüde Blei waren, welche 
in einen gelbgrauen Brandſatz getaucht und mit Anfeuerung bes 
ftrichen waren; um nun bie Kompofition des Satzes auch noch 
zu erforfchen, fo Tegte ich ein ſolches Stüd auf ein ſtarkes eifer- 
ned Blech und zündete es an. Kaum hatte das weiße Feuer 
ſolches berührt, fo gerieth e8 in heftigen Brand. Die Flamme 
war dunkelroth und der Rauch did, ehe es aber noch 20 Sefun- 
den gebrannt hatte, fiel es durch das Blech auf das Steinpflafter. 
Weder darauf gegoffenes Waſſer noch darauf geworfene naffe 
Lappen konnten dieſes Feuer auslöfchen, fondern es brannte fort, 
bis die ganze Maffe verzehrt und das Blei zu Schlade geworben 
war, welches ungefähr 4 Minuten Zeit dauerte. Sowohl ver 
Geruch, als die Durchſchmelzung des Eiſenblechs, wie die Ber: 
wandlung des Bleies in Schlade zeigten mir die Gegenwart des 
häufigen Schwefels an; aber das, was biefem Feuer die Unaus— 
Löfchlichfeit gab, war mir noch ein Geheimniß, mithin mußte 
ich. auf anderem Wege die Beftandtheile dieſer Komppfition uns 
terfuchen und fand endlich, Daß Asphalt dasjenige war, fo 
biefe vorzügliche Eigenfchaft hervorgebracht ꝛc.“ 

Sp viel genug für unfern Zwed. Wir haben viefe Erzählung 
nicht übergehen wollen, müſſen aber, nad dem Urtheil des 
Herrn GeneralPlümide, überdem da fein anderer Schriftftel= 
ler deſſen gedenkt, dieſe Angaben nur als eine Kuriofität erwähnen. 
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Namentlich wäre es wohl an Tempelhof geweien, vergleichen. zu 
berühren, obwohl er in feinem Schlachtenbericht nicht einmal 
dem Namen Moller das gebührende Zeugniß giebt. Oft fchon 
haben wir Gelegenheit gehabt, des Generals Seydlitz, der aus 
jenem Kampfe ber im Munde des Bolfes blieb, rühmlichft: zu 
gedenfen, und wir wollen ihm nichts rauben von feinem Ver⸗ 
bienft — nebenher aber Moller mit feinem gut geftellten, mit 
feinem gut bevdienten, mit feinem verheerenden Feuer die gebüh— 
rende Anerkennung! Und wir können dies mit um fo rubigerem 
Gewiffen, ald ver geiftreiche Verfaffer der Thaten und Scid- 
fale der Reiterei in ven Feldzügen Friedrichs IL von jener Ar- 
tilferie wörtlich jagt: „mit erftaunenswerther Schnelligkeit wurden 
16 Gefchüße auf ven Jans Hügel gebracht, welche den Angriff 
der Kavallerie fo zwedmäßig und wirffam unterftüßten, daß von 
unjern reitenden Batterien, jo unbehülflich jene Artilferie ſich 
auch gegen diefe ausnehmen mag, kaum ein befjerer Erfolg zu 
erwarten fein dürfte.“ 

Es ift von dem General v. Sevblis ziemlich allgemein: be⸗ 
fannt, daß er wegen feined Benehmens bei Kolin General ger 
worden und bei Roßbach der Jüngſte dieſer Charge war, weniger 
aber weiß man, daß er in dieſer Schlacht noch nicht Chef, ſon— 
dern nur Kommandeur bed vakanten Rochowſchen Küraffier 
Regiments war, wodurch Die Bedeutung feines -Kommando’s bei 
Roßbach noch mehr Gewicht erhält. 

Die Preußen verloren, faft unglaublid, an Todten nur: 
2 Dffigiere „und 162 Mann, an Berwundeten 20 ‚Offiziere und 
356 Mann. Bon dem Feinde fanden. fih 700. Todte auf dem 
Schlachtfelde und die Zahl der. Verwundeten belief ſich über 
2000 Mann, die der Gefangenen über 5000 Mann, wobei 5 
Generale und 300 Dffiziere;. 67 Geſchütze, 7 Fahnen und 15 
Standarten wurden genommen. 

Das Schlachtfeld von Roßbach lag dem Krieges-Schauplatz 
in Schleſien zu fern, um auf friiher That die Angelegenheiten 
ded. Königs vwerbefjern zu fünnen, es lag vielmehr Fern genug, 


um dem unternehinenven General Nadasdy Zeit zu Fallen, dem 
Geſch. d. Peuß. Artill. BE, 5 
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feit Mbberufung des Prinzen von Preußen .in Schlefien komman⸗ 
birenden Herzog von Bevern die empfinvlichiten Berlufte bei- 
gubringen. 

Um in- der Ssolgenreihe der Ereignifje zu bleiben, gedenken 
wir des Falles von Schweidnig am. 14. November, und geben 
damit bis in ven Monat Dftober zuräd. 

Am 26ften die). Mis. eröffnete Nadasdy bei ber Entfernt: 
heit Preußifcher Streitkräfte, an der Spite von 30,000 Mann 
bie Laufgräben dieſer hochwichtigen Feftung, gegen dad Bogen- 
und Gartenfort. 

Die Preußifche Beſatzung, 6000 Mann ftarf, ftand unter 
Befehl des Generald Seers, nad der Entfernung von Walz: 
rase, Chef vom Preußifchen Ingenieur-Corps; die Belage- 
rung fommandirte der franzöſiſche Brigadier Niverfon. 

Andern Tages, am 27ften, wurden vom Feinde Boyaur 
ziemlich weit vorwärts getrieben: 3 Batterien, & 6 Kanonen, 
2 Kefjel zu A Mörfern erbaut und die Tranjcheen bei Schön— 
brunn um 60 Klaftern verlängert. Das Fener der Feftung war 
beftig, obne Berlufte zu veranlaffen. 

Den 30ſten Dftober machten die Preußen einen Ausfall, bei 
dem fie 221 Gefangene nahmen, ohne den Fortgang der feind- 
lichen Arbeiten hindern zu können, denn die auf ber Anhöhe von 
Croiſchwitz visponirten 3 KRanonen=Batterien und ein Kefjel 
wurden beendigt. 

- „Den 3iften wurde die Stadt aus 10 Kanonen und 4 Mör⸗ 
fern beſchoſſen. Der. General Nadasdy zeigte ſich als ein klu— 
‚ger. und ein menſchlicher Gegner, — feine Batterien aber von 
geübten Artilferiften bevient; das Gartenfort und die Redoute 
Nr. 3. wurben bis zum Iften November ganz demontirt und das 
Dogenfort faft ganz zum Schweigen gebracht; bis zum bien No- 
vember vollendeten die Belagerer ihre Batterien dahin, daß bie 
Srftung aus 44 Kanonen und 8 Mörfern befchoffen wurde; in 
der Stadt ging am biefen Tage ein Pulvermagazin in bie Luft; 
folgenden Tages bradyte man zum größten Theile das Geſchütz 
auf den Wällen durch 56 Kanonen und 17 Mörfer zum Schweigem. 


J 
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Den 10ten November waren alle Geſchütze in den äußern 
Werken durch 21 Batterien zum Schweigen gebracht und das 
Bogendorfer-Thor eingefchoffen. Dennoch wieſen die Preußen 
bie angetragene Kapitulation zurück; folgenden Tages aber wurbe 
das Garten= und Bogenfort geftürmt und das bazwijchen lie- 
gende Ravelin durch Verrath, ohne einen Schuß, beſetzt, — 
worauf dann Tages darauf, am 12ten November, ber General 
Seers Chamade ſchlagen ließ und die Feftung mit: 

51 metall. Suvern . . . 54,000 3tgen Kugeln, 

40, biidern . . . 39,000 66gen, 
22 „ 126udern . . . 50,000 12tgen „ 
21 „ 2Albern . . . 15183 2Attgen „ 
134 Stüden, 158,183 Kugeln, 
14 506ugen metall. Mörfern, 13,000 5Otgen Bomben, 
2 150Ugen Stein-Mörfern, 8,900 Hanpmörfer » Granaten, 
16 Mörfer, 4,500 Eentr. Pulver, 
145. Eoehornern, 600,000 Flinten = Patronen, ' 
400,000 Karabiner = Patronen, 
übergab. Mit andern Worten, in jeder Hinficht ein überaus 
großer Berluft für den König, welcher an biefem unheilvollen 
Tage mit feinem Hauptquartier, nad dem Siege von Roßbach, 
bis nad) Leipzig gefommen war und von dem verwunbeten Frans 
zöfiichen General Euftine, den der Monarch daſelbſt befuchte, 
mit den Worten begrüßt wurde: „Sire, Sie find aud darin 
größer als Alerander; er quälte feine Gefangenen, 
Sie gießen Del in ihre Wunden.” 

Weniger Nachficht Fannte er gegen feine eigenen Generale — 
den Vertheidiger von Schweidnitz vermochten nicht die unſichern, 
großentheils Sächſiſchen Mannſchaften, vie er felbft bewachen 
mußte, zu entſchuldigen, nicht daß er nur 30 Kanoniere bei 
6 Mal ſo viel Geſchütz hatte, nicht daß die, vor dem Glacis 
der Forts liegenden Fladderminen dem Feinde verrathen wurden, 
— Seers wurde ſeiner Dienſte entlaffen. 

Doch das Maaß der Widerwärtigkeiten in dieſem Feldzuge 
war noch nicht voll; am 22ſten November, an dem Tage, an 
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welchem der König bereits in Maltitz zwiſchen Görlig und Bau- 
gen eingetroffen war, verlor der Herzog von Bevern bie 
Schlacht von Breslau, ven 2öften feine eigene Freiheit und die 
Hauptftadt Schlefiens. — Ungünſtigeres Fonnte dem Könige, der 
im Gefühl des Sieges mit beflügelter Eile von den Ufern ver 
Caale herbeifam, in Schlefien nicht füglich widerfahren. 

Die Stärfe der beiverfeitigen Armeen in der Schlacht von 
Breslau wird in den Vorlefungen a. a. D. ꝛec. in nachſtehender 
Art angegeben: | 
Infanterie 21,000 M. Kavallerie 9000 M. — 30,000 Mann, 

wovon fich jevod 1000 Mann Infanterie 

und 1000 Pferte unter Oberft Krockow, 

jenfeit der Over detachirt befanden. 
Die Defterreicher gaben fich jelbft auf . . = 60,000 Mann, 
obwohl man fie auf 80,000 Mann berechnete; fie wurden von 
dem Prinzen Karl von Lothringen befebligt. 

Ueber die Stärfe der Artillerie fchweigen wieder alle Berichte, 
etwas, was dem General Tempelhof nicht vergeben werben 
kann; doch darin ftimmen alle überein: daß die feindliche Artil- 
lerie der unfrigen an Zahl und Kaliber überlegen war. Der 
Berfaffer der Schlachten und Hauptgefechte des Tjährigen Krie— 
nes bedient ſich in feiner Stärfeberechnung bei ver Schladht yon 
Breslau, Seite 105, des Wortes Kalful und Seite 109 des 
Ausorudes Wahrſcheinlichkeitsberechnung; danach müffen 
wir alfo ven Maaßſtab anlegen, wenn verfelbe den Preußen 
138 Gefchlige zulegt und fie in 

78 Bataillons⸗, 

AB Referse= und 

12 Geſchütze aus der Befakung von Breslau veribeilt. 

Die Defterreiher nimmt derſelbe zu 80,000 Mann an und 
giebt ihnen: 

bei 98 Bataill.: 196 Teichte, 
als Neferve- Artillerie: 124 
Summa 320 
d. i. 4 Geſchütze pro Taufend Mann. 


— 
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Der Herzog von Bevern hatte fi, durch Redouten ge 
fihert, hinter dem Kleinen Flüßchen Lohe aufgejtellt und erwar- 
tete den feindlichen Angriff; überall, wo man einen möglichen 
Uebergang vorausjehen fonnte, waren Schanzen angelegt, allein 
da das rechte Ufer vom linken beberrjeht wird, jo lagen mehrere 
berjelben in der Tiefe und Fonnten alſo nichts nüßen, was auch 
der König in feinen Schriften tadelt. 

Eine weitläuftige Dispofition des feindlichen Generals ent> 
hält für ung nebenbei das Merfwürbige: daß an jeder Spitze 
der 3 zum Angriff projeftirten Corps, Büchfenmeifter, wie 
die Artilleriften nod genannt wurben, ftehen follten, um bie 
genommenen Kanonen der Preußen fogleich gegen. dieſe wenden 
zu können, — dies zeigt zugleich einen Ueberfluß an Artillerie: 
Mannfchaften, über ven fich vie Preußen nicht beflagen Fonnten. 

Der Prinz Earl eröffnete feiner Seits, nachdem auf feinem 
rechten Flügel General Nadasdy bei Sleinburg durch Zieten 
zurüctgewiefen worben war, den Angriff mit einer wenig bebeu- 
tenden, aber wohl unterhaltenen ftundenlangen Kanonade, und 
wir bekommen eine Idee von feinen Mitteln, wenn in den Vor: 
lefungen des Generalftabes erwähnt wird: „Um 94 Uhr hatte 
der Feind feine. zulegt erbauten Batterien mit 54 fchweren Ge— 
ſchützen bewaffnet und eröffnete bei ftarfem Nebel gegen vie 
Preußifchen Verfehanzungen ein fo heftiges Feuer, daß die darin 
aufgeftellten Gefchüge in Zeit von einer Stunde faft ganz demon— 
tirt waren‘ und zwar waren die Defterreicher auf dieſer An 
griffs-Fronte, nämlich im Centrum, um fo. ftärfer, als ver 
Herzog, ven Hauptangriff auf feinem linfen Flügel erwartend, 
borthin den größten Theil feiner Artillerie entjendet hatte und 
fi) da. gerade felbft befand, als vie Defterreicher ven lebergang 
bei Kleine Mochber über 5 Brüden foreirten. Bon der Artillerie, 
haben wir oben gefehen, konnten fie Feinen erheblichen Wider: 
ftand finden: fo gingen alfo Kleine Abtheilungen von Infanterie 
mit großem Muthe und begeiftert durch das ſchöne Beifpiel, das 
ihnen der Prinz Ferdinand, der Bater Sr. Königl. Hoheit des 
hochſeligen General= Snfpekteurs, an der Spike der ftlirmenden » 
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Kolonnen gab, herzhaft auf den bereits feftgefegten Feind los, _ 
zerfplitterten aber an ver Uebermacht des Gegners. 

Bon Klein Mocber aus detachirten nun bie —* 
nachdem ihre linke Flügel-Kolonne, einige Zeit ſpäter anrückend 
und angreifend, einen rühmlichen Widerſtand an dem bei Schmies 
defeld aufgeftellten General Leſt witz fand, in deſſen linfe Flanke, 
und erzwangen, obwohl unter erheblichen Berluften, audy hier 
den Rückzug der Preußen, wie auch auf dem äußerften rechten 
Flügel bei Pilsnig, nad) ausgezeichneter Tapferkeit der Trup⸗ 
pen unter General Brandes. 

Bon der Artillerie blieb ver Hauptmann Borde auf dem 
Schlachtfelde, Oberft Oſten, ver Kommandeur ber Artillerie und 
Major Zbikowsky farben an ihren Wunden; A 6er, 10 
12Uver, 1 24tider, 2 1006ge Haubigen, 2 2dtge Mörfer und 
17 Stüde von unbefanntem Kaliber gingen durch die Schlacht 
verloren; in Breslau felbft aber, das ohne Vertheidigung fiel, 
43 metallene, 37 eiferne Kanonen, 32 Falfonetten, 4 Haubiben, 
6 metallene und 8 eiferne Mörfer, außerdem: 

70,000 Stüd 3tge 
5,300  „ 6itge 
60,000 „  12tge Kanonenfugeln. 
8,000 „  24tige 
18,000 „ veerſchiedene 
2,000,000 „ Patronen. 

Tempelhof tavelt die fehlechte Benutzung des Terraing, 
„indem eine Batterie von 10 bis 15 Stüdf 126udern, nebft eini- 
gen Haubitzen, bejonvders aber eine Batterie bei Klein» Mochber 
ben‘ Uebergang über vie Lohe wahrſcheinlich verhindert haben 
würde.“ Nach diejem, unferm Meifter, führte das weitläufige 
Terrain und bie leberlegenheit der feindlichen Artillerie, dieſe 
unnennbaren Verluſte herbei. 

Der Königliche Feldherr, der auf den Flügeln des Sie— 
ges herbeieilte, konnte ſich mit dem Gang der Operationen in 
Schleſien nicht einverſtanden erklären und mochte im Geiſte alles 
das vorherſehen, was auf den Fall von Schweidnitz folgen 
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würbe; er erließ aus feinem Haupt= und Marfchquartier Baus 
gen den 21ſten November vie nachfolgende, höchſt denkwürdige und 
in ihrer unmittelbaren Folge beziehungsweiſe Kabinets=Drpre: 


An den Herzog von Bevern. 


Ew. Lieben danke Ich zwar vor bie, in Dero Schreiben 
vom 17ten (alfo 3 Tage nad dem Fall von Schweidnig) Mir 
gegebenen Nachrichten, die Umftände aber zwingen mid: daß 
Ich Ew. Liebven, ohne die Termes zu mefuriren, fagen 
muß: wie es abermals von Derofelben ſchwach gewejen ift, daß 
Diefelben detachirt haben und daß Sie ven Grafen Wied nicht 
betadyiren follen, weil Sie. Sich damit immer ſchwächen und um 
frey zu jagen: es ver erfte Fehler geweien, daß Sie zu viel bes 
tachirt und fich dadurch zu fehr geſchwächt haben. 

Ich bin heute in Bautzen und marfchire, wie Ich Dero— 
felben geftern ſchon gejchrieben, gerade auf Breslau; Em, 
Liebden werden Mir aber wegen Sjmportance der Saden nicht 
verbenfen, wenn Ich Ihnen gerade heraus fage: daß Dero 
Kopf Mir davor repondiren foll, daß Diefelben von dem 
Feinde fich nicht weiter rüdwärts zwingen, aber Sich aud von 
bemfelben feinen. Marſch vorwärts abgewinnen laffen, fondern 
Daß vielmehr Sie ven Feind beftändig in den Heſſen 
liegen und fo wie er nur aufbricht, um vorwärts auf Mich 
zu gehen, ibm gleich auf pen Hals marfdiren. 

Sch werde den 29ften in Sauer fein, von da Ich gerade 
auf Breslau marfchire und allemal drei Märfche ‚und einen 
Auhetag machen werve; fobald Ich an Schlefien Fomme, werde 
Ich ausfprengen, ald ob Ich nah Schweidnitz marjcirte 
und foldhes wieder nehmen ober auch ven Feind von feinen Mas 
gazinen abfchneiden wollte. Ich werde aber dem Feinde gerade 
auf die Flanfe gehen, während Em. Liebven ihn en fronte atta= 
quiren müffen, jo daß Wir mit Gottes Hülfe ihn gerade nad 
ber Oder drängen und jagen wollen. Sch wiederhole aber: daß, 
wenn ber Feind weggehen wollte und Em. Liebven ihm nicht 
gleich auf ven Haden figen und ihm einen Marſch vorge 
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winnen laſſen — Mir ſodann ohne Eonfiveration noch Entſchul⸗ 
digung Dero Leben und Kopf davor repondiren müſſen. 

Sonſten will Ich: daß ver Generallieutenant Leſt witz Das 
Breslaufhe Gouvernement haben und verfeben foll und foll ver 
Generallieutenant yon Katte nichts weiter Damit zu thun haben, 
jondern von Allem viöpenfirt fein. 

Was Gh Ew. Liebden nochmals zum höchften muß rekom— 
mandiren: ift, daß Sie weder einem General, noch fonft einem 
Offizier das geringfte Wort von Meinem Plan, noch von Mei: 
ner Hinkunft in Schlefien jagen oder merfen laſſen follen, bie 
auf. ven Tag, wo Ich Ew. Liebven bie geftern ‚gefchriebenen 
Signale durch Raqueten ze. geben werde, oder aber bis auf 
den Fall, wo der Feind aufbricht und Sie ihm folgen unb auf 
die Haden rücken müſſen, alsdann Sie ben Offizieren ſagen 
fönnen: daß der König — als Ih — da wäre und daß Meine 
Drdre fei, Die jeder von Ihnen wiffen und erefutiren müßte, 
wann auch ſchon Em, Liebven ein Unglück durch einen fatalen 
Schuß begegnen follte. 

Uebrigens verbiete Ich Ew. Piebven nochmals hierdurch alle 
Conseils de guerre noch Rückſprache mit Dero Ge— 
nerals und rekommandire Ihnen Selbft gute Dispofitions zu 
machen, dann mit Autorität zu befehlen und jeden General, 
bei Berluft feines Lebens, eraft zur Erefution zu 
bringen und anzubalten ac | 

Bauten, ben 2hſten November 1757. 

Seitdem der König dieſe ‚geftrenge Ordre erlaffen. hatte, bis 
zu ihrem Eintreffen bei dem Herzog, war am 22ten November 
‘ die Schladht von Breslau verloren gegangen, ber Herzog: hatte 
ſich mit den Truppen auf das rechte Ufer gezogen und aljo vem 
feindlichen Heere die Freiheit gegeben, ohne Hinderniß dem Kö— 
nige entgegen zu rücken, endlich aber ſah ver Herzog auch wohl 
ven Full von Breslau voraus, Das Schreiben des Könige 
war dem Herzoge präjentirt den 2Aften Nachmittags halb 2 Uhr; 
andern Morgens ritt der Herzog, gefolgt von einem Reitknecht, 
allein refoguosriren und wurde gefangen genommen. 
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Die und durdy die Güte des Herrn GeneralsAuditeurd vor⸗ 
liegenden Alten in Unterſuchung ber unerwarteten Uebergabe von 
Dreslau ergeben einige intereffante Detaild und mannigfache 
Berichtigungen zur Gejchichte diefer Epoche: 

Die. Generallientenants Ratte, Teftwig und Kyau famen 
dadurch vor ein Kriegsgericht, won welchem der Feldmarſchall 
Fürft Moritz won Deffau Präfes war, ferner Beifiger:. vie 
Generallientenants von Forcade, der Prinz Ferdinand von 
Preußen und ver. Prinn Eugen von Würtemberg, bie 
Generalmajord won -Geift, von Plettenberg und von Rats 
torff, die Dberften von Bröfide und von Hoffmann vom 
Regiment Prinz Franz von Braunfchmweig, von Bardeleben 
son der Garde, die Dberftlientenants von Belling vom Res 
giment des Prinzen von Preußen, von Zeuner vom Lattorff- 
ſchen Regiment und von Saldern von der Garde. 

Der Generallient. Ratte hatte nach dem Tode des Feldmar⸗ 
ſchalls Buddenbrok, im April 1757, das Kommando in Breslau 
erhalten und während ver Schlacht vom 2iften November gehabt; 
er habe, veponirt er im VBerhör, dem Herzog von Bevern 
bie fchlechten Bertheivigungsmittel, die mangelhafte Beſatzung, 
welche aus 3320 Mann mit 18 Kanonieren unter Hauptmann 
Kitſcher befanden, geklagt. Er erbat fi) vom Herzoge am 
22ften eine Befakung von 5000 Mann, 200 Kanoniere und 
‚weitere Berhaltungshbefehle, va er allezgeit bei der Kavallerie ges 
bient babe und daher bei der Bertheivigung leicht Fehler begehen 
könne. 

Der Herzog antwortete: Da Se. Majeſtät ihm, dem Katte, 
das Kommando gegeben, fo müſſe er folches behalten; 8 Ba= 
taillone follten ihm noch zum Renfort belaffen werben, wie wiele 
Geſchütze, könne er noch nicht abjehen; ferner Fönne er ihm Feine 
anderen Inftruftionen geben: „als bei der größten Ertremität die 
befte und honerabelfte Kapitulation für die Stadt, Garnifon und 
Eisil zu machen.” Hieran reiheten fi die Worte: „indem es 
möglich, vaß Se. Königl. Majeſtät noch Mittel fins 
den werden, dieſen Drt zu retten.” Berner: „im wirfs 
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Jichen Hall der Attaquen müſſen vie Werke fufficient beſetzt werben, 
außerdem find felbige nur vor Surprijen zu deden und die Gar⸗ 
nifon nicht unnöthig zu fatiguiren.“ 

Bald nachdem ver Herzog die Feſtung mit der Armee vers 
laffen batte, Fam ver Defterreichifche Artillerie Dberft Walter 
son Waldau als Parlementair mit einer Aufforderung zur 
Mebergabe ih die Stadt und Katte wies dergleichen Zumuthun⸗ 
gen von der Hand, meldete dieſes dem Herzoge und erhielt von 
demfelben aus dem Hauptquartier Protich, den 2dften November, 
den Beſcheid: „wenn der Drt noch einmal aufgeforbert wird, fo 
fann die Antwort fein: es dependire bie llebergabe nicht von 
Ew. Ercellenz, indem unfre Armee jo nahe bri der Stadt ftände 
und Sie ohne meine. Drbre ſich zu nichts verftehen könnten.“ 
Siehe vollftändig im Anhange. 

Herr von Waldau wiederholte feinen Beſuch und feinen 
Antrag und ver General Ratte meldete von Neuem dem Her- 
zoge von Bevern, worauf folgende Antwort von Seiten ber 
beiden älteften kommandirenden Generale erfolgte: 

„Des Herzogs Durdlaucht find nicht zugegen (er war eben 
gefangen genommen worben), mithin fann auch noch Feine Reje- 
Iution wegen einer Kapitulation gegeben werden; follte indeſſen 
die Noth dringen, fo ift des Generals von Kyau und von 
Leftwig unmaßgeblihe Meinung, beiliegende Punkte auszu- 
Dingen. Den 24ften November 1757. | 

Freiherr von Kyau. von Leſtwitz.“ 

„Doch müſſen ver Herr Kommandant fi) fo lange halten, 
wie möglich, und nicht cher Fapituliren, bis vie Armee einen 
Marſch vorausgenommen hat, vor morgen früh 10 Uhr kann 
feine Kapitulation eingegangen werben.‘ 

Die vorgefhlagenen Bedingungen befagten einen freien Ab» 
zug mit Waffen und Zeug und ver Artillerie, auch follte ſich ver 
Feind innerhalb 3 Tage nicht vem Orte weiter nähern. 

Des Mittags um 11 Uhr Fam ver Oberft Walter von 
Waldau wieder und meldete dem General Ratte vie Gefan- 
gennehmung bes Herzogs von Bevernz; der Oberft eilte uns 
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verrichteter Dinge wieder zurüd, Katte aber entwarf nad dem 
Dbigen die Bedingungen zur Uebergabe, und als er foldhe eben 
erpedirt hatte, lief um 1 Uhr der Königl. Befehl ein, wonach 
dem Generallieutenant Leftwig das Gouvernement übergeben 
werben follte. Katte rief hierauf die an den Feind gefandten 
Offiziere zurüd und ließ demfelben anzeigen, daß der v. Left 
wis das Kommando erhalten habe. Um 3 Uhr Nachmittags 
übernahm vdiefer den Dberbefehl, er war aus dem, für ihn fo 
ehrenvollen Kampf vom 22ften verwundet und erhielt fchon um 
AUbhr den wiederholten Beſuch des, immer aufpringlicyer werdenden 
Defterreichiichen Artillerie-Oberften, mit welchem Leſtwitz in ver 
Nacht zum 2öften November die förmliche Kapitulation verabrebete, 

Auf die Frage: warum er eigentlich Fapitulirt habe, antwors 
tet’ der Generallieutenant von Leſtwitz: er babe den Herzog 
gebeten, nicht lauter Schlefifche Negimenter nah Breslau zu 
legen, nicht minder fein eignes, aus Sachſen beftehendes, wor 
auf jedoch namentlich wegen ber legtern der Herzog erwiedert 
habe: „daß dies die Intention Sr. Majeſtät ſei.“ 

2. Bei Uebernahme des Kommandos habe er den General⸗ 
lieutenant Kyau gebeten, ihm einige Bataillone mitzugeben, in⸗ 
gleichen einige Kanoniere, allein vergeblich; bei den nach der 
Schlacht in Eile hinein geworfenen unvollſtändigen Bataillonen 
haben ſich keine abgerichteten Leute zur Bedienung des Gefüge 
befunden. 

3. Die mehrſte Artillerie aus Breslau habe ber Herzog 
son Bevern zur Armee genommen und zu ben nur vorhans 
ven gewefenen 2 Mortiers habe man Feine Bomben gehabt, viele 
Kartufchen hätten zu ven Kanonen micht gepaßt und ver Pöbel 
babe bei feiner, des son Leſtwitz, Ankunft das Zeughaus, das 
Mehlmagazin und die Wagen einiger Regimenter auf dem Neuen 
Marfte geplünert. 

4. Die, Aelteften ver Zünfte wären den ganzen Tag auf dem 
Rathhaufe geblieben und hätten nicht eher aus einander gehen 
wollen, als bis fie Nachricht hätten, daß zur Kapitulation ges 
ſchritten würde.“ 
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5. Vor dem Ohlauer und Ziegelthore ferien die Warhten de— 
jertirt geweſen. 

6, Alle Kommandeurs bätten ſich über. ven fchlechten Geift 
ihrer Leute beklagt. 

7. Habe er bei feiner Ankunft ven General son Ratte bes 
reits in Unterhandlung mit dem Feinde getroffen. 

„Mit einer fo ſchwachen, fatiguirten und von Kanonieren 
entblößten, wie auch aus jo vielen Schlefiichen - Landeslindern 
beftehenden Beſatzung hätte er unmöglich eine Defenfion führen 
fönnen, und wäre aljo feine Abſicht geweien, vie Leute dem 
Dienfte des Königs zu. erhalten; „er hätte, als er gefommen, 
Alles in der Stadt in der größten Konfufion gefunden, welches er 
in der Geſchwindigkeit nicht Alles jo habe remediren können, venn 
feine Bleſſur am dem Fuße und in ver Seite hätten: verhindert, 
daß er nicht allentbalben ‚babe berumreiten und alle Poften vifi- 
tiren können.“ 

Kaum daß die Kapitulation abgejchleffen war und ber Aus⸗ 
marſch am 2öften November erfolgt: jo. miſchten ſich die Oeſter⸗ 
reichiſchen Werber unter die Preußiſchen Truppen und ſuchten 
ſie zu debauchiren und in welchem Grade dieſes glückte, geht am 
deutlichſten aus dem Rapport hervor, wonach yon 4096 Kom⸗ 
battanten nur 479 Mann verblieben, wonach alſo die gute Ab⸗ 
ſicht, welche der General Leſtwitz nad dem DObigen ver Kapi— 
tulation unterlegte, allerdings jehr mangelhaft in Erfüllung ging: 

Der König beftätigte, Breslau den IAten März 1758, pas 
friegsrechtliche Erfenntniß dahin, daß Ratte einen einjährigen 
Feftungs-Arreft, Leftwis unter Entlaffung einen zweijährigen, 
Kyau aber einen fehsmonntlichen Feſtungs-Arreſt erhielt. 

Veber dieſes Schlefiiche Hrer waltete das beiondere Mißge- 
ſchick, daß alle Befehle, die ver König ibm zur firengften Da- 
nachachtung ertheilte, nicht mehr ausführbar waren, wenn fie 
anlangten: ver König verbot das ewige Netiriren und verlangte 
ein entſchloſſenes Drauflosgeben, unterbeffen ver vo bereits 
die Schladht verloren hatte. — 
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Der König empfiehlt vor allen Dingen zu vermeiden, daß 
die Defterreicher dem Schlefiichen Heere nicht Märfche abgewin- 
nen und dem Königl. Corps unerwartet auf den Hals fommen, 
— unterdeffen ift das linfe Oderufer vom Herzoge ganz geräumt 
und es war nur ein Fehler ver Kaiferlichen, daß fie nicht uns 
aufbaltfan im ihrem Siegeslauf weiter gingen und das bewirf- 
ten, was der König als das Ungünftigfte in feiner Rage befürchtete. 

Der König glaubt in dem alten bewährten, tapfern General 
Leftwis denjenigen zu erfennen, der fi unter ven Trümmern 
von Breslau begraben laſſen wird — und ber verwundete Greis, 
ein Held aus dem eben gebändigten Kampfe vor den Thoren 
ver Schlefiihen Hauptftadt, erliegt ven verzweifeltſten Umftänden 
und BVerhältniffen. — 

Der König erfährt in feinem Hauptquartier Naumburg am 
Queis endlih, nachdem eben falihe Siegesberichte fein Herz 
erfreut, den Verluſt der Schlaht und die Räumung des linfen 
Oder-Ufers und er befiehlt dem Herzog: „wenn Ew. Liebden 
wider Verhoffen ſchon von Breslau wegmarſchirt wären, -fo 
müſſen Sie doch jogleih dahin zurück, fi darin vor Ihre Per: 
ſon felbft werfen, Breslau defendiren und halten, es fofte, was 
ed wolle und Sich abfolut nicht ergeben — und Breslau iſt 
bereit3 tibergeben und der Herzog felbft gefangen. 

Wir haben einige ver intereffanteften Stüde, aus den Unter: 
ſuchungs-Akten entlehnt, in den Anhang mit aufgenommen. 

18,000 Mann ver bei Breslau überwundenen Armee führte 
in jenen Unglückstagen der tapfere Zieten über Glogau dem mit 
12,000 Mann zur Rettung herbei eilenden Landesvater nach Parch⸗ 
wig zu. Raum 2 Jahre darauf gab die tapfere Bürgerjchaft von 
Olmütz den Breslauer Bürgern ein Beilpiel von treuer Hinge- 
bung und Aufopferung für ihren Monarchen während einer 
ſchweren Belagerung. 

Wir gelangen zu einem der fchönften Tage der Gefchichte 
biefes Krieges, der namentlidy auch der Artillerie des Könige 
ein Ehrentag wurde, zur Schlacht bei Leuthen am Sten Dezem: 
ber; — der König hatte unfügliche Verlufte erlitten, e8 mußte 
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etwas Außerorventliches geſchehen. Der Monarch ſprach amt 
Morgen des Schlachttages in wenigen Fräftigen Worten feine 
Anficht über die Page der Sachen aus und begeifterte zur kräf⸗ 
tigen That! 
Die Stärke ver fchlagenden Truppen war folgende: 
Preußen: 21,000 Mann Snfanterie, 11,000 Reiter und 167 
Gefchlige und zwar nach folgenden Kalibern: 63 
ſchwere Kanonen, 8 Haubigen, 96 Bataillonsftüde. 
Defterreicher: 58,800 Mann Infanterie und 14,400 Mann 
Kavallerie, die Anzahl der Geſchütze ift bei ben 
Defterreichern wieder nirgends angegeben; 
84 Bataillons gaben aber allein 168 Regimentsgeſchütze und 
über ſchwerere Kaliber fonnten die Defterreiher nad den legten 
glänzenden. Erfolgen ihrer Waffen nicht in Verlegenheit fein. 
General von Deder a. a. D. giebt den. Defterreichern außer- 
dem 42 Geſchütze als Rejerve= Artillerie und nimmt fie aljo in 
Summa auf 210 Stüde an; derſelbe beftätigt, nach ven „TIha- 
ten und: Schiefjalen der Neiterei” die wichtige Bemerkung: bie 
Oeſterreichiſche Artillerie wäre faft ganz in Breslau zurfidge- 
blieben, ald ver Prinz Earl gegen Liffn vorgerüdt ſei. Retz ow 
in feiner Charafteriftif berichtet in Abficht der Preußiſchen Artil⸗ 
lerie in ver Schlacht: daß der König zur Verſtärkung derſelben 
20 ſchwere Batterieftüche mit großer Anftrengung aus Glogau 
herangezogen habe, indem bei 29 Gentnern Schwere ihre Forts 
bringung und Handhabung mit vielen Beichwerben verbunden 
gewefen ſei; fie thaten, heißt es in den Borlefungen des Ge- 
neralftabes I., bei Leuthen vortrefflihe Dienfte und führten feit- 
bem ben Namen Drummer; ferner bafelbft: fie wurden während 
ver Schlacht: wortrefflich bedient und fchoffen- vorzüglich gut, wies 
wohl bei. vielen Kanonen unberittene Kavalleriften 
Dienfte thun mußten. 
Die Avantgarde, welche im. Beiſein des Königs ver Prinz 
von. Würtemberg') befehligte, beftand aus 12 Bataillonen, 


*) Die Generale der Preuß. Armee, ©. 33. 
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den Fußjägern und 40 Eskadrons, denen die Brüden + Equi- 
page und 10 Zwölfpfünber beigegeben waren; fie feßte ſich am 
Aten Dezember aus dem Lager von Pardhwis in Bewegung. _ 

Die Armee folgte in A Kolonnnen, die Kavallerie auswärts, 
bie Infanterie und Artillerie (Iegtere in 2 Brigaden getheilt) 
in der Mitte, 3 Bataillone und 10 Eskadrons machten die Ar- 
riere- Garde. In diefer Art war nach den Borlefungen 1. vie 
Armee am Aten formirt. 

Die Defterreicher hatten das Schweinniger Waffer im Rüden, 
waren mit dem rechten Flügel an Nypern gelehnt, mit dem Cen— 
trum Frobelwis und Leuthen vor ver Fronte, mit dem linken, 
aus Bayern und Würtembergern unter Nadasdy beſtehend, 
bis gegen Sagſchütz in einer Ausbehnung von einer Meile aufs 
geftellt. Die Preußiſchen Poſitions-Geſchütze von 71 Piegen 
waren bei dem erften Treffen vertheilt. 

Der General. Wedell griff befanntlich den rechten öfterreichi- 
ſchen Flügel bei Sagſchütz mit 3. Bataillonen an; er hatte 10 
ſchwere Geſchütze und gab damit hier ven rigentlich entſcheidenden 
Nachdruck, den die Kavallerie glänzend benutzte. 

Die Oeſterreicher zogen nunmehr ihren bisher unbeachtet ges 
bliebenen rechten Flügel näher an Reutben heran und vereinigten 
dahinter eine bedeutende Truppenmaſſe mit entiprechenver Artillerie, 
und als Leutben genommen war, bie Ausgänge nach dem Feinde 
aber im wirkfamjten Sartätichenfchuß blieben: fo wirkten, nach 
Zempelbof, bie ſchweren Preußischen Batterieftüide- auf die bei 
den Winpmühlen 100 Mann tief ftehenden feindlichen Mafjen 
in verheexender Art und Weife. 

Nachdem ver Sieg vollftändig gelungen und das feinpliche 
Heer theilweife in einer Art son Auflöfung war, fo beförverte der 
König das paniſche Schreden durch öfteres Abfeuern der Ger 
Ihüge, eine Kricgslift, Die in neueren Zeiten fich bei dem legten 
großen Siege der Alliirten, bei Belle- Alliance, in ähnlicher Art 
wiederholte. 

Die Defterreicher verloren 116 Gefchlige und hatten bei dieſer 
Maffe 2 Offiziere und 90 Kanoniere todt; 10 Offiziere aber und 
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158 Kanoniere wurden bleffirt; bei. der Preußifchen Artillerie 

wurden die Lieutenants Dresky und Tettau erfchoffen. 

. Der Gefammtverluft betrug; - 

bei ven Preußen: 6000 Mantı außer Gefecht, 

bei den Defterreihern: 27,000 Mann, 51 Fahnen und 
4000 Wagen: 

Der. Generallieutenant Holtzendorf, welcher diefer berühm- 
ten Schlacht ald Kapitain beimohnte, fchildert nach den Angaben 
der Geſchichte der Artillerie III. die Wirkungen jener ſchweren 
1214 der als ungeheuer; ungewohnt, von einem fo jchiweren Ge- 
ſchoß und in beifpiellofer Entfernung vernichtend erreicht zu wer- 
ben, find die Gegner des Königs zur Zeit geneigt geweſen, bie 
Anwendung dieſer Geſchütze im freien Felde als eine Verlegung 
des BVölferrechts zu betrachten. 

Nach eben dieſer Quelle. follte die Teitvem beibehalten gewe- 
fene Benennung Brummer. von ben öfteren Sragen des Königs 
entlehnt geweſen fein: „ob die Kanonen des Linken Flügels noch 
brummten;“ fie wurden bis in die Rhein= Kampagne als Feld⸗ 
geile beibehalten und in ver Moorlautener Schanze zum legten 
Male gebraucht. 

Würdig eines ſolchen Sieges, wurte Breslau fchon 2. Tage 
nad) der Schlacht, am Tten, von ver linken Seite eingefchloffen 
und das zur Belagerumg fehlende Material aus Brieg und Neifle 
entnommen, Diesfau aber mit ver Leitung der Artillerie. davor 
beauftragt, Balbi mit ver Ingenieur: Partie; ber Span berich- 
tete unterm 13ten dem Könige: 

Kantonier- Quartier Herdam: daß zu dieſer Zeit nur: 

13 12i4ge 1] 
5  24tige 
> 10uge Haubiten, 
I 506ge Mortiere und 
Ä 2 Töttge Mortiere, 
vor Breslau zufammen wären, daß aber mit den Iſten Traus⸗ 
port aus Neiſſe erwartet würden: 
7 I2tige Kanonen, 


Kanong, 
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5 24tge Kanonen, 
4 10ttge Haubigen, 
3. 5äge Mortiere, 
und mit dem 2ten 
' 20 12tge Kanonen, 
10 24tge „ 
8 50tge Mortiere. 
An Mannfchaften wurden zur Belagerung erfordert: 
I. Bon der Artillerie: 
98 Unteroffiziere, 
588 Kanoniere. 
II. Bon der Infanterie. 
294 Unteroffiziere, - 
2940 ®emeine und 
168 Zimmerleute. 
Es waren aber nur 317 gefunde Kanoniere vorhanden und 
Diesfau erbat fih vom Könige die bei den Regimentern noch 
ftehenden wenigen Ranoniere, auch für den. Oberfien Merkatz 
einen Vorſchuß zu Kartufchen 20. son 3000 Thlr. 

Den Sten, Iten und 10ten, heißt es in dem Driginal-Bericht 
son Balbi, wurden die Kommunifationsböte Über die Oder 
und die erforderlichen Fafıhinen und Schanzförbe vwerfertigt- und 
die ſchwere Artillerie langte nach und nad an- 

Am 10ten Dezember wurden bie Laufgräben gegen das 
Taſchenbaſtion in Breslau eröffnet; den 13ten fpielten die Bat- 
terien bei dem Rlofter ver barmherzigen Brüder und auf dem 
Morig- Kirchhofe; bie Belagerten warfen Bomben und Haubitz⸗ 
Hranaten. 

In der Nacht zum 16ten wurde der. Bau einer Batterie von 
20 Kanonen, excel. der Mörfer, im Garten der barmbersigen 
Brüder vollendet und das Feuer: mit großem Erfolg eröffnet; 
zwifchen 4 und 5 Uhr Nachmittags : fiel eine: ſchwere Bombe in 
den Pulverthurm des Taſchenbaſtions und fprengte ihn mit einem 
Bataillon Kroaten in die Luft, fo wie nicht minder bie Hälfte 

Geſch. d. Preuß. Artill. 11. 6 
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der Eourtine mit einem Theile ver rechten Flanke der Erbe gleich 
gemacht wurbe. 

In der Nacht zum IBten begann der Bau einer Ricochett⸗ 
Batterie von 6 Kanonen und 3 Mörfern vor dem linken Flügel 
der Parallele und am Tage fing um 2 uUhr Nachmittags die 
Sappenarbeit an. 

Der Kommandant Feldmarſchall-Lieutenant Sprecher be— 
fürchtete durch einen eingetretenen Froſt die Möglichkeit eines 
Sturmes auf die obengedachte Breſche und um 10 Uhr Abends 
einigte man ſich über die Kapitulation. Den 2iften Dezember 
ftreefte die Beſatzung das Gewehr. 

Alle Arbeiten waren unter dem nachtheiligen Einfluß eines 
fehr ungünftigen Wetierd geſchehen, ſo daß Balbi feinen Ber 
richt an den König den 2iften December 1757 mit den Worten 
fchließt: „Alle dieſe Arbeit ift unter ftarfem Regen, Schnee und 
zulest unter ftarfem Froſt bis and Ende unermüdet fortgefest.“ 

Glängenber fehen wir die Preußijchen Ingenieurs im ganzen 
Kriege nicht ‚wieder! | 

Nächſt einer ungeheuren Ausrüftung von Belagerungs-Mate- 
rial. und Gejhügen, wurden von leichterem Kaliber worgefunden: 

18 .34ge 32 Kanonen, bſter⸗ 
7 6iutgel Preußiſche 6 Haubitzen, reichiſche 

7 12tge | Kanonen, 6 Mörfer, J Geſchütze. 

1 2Atige } 

2 10uge metallene Haubiken, 

2 256e Mörfer. 


81 Geſchiltze in Summa. 


Am Biten Dezember fiel auch nod die yon den Defterreichern 
leicht befeftigte Stadt Riegnig mit 12 Preußiihen und 10 Defter- 
reihifchen Kanonen und anberm Kriegs Material, 

Wir fließen viefes Kapitel mit der Zufammenftellung des 
geſammten Verluſtes ber Deſterreicher währen des Monats 
Dezember: 
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Bei Leuten . . . 6,500 Todte und Bleſſirte. 
21,500 Gefangene. 
In Neumartt . . . 800 Mann. 
Zieten beim Berfolgen 2,000 
In Breslau . . . 17,635 Köpfe. 
In Liegnis. » » . 3400  „ 
Summa: 51,835 Mann. | 
Und die ungefähre Berechnung an Gefchliken: 
Bei Peuthen 116 


In Breslau 81 
Auf den Wällen 150 
In Liegnitz 22 





369 Stüde, 
mit Ausnahme der in Breslau vorgefundenen Wurfgeſchlitze. 
Zu dem Umjtand, daß nächſt ven bedeutenden vorangeganges 
nen Berluften, zur Weihnachtszeit auch noch 17,000 Mann in 
Breslau famen, macht ver befannte „Defterreichifche Bete- 
tan“ die Bemerfung: „Dieſe bat der Prinz Earl dem 
Könige nod extra zum heiligen Ehrift geſchenkt.“ 


u 
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IV. 


Nüftungen der Artillerie zu dem Feldzuge von 1758. 

Winter: Feldzug des Feldmarſchalls von Lehwald 

gegen Stralfund. Die Artillerie vor Schweidnig, vor 

Dlmüg, bei Zorndorf und Hochkirch, ein Ehrentag; in 

Neiße und Colberg. Die ſchweren 124 der des Königs 
find mit Bauernpferden befpannt. 


Der König hatte in dem Winter von 1732 das Hauptquar- 
tier in Breslau, und Diesfau leitete nach feinem Befehl, was 
die Artillerie betraf, von dort aus die Vorbereitungen „zu dent 
bevorſtehenden Feldzug; wir haben das Glüd, hierüber interefjante 
Materialien aus der Driginal-Korrefpondenz mittheilen zu können. 

Schon mit dem Ausgange des Jahres hatte Diesfau dem 
Könige die Nothwendigfeit vorgeftellt, ver Artillerie- Kaffe zur 
Reparirung des Artillerie- Train die Summe son 20,000 Thlr. 
vorſchießen zu laſſen, hierauf war Dieskau beichievden worben: 
in acht Tagen wieder anzufragen; auch jebt lautete die König- 
liche Refolution: „Ich finde aber die geforderte Summe zu jol- 
cher NReparation ſehr ftarf und verlange vorher von Euch eine 
nähere Nachweifung deshalb, zumalen da Ihr ja fo viele Defter- 
reichiiche Artillerie- Wagens befommen, die Shr alle employren 
könnt 20.” Breslau, ven 3. Januar 1758. 

Schon am folgenden Tage erwieberte Dieskau: daß das 
Artillerie Fuhrwefen bisher mit Geſchütz und Wagenwerf aus 
1471 Fahrzeugen beftanden habe und daß unter viefen Fein ein- 
ziges wäre, welches nicht Stellmacher- oder Schmiedearbeit be- 
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bürfe; die bauen Wagen müßten überdies new überzo gen, Pferde⸗ 
geſchirr müßte theils neu, theils reparirt werben und bie Oeſter⸗ 
reichiſchen Wagen, die an die Artillerie abgeliefert worden, 
reichten nicht aus, den Abgang zu erſetzen, den der Train des ge— 
bliebenen Oberſten Oſten bei dem Rückmarſch aus Bbhmen und 
bei Zittau verloren habe; ferner wären die Train-Bedienten und 
Knechte, welche mit des Königs Armee gekommen, gänzlich ab- 
geriffen, fo daß fie neu montirt werden müßten. „Wenn alfo,“ 
fchließt Diesfau, ‚ich bei dem jetzigen Zufammenfluß bes Ar- 
tillerie⸗ Fuhrweſens im Stande wäre, Em. Königl. Majeftät es 
für 20,000 Thlr. wieder in den gehörigen Stand zu ſetzen, fo 
würde ich mich vollfommen glüdlih ſchätzen.“ Hiernach wieder— 
holte er feine Bitte, zumal er außer Stande wäre, Sr. Maje- 
ftät einen fpeziellen Anſchlag zu formiren, wielmehr nur nad) 
Pflicht berechnen könne. 

Schon am Sten erhielt Dieskau nachftehende Refolution: 
„Sch gebe Euch hierdurch in Antwort, daß noch viele Defter- 
reichifche Artillerie Wagen fein müſſen, die Ihr noch alle fehr 
gut und faft ald neu werdet gebrauchen Fönnen; wenn aber noch 
folche hie und da herumftehen dürften: fo habe Ich an ben Etats⸗ 
minifter von Schlabrendorff die Ordre ergehen laffen, daß 
verfelbe fogleih den Landräthen und Dorffchaften aufgeben Toll, 
damit fie alle vergleichen Wagen zufammenbringen und hierher 
zur ‚Artillerie abliefern follen. Inzwiſchen aber und damit die 
nothwendige Reparation des Artillerie Traing nicht aufgehalten 
werbe, fo will Ich Euch zu ſolchem Behuf vorerft die Summe 
son 10,000 Thlr. affigniren, welche ver Etats» Minifter von 
Schlabren dorff, zu Folge an ihn ergangener Ordre, auf 
Eure Aſſignation und Quittung auszahlen laſſen ſoll. 

Breslau, den ñten Januar 1758.“ 

Unterm Tten reichte Dies kau dem Könige die ſpeziellen An: 
ſchläge über die in Berlin und Breslau zu gießenden 50 126gen 
Kanonen und 45 7tigen Haubigen ein, fo wie fiber die dazu 
gehörenden Kartuſch⸗ und Grannten- Wagen, auch fiber Die Mu— 
nition und zwar: 
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für Breslau über 73,779 Thlr. 21 gr. 5 pf. 
für Berlin über 22,751 „ 20,8 u 
Summa ber 96,531 Thlr. 17 gr. 8 pf., 
erbat fich auch gleichzeitig bei überhäufter Arbeit ver Artilferiften 
die Erlaubniß aus, die Befagung von Eofel bei vorfommenven 
Kommandos ꝛc. beranziehen zu dürfen. Der König genehmigte 
unterm Iten Januar und Dieskau berichtete, daß die Berliner 
Gießer, Anfangs Mai, die Breslauer aber, Ausgangs Juni fertig 
fein würben; unterm 10ten erließ ver König an Diesfau nach— 
ftehende Ordre in Angelegenheiten der Pontons: 

„Zu Eurer Nachricht laſſe Ich Euch hierbei vermittelft an⸗ 
liegender Abfchrift zufertigen, was Ich an ben Generals Lieutes 
nant von Rochom zu Berlin wegen 10 Stüd Pontons, jo Ich 
noch über die vorher beftellten 30 Pontons machen laffen will, 
befohlen habe, und find vorgedachte 10 Stüd von Mir eigentlich 
zum Corps des Feldmarfchalle von Keith veftinirt, deshalb 
denn folhe auch, fobald fie fertig, nach Torgau transportirt 
werden müſſen. Ihr habt das Weitere deshalb mit zu bejorgen. 

Breslau, ven 10ten Sanuar 1758. 

Spätere Berechnungen erwiefen, daß biefe 40 Pontons 
15,270 Thlr. 9 gr. 10 pf. Fofteten und daß jedes Ponton zur 
Beipannung 2 Knechte und 5 Pferbe, in Summa aber 96 Knedhte 
und 240 Pferde erforderte, aud daß das Blech zu den Pontons 
nur aus Sachjen bezogen werben Fonnte und daß 45 Stüd im 
Monat Mai an das Armee: Corps nad) Sachen verfandt wurs 
den. — Bon höherem Sntereffe ift Dieskau's Bericht vom 
13ten an den König über den eigentliden Zuftand der 
Artillerie bei der Armee des Königs und was babei 
nothwendig zu verändern und zu befchaffen ſei. Wir laffen ihn 
bier mit der Königlichen Entſcheidung folgen, haben aud ben 
entworfenen Etat dem Nachtrage beigefügt, pa wir finden, daß 
der wahre Zuftand der Dinge bei ver Königlichen Armee, nament⸗ 
lih was bie Partie der Artillerie betrifft, nicht klarer dargelegt 
werben kann, insbefondere als wir damit zugleich wiele Zweifel 
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über die Etats und Zahlen» Verhältniffe, über Kaliber und Mus 
nition, Beſpannung und Bedienung ıc. volftändig aufklären: 

„Euer Königliche Majeftät überreiche beiliegend ven Plan 
sub A., wie in ber bevorfiehenven Kampagne nach Stärfe ver 
gegenwärtig in Schlefien ftehenden Armee und des fowohl bereits 
vorhandenen als noch zu gießenden leichten und ſchweren Feld: 
Geſchützes, das Fuhrweſen bei der Artillerie befchaffen, und was 
fowohl an Munition vor Infanterie ald Kavallerie und Artillerie 
nöthig fein wird. 

Die Beilage sub B. befaget, was zu dem ganzen Fuhrweſen 
an Knechten und Pferden gehört, was davon vorhanden und 
fehler. Es ift zwar die Ausrechnung fo gemachet, daß per Mann 
60 Patronen nachgefahren werben fönnen, da aber hierzu eine 
fehr große Menge Wagen gehöret, die den Train d’Artillerie 
zu groß und den Marfch veffelben zu befchwerlich machen, fo 
wird die Haupt-Reflerion nur zur Transportirung son 30 Pa⸗ 
tronen per Mann zu machen fein, die fibrigen 30 Patronen 
aber zum Depot in einer Feftung liegen bleiben, und bedürfenden 
Falles allemal nachgeholet werben Fünnen, wodurch 129 Fahr- 
zeuge, bie ſonderdem annoch allererft neu angefertigt werben 
müffen, erfparet werben; Em. Königl. Majeftät bitte dahero 
allerunterthänigft, wegen ber fehlenden Knechte und Pferde aller 
omäbigfte Ordres ergehen zu Taffen, daß fie ber Artillerie mr 
liefert werben. 

In der Beilage sub C. übergebe Em. Königlichen Majefit 
auch das Detail, was zur Bedienung biefes Geſchützes gehbret, 
was inclufive der son Berlin in Marfch hierher begriffenen Re— 
fruten vorhanden, und was noch fehlet. Und da dieſes Mangue- 
ment fi auf 701 Köpfe beläuft, welche das Artillerie» Corps 
auf Feinerlei Weife anzufchaffen im Stande ift, Ew. Königl. 
Majeftät Dienft aber die Herbeiichaffung biefer Leute unumgäng: 
lich erfordert, angefehen von einer zu ſchwach bedien— 
ten Artillerie bei Feiner Gelegenheit ber verlangte 
Effekt im Dienft zu gewarten, und da bie, zu Anſchaffung 
des Gefchlißes angewandten anſehnlichen Summen auch zur täg- 
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lichen Unterhaltung gehörigen großen Koften, aldbann vergebens 
angewandt find zu gefchweigen, dagegen eine mit einer zahlrei- 
chen und wohlbevienten Artillerie verjehene Armee vem Feinde 
son weitem Tete bieten und eine folche Artillerie zur Konferva- 
tion der Infanterie und Kavallerie unftreitig fehr vieles beiträgt; 
fo muß Ew. Königl: Majeftät in Betracht der. angeführten ge- 
gründeten Umftände alferunterthänigft bitten, allergnäbigft zu be⸗ 
willigen, daß vie in Schlefien ftehende Infanterie und Kavallerie 
per Kompagnie nur einen gefunden Mann aus dem 2ten Gliebe, 
der aber ein Landeskind ift, an bie Artillerie zur Komple- 
tirung und Augmentation mit dem Forderſamſten abgebe, damit 
dieſe Leute, noch vor Eröffnung der Kampagne, ererzirt werben 
fönnen. - Es wirb bei einem Bataillon der Abgang von 5 Mann 
unmerflich fein, und baffelbe leicht Gelegenheit haben, von ben 
Oeſterreichiſchen Gefangenen fich wieder zu kompletiren; dah in⸗ 
gegen bei der Artillerie es unumgänglich nöthig, Landes 
finder zum Dienft zu haben, weil fie zu ſehr detachirt werben, 
mithin man felbige nicht fo wie bei der Infanterie genau obfer- 
viren fan, und alfo vor der Defertion gefichert fein muß. Das 
ganze Artillerie» Corps wird durch biefe von Ew. Königl. Maje- 
ſtät Gnade zu, erwartende Hülfe ſich in ven Stand geſetzt jehen, 
alle -Dero in bevorftehender Kampagne zu ertheilende Befehle mit 
größtem Eifer und Vergnügen auszurichten und ich verfichre mich 
zum Voraus, daß die Folge hiervon Ew. Königliche Majeftät 
Allerhöchſte Perfon Selbft, die Zufriedenheit von biefem Corps 

verfchaffen werde. Breslau, ven 18ten Januar 1758. 

| son Dieskau.“ 

Seine Majeftät entfchieven hierauf in nachftehender Art: 
„Mein lieber ꝛc. Nachdem ich ven Inhalt Eures unter dem 
13ten dieſes Mir erftatteten Berichts und beigefügten Plans wegen 
des zur künftigen Kampagne bei ber hiefigen Armee erforderlichen 
Artillerie Traind, mit Mehrerem erjehen habe, fo ift Euch var 
auf zur Reſolution, daß, jo viel die benöthigten 2968 Pferbe 
zum Artillerie- Train anbetrifft, Ich bereits geftern Die Ordre 
an den. General⸗Feldmarſchall von Lehwald,- ergehen - lafien, 
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daß derſelbe ſolche ſeines Ortes ausſchreiben und zuſammenbrin⸗ 
gen, auch darauf ſolche an Euch abliefern laſſen ſoll. 

Anlangend die bei ſolchem Train fehlenden 1035 Knechte, 
da habe Ich nach Anzeige der abſchriftlichen Anlage dem General⸗ 
Direktorio zu Berlin befohlen, ſolche in ven Provinzen, die der⸗ 
gleichen ſonſten liefern müſſen, und davon vor der Hand dispo— 
nirt werden kann, ſogleich zuſammenbringen und an Euch ſodann 
abliefern zu laſſen. 

Was die 533 Mann, fo zur Bedienung des von Euch ange- 
fegten Feld-Geſchützes an Artilleriften noch erfordert werben, 
anbetrifft: da babe Ich zuvörderſt an den Etats-Minifter von 
Schlabrendorff die Ordre geftellt, daß derfelbe dazu 133 Mann, 
und zwar aus ben jchlefiichen Gebirgsgegenden an fihern und 
durchgehends Evangeliſchen Leuten, zufammenbringen und 
an Euch abliefern laſſen fol; die alsdann noch fehlenden 400 
Mann aber muß die Artillerie aus ihren habenden Enrollirungs- 
Kanton fich felbft zufammenfchaffen. 

Außerdem dienet Euch noch zur Nachricht, wie daß Ich auch 
gedachten Generals Feldmarichall Lehwald befohlen habe, daß 
er alles, was von guten Artilleriften fid unter ven 
bisher gemachten Schwediſchen Kriegsgefangenen be= 
findet, an Euch hierher ſchicken fol, welche Ich in Meinen 
Dienft nehmen will und die Ihr alfo nod über die vorgebachte 
Anzahl der 533 Mann obenein befommen werdet. 

Breslau, ven 15ten Januar 1758. 
ge. Friedrich.“ 

Unterm 3ten Mai fandte der Kommandant von Rochow an 
das Corps des Grafen von Dohna 8 Stüd neu gegoffene 
12%der und 10 Haubigen, weiterhin noch 2 124er, deren Guß 
zuerft nicht gelungen war; das eigenhändige Defret des Könige 
lautete: 10 124der und 10 Haubigen an Dohna, 5 Haubitzen 
an Meinen Bruder Heinrich nah Dresden. Er foll brav 
Pulver machen laſſen. Kanonen find ſchon parat für die 6 Ba— 
taillone. . 

Zu den Kalibern, welche zu den Feldgefchligen gerechnet wur⸗ 
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ten, haben wir nody die des damaligen ſchweren Belagerungs⸗ 

gefchüses zu zählen, welches Diesfau nah dem Original 

Rapport vom 28ften Januar in nachſtehender Art verzeichnet: 
in Striegau 14 126der, A 24tiver, 6 5Obge Meortiere, 

in Breslau 26 12U4der, 16 2Ativer, A 10Uae Haubigen, 

| 14 506ge Mortiere, 2 756ge Mortiere, 

in Neife 6 10tpige Haubigen. 

Summa ded Belagerungd- Traing: 40 12der, 20 246bder, 
10 106ge Haubigen, 20 5OHge Mortiere, 2 7561ge Mortiere. 

Ueber alle zu einer Belagerung nothwendigen Gegenftände 
wied Diesfau in zwei, im Nachtrage enthaltenen Berichten 
som 27ften und 28ften Januar Koftenberechnungen tiber 64,145 
Thlr. 12 ar. 64 pf. nach, welche der König auf 49,845 Thlr. 
19 ar. 64 pf. herabfegte, und in Abficht des zu beſchaffenden 
Pulvers, weldhes in Neiße auf A367 Eentner und in Brieg auf 
2400 Etnr. berabgefommen war, eigenhändig befahl: ‚1500 
Gentner Pulver, die müffen im Monat März fertig 
fein und von Berlin abgehen.“ 

Nach einem Bericht des Kommandanten von Berlin, Gene— 
rallieutenant von Roch ow ven 1iten Januar, hatten die Ber: 
liner Pulvermühlen feit dem 7ten Oftober 1756 ver Armee ges 
liefert: 8263 Einr. und 84 Pfd; auf ven Befehl, 1500 Etnr. im 
Monat März zu liefern, berichtete verfelbe unterm 2ten Februar: 
daß bis zum Aften April nicht mehr als 1000 Etnr. von bier 
befchafft werden Fönnten; worauf der Königl. Befehl erfolgte: 
daß nach diefer Ablieferung, die Berliner Pulvermühlen einen 
Vorrath von 3000 Etmr. nad Stettin fchaffen mißten. 

Megen des aber außerdem noch fehlenden Pulvers hielt Dies⸗ 
Tau, wie er ſich wörtlich ausfpricht: wegen ber jegigen ſtar— 
fen Pulver- Ronfumtion für nöthig, durch den Preußifchen 
Minifter im Haag die erforberlichen Schritte zur Beichaffung 
einiger Taufend Gentner thun zu laffen; ferner erbat er eine 
Anweiſung auf den Oberforftmeifter Redantz zur Lieferung des 
erforderlichen Rippenholzes, fo wie auf Bohlen und Bretter, und 
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that endlich noch vor Eröffnung des Feldzuges die Nothwendig⸗ 


feit dar: 


350 Stüd 254 ge Bomben, 
400° „  10t4ge Granaten, 
1000 ,„ Auge Hohlfugeln, 
5000 ,„  12tge Hobhlfugeln, 
4 Millionen Flintens und 
1 Million Karabiner Kugeln, 


fofort beſchaffen zu laſſen. 


Die General-Refapitulation, welche dem Berichte anlag, 


weiſet folgende Erforberniffe nad: 
Laut Plan sub A. — 
Zu Anfhaffung des Fehlenden bei ver 
Belagerungs Artillerie 
Laut Defignation sub B. 
An Transportfoften zu verfchledener von 
Berlin nad Schlefien ERROR 
Munition. . .» . J 
Laut Anſchlag * c 
Erforverliche Koften zu Anfertigung ver 
Kartufchen und Kartätfchen zur dies⸗ 
jährigen Kampagne u: 
Laut Anſchlag sub D. 
Zur Anfertigung von 6 Millionen Flin⸗ 
ten= u. 1 Mill. Karabiner-Patronen 
Laut Anſchlag sub E. 
Zur Anfhaffung der verlorenen Feld⸗ 
Equipage beim Train . 
Laut Anfhlag sub F. 
Zur Anfertigung ver benöthigten Train⸗ 
Bedienten= u. Knehts-Montirungen 
Summa 


. 11,103 Tht. 16 gr. — pf 


4,320 DE 


10,902 n 8 2 2 " 


9,962 „nn 


9,000 J 


8,590, 49 ah, 


49,845 Thlr. 19 gr. 64 Pf. 


C. W. von Diesfau. 
Aus einer Augmentationgs Berechnung der Mannfcaften er- 
fehen wir, daß das Ifte Bataillon der Artillerie gegen das 2te 
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fortwährend in der Löhnung begünftigt war, und zwar kommen 
darin nachftehende Sätze vor: 
1) bei dem 1ften Bataillon: 
die Fenerwerfer mit 5 Thlr. 9 gr. 
die Rorporrae „A „ 38, 


die Ranoniere „I un 
2) bei dem 2ten Bataillon: Ä 
die Serganten . . . . . 4Thlr. — gr. — pf. 
die Mittels (vielleicht Bien Untrffim B 1 „6, 
die KRorporale . . . > ER GREEN 
die Kanoniere . . — — 


Zur Bezahlung der obengedachten 40 Pontons liefen Se. Ma- 
jeftät einen zu Naumburg am Queiß feftgenommenen Erzprie= 
fter mit 2422 Thlr. 1 gr. 6 pf. heranziehen, um welche Summe 
verfelbe ven Fiskus betrogen hatte; vie beiden Kabinet3= Drores 
hierüber befinden fich bereit unter den Urkunden des 1ften Theile, 

Veber die, bei dem Korps des Feldmarſchalls Keith in 
Sachſen erforberliche Feld» Artillerie berichtete Diesfau dem 
Könige den Tten Februar unter Einreichung eines Verzeichniſſes, 
nad) welchem das dabei ftehende 1fte Bataillon Garde gar Fein 
Geſchütz hatte, 5 Bataillone aber jenes 2 Sechspfünder; öfter: 
reichifche Felpfanons waren in Ermangelung anderer, auf Preus 
Sifchen Fuß aptirt worden, Diesfau aber in Zweifel, wie er 
die mündliche Beftimmung Seiner Majeftät wegen 20 in Sad)- 
fen auszurüſtender Bataillone zu nehmen habe, da nur 19 der⸗ 
gleichen mit den Grenadieren effektiv wären. ') Der König er- 
wieberte: 

„Mein lieber ꝛc. Eure mir geftern früh eingefanpten beiden 
Vorftelungen vom Tten dieſes habe Ich erhalten, daraus aber 
wahrgenommen, daß Ich und Ihr, uns einander, wegen bes 
mit der Feld-Artillerie zu treffenden Arrangements noch nicht 
recht verftehen, und daß mithin es nöthig fein wird, daß Ich 


1 Das Ifte Bat. Leib-Garbe Fam 1758 mit feinem Kommandeur 
Tauenpien nah Breslau und wurde vom Felb- Etat heruntergefeßt; nur 
bie Grenadiere und einige Rommanbirte befanden ſich davon im Hauptquartier. 
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Euch, wie Ich nächſtens thun werde, eine Lifte von den Regi- 
mentern ber bifferenten Corps der Armee für die fünftige Kam⸗ 
pagne zuſchicke. 

Inzwiſchen Ihr zu beobachten habt, daß, weil die Regimen- 
ter wieder in ihre gehörige Orbnung kommen und’fomplett wer- 
den, Ihr alfo noch wegen der Artillerie, alles wieder zu 2 Bar 
taillonen und 2 Grenadier⸗Compagnien rechnen und Eure Arran- 
gements danach einrichten müſſet. Breslau den Iten Febr. 1758. 

Unterm Iten Februar reicht Diesfau dem Könige eine Rech— 
nung von 4,809 Thlr. 9 Gr. an Fracht ein: von 500 Etrn. Puls 
ver nad) Glogau und 900 Ctr. Pulver, weldhes von Berlin nad) 
Breslau auf Allerhöchſten Befehl mittelft Frachtwagen verfendet, 
und die Summe wird ertraorbinair angewiefen; am 13ten über- 
reichte derfelbe einen mit vielen Anlagen verfehenen General: 
Rapport, aus dem wir Nachftehendes entnehmen: 

Die Beilage A. enthielt faft übereinftimmend vie ſchon 
oben gegebenen Artillerie Beftände für die Königliche Armee in 
Schleſien. 

B. Was zu einer Armee von 3 Grenadier⸗Bataillonen, 21 Mus⸗ 
Fetier- und 2 FreisBataillonen, 5 Edcadrond Dragoner und 5 Es⸗ 
cadrons Hufaren erforderlich wird, und zwar: 

1,148,400 Flinten⸗Patronen zum Nachfahren 
90,000 Karabiner - Patronen, ebenfo. 

3,600 Rarabiner-Steine für die Hufaren a 6 Stlid 
2 1tge Kanons 


45 Suge = 2 

t j 
9 ge: Feldgeſchütze mit 117 Wagen | 
9 12Uge = 


C. Was bei ver Königlichen Armee zu 40 vorhandenen Pon⸗ 
tons erforderlich ift? Un zwar waren hier die Anfchaffungsfo- 
fien noch auf 4039 Thlr. berechnet; es waren dazu 261 Thlr. 
Rations⸗ und 286 Thlr. Verpflegungs⸗Gelder erforderlich und der 
obengedachte Major von Arnſtädt mit 8 Nationen verzeichnet. 

D. Die Erforverniffe zu ven 86 Pontons bei dem Korps des 
Feldmarſchalls von Keith und zwar 542 Nationen, wobei ber 
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Ritimeiſter von Kradt mit 8 vergleichen und 530 Thlen. Ber: 
pflegungsgelber. 
E. Das in Sclefien befindliche Ariillrie- Corps war nad 
den neuften Augmentationen ftarf: 
2 Oberften 
2 Majors 
3 Premier-Capitains 
5 Stabs⸗Capitains 
42 Lieutenants incl. Adjutanten 
4171 Unteroffiziere 
162 Bombarbiere 
1787 Kanoniere incl. ver Ueber- u. Leber » Heberfompleten 
1 Kapitain und Feuerwerksmeiſter 
1 Feuerwerks-Lieutenant 
1 Zeug-tieutenant 
1 Regiments-Duartiermeijter 
1 Auditeur 
1 Regiments-Feldſcheer 
15 Kompagnie⸗Feldſcheerer 
16 Saniticharen 
20 Tamburs 
1 Mofoß 
10 Brotwagen⸗Knechte. 
F. Bei 93 Bataillonen in Schlefien waren zu dieſer Zeit er- 
forderlich: 


8 Aulge 
138 m Kanons; 

32 6üge 

53 Artillerie⸗Unteroffiziere 

864 Kanoniere 

218 Knechte 

582 Pferde. 

G; Die Verpflegung des Artillerie⸗Traius für den Monat 

Februar beirug in Schlefien incl, 4,988 Artilferie-Pferde, vom 
Stallmeifter mit 6 Rationen und 20 Thlrn, Gehalt abwärts: 
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5,214 Nationen und 5,954 Thlr. Traktament (ohne Offiziere 
und ohne Kombattanten.) - 
H. Zur Bedienung des Geſchützes in Sadfen waren er: 


forderlich: 
a. auf beſonderen Kommandos 11 Unteroff. 88 Kanoniere 
b. bei ver Arme . . 14 =2..232 = 


25 Unteroff. 320 Kanoniere. 
Dad Kommando baſelbſt führte der Major von Zaſtrow. 
1. In Sadjjen waren als. Regimentögefehüge erforderlich: 


2 Allge 

45 u Kanons 
9 biige 

mit 14 Artillerie »Unteroffizieren, 232 Ranonieren, 72 Knechten 

und 188 Pferben. 

K. Der monatliche Berpflegungs=Etat ded in Sachſen be— 
findlichen Artillerie-Trains betrug: 779 Nationen und 846 Thlr. 
Löhnung. 

Im Allgemeinen ift wegen der Regimentsgeſchütze zu bemer- 
fen: daß bie Gtöver bei einigen Bataillonen, im Gegenjaß ver 
Dreipfünder, rein auf einem Zufall beruhten, damals wenigftens 
gewiß nicht eine Auszeichnung waren. Wegen Beihaffung von 
80,000 Stück Gewehren erhielt ver Generallieutenant von Ro— 
how im Januar ven Befehl, mit vem Haufe Splitgerber 
zu verhandeln; in dem Bericht vom 16ten d. M. führt Room 
an: daß monatlich von der Potsdammer Fabrik nur 1200 Stüd 
geliefert werben Fünnten und daß nur 3000 Stüd fertig wären. 
Splitgerber erbietet fi zur Beihaffung durch die Fabriken in 
Suhl und Zelle, und indem.er das Stüd auf 6 Thaler veranfchlagt, 
befteht er auf die Nothwendigfeit ver baaren Bezahlung, weil er 
außer Stande fei das Geringfte vorgufhießen; wenn übrigens bie 
Pallage mit Lück ficher wäre, fo könnte die Beftelung yon dort im 
2 Monaten effeftwirt werben. Der König befretirte eigenhändig: 

„Das Gewehr muß in Potsdam gemacht werben, und id) 
bezahle nichts, bis mir Kruſemark die ganze Rechnung von 
Maſſow geben wird.“ | F. 


096 1758, 


Sp mangelhaft die Ausrüftung mit Artilferie-Mannfchaften 
im Felde war, noch viel unvollftindiger war ver effektive Be— 
ftand in den Feftungen, der Dberft von Hacke berichtet unterm 
5ten März 1758 aus Glogau: daß er nur einen Unteroffizier 
"und 14 Artilferiften in ver Feftung habe, und es fonnte ihm 
natürlich nicht geholfen werben. 

Die nächte Operation, die dem Könige vorlag, traf die Be⸗ 
lagerung von Schweidniß; Die Sorge zur Beichaffung ver 
dazu erforderlichen Materialen leuchtet zuerft aus einem Schrei— 
ben vom 20ten Februar hervor, in welchem Diesfau dem Kö- 
nige 6000 Cir. Pulver berechnet, welche dazu erforderlich wären ; 
wir entnehmen daraus gleichzeitig die Schleſiſchen Beftände: 

in Brieg mit 2,491 Etr. 761. 


- Eofl = 3,852 ⸗98⸗ 
= Neiffe = 4,334 = 69 = 
- Ölogau 2,817 = 108 - 
- Gl = A246 = 51 = 
- Breslau 2180 «» — =: 





fo daß in Summa: 19,923 Eir. 72% Pulver *zur Dispo: 
fition Tagen. 

Diesfau hatte, nad) dem Depot von Striegau bereits ent⸗ 
ſendet: 

aus Breslau . . 2... 1,894 Eır. 

- Gloaau . 2.0.0. 500 = 

- Küftrin unterwegd . 500 + 
2,894 Center. 

An ven 6,000 erforberlihen Centnern ermangelten ihm noch 
3,106 Eentner, worüber er den Königlichen Befehl erbat, welcher 
in nachſtehender Art Tautete: „Auf Euren Bericht vom 20ften 
diefes gebe Ich Euch in Antwort: daß Ihr zu dem gemeldeten 
Behuf noch 400 Gentner Pulver aus Brieg und 300 Eentner 
aus Neiffe werdet nehmen können, weiter aber ſehe Sch vor— 
erfi niht ab, wie Ich Eud helfen kann. 

Breslau den 22ten Februar 1758. 

Wegen eines Borfchuffes zu den ertraorbinairen Ausgaben 
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bei dem ArtillerieTrain in Sadfen bat Diesfau um eine 
Summe von 6000 Thlr., welche dem dort Fommandirenden Ma- 
jor von Zaftrom zur weiteren Berechnung überwiefen werben 
fönnte und auch von Sr. Majeftät auf die Torgau'ſche Kriegs— 
faffe an den Etatd-Minifter von Borde angewiefen wurbe. 

Zu diefer Zeit trug ſich mit dem Lieutenant May des Feld- 
Artilerie-Corps ein eigener Fall zu; derfelbe befand fich wegen 
irgend eines, wie es feheint aus körperlichen Leiden entfprunge- 
nen Vergehens zu Spandow auf ber Feſtung, und da berfelbe 
im März vom Könige parbonnirt wurbe: fo trug der Oberft 
yon Diesfau darauf an, ihn bei dem Corps des Feldmar⸗ 
[halle Reith commandiren und wenn Sr. Majeftät eine be 
fondere Gnade haben wollten, ihm auch zu Equipage- Geldern 
30 Thlr. Oratififation anweifen zu laffen. Der König bewilligte 
Alles, als aber unterm 14ten April Diesfau die Meldung 
machte: daß der ꝛc. May noch immer in Berlin und Frank fei, 
fo entſchied der König feine Entlaffung eigenhändig mit den 
Worten: _ 

„wenn ber Lieutenant May melandholifch ift, fo muß man 
ihn laufen laſſen und ven Plab beſetzen.“ 

Ueber den Antrag des Oberſten Diesfau wegen Erfeßung 
yon 6 Borrathe-Affuiten und Mortier-Slöge, welche zur Bela- 
gerung von Breslau aus Brieg entnommen wurben, entjchied 
der König: „Sch will erft willen, was mit ven 6 Vorraths⸗Af— 
fuiten 2. gemadyt worden und wohin fie gefommen und warum 
folche nicht gleich nach der beendigten Belagerung zurückgeſchicket 
worben find, indem Ich nicht alle Augenblid eimas Neues ma- 
chen laſſen fann sc. Breslau den Sten März 1758. 

Unterm 7ten wurde demnächſt die zum Erfaß erforderliche 
Summe mit 1241 Thlr. auf den Geheimen Kämmerier Reining 
angewiefen. Zu ber Ausrüftung berjenigen Erpebition, welde - 
ber Prinz Heinrih mit dem Herzog Gerbinand von 
Braunſchweig nad Weftphalen machen mußte, befahl ver 
König dem Dberften Dieskau: 


9 42tge Feldkanons und 
Geſch. d. Preuf. Artill. I. 7 
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6 10tge Haubisen zum Erſatz zu dem Keith’fchen 
Corps und 
20 126ge fchwere Kanons an den Prinzen Heinrich, 
aus Magdeburg abliefern zu laſſen, — wahrlich eine ſolide Aus-⸗ 
rüftung für ein fliegendes Corps, was zu jener Zeit der 
Prinz doch eigentlich nur vorftellen follte! 

Der. Dberft von Diesfau bemerkte hierauf mit einem, in 
der Anlage gegebenen Bericht: daß die 11 oben verzeichneten 
Geſchütze nicht anderd ald aus Schlefien entnommen werben 
könnten, außerdem aber zur Bedienung eine befondere Augmen- 
tation erforderlich feim würde, die der König aus den Magde— 
burgifchen Landbataillons, „auch etwas Sachſen“ einzuftellen 
befahl. Winterfeldt wurbe bei biefer Beranlaffung wirklicher 
Kapitain. Als der Prinz Heinrich mit einer befonvern Ins 
firuftion ausgerüftet im Frühjahre dieſes Jahres in ven Rang 
eines fommandirenden Generals trat: fo gedachte jene 
Snftruftion auch diefer Augmentation mit den Worten: Ich laffe 
für Sie eine Kompagnie Artilleriften ausheben, welche Sie brau- 
chen werben, und dann werde Sch Ihrem Corps 20 ſchwere 
124er beigeben, welche eine große Wirfung machen. Wenn 
Sie mit dem Feinde zufammentreffen, jo müffen Sie dieſe Ka— 
nonen gegen den Flügel gebrauchen, den Sie angreifen wollen 
und der Erfolg wird nicht zweifelhaft fein. Sie find etwas 
Thwierig fortzubringen, dagegen aber [chießen fie 
auf 5400 Schritt und mit Kartätſchen auf 1000. ') 

Nach allen dieſen Vorbereitungen erfolgte endlih am 9ten 
März der Königliche Befehl an Diesfau in acht Tagen marfch- 
fertig zu fein, und. wir rufen, wie nach dem Rückzuge von 1744 
aus: welche Wohlthaten, welde NRettungsmittel ge— 
währten folde Winterquartiere! Unſere Artillerie hatte 
ſich aber keinesweges ſchon vollftändig erholt, fo daß Diesfau 
fich gendthigt fah zu remonftriren: daß die Munitionswagen noch 
nicht völlig zum Marſch fertig wären, weil e8 an ben erforber- 


1) Militair- Worhenblait, 1839. 5. 
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lichen Handwerkern gefehlt babe, auch habe er nur erft 50 Pferde 
in Breslau, obgleich incl. Pontonpferde 3172 Stück erforderlich 
wären; gleichzeitig klagt er über vie rüdfichtslofe Wirthichaft 
mit den Snfanteries Patronen, indem mandes Regiment 
bis an 70,000 Stüd zur Completirung verlangte; er bittet, ber 
König möchte die Gnate haben, viefem Unfug zu fteuern; auch 
fehlten der Artillerie nod 289 NRefruten, wovon 130 Mann und 
zwar am 2ten März von Berlin abgegangen, ohne daß er, Dies- 
Tau, jedoch wiffe, bis wie weit fie gefommen feien; in Bres— 
lau lägen aud 142 kranke Kanoniere und in Striegau, Reis 
chenbach und Landshut würde dieſe Zahl nicht geringer fein. 

Auf diefen Iamentablen, allerdings nicht jehr erfreulichen Ber 
richt nahm jedoch der König nicht weiter Rückſicht, fondern er- 
wiederte merfwürbig genug: 

„Mein Fieber e. Auf Eure Borftellung vom 10ten biejes 
gebe Ich Euch hierdburdy in Antwort: daß Ih Euch nidt 
helfen fann und Ihr alles thbun und machen müffet, 
wie Sch es Euch befohlen habe. Was auch dasjenige an- 
gehet, jo Ihr wegen der Patronen anführet, welche die Regi- 
menter des Abgangs halber fordern, da könnet Shr Teicht von 
jelbft erachten, wie es im Kriege nicht angeht darunter 
Menage zu mahen.“ Breslau den 12ten März 1758, 

In einem Schreiben an den Fürften Moritz, das und Herr 
son Orlich in feinem neueften Werfe über ihn mittheilt, be— 
bient fi) der König zu biefer Zeit über unfern General⸗Inſpek⸗ 
teur der eigenhändigen Worte: „Diesfau macht mid viel 
Berdruß, es ift ein erzdröhmer;“ jevenfalld war jene 
Ordre und bergleihen Neußerungen für den General-Sinfpefteur, 
ber am Ende doch die Verantwortung für Alles hatte, Fein ſehr 
ermunternder Beſcheid, und unfre Borgefebten waren im letz⸗ 
ten Kriege nicht jo nachſichtsvoll, indem ein ſtehender Parole 
Befehl gegen die ungeheure Konfumtion ver Patronen eiferte. 

Ehe wir die Kampagne in Schlefien beginnen, werfen wir 
einen Blid auf die Winter-Rampagne in Schwebiih-Ponmern. 
Wir haben in dem Borigen ſchon gezeigt, mit welchem Ber- 

| 7* 


100 2 1758. 


trauen der König den alten Feldmarſchall Lehwald beebrt 
hatte und daß er eigentlich Dazu beftimmt war, Pommern gegen 
die Schweden und die Provinz Preußen gegen die Rufen zu 
decken; wir haben ihn im Herbit 1757, nachdem die Ruffen bie 
Provinz Preußen freiwillig geräumt hatten, mit feinem Armee- 
Forps durch Stettin nad Vorpommern eilen fehen; theils aus 
Preußen, theils aus Stettin Fompletirte und verftärfte er feine 
Artillerie mit 

3 16digen Haubigen 

13 6üdbdigen und 

10 3udigen Kanonen, 
und nahm am Iſten Januar von Demmin Beſitz, fo wie gleich 
darauf yon Anclam und Greifswalde. Die Schweden zogen ſich 
nad Stralfund und verlegten, ohne daß fie es zu einem ernften 
Strauß hatten fommen lafjen, ihre Truppen auf die Infel Rügen. 

Diefe Unternehmung hatte fich fehr leicht gemacht, doch bie 
Hauptfache Fnüpfte fi wohl an die gänzliche Vernichtung ber 
Schwediſchen Erpedition und dagegen erhoben fih, nad ben 
im Anhange ertraftweife gegebenen Berichten, unüberfteigliche 
Hinverniffe. 

Zuvbrderſt erhielt Lehmwald Aufträge wegen Erhebung be- 
peutender Kontributionen, Refruten, Artillerie und Remontes 
Pferde aus dem Medlenburgfchen, und er war genöthigt, dahin 
zu detafchiren; ferner zur Verftärfung des Herzogs Ferdinand 
son Braunfhweig mußte der. Generalstieutenant Prinz von 
Holftein Gottorp mit 15 Schwadronen zu deſſen Korps an 
die Elbe rüden. Mit dem Leberreft feines Armee-Eorps erwar- 
tete der König, daß Lehwald Stralfund nehmen oder minde— 
ftens die Truppen auf der Inſel Rügen vernichten werbe, nun 
war zwar eine heftige Kälte eingetreten, fo daß zu Eife eine 
Unternehmung möglich gewefen wäre, allein die Schweden eiſe— 
ten ihr Ufer mit großer Sorgfamfeit auf, fo daß Brüden hätten 
gefchlagen werden müfjen und zwar gegen ein dominirendes Terrain. 

Die Eorrefpondenz mit Sr. Majeftät nahm hierüber einen 
ſehr gereizten Charakter au, fo daß der König unter anberm, als 
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Lehwald die Schwediſche Artillerie als formidable und redou⸗ 
table fchilverte, erwieberte: 

„Sonften kann Ich außerdem nicht umhin noch zu bemerfen, 
als ob Ihr Euch eine etwas zu favorable Idee von der Schwe— 
pifchen Artillerie und eine gar zu ſchlechte Borftellung 
son der Unfrigen madhet. Ich glaube daher, daß Ihr 
beffer thun werbet, wenn Ihr darunter mehr das Mittel haltet 
und bedacht ſeid Unferem daſigen Artilleriewefen durch fleißiges 
Erereiren und gute Anführung aufzuhbelfen.” Dabei fuchte ver 
König die nächfte Zukunft fo ſchwierig wie möglich für den alten 
Feldmarſchall zu jchildern und „wie er binnen 2 Monaten ficher 
einen Feind von vorne und einen (die Nuffen) auf dem Rüden 
haben würde“ und ald Lehwald mit Bezug hierauf an ven 
Mangel an Pulver in Stettin und in Berlin erinnerte, fo brach 
ber König in die Worte aus: 

„Im Uebrigen will Ich doch nicht hoffen, wie Je— 
mand dortiger Orten einmal denfen oder ſich einfal- 
len laſſen wird, daß, fo lange Ihr mit EueremCorps 
d’armee in Pommern fteht, es eine Möglichfeit fein 
fönnte, daß Stettin vom Feinde belagert würde. 

Und als endlich der König befahl die Unternehmung gegen 
Rügen mit der Armee auf dem Eife zu machen, trat plötzlich 
Thaumetter ein; der Monarch war über diefe Vereitelung feiner 
Idee fehr ungnädig und ging mit eben dem Eifer auf die Mög— 
lichkeit einer Ranpdung ein, — ja ed wurde im Königl. Haupt- 
quartier fogar die alte Dispofition des feit 11 Jahren im Grabe 
rubenven Fürften Leopold von Anhalt-Deffau, von deſſen 
Landung im Jahre 1715, hervorgeſucht und dem Feldmarſchall 
zur Richtſchnur gegeben. Allein hierzu fehlten wieder bie erfor- 
berlichen Schiffe und anderweiten Geräthichaften und Lehwald 
proponirte dagegen lieber einen ScheinsRüdzug, und wenn Die 
Schweden fich verleiten ließen, ihm naczufolgen, fo rechnete er 
nicht allein auf deren Vernichtung, fondern ihm wollte die Mög- 
lichkeit einleuchten, mit dem fliehenden Feinde vielleicht gleichzeitig 
nah Stralfund zu fommen. 
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Hierzu würde aber gehören, daß er alle feine Truppen, felbft 
die unverrichteter Dinge dann abziehenden Medlenburgifchen Ere- 
futiond= Truppen, bei ſich vereinigte. 

Diefem Plane war ver König ganz entfchieven entgegen und 
bezeigte dem betagten Feldmarſchall in mehreren Ordres feine 
ganze Ungufrievenheit mit dieſer, durch ihn verfehlten Winter- 
Kampagne. 

Im Monat April Tegte Lehwald das Kommando nieber 
und warb im folgenden Jahre Gouverneur von Berlin, Graf 
Dohna aber, dem der Monarch bald darauf auch einen Difs 
tator an bie Hand gab, erhielt das Kommando über viefes 
Armee Rorpd. 

Mit dem Monat April begann auch bei der Königl, Armee 
die Belagerung von Schweidnitz, welche Feſtung ſchon feit dem 
Monat December blofirt worden war. 

Der General Trestomw,!) der von einem hitzigen Fieber 
in vem Hauptquartier vor der Feftung befallen war, komman⸗ 
birte mit 9728 Mann die Belagerung; Balbi die Ingenieur- 
Partie, Diesfau die Artillerie, General Thierheim verthei- 
digte Schweidnig mit 8000 Mann. 

Die gegen die Feftung in Wirkſamkeit geſetzte Artillerie be— 
ftand nach einem uns vorliegenden Schreiben des Oberften 
Dieskau in: 

40 126gen Kanonen, 


20 2dttgen „ 
18 10tigen Haubiken, 
5 1dtgen „ 


22 50tigen Mortieren, 
2 Töhigen Mortieren. 
107 Stliden. 
Dieſes Geſchütz nebft dem übrigen Belagerungs- Material 
wurbe von ven Sammelpläßen aus Striegau, Reichenbach und 


Faulbrück in den legten 10 Tagen des Monats März nach dem 


1) Die Generale, Seite 70. 
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Depot von Jauernid mit einem Aufwand von 2360 Wagen und 
10,506 Pferden transportirt. 

Mit welchen Schwierigkeiten fih in damaligen Zeiten alle 
vergleichen Unternehmungen machten, gebt bei ven außerorbent- 
lien Mitteln und Wegen, über welde man jetzt zu gebieten 
hat, immer mehr in Bergefjenheit über; aus dem Grunde geben 
wir bier eine Probe aus dem Bericht von Diesfau an ben 
Generals Lientenant Treskow: 

„Aus jetzt erwähnter Defignation (fiehe im Nachtrage) er= 
hellet mit Mehrerem, wie viel Fahrzeuge und Pferde zum Trans 
port von alle dem gehöret; es find aber hieſelbſt nicht mehr als 
800 abgemattete Artillerie= Pferde, vie fhon den Winter durch 
mit Anfahrung des Geſchützes und der Munition nad) Striegau 
tagtäglich gequält wurben; dazu habe ich aus Breslau 200 Pferbe 
mitgebracht, von denen jehr viele nichts taugen, fehr viele aber 
auch, ohnerachtet aller angewandten Vorſicht, wegreiten.“ 

Weiter erwähnt Dirsfau in viefem Rapport ber aller: 
Ihlimmften Wege, jo wie, daß bei unzureichender Bedienung er 
nidyt abjehe, wie ver Dienft geſchehen follte. 

Der König hatte nämlich befohlen, daß die Attafe von ſechs 
Batterien mit 42 Geſchützen beginnen follte, fo daß alſo bie 
Herbeiſchaffung einer ungeheuern Munition zur Nothwendigfeit 
wurde. Dieöfau nahm am 2iften felbft fein Duartier in Sauer: 
nid, während das Königliche Hauptquartier fih im Klofter 
Grüffau befand. Man begreift, in welder verzweifels— 
sollen Rage Dffiziere fih in einer Stellung wie 
Diesfau oft befunden haben müjfen. 

Die gefammten Artillerie» Mannjchaften vor ver Feſtung be— 
trugen: 32 Unteroffiziere, 54 Bombarbiere und 433 Kanoniere. 

In der Nacht zum Iften April wurde die Tranſchee auf 400 — 
450 Schritt gegen das Galgenfort und Baftion Nr. 1. eröffnet; 
bis zum Sten behielt das feindliche Feuer eine ſolche Oberhand, 
daß der König eine Befchleunigung der Arbeiten und Die endliche 
Eröffnung des Feuers befahl, worauf Die Antworten aus ber 
Feſtung ſich etwas verringerten. 
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Am 13ten April erbat Dieskau und erhielt einen Vorſchuß 
auf 5000 Thlr. zur Reparirung vieler zu Schanden gefchoffenen 
Affuiten und Wagen; während dieſer täglichen Sorgen überfah 
Dieskau nicht feine größeren Verpflichtungen und erinnerte 
unter gleichem Dato an feinen früheren Rapport wegen noth- 
wendiger Negoriirung fremden Pulvers in Holland, indem bie 
Berliner Fabriken in 3 Monaten nicht mehr als 1000 Eentner 
zu liefern vermödhten, die Schlefifchen Feſtungen gar nicht vie 
zur Defenfion erforderlichen Vorräthe befäßen, nicht minder 
Magdeburg nur einen Beftand von 6500 Centnern; auch über- 
reichte Diesfau Anſchläge zu einer Million Flintenfugeln über 
4823 Thlr. und zu 1 Million Karabinerfugeln über 3044 Thlr., 
indem ein Borrath von 12 Millionen, welcher bisher in Berlin 
gewefen, nunmehr an die Feftungen abgegeben, erichöpft jei. 

Die Refolution vom 18ten lief hierauf nicht günſtig aus, 
indem der König nicht begriff, wozu Magbeburg unter ven ob= 
ſchwebenden Berhältniffen mehr als 6500 Eentner haben follte, 
auch die Feftungen Küftrin, Peis, Stettin ꝛc. mehr Pulver hät- 
ten, als nöthig wäre; doc müßte man die Berliner Mühlen auch 
die Nacht arbeiten laffen, um von daher 5—6000 Gentner zu 
beziehen; auch die Blei-Vorräthe hielt der König nicht für nö— 
thig in Berlin zu erfegen, „obwohl Diesfau allerdings 
dahin zu fehen hätte und alle mögliche Beranftaltun- 
gen zu madhen, Daß e8 bei ver Armee nidt an Pa— 
tronen fehle.“ | 

Unterveffen wurde die Belagerung mit Nachdruck und ohne 
befonvere Ereigniffe fortgeführt; die Sappe wurde ven 1Aten und 
15ten bis auf 150 Schritt gegen das Galgenfort geleitet und 
Balbi überzeugte fi) in der Nacht von der Möglichkeit, viefes 
Sort mit Leitern zu erfteigen, was am 16ten mit Glüd voll: 
führt ward, indem nur 58 Mann dadurch außer Gefecht Famen. 
Diefes glüdliche Ereigniß führte zur Chamade und zur Erges 
bung einer 5000 Köpfe ftarfen waffenfähigen Mannſchaft. 

Vom Sten bis 16ten hatten die Belagerer 6011 Bomben, 
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3431 Haubiggranaten, 16,211 Kugeln in die Stadt gefchleudert 
und barin erobert: 
3 246ge metallene Kanonen, 
20 12t6ge ⸗ ⸗ 
3 106ge Haubitzen, 
10 606ge metallene Mörfer, 
1 306ger > ⸗ 
8 106ge ⸗ 
6 60uge eiſerne ⸗ 
104,000 Kanonenkugeln und mehrere andere Geſchoſſe, 
554 Pulverbeutel ꝛc. 


Der König bewilligte, daß das Belagerungs-Geſchütz zur 
Reparatur nach Schweidnitz gebracht wurde, doch wollte er da— 
son 20 12uge Kanonen mit zu feiner Armee nehmen; dagegen 
erhielt Diesfau ven Befehl, dem Major von Zaftrom bei 
dem Corps des Prinzen Heinrih 5 Stück der zu Berlin new 
. gegoffenen 7ugen Haubigen zu überweiſen, auch bie dazu erfors 
derlichen Bedienungsmannicaften von 2 Feuerwerfern und 30 
Bombardieren neu zu errichten und ber Bombardier Kompagnie 
des 2ten Bataillons zu überweifen; weiterhin wurbe biefer Zas 
firow auf Befehl des Königs durch den Major Holtzmann 
abgelöjet. 

Wir haben bier zu berühren, daß bei Gelegenheit, wo E 
Feſtung Weſel geräumt, das geſammte Geſchütz nach Tönningen 
transportirt wurde; es beirugen die Unkoſten bis dahin 16,630 
Thlr.; nachdem aber ver Herzog Ferdinand von Braunſchweig 
das Kommando ber alliirten Armee übernommen hatte, fo über» 
wies der König im Monat April dieſes Geſchütz dem — 
und hatte dagegen wiederholt 26,000 Thlr. Unkoſten. 


Zu eben dieſer Zeit, d. h. gleich nach der Einnahme von 
Schweidnitz, brach der König mit der Armee nach Mähren auf, 
und indem er den General Zieten nach Landshut entſandie, 
für ſeine Perſon aber zu dem General Fouqué nach Glatz 
ging, täuſchte er den General Daun über feine eigentlichen Ab- 
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fichten bermaßen, daß ver König an dem nämlichen Tage vor 
Olmütz eintraf, an welchem Daun erft Leutomifchl erreichte. 

Der General: Felogeugmeifter Marfhall, der in Olmüitz 
eine Bejakung von 9700 Dann fommanbirte, mochte allerdings 
son diefem unerwarteten Beſuch nicht wenig überrafcht fein; doch 
dies itritirte weder ihn noch eine ehrenwerthe Bürgerfchaft, — 
entfchloffen Freud und Leid in firenger Pflichterfüllung mit ver 
Solvatesfa ruhmvoll zu theilen. 

Waren die Bortruppen des Königs auch am bien Mai vor 
Olmütz eingetroffen, fo erforderte die Heranfchaffung der Bela- 
gerungd- Geräthe und Materialien, die von Neiße, Kofel, Brieg 
u.f. w. mit dem Belagerungs= Corps berbeifamen, einen Auf— 
enthalt bis zum 20Often Mai, an weldem Tage, fowie Tages 
vorher, das zur Belagerung beftimmte Corps des Generald von 
Fouqué ind Lager vor Olmütz rüdte und von dem Felpmars 
hal Keith übernommen wurde; der General Daun hatte volle 
ftändig Zeit gewonnen herbei zu kommen. 

Die Armee zählte etwa 55,000 Mann und vie Belagerungs» 
Artillerie beftand aus: 

15 2Atigen Kanonen, 

66 12tUgen 2 

19 Haubiben, 

16 Mortieren. 

- 116 Geſchützen, 2000 Transportwagen, 
alfo allein 8000 Pferve führten ver Armee vie Verpflegung aus 
weiten Entfernungen und auf grundlofen Wegen zu, — e8 ift 
fhwer, fi von dem ganzen Umfang biefes — Unter⸗ 
nehmens einen Begriff zu machen. 

Der Feldmarſchall Keith kommandirte die Belagerung, unter 
ihm Balbi die Ingenieur-Partie, Dieskau bie Artillerie; 
wie ſchwach dieſe letztere mit ihren Mannfchaften beftellt war, 
geht am Deutlichften aus der nachftehenvden Ordre hervor, als 
ber König am 23ſten gegen ven General Loudon mandvrirte: 

„Mein lieber Oberſt von Dieskau. Ich habe vem Selb: 
marſchall Keith befohlen: daß er mir alle Kanonen, bie eigent- 
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lich zur Feldartillerie gehören, hieher ſchicken fol, zumal er folche 
dort ohnedies nicht gebrauchen Fanı. 

Da Ihr nun wißt, daß Ich alle Artilleriften zur 
Belagerung gelaffen babe: fo befehle und inftruire Ich 
Euch hierdurd dahin: daß, wenn es zur Bataille Fommen wird, 
Ich alsdann die mehrften Artilleriften auch Offiziere zur Feld⸗ 
artillerie und zur Bataille gebrauhe und alfo ſolche holen 
laffen werde; weil biefes aber alsdann geſchwinde gehen muß: 
fo follet Ihr die Artillerie-Offiziers ſowohl, ald die ſämmilichen 
nöthigen Artilferiften, auf die Artillerie Pferde ſetzen und mit 
folchen gleich hieher Fommen, auf welche Art Ihr mit denfelben 
in Zeit von einer Stunde hier fein könnet. Ihr habt Euch wohl 
danach zu achten ꝛc. 

Hauptquartier Prosnig, ven 23ſten Mai 1758.” 


Einer fpäteren Anficht nach follten dieſe Artilleriſten auch 6 
126der mit 100 — 150 Chargirungen pro Geſchütz mitbringen. 


Gewiß eins der ſeltenſten Arrangements, welche der König 
in der oft beſchränkten Lage traf, in ber er ſich mit feinen dis— 
poniblen Streitfräften befand. Dies kau's Berichte vom ten, 
som 11ten und 12ten Juni meldeten dem Könige drei gebliebene 
Dffiziere, die Lieutenante Jacobi, Heinrichs und Kolshorn, 
und zwar den Erftern mit den Worten: „daß heute ver brave 
Artilferie= und Feuerwerfs= Lieutenant Jacobi von einer feind- 
lichen Kugel beim Scarten= Streden tobtgefchoffen worben; ich 
kann nicht unangeführt Iaffen, daß Ew. Königliche Majeftät an 
Selbigem einen fehr geſchickten Artiferiflen verloren. Ich bin 
zwar außer Stande, in beffen Stelle ein ebenfo geichidtes Sub- 
jeft vorzufchlagen und doch ift Died um fo nöthiger, als ber 
nunmehrige Feuerwerfsmeifter Kapitain von Holtzendorff we— 
gen feiner bei Leuthen erhaltenen Bleffur noch nicht wieder gut 
zu Buße if.“ F 

Den gebliebenen Heinrichs bezeichnete Dieskau mit den 
Worten: eines tüchtigen Artillerie Lieutenants, und ben Premier⸗ 
Lieutenant Kolshorn als einen ber gefcheipteften Subalternen 
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— ſolche Berlufte wurden in jener bringenden Zeit ſchwer em⸗ 
pfunden. 

Die Belagerung von Olmütz berühren wir in ihren haupt- 
ſächlichſten Momenten: ven 27ften Mai!) Fonnten bie Laufgräs 
ben erft eröffnet werben, nachdem man, nad Tempelhof, bie 
Angriffsfront zwiſchen Hatichin und Neuftift für die günftigfte 
erfannt hatte; man etablirte ſich auf 1800— 1900 Schritt von 
den Werfen und gedachte in dieſer Nacht eine Batterie von 24 
Kanonen und 2 Wurfbatterien zu 12 und A Mörfern zu bauen. 
Die Artillerie tracirte ihre Batterien (Tempelhof). 

Bom 29ften Mai ab ward ein fehr heftiges Feuer von bei- 
den Seiten, und zwar ohne Erfolg von den Belagerern, unter- 
halten. Schon jetzt war man wegen des Eintreffens ber Kon— 
voys in Unficherheit, und ver König ließ vieferhalb bei dem 
General» Intendanten General von Retzow anfragen, worauf 
biefer erwiederte: Mähriſch Neuſtadt ven 29ften Mai: die Fuh— 
ren wären zum 24ften und 2öften nad Neiße ausgejchrieben 
gewefen, doch würden zum Aufladen der Munition und des 
Mehls mehrere Tage erfordert, und er erwarte felbft aus Neiße 
und Troppau Nachrichten. Der König defretirte hierauf ven 
30ften Mai in Antwort: 

„Es wundert Mid, daß er ven eigentlihen Tag 
son der Ankunft des Konvoys nicht wüßte, und hätte 
Sch geglaubt, daß ervoneiner ſo nothwendigen Sade 
gewiß informirt gewefen fein würbe. Da ber Feldmar— 
fhall Keith alle Pferde, jo er an Mehl: Borfpann gehabt, ſchon 
wieder gehen laffen: fo glaubte Ich gewiß, daß es an Pferben 
zum Borfpann zum Konvoy nicht fehlen Tonne Weil ſich aber 
der Feind jeßo hier näherte und man wohl nicht wiſſen könne, 
ob er nicht was Ernfthaftes hier vornehmen wollte, und Ich 
überdem nicht recht gewiß wäre, was berfelbe vorhaben könne 
und was vor Ordres er von feinem Hofe habe, zu ges 


b Inhalt des uns vorliegenden Original -Journals; nach anderen 
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fchweigen, daß bis Dato vom Feinde noch wenig leichte Trup- 
pen im Gebirge ftehen: fo wollte Sch, daß er, Retzow, nicht 
nach dem Gebirge marjchiren follte, bis daß er Mich davon 
vorher ayertirt hätte. Llebervem müßte Sch ihm fehreiben, daß, 
wenn Sch fühe, daß es mit dem Feldmarſchall Daun Ernft 
fei und er gewiß fchlagen wollte, alsdann das ganze Armee 
Corps, es fei bier oder bei Fürft Moritz oder was die Um— 
ftände erfordern würben, zufammen rücken werde. Wenn Ich 
ihm dieſes fchriebe, fo glaubte Ich, es wäre eben fo gut, als - 
wenn ich es dem Markgrafen Karl befonvers fchriebe, damit 
fie beide auf ihrer Hut wären, wenn bei dem Prinzen Moritz 
was paffiren follte.” 

E3 wurden am 3iften 1220 Kugeln, 308 Bomben und 26 
Granaten nad der Stadt geſchleudert; die meiften Bomben fielen 
auf das Glacis, während bie Kugeln der zu hoch gerichteten 
Kanonen über die Werfe fort oder mit einem zu frühen Auf: 
ſchlage darüberweg gingen, oder fo tief einbohrten, daß fie ſtecken 
blieben, — man that fich gegenfeitig feinen Schaden, mit Aus— 
nahme, daß die Mörfer und Haubiten bei ver großer Entfer- 
nung fiberaus litten und eine Unmaſſe von Foftbarer Munition 
verſchwendet wurde, bie überaus ſchwer zu erfeßen war. 

Die Artilleriften hatten ven Befehl, nicht auf die Gebäude, 
fondern auf die Werfe zu feuern. Am iflen Juni wurden won 
den Belagerern 2256 Kugeln und 325 Bomben gegen die Fe— 
ftung gefchleubdert, und von dem General Schenfenporf eine 
neue Batterie vollendet; da inbeffen der Erfolg immer noch Fein 
günftigerer war, fo fehwiegen die Batterien vom 2ten bis Aten; 
an dieſem Aten fiel eine feindliche Bombe in die, von dem Lieu— 
tenaut Beaufobre Fommandirte Batterie, tötete ihn und zün— 
deie 45 gefüllte Granaten; bie 2te Parallele, 800 Schritt wor 
den Werfen, wurde vollendet. Den Tten erhielt fi) das Feuer 
der Belagerten in feiner Heftigfeit und Uebermacht; — folgenden 
Tages fielen mehr als 400 Bomben in die Stadt. Den Iten 
erfolgten aus ber Feftung 5263 Wurf und Schuß und gegen 
fie 2422 Kugelſchüſſe und 436 Bombenwürfe Den 11ten Jumi 
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eniftand in den Werfen eine Breſche, Doc verhinderte bie Artil- 
lerie aus der Feſtung einen weiteren Erfolg. Die Preußen war- 
fen während der Nacht des 12ten in 5—A Stunden 400 
Bomben nad dem Katharinen- Thor. In 24 Stunven waren 
gegen die Feftung 3000 Kugelichäffe und 1000 Bombenwürfe 
geichehen. 

Der DOberft von Diesfau reichte dem Feldmarſchall unterm 
12ten einen NRapport ein, in welcher Art mit ver vorhandenen 
- Munition noch 8 Tage, aljo bis zur Zeit des erwarteten neuen 
Konyoys, im Feuer gegen die Feſtung fortgefahren. werden Fünnte: 

24 12Uge Kanonen täglih 2450 — 19,600 Schuß, 
13 Allge ⸗ : 1300 = 10,400 = 
13 10Uge Haubigen > 375 = 700 Wurf, 
16 SOUge Mortiers > 500 = 4000 = 
66 Stüde täglih . » » . 5125 Schuß und Wurf. 

In der Nacht zum 1dten glückte in fofern ein Ausfall, als 
die Belagerten in den Raufgraben drangen, 7 Kanonen, A Hau- 
bigen und 3 Mörfer, jedoch nur mangelhaft, vernagelten. 

Die Feftung erhielt jih in Berbindung mit dem 
Daun’fchen Heere. Den 1dten Juni warf man 1400 Hobl- 
geichoffe und glühende Kugeln in bie Stadt; die Kontre- Edfarpe 
Nr. 7. und das Ravelin Nr. 8. wurden zerftört; Die Sappe ſchritt 
weiter vor. Den 14ten Juni traf eine feindliche Bombe in ein 
Domben- Magazin der Belagerer und zündete. Das Feuer ber 
Feſtung erhielt fi in feiner Bebeutenpheit, fo daß ver. König 
hierüber gegen den. DOberften Balbi fein Mißfallen 
ausiprad, den erfhöpften Kanonieren und Arbeis 
tern aber 75 Friedrichsd'or auszahlen ließ. 

Den I6ten ging die Sappe mit Schangförben vorwärts 
und nian verfhoß 3— 4000 Kugeln und 200 Hohlgeſchoſſe; bis 
zum 17tem waren 71 Geſchütze in Batterien, auch gegen bie 
Kontre= Eöfarpe Nr. 7. und das Rayelin Nr. 2. zwei große Bat- 
terien angelegt. 

Dom 1Sten Juni haben wir einen Rapport über den Mu- 
nitionsbeftand in Händen, welcher alfo lautet: 


1758. 111 


13966 12t4ge Kartufchen, 

5932 Allge ⸗ 

3418 10ttge Granaten, 

1358 506ge Bomben. 
Wenn mit dieſer Munition 10 Tage agirt werden fol, fo ges 
ſchehen täglich: 

aus 21 124gen Kanons 1396 Schuß, per Kanon alio 66, 

er 10. 2Algen = 593 = ;»s =’ s 5, 


v 


212 Haubitzen . . . 341 Granaten : 8, 
s 16 Mortieren . . . 135 Bomben : 8 


659 Stüde, 
C. W. von Diesfau. 

Der König gab dem General= Lieutenant von Retzow bas 
Kommando über die jenfeit ber Morawa ftehenden Truppen und 
diefer erlebte troß aller Borficht, daß am 22ften die Feftung einen 
Suffurs von 1200 Mann und 30 Artilleriften erhielt. Den 
2öften rüdte die Sappe, ungeachtet des heftigſten Werfend mit 
Steinen und Granaten, vor und gelangte linfs bis an ven Fuß 
bed Glacis; folgenden Tages wurde der Anfang zur Sten Pa- 
rallele 120 Schritt vor den Pallifaden gemacht. Dad Feuer 
aus der Feftung erhielt fich ferner in feiner Bedeu— 
tendheit gegen die Belagerer und am Zöften wurden. 
jogar bei einem Ausfall 10 Geſchütze vernagelt, 

Den 2öften fchrieb der König eigenhändig an den Feldmar⸗ 
Shall: „Geftern gegen 5 Uhr haben wir ein fürchterliches Kanonen⸗ 
feuer von. Olmütz her gehört und wir haben Alle geglaubt, ver 
Feind beabſichtige einen Ausfall, da aber gar Fein Rapport ‚bar- 
über angefommen, jo bilde Ich Mir ein: Diesfau hat fi 
auf. Rechnung der Olmützer Feftungswerfe bivertiren wollen.“ 

Der Dberft Diesfau erhielt von dem kommandirenden Feld⸗ 
marihall Keith den erneuerten Befehl: wegen der Munitions- 
Borräthe vor der Zeitung fich zu erklären; er berichtet ven 26ften 
Juni: „daß er mit dem zu erwartenden Transport auf 16 Tage 
eingerichtet fein würbe, ohne ihn aber nur 2 Tage das Feuer 
in der bisherigen Art fontinuiren könnte. Sollte ver Herr Feld⸗ 
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marfchall für nöthig erachten, noch neue Vorräthe aus dem 
Lande zu befehlen, fo würbe er, Dieskau, für erforderlich 
halten, gleichzeitig 2 

8 2Ativer ’ — 

12 12uber mit Affuiten und Ladezeug, 

einige 5OUge Mörſer, 

6 Stein = 
beorvern zu laſſen, indem das Geſchütz tiberaus gelitten habe“ 
Wir haben dieſen Bericht dem Nachtrage hinzugefügt. 

Der König war von diefer großen Anforderung nicht befon- 
ders erbaut und äußerte vie Anficht: daß der Oberft von Dies— 
fau damit hätte 14 Tage früher fommen müffen, Keith aber 
verfprach, fich mit dem zu erwartenden Transport zu menagiren, 
um Damit zu Ende und zum Zwed zu fommen. 

Am folgenden Tage, den 27ften Juni, brach der große, über 
dad Schickſal der Belagerung entfcheidende Mehl-, Geld- und 
Munitions-Transport von Troppau auf; den 28ften ging Zieten 
bemfelben entgegen und vereinigte fi) mit ihm bei Neubörfel. 

Den 29ften refognofeirte Daun das Lager des Königs und 
feine Avantgarde warf bie Vevetten zurüd. Das Feuer aus 
der Feſtung erbielt ſich fortgefegt gegen die Bela» 
gerungsarbeiten in feiner Bedeutendheit. 

Der König erließ in feiner Beforgnig um ben. großen Kon- 
sy, von dem das Schickſal des Tages abhing, nachſtehende 
Drdre an den Feldmarſchall Keith: 

„Da fo wenig Ich als Ihr bei dem Konvoy jegt etwas 
thun Fönnet, als ruhig abwarten, und da Sch glaube, daß ber 
General Zieten ſich heute ſchon Luft gemacht und es ihm artis 
yirt, daß er das feindliche Corps attaquiren und fortjagen müf- 
fen, ehe Er mit dem Konvoy weiter fommen Tann, und glaube, 
dag Er heute Abend nah Gibau kommen wird. E8 hat der 
Feind heute hier in Profinis uns attaquirt, Daun ift felbft 
zugegen geweien, der Prinz von Löwenſtein bat das Kom— 
mando gehabt, das Corps war wohl mit Infanterie und Ka— 
vallerie 3000 Mann. Sie find garftig zurüdgejagt worden und 


1758. 113 


haben etliche 50 Mann verloren nebft 1 Rittmeifter und 1 Vo— 
lontair, vermuthlid werben fie jo balde nicht wieder fommen. 
Sobald Nachricht vom Konvoy einläuft, bitte Mir doch fogleich 
Nachricht davon zu geben. ꝛc. 

Schmirfig, ven 29ften Juni 1758. 

Sn den Tagen, an welchen der König mit Ungeduld Nag⸗ 
richten über den großen Konvoy des Generals von Zieten 
erwartete, d. h. zwiſchen dem 27ſten und 30ſten Juni, war ver 
Königliche Feldherr nicht ohne Beſorgniß, von Daun ange— 
griffen zu werden und entwarf für Keith eine im Anhange ent— 
haltene Dispoſition, welche von der nachſtehenden Inſtruktion 
für die Artillerie begleitet war und in jeder Hinſicht von dem 
allerhöchſten Intereſſe iſt: 

„Les colonels de Dieskau et Moller sont instruits 
par ceci, ce qu'ils auront à faire en cas de bataille. L’ar- 
mee n’attaquera qu’avec une aile, comme pres de Leuthen, 
dix bataillons auront lattaque devant l’armee; si c’est Yaile 
droite qui attaque, les deux principales batteries seront 
formees de cette facon: 


I u Bu u Bu u Ze Ze Ze Ze Burn Dun u DD 2 Du Zu I4 Ze Ze = 
40 canons 9 Bataill. - haubitz de 10% 1.Bat. 
pieces de batterie et canons. 


de 12 et 24 livres. 

Si c'est Paile gauche qui attaque, on n’a qu’ä placer à 
la gauche ce qwil y a ici sur la droite et la grande bat- 
terie sera toujours placde devant l'arınee: sur laile qui 
n’attaque pas, on transportera les autres canons. 

NB. Les 7 haubitz. seront reparties dans les 10 batail- 
lons qui forment Yattaque. 

ll faut que les canons tirent toujours pour demonter 
les canons de l’ennemi et lorsqu’ils auront eteint leur feu, 
il faut qu'ils tirent en Echarpe, tant sur l’infanterie que sur 
la cavallerie, qui sera atlaquee. 

Les batteries seront toujours avancees comme. à Leu- 


then et pourra surtout celle de AO pieces faire un grand 
Geſch. d. Preuß. Artill. II, 8 
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effet si les canoniers tirent bien et qu'ils eommencent & 
tirer à cartouches ä 800 pas. 

Les 20 canons qui sont sur laile qui mattaque pas, 
y pourront à la fin aussi etre ajoutes et faire un bon 
effet, pour meitre l’ennemi en confusion et pour faciliter 
le choc à nos gens. 

Il faudra faire cet arrangement que cette quantite de 
canons soit tenu ensemble afın que Messieurs les colonels 
en puissent d’abord disposer. _ | 

Ils prendront six pieces de 12 %# avec eux et viendront 
ici avec les artilleurs pour arriver plus vile et pour pou- 
voir faire toutes les dispositions a temps ächeval et ils don- 
neront leurs ordres aux officiers et aux soldats d’avance 
en consequence de ceci. 

Ces Messieurs ne partiront avec leurs gens que lorsque 
Mr, le Marechal le leur ordonnera. 

Du camp pres de Prosnitz ce 30 Juin 1758. 

Federic.” 

Diefe Dispofition hat unter andern auch das Intereſſante, 
daß der König ſich genau auf Leuthen bezieht und zwar 6 Mo— 
nate nach dieſem denkwürdigen Siege und mittheilt, wie es da 
gemacht worden ift; dann erfehen wir, mehr nod aus der hierzu 
gehörenden Dispofition im Anbange, daß der König noch am 
Soften ſich der fehönen Hoffnung bingab, nad der gewonnenen 
Bataille die Belagerung bis zum. Fall von Olmütz fortzufeßen. 

Nicht aber ver König wurbe angegriffen, fonvern ber, ven 
hoffnungsreichen Konvoy beſchützende und befreiende General 
Zieten wurde an dieſem nämlichen 30ſten Juni bei Domſtädl 
son einer überlegenen Macht angegriffen und nach einer fünf- 
fündigen Kanonade gefchlagen; nur 37 Geld- und 72 Muni- 
tionswagen trafen in der Ebene von Olmütz ein, viele Munis 
tion hatte man in Die Luft gefprengt. Vor der Feftung wurden 
beive Sappen zur dritten Parallele vereinigt; dem Könige konnte 
nichts Ungünftigeres widerfahren, und mancher Verzagende fragte 
fi) im Angefichte der weit überlegenen Kaiferlichen Armee: was 
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wird nun aus dem Könige, aus feinem Belagerungs= 
gefhüsk und aus feiner ganzen Armee? 

Der Königliche Feldherr jelbft war, nach Inhalt der im An- 
bange gegebenen Beweisftüde, kurz von Entfchluß; daß er aber 
das Bedenkliche feiner Lage und ven übeln Eindrud auf fein 
Heer Far durchſchaute, entnehmen wir aus ber nachfolgenden, 
an ben Feldmarfchall erlafienen Ordre, die mit ihren Fategori- 
chen Bezeichnungen ung über die wahre Sadlage nicht außer 
Zweifel läßt und einen intereffanten Blick auf die dortigen Ver⸗ 
hältniſſe gewährt: 

„I faut bien imprimer à tous les ofliciers de Votre 
armee, que personne ne fasse le decourage et que, si 
quelque officier fait la grimasse ou dit, que tout est 
perdu, qu'il sera mis à la forteresse avec cassation, s’il ne 
fait bonne mine et n’encourage les soldats, cela évitera 
beaucoup de desertion et diminuera considerablement les 
malheurs auxquels nous serions sans cela à coup sür ex- 
poses, J’ai ordonne dans ce moment meme que l’on Vous 
envoie des chevaux. Adieu. 

Wopersnow Vous enverra mes dispositions dont Vous 
pouvez Vous servir apres-demain de Litau à Müsglitz. 

Federie.” 

Der König antwortete zunächft am folgenden Tage auf die 
Hiobspoft mit mehr als 4000 Kanonenfhüffen und 600 Hohl: 
geichoffen und ließ, als nächften Schritt zur Aufhebung der Be- 
lagerung, die Gefchlige in der Nacht zum 2ten von den Battes 
rien bringen, — nur 1 246der und 5 Mörfer, deren Laffeten 
zerichoffen, blieben zurüd, nachdem fie unbraudbar gemacht wor: 
den waren. Die Artillerie ging am -2ten Juli um 3 Uhr Mor⸗ 
gend nad Krenau voraus und bildete die mittelfte Kolonne; fie 
ſchied mit der Beruhigung, das Ihrige fleißig gethan und dem 
Feinde 53 Kanonen, 57 Laffeten und 72 Räder zertriimmert 
zu haben. 

Gegen die Feftung waren im Taufe der Belagerung gefcheben: 

103,533 Kanonenſchüſſe, 
8* 
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25,624 Bomben- und Haubik- Würfe, 
700 Steinwürfe; 
son Seiten der. Belagerten Dagegen: 
58,200 Kanonenſchiiſſe, 
6100 Bombenmwürfe, 
2700 Steinwürfe, 
18,000 Granaten aus Coehornſchen Mörfern und 
Haubißen, 
538 Leuchtfugeln, 
51,164 Patronen aus den Doppelhafen, 
472,467 Slinten= Patronen ’). 

Nach der Anficht des Feldmarſchalls Keith würde bie Fe— 
ftung. etwa in 10 Tagen gefallen fein, — große Fehler waren 
in der Anlage durch Die weite Entfernung der erfien Parallele 
begangen. Balbi hatte wegen ber Gtablirung in fo großer 
Ferne Schon im Anfange des Monats Juni von dem Könige 
Bemerkungen erfahren, gegen bie er fi) in einem Berichte un— 
term.’ Tten Juni rechtfertigte mit dem DBemerfen: „daß er bei 
Breslau und Schweidnig wohl gezeigt babe, daß es nicht feine 
Art wäre, fi jo weit zu etabliren; vor Allem babe ver auf 
500 Schritt laufende Hohlweg an fidh vie erfte Parallele gebil- 
det, dann babe man von der fchönen Anhöhe eine dominirende 
Anficht der feindlichen Werke erhalten, auch wären ver Feld— 
marſchall, ver General Fouqué, die beiden Artilferie= Oberften, 
die IngenieursOberften Wrede und Embers vollftändig feiner - 
Meinung und Anficht gewefen, jo daß er hoffe, ver König würde 
für ibn Gnade finden. “ 

Die Kaiferin belohnte die Magiftrats- Mitglieder und zeich— 
nete die Stadt Dlmüß für die fernften Zeiten aus. Graf Mar- 
Ihall, der früher ſchon Maſtricht mit Ruhm vertheidigte und 
bei Kolin den rechten Flügel befehligte, ftarb 1771 zu Naums . 
burg an der Saale; dort ließ die Kaiferin ihm über feinem 
Grabgewölbe im Dom ein einfaches Denkmal errichten: fein 





1) Gefchichte der Preuß. Artillerie III. 
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Bruftbild in vergolteter Bronze auf weißem Marmor und das 
Mappen des Helden mit der Umfchrift: 
„Tutela praesens 
Austriae 
Germaniaeque Decus.” 

Wir haben aus der Orginal Korrefpondenz des Königs mit 
dem Feldmarſchall Keith die intereffanteften Stüde für die Ur— 
funden dieſes 2ten Theild entnommen. 

Der General von Tauensgien, ber mit dem erſten Ba- 
taillon Leibgarde während ver Belagerung von Olmütz in Neiße 
ftand und auch mit dem Transportweſen beauftragt war, mel- 
dete dem Könige namentlich, daß mit dem verunglüdten Konvoy 
für alle Regimenter ver Armee an Nefruten, Refonvalesdeirten 
und Rancionirten anfommen würben: 68 Offiziere, 179 Unter: 
offiziere, 57 Spirlleute und 3779 Gemeine. Bon ber Artillerie 
waren barunter: 2 Offiziere, 3 Unteroffiziere und 10 Mann. 

Nach der glüdlich beendeten Retraite ſchrieb Tauensien: 
Neiße den 22ften Juli 1758: 

„Daß Em. Königlihe Majeftät fo gut nad Böhmen gefom- 
men, freut mich herzlich, zumalen die Defterreicher dies für uns 
möglich gehalten und nunmehro die Schuld dem Feldmarſchall 
Daun geben, welcher es hätte verhüten können; biefen Marſch 
find fie fi nicht vermuthen gewefen und es ift ihnen dies, nach 
meinen Nachrichten, ſehr jenfible.“ 

Nachdem der König die Armee unangefochten durch Böh— 
men nach Echlefien geführt hatte, eilte er mit einem Theil vers 
felben zur Vertreibung ver Ruffen aus der Neumarf in die Ges 
gend von Küftrin. 

Der König hatte dem gegen die Ruffen Fommandirenden Ge— 
neral Grafen Dohna bereits unterm 20ſten Zuli aus Opotſchna 
gefchrieben: „Ich refommandire Euch, daß Ihr die Ruffen nur 
mit einem Flügel attaquirt und den andern refufirt, dabei auch 
ordentlih Batterien von fhwerem Kaliber madt; 
da müſſet Ihr von aller Eurer fhmweren Artillerie 
eine Batterie von 30 oder 40 Kanonen auffahren 
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Iaffen, auch von den NRegimentern Leute mit dabei 
geben, die im Fall der Noth felbige gefhwinde fort— 
bringen, wenn mit ſolchen avancirt wirb 20.” Diefe 
im Militair-Wochenblatt Nr. 26. 3. 1842 mitgetheilte Ordre giebt 
uns eine wiederholt intereffante Anficht von des Königs unver 
änderter Vorliebe für die ſchräge Schlachtordnung. 

Der Königliche Feldherr vereinigte bei Küftrin eine ſchlag— 
fertige Iruppenmaffe von 38 Bataillonen, 83 Eskadrons — 
22,800 Mann Snfanterie, 9960 Mann Kavallerie — mit 117 
ſchweren Gefchligen und zwar: 85 12tvern, 2 leichten 2Atigen 
Kammerftüden, 1 106gen und 29 Tttgen Haubigen nebft 76 
Baraillonsftüden. 

Die Nuffen hatten 76 Batailfone und 51 Eskadrons (über 
50,000 Mann) und außer ven Bataillonsgeſchützen 18 2pudige 
Einhörner, 220 Referve = Gefchlige, wobei eine Anzahl Schu— 
walows. 

Der König hatte den 23 ften Auguft die Ufer der Ober bei 
Güftebiefe paffirt und Tieß den 2Aften in ver Nacht die Artillerie 
bei Darmietzel über die Mietzel gehen; am 2öften aber machte 
ber König jenen meilenweiten Umgehungsmarfch durch Die Heide 
son Batlow, der, ohne Weg und Steg vollführt, namentlich 
für die Artillerie Feine leichte Aufgabe geweſen fein Fann. ') 

Die Ruffifche Armee unter Fermor, anftatt gegen bie in 
der Bewegung begriffenen Preußiihen Truppen etwas Ernftes 
zu unternehmen, drehte ſich, je nachdem über den Marſch des 
Königs Nachrichten einliefen, wie eine Windrofe und fam end» 
lich auf ven Höhen zwifchen Duartichen und Zider in 4 Treffen 
hinter einander zur Ruhe. 

Die Preußifche Avantgarde unter Manteuffel formirte ſich 
hinter Zorndorf, auf jedem Flügel 10 126ge Kanonen, vie 
übrigen ſchweren Geſchütze waren vor ver Fronte des erften Tref- 
fens vertheilt, — um 9 Uhr Morgend war Die Armee völlig 
formirt und Manteuffel ließ durch 4 Bataillone vie links von 
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Zorndorf liegenden Anhöhen bejeßen, wo bie Batterie des linfen 
Flügels, auf 20 Kanonen verftärft, vie rechte Ede der Ruffiihen 
Mafjenftellung beſchoß; die andern A Bataillone ver Avantgarde 
liegen das brennende Dorf linfs und formirten fich jenfeits, ihre 
Batterien auf AO Geſchütze verftärft, zur Rechten, fo daß alfo 
das erfte Echelon mit 60 getheilten Geſchützen vorrüdte und man 
an die bei Dlmüß eben gegebene, von dem Könige sorgezeichnete 
Dispofition, erinnert wird. 

Die Ruffen hatten den größten Theil ihrer Artillerie auf dem 
rechten Flügel, verfehlten aber vielfach ihr Ziel, wogegen in allen 
Berichten der Preußiichen Artillerie in dieſem mörberifchen Kampfe 
gleiches Lob geipenvdet ward, — fo daß namentlich eine gewiſſe 
Kugel, welche 42 Mann außer Gefecht fette, eine Art von Eu> 
ropäiſchem Ruf erhielt — wozu freilidy gehört, daß zu einer fol= 
chen Wirfung, durch Maffenaufftellung, Gelegenheit geboten warb. 

Ebenfo ift aus der Gefchichte befannt, daß, als es ven Ruſſen 
mit dem Neden auf dem rechten Flügel zu viel wurde, fie aus 
bem hinteren Treffen mit Kriegsgeſchrei gegen die fiegestrunfenen 
auseinander gefommenen Truppen des Preußiichen en echelon 
angreifenven linfen Flügels hervorbrachen, daß fie Alles über ven 
Haufen warfen und fogar 26 Geſchütze nahmen, ebenfo daß 
Seyblig mit ven Garde du Corps und mit ven Gensd'armes 
pas Gleichgewicht wieder herftellte und mehr als dieſes that, Dies 
fen Ruffiihen Flügel in große Unordnung brachte. Unterdeſſen 
hatte der König feinen rechten Flügel mit einer ſchweren Batterie 
vorgeſchoben, und dieſer erlitt einen ähnlichen Eher, d. h. die 
Geſchütze wurden mit dem fie beſchützenden Bataillone genommen 
und bie Auffifche Reiterei warf fich auf die entgegenrüdende Ins 
fanterie=Linie, welche, troß der in Unordnung zurückjagenden 
Protzen und Munitionswagen, Stand hielt und mit großer 
Bravour die Attafe zurüdwies, auch, von ber Kavallerie dieſes 
Flügels heldenmüthig unterftüst, ebenfalls ein glänzendes Reſul⸗ 
tat zur Folge hatte, wobei jene Batterie wieder genommen wurbe. 

Do den Sieg zu vollenden war wiederholt dem General 
Seydlitz mit 61 Schwahronen vorbehalten, welche auf die Rufs 
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fiiche Infanterie verheerend einbrachen und unter großer Anftrens 
gung gegen. beifpiellofe Ausdauer und Tapferkeit, endlich obfieg- 
ten — ſo endete ein beinahe 12ftündiger Kampf faft * der 
gänzlichen Erſchöpfung beider Heere. 

Der Total-Verluſt ver Ruſſen betrug 941 Offiziere, Darunter 
5 Generale, und 20,590 Mann; ver Preußifche 324 Dffiziere 
und 11,061 Mann; an Trophäen — die Preußen 103 Rn 
nonen und 27 Fahnen und Standarten, Die Rufen 26 Kanonen. 

Der Premier-Rapit. Henfel von ver Artillerie des Dohnaſchen 
Korps ftarb an ven Folgen der bei Zorndorf erhaltenen Bleffur: 

Der König von Preußen, rings von den feindlichen Armeen 
umftellt, konnte ohne ven Sieg nicht füglich beftehen, aber ver 
son Zornborf war. feinen geringen Kräften doch zu empfindlich 
geworben und Die Zeit zur Erholung war zu Furz! 

Der Kaiferliche General Daun hatte aus feiner Stellung 
son Görlig den Ziften Auguft ven General London mit 7 bie 
8000 Mann in die Niederlaufig vetachirt und biefer nahm ben 
Tag nach der Zorndorfer Schlacht, am 26ften Auguft, Die uns 
ſchuldige Feſtung Peis weg, welde, von 50 Invaliden  befest, 
pie frühere Bedeutung ganz verloren hatte und mit: 37: eifernen 
Geſchützen und einigen Mörfern übergeben wurde, — bie alte 
Armatur aus der Rüftfammer des Marfgrafen Johann ging 
damit verloren und bie Feftung felbft beſchloß damit ihre mili— 
tairifche Bedeutfamkeit — die Invaliden machten ihren Rüdzug 
mit allen Ehren! 

ALS der König über ven Raamarſqh der Nuffen über Landsberg 
hinaus beruhigt war, eilte er zur Rettung ber, in ver Laufig zus 
rücgebliebenen Truppen - Corps, mit 21 Bataillonen ufid 40 Es⸗ 
fabrons, den 2ten September bis Küftrin, den Zten nach Mühl- 
roje und zog in den folgenden Tagen die Truppen unter Zteten 
und Franz von Braunſchweig an fic. 

Aus dem Lager von Schönfeld haben wir Berichte von Dies= 
fau an ven König som 19ten und 2ilften September, aus dem 
Lager von Ramenau aber vom Aten Dftober; bie erfteren ent⸗ 
hielten Avancementsvorſchläge, namentlich für den gebliebenen Ka— 


1758, 121 


pitain Henfel und es wurde bei dieſer Gelegenheit ver Sekonde⸗ 
Lieutenant Bardeleben Premierlieutenant; bie Letzteren enthiel- 
ten die Nothwenbigfeit eines Ankaufs von Blei, da der gefammte 
Borrath von Flinten- und Karabiners Kugeln zu Berlin aufge: 
räumt, zu Küftrin aber eine große Quantität verbrannt wäre. 
Die Kaufleute Splitgerber und Daum offerirten 1800 Eent- 
ner, welde fie davon in Hamburg liegen hätten, ber König ge— 
nehmigte den Abſchluß eines Kontrakts. 

Borforglich ftellte hier der Dberft Diesfau aud die Noth- 
wendigfeit auf, daß gegen bie Fünftigjährige Kampagne 100 neue 
Munitionswagen beichafft werden müßten, da nicht allein ver 
Abgang fehr groß geweien, außerdem auch die vermehrte Anzahl 
ſchweren Geſchützes, die Vermehrung biefer Wagen zur Fort: 
Ichaffung der Munition dringend erforbere. 

Auch hierin giug der König ein — Dieskau aber Fonnte 
hier allerdings noch nicht vorausſehen, wie bedeutende BVerlufte 
der König 10 Tage darauf, in dem unglüdlichen Gefechte von 
Hochkirch erleiden würde. 

Des Königs Beſorgniſſe erftredten fih um dieſe Zeit und 
gleichzeitig auf die Reinigung von Sachſen und der Laufiß, aber 
auch auf die vom Feinde belagerten wichtigen Waffenpläge: 
Neiße und Eolberg; — Daun ftand feit ver Schladht von 
Kolin noch unbefiegt im Felde; vergeblich hatte der König 
in ven Tagen des Septembers und Dftobers vie Gelegenheit ge— 
boten, dieſes wejentlichfte Hinderniß bei Seite zu fchaffen, — 
jest nahm er feine Stellung am 10ten Oktober dieſem gefähr— 
lihen Gegner fo nahe, daß es dieſem felbft zu aufpringlich er— 
bien, und die Rollen wurden gewechfelt; es jchien dem Sieger 
son Kolin ein Bebürfniß, überbieß da er Die Preußen unange- 
fochten von Olmütz hatte abziehen laſſen müffen, gegen ven König 
einen neuen ernften Streich zu vollführen, und die Feinde biejes 
Monarchen erlebten, daß ver — Daun ihn zum zwei— 
ten Mal befiegte. 

Die Preußen waren ftarf: 51 Bataillone, 108 Eskadrons — 
29,000 Mann Infanterie und 13,000 Mann Kavallerie, von 
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denen 12,200 Mann auf das detachirte Retzowſche Corps Famen, 
fo daß ſich das wahre Verhältniß in ver Art berausftellte: 
Der König: 37 Bat. — 21,000 M. Inf. 


73 Eöfor. 9,000 M. Kav. 
v. Retzow: 14 Bat. — 7800 „ 
35 Esfor. 4,200 // Z 


28,800 M. Inf. 13,200 M. Kav. 
Summa 42,000 Mann. 

Die Defterreichifche Armee: 116 Bataillone, 128 Eskadrons — 
69,000 M. Infanterie, 15,000 M. Kavallerie, wobei 6000 M. 
leichter Truppen. Auch bier geben wieder alle Berichte ftillfchwei- 
gend über die Artillerie hinweg, worüber wir namentlid mit 
Tempelhof rechten, dem wir um einen foldyen Preis gern ein 
weggelaffenes Bataillon Infanterie verziehen hätten. Der Gen. 
von Deder a. a. D. berechnet die Stärfe ver Preuß. Artillerie 
mit großer Wahrfcheinlichfeit auf: 

70 ſchwere Referwe = Artillerie, 
102 Bataillons-Geſchütze. 
172 in Summa. 

Bei den Defterreichern hingegen auf 120 ſower⸗ und 170 
leichte, in Summa 290 Geſchütze. 

Daun ftand auf ver linfen Seite des Löbauer Waffers, 
Loudon mit 30,000 Mann am Buße des Hochfirder Berg- 
abhanges, Brentano in ven Waldungen bis gegen Soriß, ber 
Prinz von Durlach auf der Görliker Straße. Der Strom: 
berg war mit einer ftarfen Artillerie befebt. 

Der König hatte mit dem rechten Flügel hinter dem Niethener 
Thale auf den Höhen von Hodfird und Kodewis Stellung ges 
nommen, mit bem linken hinter dem Tſchorner Grunde, auf beiz . 
pen Flügeln eine Flanke; der Artillerie-Parf vor Wowitz; Retz ow 
mit den obengedachten Truppen fand bei Weißenberg längs des 
rechten Thalrandes vom Löbauer Wafler. 

Diefe aus den Vorlefungen a. a. D. entnommene Aufftellung 
wird dafelbft und durch die Oeuvres posth. 15. mit ber Be— 
merfung versollftändigt, daß auf dem rechten Flügel bei Hoch— 
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firch eine Batterie von 20 ſchweren 12t4vern und 6 blldern und 
auf dem linfen eine von 30 Kanonen, beide durch Erdaufwürfe 
geſchützt, aufgeftellt waren. Alle übrigen Pofitionds und Batail⸗ 
lons⸗Geſchütze waren auf der Frontlinie vertheilt. ") 

Daun hatte fih durch Schanzen, die mit einer zahlreichen 
Artillerie befegt waren, noch beſonders gefichert, — die Etabli- 
rung einer vor feinem linfen Flügel gegen Kuprig beabfichtigten 
Batterie wurde aber durch Preußifches Kanonenfeuer verhindert. 

Zur Preußifchen Lager-Ordnung gehörten damals bei den 
Feldwachten einige Bataillonsgefchüge, die, durch Fleſchen gebedt, 
Tag und Nacht fehußfertig fein mußten; der Unteroffizier Temz 
pelhof befehligte diejenigen des äußerſten vechten Flügels ber 
Borpoften. 

Der Ueberfall des Feindes um 5 Uhr Morgens glüdte in 
fofern, als man im Preuß. Lager von der Herannäberung bes 
Feindes nichts gewahr geworben war und die Defterreicher be> 
fanden fi in dem großen Bortheil, daß fie fich die erwilnfchtes 
ften Punkte in Ruhe eripähen fonnten; das Terrain war zu einem 
folchen nächtlichen Unternehmen nur für Infanterie praftifabel, 
indem die Herannäherung mit ven andern Waffen in vum Stille 
nicht möglich geweſen wäre. 

Tempelhof auf feinem erponirten Punkte erfuhr den erften 
Anfall, und nachdem er die tiefe Ruhe ver Nacht durch einige 
Schüffe unterbroden, fiel er für feine Perfon durch feinvliche 
Kolbenfchläge zu Boden; die Defterreicher wendeten dieſe Stüde 
gegen das Preuß. Lager und machten aljo bie wichtigfte Anwen 
dung von“ benfelben, insbefondere als fie natürlich alles Erfor⸗ 
perliche vorfanden, die Geſchütze zu bebienen. 

Der General Tempelhof felbft erzählt ausführlich in feinem 
Werke ven Hergang des Gefechtes. 

Die große Batterie vom rechten Wlügel ging mit eben bee 
Leichtigfeit verloren, weil die Bedienungsmannſchaften zum gro— 
gen Theil zu Hochkirch im Quartier Tagen. 


1) Geſchichte der Artillerie IL 


124 1758. 


Die Prenßifche Armee erlebte hierauf ihre fchönften Augen 
blide, denn aus tiefem Schlafe aufgerüttelt und in das ſchwär—⸗ 
zefte Dunkel der Nacht gehüllt, verlor Niemand die Contenanre; 
jeder trachtete dahin, feine Stellung einzunehmen und dem Feinde 
Widerſtand zu leiften, ja die große Batterie des rechten Flügels 
wurde fogar zweimal wieder erobert, bis die dahinter in Drd- 
nung gefammelten Defterreichifchen Truppen endlich davon Herren 
blieben. 

Die Armee verlor bier die tapfern Führer Keith, den Bru— 
der der Königin, Franz von Braunſchweig, die Generale 
Krockow und Geift und auch den jchwer bleffirten ausgezeich- 
neten Fürften Moritz von Deffau, denn nimmer fehrte er 
wieder in die Reihen diefer Helden! 

Die große Batterie vom linfen Flügel hinter dem Dorfe 
Lausfa hätte vielleicht noch in Sicherheit gebracht werben kön⸗ 
nen, allein die Verbindung mit dem detachirten Nebowfchen Corps 
erheijchte gewiffe Rüdfichten, fo kam aber auch die Reihe an fie 
und man muß ver Bedienung berjelben, für welche ung leider 
überall die Namen fehlen, die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
fih rühmlicy gewehrt und dem Feinde einen tapfern Widerſtand 
geleiftet zu haben, fo daß er erft fpäter, nach einem Angriff im 
Rücken, zum Zwed kam. 

Auf dem Preußijchen rechten Flügel war, che jener Berluft 
erfolgte, ein veränderter Zuftand der Dinge eingetreten. 

Da nämlich die Preußen aud auf dem rechten Flügel mit 
heldenmüthiger Tapferkeit fortführen, ihre serlornen Gefchlige 
wiederzugewinnen und zu behaupten, fo Fonnten die Defterreicher 
in ihrem Unternehmen nicht ftehen bleiben, fie mußten Hochkirch 
zu nehmen fuchen, und bier entwidelte fih ein eben fo hartnädi- 
ger Kampf, der erſt um 7 Uhr von den Preußen aufgegeben 
wurde, jo daß 2 Stunden dazu gehört hatten, bis hierher zu 
- gelangen. 

Bon da ab gebührt vworzugsmeife dad Hauptverbienft des 
Tages der Artillerie; die hinter Kuprig aufgeftellten ſchweren 
Geſchütze eröffneten nämlich nunmehr ein wohlgenährtes Feuer 
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gegen bie won Hodfird anftürmenden feindlichen Abtheilungen 
und verhinderten ein weiteres Vorbringen, geftatteten auch eine 
georbnete, rubigere Aufftellung der zurüdgehbenden Truppen, na— 
mentlich der zerftreuten Geſchütze, welde auf ven Höhen von 
Drebfa Pofition nehmen und von dort aus auch ein weiteres 
Bordringen des Loudonſchen Corps aus der Stellung von Stein: 
dörfel wirffam verhinderten. Die ganze Arınee Fonnte hierauf 
ihren ungeftörten Rückzug durch das wohl vertheidigte wichtige 
Defilee von Drehſa in die neue Pofition bewirfen, zu deren wei- 
terer Haltbarkeit der König im Centrum eine Batterie von zehn 
ſchweren Stüden veranlaßte, fo daß ſich ein wirkſames Feuer 
von Drehſa aus dem Centrum und von Kupriß gegen bie. feind> 
lichen Kolonnen entwickelte. 

Der General von Retzow bewirkte durch das Defilee son 
Nechern feine Vereinigung mit dem Könige, nachdem er zu wies 
berholten Malen mit feinen Geſchützen ſich Reſpekt verichaffen 
mußte. 

Der General von Deder a. a. D, ftellt die Verdienſte der 
Preuß. Artillerie an diefem Tage in 9 Hauptmomenten bar: 

„I. Die Batterie bei Drehſa weifet alle Angriffe des Fein— 
bes zurück und hindert das weitere VBorrüden des Deflerreichiichen 
linfen Flügels. 

2. Das Feuer der Grenadiersfanonen bei Niethen treibt Die 
Colloredo'ſche Kolonne zurüd. 

3. Die Batterie bei Kupritz ſetzt dem feindlichen Vorbringen 
ein Ziel. | 

4. Unter dem Schub der Königsbatterie (bei und bie des 
Gentrums) hinter Pommeritz fammeln fih die Geſchlagenen und 
das wirfjame Feuer diefer Batterie bringt dad Gefecht auf bie- 
jem Punft zum Stehen. 

9. Die Bataillons- Kanonen auf dem linken Flügel treiben 
bie feindlichen Angriffstruppen bis weit hinter Koditz zurüd: 

6. Die große Batterie des linken Flügels ſchlägt die Angriffe 
des Herzogs von Urſel durd ein —— Kartätſchenfeuer 
zurück. 
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7. Prinz Löwenftein wird durch das Feuer Der Regi— 
mentöfanonen des Retzowſchen Corps bei Krifche zurückgeſchlagen. 

8. Prinz von Württemberg treibt durch SKanonenfeuer 
den General Buccow bei Nechern zurüd. 

9. General Retz ow erzwingt den Durchgang durch dad De- 
filee von Nechern, vermöge des wirkſamen Feuers einiger ſchwe— 
ren Ranonen.‘ 

Sp der Gen. von Deder über diefen denkwürdigen, ber 
Preußifhen Artillerie, — der ganzen Armee zum ewigen Ruhme 
gereihenden Kampf! 

Nächſt den vortrefflichen ausgezeichneten Männern, deren wir 
im Sclachtenbericht bereits erwähnt, verlor der König auch 101 - 
Geſchütze, unter denen 52 12er, 18 6üder, 16 31der und 
15 Haubigen waren, er verlor 28 Fahnen, 2 Standarten und 
ven größten Theil der Zelte; ferner 241 Offiziere und 8851 M. 
außer Gefecht. 

Die Defterreicher hatten 314 Offiziere, worunter 5 Generale, 
und 5314 Mann eingebüßt; mit welchem ungeheuren Berluft am 
überzeugendften die ruhmvolle und heldenmüthige Haltung ber 
Preußen dargethan wird. Die Defterreichifchen Berichte machen 
übrigens viel Rühmens von dem Kaiferlichen Artillerie» Oberften 
Walter über deſſen umfichtiges Benehmen in dieſer Schlacht; 
gewiß: ift er der Nämliche, den wir bei den Unterhandlungen zur 
Uebergabe son Breslau unter vem Namen Walter von Wal—⸗ 
dau mit einer, den Preußen zur Zeit verberblichen Thätigfeit 
agiren fahen. 

Die Einſchließung von Neiße, welche feit dem Monat Auguft 
dauerte, nahm erft im Monat Dftober eine ernfte Geftalt an, 
namentlich nachdem man am ſ7ten im Defterreichiichen Lager vie 
Nachricht von dem Siege bei Hochkirch erhalten hatte, ein Bes 
lngerungstrain von 100 Kanonen und AO Mörfern bewegte fich 


nunmehr allmählih aus dem Park von Freudenthal heran und 


am 26flen Dftober bombarbirte ver General Harfch die Stadt. 
Am 28ften eröffnete er auf 200 Schritt die Parallele gegen das 
Hort Preußen, doc wider alles Erwarten fah der Kommandant 
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General Treskow, mit dem Iften November rückgängige Bewe⸗ 
gungen, bie ihm nicht in Zweifel ließen, daß eine Hülfe ſich ihm 
nahe — ein entſchloſſener Ausfall überlieferte ihm einen Oberften, 
7 Subalternen und 800 Mann Gefangene, und am Gten ver- 
liegen die Belagerer, unter Hinterlaffung von 29,600 2Atigen, 
23,400 12t4gen Kugeln und 114,530 Bomben und Granaten, 
die Gegend von Neiße. 

Dberft Merkatz hatte in feinen alten Tagen Gelegenheit. ge— 
funden, bier feine Thätigfeit im praftiichen Dienfte des Königs 
von Neuem zu entwideln. 

Der Königliche Feldherr, ver ſich felbft zum Entſatz von 
Neiße in Bewegung gefeßt hatte, erließ aus Lauban ven 30ſten 
Dftober an ven Kommandanten von Schweidnitz, Gen. Zaftrom, 
den Befehl: 30 Gefchüge für ibn parat zu halten, worunter fein 
müßten: 10 bis 12 1244ge Batterie» Stüde, außerdem orbinaire 
12uder, Haubigen ꝛc.; ebenfo follte er die erforderlichen Wagen 
zur Munition mit 100 Schuß pro Geſchiütz parat halten und 
am Aten November mit biejer Ausrüftung fertig fein. Unterm 
Iften erhielt er den Befehl: am 3ten 28,500 Portionen Brot 
ber Armee gegen Striegau entgegenzufenden. Zaftrow meldet 
unterm 2ten November: daß viefes Brod den andern Tag ab- 
geben würde, auch würde ber Itägige Brod-Vorrath vom Aten 
ab bereit fein und das Corps des Prinzen Heinrich würde er 
som 6ten ab mit Brod verforgenz; ber Artillerie» Train fände 
zum Abfahren bereit und beftände aus: 22. 12tgen Batterie: 
Stüden, 4 24ligen Kammerftüden, 2 124digen Kammerſtücken 
und 2 10ugen Haubitzen — es ift intereffant, aus dieſem Dris 
ginal-Rapport zu entnehmen: wie prompt Alles in. einander griff. 

Der König nahm felbft am Tien November fein Hauptquar⸗ 
tier in Neiße, — marfchirte aber eben jo fchnell, wie er gefomt- 
men war, über Löwenberg und Görlitz nad) Dresven, in deſſen 
Nähe fich unterdejfen ver General Daum etabliert, ver nichts 
Eiligeres zu thun hatte, als ver Macht des Königs auszuwei⸗ 
den und vorläufig mit dem 2ten Siege fiber den großen Gegner 
ſich zu begnügen. 
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Die Griftesgegenwart und Entfchloffenheit von Schmettau 
und Finf reiteten Dresden, die von Wedell und Grolman 
Torgau, Dohna — Leipzig, ernfter aber ging es bei Eolberg 
ber, vor welcher Feftung wir vor dem Beziehen. der Winterquar- 
tiere noch einen Augenblic verweilen müffen. 

Es war am Zten Dftober, daß ein Ruſſiſches Corps unter 
General Palmbach, aus dem Lager bei Stargard kommend, 
in geringer Stärfe — die Angaben weichen zwifchen 3000 und 
15,000 Mann von einander ab, mit einer Artillerie von 20 Ein- 
hörnern, vor Golberg erfchien. 

Der Kommandant Major Heyden hatte, nad Tempels 
hof, nur eine Befakung von 700 Mann, dod war vie Feftung 
mit 150 Kanonen armirt, worunter 3 2Ativer und 14 Mörfer, 
bie ganze Bedienungs⸗Mannſchaft von der Artillerie beftand aber 
nur in einem Unteroffizier und 14 Kanonieren, weshalb 120 M. 
von der Miliz zum Artilleriedienft eingeübt wurden, kaum daß 
bei jeder Batterie ein wirflider Kanonier die Lei— 
tung und Oberaufſicht führen konnte — bier, meine Her- 
ren Leſer und Kameraden, ift die Beranlaffung zur Bewunderung 
unferer wadern Vorfahren aus dem fiebenjährigen Kriege, wenn 
fie mit diefen mangelhaften, unvollfommenen Einrichtungen Tha— 
ten vollführten, würdig ver fchönften Zeiten der Römer; bewun- 
derten. wir fchon ven König, gegenüber vollfommener Einrich- 
tungen „feiner Gegner, wenn, wie das folgende Kapitel ung 
zeigen wirb, wir durch dieſen ganzen Feldzug hindurd feine foge- 
nannden schweren Felogeihüge mit deren unbehülflichen Muni- 
tionswagen, blos mit Bauerpferben befpannt, ihn, ohne Verluſte 
zu erleiden, aus dem Innern Mährens, durd ganz Böhmen 
über das Gebirge ziehen fehen, endlich aus dem Lager von 
Landshut in ftaunenswerther Geſchwindigkeit sor die Thore des 
brennenden Küftrins! 

Hier vor Eolberg ſehen wir nun, daß feine Uns 
tergebenen hieran ein Beifpiel nahmen und daß ein 
Jeder in feinem Verhältniß, nad ven Umſtänden, ſich 
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überall zu helfen wußte und von dem Geifte des 
Herrn ſich durchdrungen und mit fortgeriffen fühlte. 

Bis zum Iften Dftober waren die Belagerungs- Arbeiten fo 
weit gediehen, daß die Ruſſen die Sappe durch's Glacis bis 
an die Pallifaden führten. 

Der Kommandant, eines Sturmes bes bedeckten Weges ge- 
wiß, wartete denjelben bei der ſchwachen Garnijon nicht ab und 
beſchränkte feine Vertheidigung auf den Hauptwall; er ließ vie 
vorliegenden Brüden abwerfen, das Thor vor dem Hornwerfe 
vollens jchließen und mit Dünger verbämmen. 

Die Ruſſen waren in dem Nachtheil, Mangel an Munition 
zu haben und mußten alfo fehr ſparſam damit umgehen, wodurch 
die Feſtung ein gewiſſes Uebergewicht behielt, und was ihr an 
einer ſoldatiſchen Beſatzung abging, dies erſetzte eine vortrefflich 
kampfgerüſtete Bürgerſchaft; die in der Nacht vom 14ten DE 
tober (Ueberfall von Hochkirch) verſuchte Ueberrumpelung der 
durch die Perſante abgeſonderten Bollwerke Nr. 12 und Nr. 13, 
mißglückte gänzlich. 

Den 27ten Oktober feuerten die Belagerer Victoria über den 
Sieg von Hochkirch und es langte ein anfehnlicher Munitiong- 
transport von Marienwerber an, ven 28ften und 29ften begann 
daher ein mehr unterhaltenes Feuer als bisher; nach vielem Ver: 
luft und nady großer Arbeit gingen die Belagerer endlich durch 
den gedeckten Weg bis an den Graben, ben fie bereits der⸗ 
brochen hatten. 

Als endlich am 31ſten Oktober Anftalten zu einem gewaltfa- 
men Angriff gemacht wurden, mißlang biejer wiederholt an ber 
Wachſamkeit ver Befasung, und Palmbad gab am Iften No 
vember das ganze Unternehmen auf, bejonvders als auch ein 
Preußiiches Entfageorps unter Platen aus ber Ferne drohte 
und die Zahreszeit anfing empfindlich zu werben. 

Unbefchreibli waren die Anftrengungen der waderen Artil 
leriften, welde Tag und Nacht im Dienft und faft ohne Ablb— 
fung waren, wobei fi vorzugsweiſe ver Zeuglieutenant Scheel 

Geſch. d. Preuß. Artill. II. 9 
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durch hervorſtechende Geſchicklichkeit und Sicherheit in feinem ſchwe⸗ 
ren Dienfte rühmlichft auszeichnete. | 

Der König verblieb in Dresden vom 20ften No- 
vember bis zum 10ten Dezember; es war in diefen 
Tagen, wo der König, nah dem Hintritt feines 
Herrn Bruders, tes Prinzen von Preußen, jene wide 
tigen Beſchlüſſe im Fall feines eignen unvorherge> 
ebenen Todes faßte, indem er am Aten Dezember ven Prin- 
zen Heinrich zum unumfchränften Vormund, zum Generalijfimus 
und zum Chef aller Landes⸗Kollegien beftimmte; ven 1Oten ver— 
ließ der König Dresden, um in Torgau die beiden 
nadhgelafjenen Prinzen, feine Neffen, perfönlid zu 
tröften, wobei er am folgenden Tage dem Erftgebo= 
renen (Friedrich Wilhelm I.) den Zitel feines ver— 
ftorbenen Herrn Vaters, als Prinz von Preußen, 
verlieh und dann über Cottbus und Sprottau am 1äten fein 
Hauptquartier nach Breslau verlegte, wojelbft es bis zum 24ften 
März verblieb. 

Diefe drei Ruhemonate waren für ven König Augenblide ver 
unermübdlichften Thätigfeit, um nach unerhörten Opfern und Ver— 
Iuften Alles wiever in die gehörige Verfaſſung zu feben. 

Nach diefer bloßen Berührung ver wichtigften Begebenheiten 
in biefem denkwürdigen Feldzuge folgen wir dem Könige und 
unferem General=nfpefteur ind Hauptquartier nad Breslau, 
und bejchließen hiermit dieſes Kapitel, indem die hierauf folgen- 
den intereffanten Verhandlungen mit dem Könige und Diesfau, 
den Vorbereitungen zu dem, im folgenden Jahre fortgeſetzten 
Kampfe angehören; nur fo viel in der Scheiveftunde des Jahres 
1758: der König ging mit den Kalibern feiner Ges 
ſchütze zu einem andern Syftem über! 
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V. 


Nüſtungen zu dem Feldzuge von 1759. Der König 
führt die 124der nach Defterreichifcher KRonftruftion 
ein, welche jedoch Diesfan verändert, und errichtet 
reitende Artillerie. Große VBerlufte bei Kunersdorf, 
in Dresden, bei Maren. Der befannte Dberft Holg: 
mann gebt mit Tode ab, Winterfeldt geräth in 
Gefangenfbaft. 


Daun und Harich hatten durd ihr fohnelles Entfliehen aus 
Schleſien und aus Sachſen des Königs Dberherrlichfeit am 
Schluffe des Iten Feldzuges Öffentlich proflamirt und vor Eu— 
ropa anerkannt; nun fam es darauf an, fich in dieſer Meber- 
macht auch für den folgenden Feldzug zu erhalten, und indem 
wir bier dasjenige mittheilen, was zur Miterreichung dieſes 
Zwedes zwijchen dem Monarchen und unferm General-Infpef- 
teur verhandelt wurde, glauben wir darin wichtige Auffchlüffe 
zur Gefchichte dieſes unglüdlichen Feldzuges zu erfennen, 

Zuvörberft ift von hohem Intereſſe, daß der König nach der 
unglüdlichen Gelegenheit, vie fih wurd die Verlufte des Ueber: 
falls von Hocfirh bot, zu den 1244vern nad Oeſterreichi— 
jher Art überging; ohne weitere Anführung von Gründen 
folgten fich bieruber zwei Befehle: 

An den Dberften von Diesfau, 

1. Mein lieber Dberft von Diesfau. Ich habe unterm 
heutigen Dato an ven General: Lieutenant von Rochow nach 
Berlin und GeneraleMajor von Tauengien nah Breslau 
geichrieben, ob am erſten Ort wohl 100 Kanons 126der und 
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zu Breslau 30 12er nah Defterreihifcher Art zwiſchen 
bier und dem Monat März könnten gegoffen werben, und zus 
gleich befohlen, daß die Formen dazu nur immer vorläufig bes 
forget werden ſollten. Ich habe Eud hiervon Nachricht geben 
wollen mit Befehl, die Anfertigung obiger Kanons beftmöglichft 
zu betreiben. Ich bin Euer wohlaffeftionirter König 

Pulsnig den 18ten November 1758. Friedrich. 

2. Mein lieber Oberſt. Nachdem Ich Euch vor einiger Zeit 
bereits geſchrieben habe, wie Ich verlange, daß zu Berlin an 
100 Stück 124dige Kanons und zwar nach der Oeſterrei— 
chiſchen Art und Fuß, desgleichen auch zu Breslau 20 bis 
30 Stück dergleichen gegoſſen und beſtellet werden ſollen, Ich 
aber von Euch auf gedachtes Mein Schreiben bisher noch keine 
Antwort erhalten habe, ſo habe Ich den Inhalt deſſen hierdurch 
gegen Euch wiederholen, Euch aber zugleich vermittelſt der ab— 
ſchriftlichen Anlage kommuniziren wollen, was Mir der General— 
Lieutenant von Rochow zu Berlin dieſerhalb bereits gemel— 
det hat. 

Hierbei made Ich Euch annoch befannt, wie daß ich außer- 
dem noch zugleich gerne 20 Stück Ttivige Haubigen gegoffen 
und gefertigt haben will, wovon Sch Euch dann die Bejorgung 
mit überlaffe, Ihr aber wegen alles dieſes mit dem General- 
Lieutenant von Rochow zu Berlin und mit dem General-Ma- 
jor von Tauentzien zu Breslau forrefpondiren und die Auf: 
fiht haben müſſet, daß die Anfertigung dieſer Artillerie gehörig 
geihehe und zur rechten Zeit zu Stande gebracht werden müffe, 
da Ich Alles mit Anfange fommenden Monats März fertig ha— 

ben möchte. Dresden den 28ften November 1758. 
Die Meldung des Generals Lieutenants von Rochow vom 
22ften November lautete: daß, wenn die Kanonen abgedreht 
werben follten, die Stückgießer bis dahin nur 20 Stüd ſchaffen 
fönnten, andernfalls 40 und bis zum iften April jelbft 50. 

Diesfau erwieberte: Piegnig den Tten Dezember: daß er 
fofort die nöthigen Ordres nad Berlin und Breslau wegen 
Einreichung, ber, Berechnungen hätte ergehen laffen, ohne bisher 
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Antwort erhalten zu haben; vie Erflärungen, welche die Stüd- 
gießer an ven Generalstieutenant von Rochow gethan, könnten 
ihn aber nicht befriedigen. 

Die Berliner Stüdgießer erboten fi zu einer fehnelleren 
Lieferung, wenn fie nicht nöthig hätten vie Gefchüge abzudre— 
ben; der König Fannte diefen Ausprud nicht, und nachdem er 
durch den Kommandanten von Rochow in einem befondern 
Bericht den Unterfchied erfahren hatte, erfolgte an dieſen nach— 
ftehender, in Artilleriefachen nicht unwichtiger Befehl: 

Mein lieber Generals Lieutenant von Rochow. Da nad 
Eurem Schreiben vom 28ften dieſes, die Stüdgießer zu Berlin 
ſich obligiret haben, 50 1264dige Kanons gegen ven iften kom— 
menden April und Jahres zu fertigen, jo approbire Sch folches und 
gebe Euch zugleih wegen des Abdrehens in Antwort, 
daß, weil das Abdrehen nur das Aeußerliche ver Ka— 
nons angehet, ſolche nichtabgedrehet werden dürfen. 
Ihr habt alfo zu veranftalten und darauf zu halten, daß viele 
50 Kanon den Iften fommenvden April fertig fein müſſen. 
Bon dieſen 50 Kanons gehören 20 hieher zu Meines Bruders, 
des Prinzen Heinrich Liebden Corps d’armee; die fibrigen 30 
aber fommen nach Breslau und gehören zu Meiner Armee. , 

Da Ihr auch 500 Eentner Pulver vorten fertig liegen habet, 
jo will Ich, daß Ihr ſolche nur fogleidh nach Glogau transpors 
tiren laffen follet. Dresvden ven 30ſten November 1758. 

Schon am 12ten Januar waren bie erften diefer 1244ber zur 
Dispofition des Königs, worüber Herr von Rochow bie bes 
fondere Zufriedenheit de3 Monarchen ärntete. 

Die gefammte neu zu gießende Gefchüsbeftellung Härte ſich 
weiterhin dahin auf: daß zu Breslau 30 12dige neue Kano— 
nen und 8 76dige Haubigen, zu Berlin aber 50 12dige Ka— 
nonen und 12 Ttivige Haubiten gegoffen werben follten; über 
die in Breslau in Arbeit gegebenen Stücke, über die erforderliche 
Munition des Feldzuges von 1759 und über die Reparatur des 
Geſchützes und Feld-Fuhrwerkes reichte Dieskau gleichzeitig 
d. i. Breslau den 14ten Dezember eine Berechnung über 
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118,000 Thlr., incl. 11,000 Thlr. für Blei ein, und bemerkte 
dabei wörtlih: „Ew. Königl. Majeſtät muß hierbei allerunter: 
thänigft anzeigen, wie die 33 121digen fchweren Kanonen in ber 
abgewichenen Kampagne mit Bauerpferden gezogen und bie 
Munition gleichfalls auf Bauerwagen und mit Bauer: 
pferden transportirt worden, die Umftände ließen damals nicht 
zu, es anders zu bewerfftelligen; wenn aber biefe Kanonen im 
Sabre 1759 wieder mit in Kampagne gehen follen: fo ift un- 
umgänglich nöthig, daß fie mit Artillerie- Pferden und 
Knechten verfehen und zum Transport ver Munition die ers 
forderlichen verdeckten Wagen gemacht und die nöthige Beipan- 
nung anbefohlen werbe.” 

Gleichzeitig machte Diesfau darauf aufmerffam, mit wel 
hem großen Train Sr. Majeftät die Armee beichweren würden, 
wenn nächft jenen 33 12i4vern, die bis gegen AO Eentner 
wögen, aud noch die 60 neuerdings zu gießen befohlenen 
124der dem Schlefiichen Armee Korps hinzugefügt werben foll- 
ten. „Sch laffe auch” bemerft Diesfau wörtlid: „die neuen 
Kanonen 2 Kugeln länger gießen und getraue mir 
damit faft eben fo weit zu ſchießen, als mit denganz 
Ihweren Kanonen, bei welden leßteren man in der 
Dataille immer Gefahr läuft, daß fie wegen ihrer 
Schwere an vem Drte, wo fie einmal find, ſtehen blei— 
ben müſſen.“!) 

Dieſes Schreiben iſt von beſonderer Wichtigkeit, als es er— 
ſtens uns ſagt: daß jene unbehülflichen Geſchütze mit Vorſpann— 
Pferden bedient wurden, zweitens daß fie gegen 40 Centner wo⸗ 
gen, drittens daß die 12der Oeſterreichiſcher Art willkürlich vom 
General-Iinipekteur verändert und nach feiner Art verbeffert wur: 
den, fo daß fie allervings wieder ganz etwas Anders waren, als 
was das gegebene Modell befagte. 

Der König wollte aus jenem Anfchlage die Koftenberehnung 
für das Blei herausgelaffen haben, und Diesfau übergab 
fchon am 15ten die auf 106,312 Thlr. 20 Gr. APF. reduzirten 


1) Retzow giebt das Gewicht der Brummer auf 29 Etr. an. 
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Rechnungen dem Könige, worauf dann nachftehende Refolntion 
erfolgte: 

„Mein lieber ꝛc. Nachdem Ich mit Eurem Bericht vom 
15ten den von Euch anderweitig eingejandten Anfchlag aller 
mit 106,312 Thlr. 20 Gr. A Pf. erforderlichen Koften, um ven 
Schleſiſchen Artillerie Train wieder in Stand zu feßen, auch 
das in Breslau zu gießende neue Geihüg zu bezahlen, erhalten, 
auch ſolchen überall und in allen Stüden approbiret babe; als 
ift Mein Wille: daß Ihr nunmehro und zur Gewinnung ber 
Zeit nur fogleich alles Erforberliche beftellen follet; denn ob Ich 
Eud zwar nicht fogleih und zur Stunde die dazu erforderlichen 
Gelder auszahlen laffen fann: jo werde Ich Euch folche dennoch 
ganz gewiß bald ſchaffen. Im Uebrigen follet Ihr Mir noch— 
mals die Nachweifung einfenden, wie viel Knechte und Pferbe 
für gedachten Schlefiichen ArtilleriesTrain fehlen und angeichafft 
werben müflen, auf daß Ich auch darüber disponiren kann.“ 

Breslau den 17ten Dezember 1758. 

Die General-Refapitulation befagte: 

1. 30 12t4vige Kanonen in Breslau zu gießen, dito 8 
7üdige Haubigen und in marſchfertigen Stand zu feßen 


tften .... 2.0. 27,153 Thlr. 11 Gr. 34 Pf. 
und zwar: 
a. die 12tigen Kanonen . . 1346 „ 11, —u 
b. „ 3 dito Borraths-Affuiten 630 5; 313,8 u 
c. „ 45 dito Kartuſchwagen rd 4 5 | | EEE Bere 
d. „ 8 Ttigen Haubißen ill a Au —n 
e. ,„ 1 dito Borraths-Affuite 14 „ 2 v Yu 
f. „ 12 dito Granat-Wagen 18343 „ 1, —n 
g „ 400 Etr. Kartätichfugen 1,013 „ 8 „u — 


2. Zur Reparirung des Schleſiſchen Feld— Artilie— 
rie⸗-Trains. 
A. 4 Millionen Flinten-Patronen und 
2 Millionen Karabiner dito 8,232 Thlr. — Gr. — pf. 
B. zu erſetzendes Schanzzeug 1470 „ U, — 
C. Reparirung des Feldgeſchützes: 
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jedes der 166 Regimentsſtücke à 12 Thlr. 16/@r. 


1. 
2. 29 leichte 1240er . . . — 
3. 17 126der nach Oeſterr. Int. „24 —un!) 
4. 14 Tige Haubiten . . ». » „A u un 
5.9 10% ge dito — 6 24 „ — — 
6. 3 neue fehlende Bartfmagen „86 — „ 
7. 7 2564ge Mortiere . . . „2 u» — u 
8. 320 Munitions-Wagen . . „25 — ,„ 
8,900 Thlr. 16 ©r. 
D. An 17 Borratbs-Affuiten 859 „ 8 „ 
E. An Kartuſchen und Kartätſchen: 


25,000 3 u. 6tige Kartufchen. 
9,000 3 u. bilge Kartätichen. 
4,000 12Uge Kartufchen, leichte Kanonen. 
1,000 dito Kartätfchen. 
3,000 dito Kartufchen zu den neuen Kanonen. 
600 dito Kartätfchen. 
1,400 Ttge Haubig-Radungen. 
60 dito Kartätſchen. 
1,200 10t4ge Haubitz⸗Ladungen. 
480 dito Kartätfchen. 


nurameoaptbp» 


6,044 Thlr. 17 Gr. bpf. 

F. Zubehör zum Gefhüß, wobei ! 

40,000 Schlagröhren ır. 1171 „ 16 „ 

G. An Vorräths-Rädern BB. 32,5; 
H. An Eifen- und Stahlge: 
rätbichaften, wobei 10,000 
Hufeifen, das Stück 3 Gr. und 
100,000 Hufnägel a taufend 


2 Thlr. 6 Gr. ... 2983, 11, 
Il. An ee und Zu- 
DEBDE .. 2. /0:-2 —— 8418 „ 3 „ 


1) Aus diefer Reparatur von 124bern Oefterreichifcher Art fcheint her- 
vorzugehen, daß man fich deren von dem eroberten Geſchütz bereits bebient hatte. 
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K. An Zelten und Zubehör . 3813 Th. 7Gr. 6 Pf. 
L. An Montirungen für rei- 
tende Trainbevienten. . . A I. 5. in 
12 Meifter-Montirungen . „ 9... 30:4: DE 5 
75 Gefellen-Montirungen . „ 8 u — „ un 
1535 Knehts-Montirungen . „ — „ Bun En 
4,431 Thlr. 23 Gr. Pf. 2 Pf 
3. Roften, wenn bie in — 
befindlichen 33 12t4 gen ſchweren 
und 5 2Atigen Kammerkanonen 
in marfchfertigen Stand gelebt 
werben follen, incl. Munition, 
Wagen, Geidirr, Feld» Equis 
page und Montirungen 21,161 Thlr. 17 Gr. — Pf. 
4. endlich Knechte und Pferde: 
a. Zur fompletten Beipannung des 
zu Breslau ftehenden Artillerie- 
Trains und Erſetzung des noch 
zu vermuthenden Abganges . . 457 Knechte 824 Pferde 
b. Zu Beipannung der aus 
Schweidnig gefommenen 33 
12Ugen ſchweren und 5 2Atigen 
leichten Kanonen mit zugehö- 
renden Kartufchwagen ') .. 430 „ 89, 
c. Zu Beſpannung der in Bres⸗ 
lau umzugießenden 30 1266gen 
Kanonen und 8 76gen Haubitzen 
mit Kartuſch⸗ u. Sranaten- Wagen 310 „ 631 „ 
1,197 Knechte 2,345 Pferde 
Der König ließ um biefe Zeit bie Anhal— 
tifhen Lande ein wenig zu den allgemeinen 
Kriegs-Raften mit heran ziehen, und von den 


1) Siche hierüber die Ordre an den Gmeral von Zaftrom im vorie 
gen Kapitel. 
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dafelbft ausgehobenen Pferden 520 Stüd ver 
Artillerie überweiſen; da aber verfelben zu dem 
neuen mobilen Fuß in Breslau nody 1643 er- 
mangelten, welche a A0 Thlr. die Summe von 65,720 Thlrn. 
erforberten und dad Mangquement in Berlin 


noch 639 Stüd a A0 Thr . . . . . 25,060 „ 
betrug: fo waren zur Beichaffung ver Pferde für 
baares Geld, noch erforderih: . ». . x»... 91280 „ 


Der Oberſt und General-Adjutant von Krufemard war 
mit dieſer Parthie vom Könige beauftragt und da jener Bedarf 
aus dem Medlenburgifchen nicht beſchafft werben konnte, fo er- 
hielt diefer unterm Sten Februar 1759 den Befehl, die noch feh— 
lenden 639 Stüd Artilleries Pferde in. Berlin oder ſonſtwo mit 
40 Thlrn. pro Stüd zu befchaffen, worauf der General⸗Inſpek⸗ 
teur verwiefen wurbe. 

Sm Monat Mai, entnehmen wir aus den Aften, daß ber 
Minifter Schlabrendorf mit Beihaffung von 300 Artillerie: 
Pferden noch im Rüdftande war. 

Am ITten Dezember 1758 überreichte Dieskau: 

1) was die zu Berlin neu zu gies 

ßenden 50 126der nebft Zubehör 
zu verfertigen Foften würden: . . 21,344 Thlr. 6Gr. bPf. 


2) 5 12Uge Borraths-Affuiten . . 1156 „ 5 2, 
3) 75 12Uge Kartufchwagen.. . . 10,765. „ 15 „ :„ 
4) 12 Ttige Haubitzen eo wu De 
5) 1 7tige Vorrathe-Affuite . 227 „1, =, 


6) 18 Tiige Haub. Granat-Wagen 2,226 „ 22,6, 
39,070 Thlr. 15 Gr. 2 Pf. 

Am 1Iten Dezember 1758 befahl der König mündlich, daß 
in Breslau nur 17 12tge Kanonen nad Defterreichifcher Art 
und 10 Ttige Haubigen, dagegen aber noch 11 12t4ge leichte 
Kanonen, in Summa mit einem Aufwanvde von 25,402 Thlrn., 
gegoffen werben follten. Ferner befahlen St. Majeftät, daß al- 
lerdings die 30 Stück fchweren Kanonen wieder in marfchfertigen 
Stand gefegt werben follten, und zwar wurben hierdurch für 
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den Schleſiſchen Artiferie- Train erforderlich: 1367 Knechte und 
2802 Pferde. 

Die Gefammtfoften aller dieſer vorbemerkten — 

gegenſtände ſtiegen nun: 

in Breslau auf 104,236 Thlr. 

in Berlin auf 33,266 „ 

Summa auf 137,502 Thlr. 

Außerdem hatte ver König befohlen, daß die andern 20 zu Ber- 
lin zu gießenden 120der nach Defterreichifcher Art, für das Säch— 
fiihe Armeeforps beftimmt wären und hatte.er alled dahin Ein- 
Ihlagenvde dem Prinzen Heinrich bereits befohlen. Alle dieſe 
neuen Gejchüte wurben im Monat April fertig. | 

Der König blieb bei dieſen vorjorglicen Anoronungen zu 
dem bevorftehenden Feldzuge nicht ftehen, ſondern erließ im Ja— 
nuar nachftehende Drbre zu einer zweiten Beftellung neuer Ge- 
Ihüge, einer fogenannten Referve-Artillerie für ven Feld— 
zug von 1759: 

„Mein lieber DOberft von Diesfau. Sch habe ‚refolsiret, 
daß jobalo nur, fowohl in Berlin als aud) bier zu Breslau, das 
‘ bereits beftellte und in ver Arbeit feiende Artillerie-Geſchütz fer— 
tig fein wird, ſodann an beiven Orten: noch meht. vergleichen 
gegoffen und angefertigt werden foll, nämlich zu Berlin noch 
20 124ge und 20 6iige Kanonen auf Defterreidifchen 
Fuß und nad der Art, wie fie zu Unferer Artillerie gehören. ") 
Ferner bier in Breslau nod 20 Gtige und 10 12Hge: Kanonen 
ebenmäfig auf vorgedadhte Art. Die Rechnung wegen. der 
Koften habet Ihr alfo zu fertigen, und Ich werde bie erforbers 
lichen Gelver dazu affigniren, jedoch müffen bie jetzo ſchon be— 
ftellten erft ganz völlig fertig fein, bevor an der neuen 
Beſtellung gearbeitet wird 20.” Breslau den 2iften Januar 1759. 

Der König wiederholte diefen Befehl mündlich am nämlichen 
Tage, und erhielt auch N‘ an bemfelben ur bie —— 
im Betrage von: 


1) Hierzu kamen ſpäter noch 10 7.8e Haubihen. 
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47,239 Thlr. 9 Gr. IPf. in Berlin und 
12,173 „ Tun „ in Breslau, 
Summa 59,412 Thlr. 16 Gr. I Pf. 

Die Anweifung diefer anfehnliden Summe erfolgte ſchon am 
folgenden Tage den 22ften, und zwar follten diefe neuen Ges 
ſchütze aus dem Metall der eroberten Kanonen ent— 
nommen werben. Einige Wochen fpäter hatte Diesfau in 
einer Borftellung vom bten Februar berichtet: „daß, fo noth- 
wendig es nach einem mündlichen Königlichen Befehle wäre, in 
Breslau noch einen neuen Gießofen zu bauen, fo mangelte 
dazu jeder Plab, indem das vorhandene Gießhaus urſprünglich 
nur eine bürgerliche Anlage zu einem jährlichen Bedarf von 
20 bis 30 Kanonen wäre; mit einem Aufwande von 10,000 
Thlr. ließe ſich aber eine Gießerei wie in Berlin etabliren, ob- 
wohl für dieſes Jahr davon nod Fein Gebraudy gemacht werben 
Fönnte. Außerdem gefchehe aber zur Beförberung des Betriebes 
alles Mögliche und dem StüdgießersLieutenant Schnellrad 
widerführen alle erdenklichen Aufmunterungen, dieſer Mann 
fei aber einer ber eigenfinnigften Menſchen von der 
Belt.” 

Der König Außerte fih von alle dem wenig zufrieben in 
nachftehender Art: 

„Da hr aber felbft anführet, daß, wenn Sch auch den Bau 
und die erforderlichen Koften mit 10,000 Thlrn. aceordirte, den⸗ 
noch in diefem Jahre darin nichts gegoffen werden Fönnte, fo 
fommt auch nichts dabei heraus, und bin mithin nicht gewillet, 
einige Koften desfalls, wenn der Guß ber Artillerie nicht beför— 
dert werben Fann, anzuwenden, wannenhero Ihr auch die Pläne 
und Anſchläge hier zurüd erhaltet. Dahingegen aber will ch 
auh daß Ihr Euch einmal des jegigen hiefigen Stüdgießers 
mit mehrerem Ernft und Aftivität annehmen, und dabei nicht fo 
gelaſſen und nonchalant fein follet, vielmehr müfjet Ihr mehre 
Digilance dabei gebrauchen — die Leute antreiben, und wo ed 
an Fleiß fehlet, ſolches Forrigiren und rebrejfiren, mehrere Leute 
serfchreiben und an tüchtige Gießer denken, mithin Euch in allen 
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Stüden darunter mehr Mühe geben, und nicht Alles fo gelaffen 
gehen laffen, wie es gehen will. Ich bin übrigens Euer wohl 
affeftionirter König.” Breslau den Sten Februar 1759. 

Weiterhin werden wir bemerken, daß der General Tauent- 
zien, mit den Arreftftrafen bei dem Schnellrad auch nicht 
weiter fam. 

Wer fonnte sorausfehen, daß die Vorfehung den König in 
die Nothwendigfeit jegen würde, fi) noch auf A Feldzüge zu rü- 
ften — der König wollte bier für die Gegenwart Alles in eine 
ſchaffendere Geftalt gebracht wiſſen, Diesfau hatte auch vie 
Zufunft im Auge gehabt — man flieht, daß es fchwer war, in 
allen Stüden des Monarchen Beifall zu erhalten; follen wir 
aber aus dem und vorliegenden Gejchäftsbetrieb urtheilen; fo 
ließ unfer General-$nipefteur e8 nicht an einer gewiflen Thä- 
tigkeit fehlen, allein der König war ſchwer zu befriebigen, und 
der Berührungspunfte waren zu viele. 

Die Schlefiihe Armee unter dem Befehl des Königs follte 
an Geſchützen ftarf fein, nächſt den Regiments - Kanonen von 
21 Grenadier⸗ und 56 Musfetier-Bataillonen: 

30 12tige fchwere Kanonen, a 1 Unteroffizier und 12 Ka— 

noniere. 

60 12tge neue Kanonen nad Defterreichifcher Art, a 1 Un- 

teroffizier und 10 Kanoniere. 

40 12t4ge leichte Kanonen, à 1 Unteroffizier und 8 Kanoniere. 

24 7tige Haubigen a 1 Unteroffizier und 8 Bombarbiere. 

10 10tge dito „1 pr und 8 ‚ 

7 256ge Mortiere „1 — u. 10 a 

171 Stüde. 

Zu denen incl. ver 154 Regimentsgeſchütze zur Bedienung 
erfordert wurden: 

224 Unteroffiziere, 342 Bombardiere und 2144 Kanoniere; 
da aber das Artillerieforps in Schlefien nur ftarf war: 

163 Unteroffiziere, 151 Bombarbiere und 1696 Kanoniere, 
fo fehlten: 

61 Unteroffiziere, 191 Bombardiere und 448 Kanoniere. 





142 1759. 


Der König befahl die Aushebung diefer Mannſchaften aus 
dem Artillerie- Kanton, als aber Diesfau referirte: daß bie 
Aushebung dieſer 700 Köpfe feine. großen Schwierigkeiten haben 
würde, da im vergangenen Feldzuge daraus über 600 Mann 
entnommen, jo ertheilte ver König unterm 2öften Dezember 1758 
den Befehl, das Mecklenburgiſche und Anhaltiſche zur Beziehung 
diefer Mannfchaften mit zur Hülfe zu nehmen, und erließ vie 
dahin einfchlagenden, im Nachtrage einzufehenden Ordres, nicht 
minder wegen ver verloren gegangenen neuzubeichaffenden 10 
Pontong mit einem- Aufwand von 4117 Thlr. 

Im März befahl ver König, daß für das Korps des Gene- 
ral-tieutenants Graf Dohna 30 neue Pontons mit einem Auf: 
wande von 15,500 Thlr. angeichafft werden follten, und ein Pon= 
tonier=Unteroffizier des Sächſiſchen Korps erhielt die Drore, nach 
Berlin zu gehen, 30 Scifferfnechte anzumwerben und damit zu 
dem Dohnaſchen Korps zu ftoßen. 

Ueber ven mangelhaften Fortgang der Refrutirung berichtete 
ver General: nipefteur unterm 16ten Februar dahin: 


daß er aus dem’ Kanton nur. . . ..... . 272 Mann 
durd ven Kapitain Höfer in Lübeck geworben g „ 
auf Königl. Befehl in Breslau empfangen . » 9 „ 


in Summa nur 374 Mann 
eingeftellt babe und daher noch 326 Mann fehlten; hierauf er: 
wieberte der König unterm folgenden Tage: „daß ver Generals 
Lieutenant Graf Dohna nochmals pofitisement Befehl erhalten 
hätte, 150 Mann dazu aus dem Medlenburgifchen zu [haffen 
und zujammenzubringen ohne dagegen zu raifonni= 
ren oder Diffifultäten zu machen; übrigens follten vie 
auf Werbung gegangenen Offiziere in der Mitte des Monats 
März wieder zurücgefehrt fein.“ 

Wir machen darauf aufmerffam, daß der König bier für - 
326 Manquements, nur 150 verhieß, daß aljo ver Zuſtand ver 
Dinge immer mangelhaft verblieb, d. h. bei ver Anficht: „man 
muß fi helfen, jo gut wie es geht.“ Der König hatte 
es nicht. fehlen laffen, für ven Feldzug von 1759 eine Maſſe 
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von Geſchützen gießen zu laffen, um die verſchiedenen Armeeforps 
damit zu verftärfen, allein die Befchaffung der Bebienungsmann- 
haften war nicht fo leicht durch eine pure Ordre zu erlangen, 
fo daß die Geſchütze nicht hinreichend bedient waren. 

Diesfau gab fid der jchönen Hoffnung bin, daß durch vie 
Augmentation der Artillerie 3 ganz neue Kompagnien erwachſen 
würden, und reichte Dazu näcft dem Avancement auch die ver- 
mehrte BVerpflegungsberechnung ein, aus ber wir nachftehenve 
Etatsſätze entnehmen: 

der Premiersfapitain mit 29 Thlr. 8 Gr. 
” „»  Rieutenant „ 13 „ 18 u. 


„» Seeondesbieutenant „ 1 „ — u 
„ Feuerwerfer a Br, 
„ Korporal „ du BB, 
„ Bombarbdier n J 6 
„Feldſcheer Pr Inn 
„ Kanonier 9 — u 


Der König überfahb im erften Augenblid bei der Verpfle⸗ 
gungsberechnung die Abſicht des General-Inſpekteurs, daraus 
3 neue Kompagnien zu formiren und wies ben Etat an, als 
aber der Avanrements-Borfjchlag einging, jo erfolgte unterm 
often Dezember 1758 vie Allerhöchſte Rejolution: „daß Feine 
neue Artillerie-Rompagnie errichtet, fondern nur die alten. Kom- 
pagnien des Schlefiichen Artillerie- Korps insgefammt mit ben 
neuen Leuten verftärft werden ſollten.“ 

Aus der hierauf zufammengeftellten Vermehrung für Die Kom⸗ 
pagnien des Iſten oder 2ten Bataillons ergiebt ſich übrigens, 
dag vom Unteroffizier abwärts die Leute des erften Bataillons 
immer noch höher bezahlt waren, ald die des zweiten. 

Gehen wir nun zu einer Ueberſicht ver geſammten Artillerie 
aller Armeeforps über: 

A. Sene 171 fchwere Feldgeſchütze waren bei der Armee des 
Königs in Schlefien in nachftehender Art vertheilt: 

1. im Königliden Hauptquartier zu Breslau: 
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30 fchwere 124der (Brummer) 

60 neue Defterreichifche 124der werden aus den Gießereien 

erwartet. | 

20 leichte 12er, wovon auch 11 Stüd noch im Guß find. 

10 7uge Haubigen nody im Guß. 

6 106ge Haubigen 
7 2ötge Mörfer. 
2. Auf der Poftirung beim Generalstieutenant 
Fouqué. 
8 leichte 124ge Kanonen. 
4 10tge Haubißen. 
3. Bei dem General-Lieutenant von Zieten. 

12 12t4ge leichte Kanonen 

14 Ttige Haubigen. 

171 Stüde. 

B. Bei dem Korps des Prinzen Heinrih in Sad: 
fen befanden fih an fchwerem Feldgeſchütz: 

20 ſchwere 124der (Brummer) 

28 neue Defterreichiiche 12tver, wovon 20 im Guß begriffen.. 

6 leichte 1244er 
5 Tuge Haubißen 
A 10tige dito, 

63 Geſchütze, wovon A Stüd neue Defterreichiiche bei vem Ge— 
neral von Wedel detaſchirt waren, weldyer einige Exefu- 
tionstruppen befehligte. 

C. Bei dem Korps des General-fieutenants Graf 
Dohna befanden fih an ſchweren Gefchüßen: 

9 neue Defterreichifche 12t4ver 

18 leichte 124 der 

1 246ge leichte Kanone 

15 Ttsge Haubigen 
1 10t4ge dito 

2 18tge dito. 

46 Stüde, hierzu kamen, wie wir weiterhin ſehen werben, noch 

10 Stüd 12t4der, jo daß dieſes Korps 56 Reſervegeſchütze 
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hatte. Bei allen Armerforps muß man ſich die Negi- 
mentsgeſchütze noch hinzu denken. 

Wir freuen ung biefe, aus. offiziellen Rapporten entlehttet 
autbentifchen Nachrichten. hier geben zu können. 

Der König ftellte alfo feinen Gegnern während dieſes Feld— 
zuges, in 3 Korps getheilt, in Summa nur 210 Referve-Ges- 
ſchütze entgegen, eine Zahl, die weiterhin bedeutend vermehrt 
wurde, und es iſt dabei zu bemerfen: 

1) daß die Artillerie nunmehro 3 werfchievene Arten von 
12udern hatte, 

2) daß. nur 1 2Ativer als Feldgeſchütz fid noch erhalten hatte. 

3) noch 7 Stüd 256ge Mortiere mit zu Felde gingen; endlich 

4) auch Defterreichifche ‚Gtsder in Beftellung gegeben ‚waren; 
mit andern Worten, daß ſich die Kaliber in: ver Preußifchen 
Artillerie ſehr vervielfältigt hatten. 

Es erfolgte am 15ten Januar 1759 der mündliche. König- 
liche Befehl zur Gießung von 40,000 Stück 12t4gen Kugeln 
und 4000 Stüd 254gen Bomben für die fogenannten: Feld— 
Mortiere,; ver König genehmigte hierfür die Summe von 17,508: 
Thlr. 2 Gr., und befahl vie befchleunigte Beftellung bei dem 
Dberforftmeifter Rehdanz, damit er ven Schleſiſchen Eifenhüt- 
ten Eile anempfehle. Rehdanz aber erwieberte, daß er viefe 
8127 Eentner Gußwaare bis Ende Februar nur mit 1050 Etr. 
abliefern Fönne, dann aber monatlid mit 900: Eentnern.. Der 
König nahm dies ald eine Nacläffigkeit und befahl dem Gene— 
ral= Infpefteur die möglichfte Befchleunigung dieſer Angelegen- 
heit; und als Diesfau endlich auch mit einer Ähnlichen Klage 
aus der Kurmarf fam, fo erfolgte nachftehende Ordre vom 14ten 
Februar, von der wir. diejenige an bie Kurmärkſche —— 
ſelbſt dem Nachtrage beigefügt haben: 

„Mein lieber Oberſt von Dieskau. Da Ich aus Eurem 
Berichte vom 12ten dieſes erſehen habe, welchergeſtalt die En⸗ 
trepreneurs der Eifenhlitten Werfe, die von: Euch vorhin ſchon 
beftellte und noch. aus dem. vorigen Jahre abzuliefernde: Muni— 
tion ‚reftiren, auch von der Kammer ohnerachtet Eures Erinnerng 

Geſch. d. Preuß. Artill. 1. 10 
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nicht mit Ernſt dazu gethan werben: wollen, jo. wird Euch bie 
abichriftliche Anlage mit mehreren ‚zeigen, was ich an Letztere 
veshalb befohlen habe; Ihr follet aber auch. es hierbei nicht be— 
wenden laffen, jondern gedachte Kammer jowohl als die Entres 
preneurs alleräußerft wegen ver Ablieferung preffiren, : allenfalls 
auch ven General-Lieutenant von Rochow requiriren, das Auge 
mit: darauf zu haben und zu halten, vaß ohne Einwenpen 
noch Raifonniren diefer Meiner Ordre ein prowtes 
Genüge geſchehen müſſe.“ 
Breslau den 14ten Februar 1759. 

Endlich glaubte Dieskau auch dem Könige in Erinnerung 
bringen zu müſſen, daß ſowohl das erſte Bataillon als beſon— 
ders die Leib⸗Kompagnie des: Iften Feld-Bataillons, ſchon feit 
der Bataille von Breslau durch den Tod des DOberften. Oſten 
vafant, wieder bejett werben müßten, weil dieſe Kompagnie 
wegen der mangelnden, vom KompagniesChef zu tragenden klei— 
nen Montirungsgelver in Schulden gerathe; hierauf: erwiederte 
aber ver König: „Ihr müſſet darunter Geduld haben und ins: 
zwiſchen dahin fehen, daß die Kompagnie in Allent gehörig; fon=- 
ferviret werde, — dann Ich das Bataillon ſchon vers 
geben werde;“ nicht unmahrjcheinlih, daß der König durch 
dieſes lange Zurüdhalten des. Avancements bei dieſem Bataillon. 
zwei Dinge ahndete: die großen Berlufte, die daſſelbe auf dem 
Rüdzuge von Zittau 1757 erlitten und jene aus der Schlacht 
von Breslau felbit, in welder Oſten blieb. — 

» Wegen berjenigen fchweren Belagerungsgefchtige,. weldye bei 
dem. Rüdzuge aus Mähren von Dlmüs nad Glas gefchafft 
worden waren und fich zum Theil in unbrauchbarem Zuftande 
befanden, erließ ver König nachſtehenden Tach an ben: Gene: 
ral⸗Inſpekteur: 

„Mein lieber Oberſt von Die skau. Betreffend BERN 
unbrauchbare Geſchütz, ſo in Belagerung unbraudbar. und 
nad, Glatz transportirt worden, da babe Ich dem Etatsminifter. 
von Schlabrenperf-beorvert, daß emidiefelben, nämlich 9 Stück 
2Atge und 22 124ge Kanonen, :fo wie 1 10t4ge unbrauchbare 
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Haubige durch Vorſpann von da hieher, jedoch nur bei gutem 
froftigem Wege und nach und nach, ohne das Land wegen des 
Vorſpannes dadurd auf einmal fo zu beichweren, hieher trans⸗ 
portiren laffen fol. Breslau den 2öften Dezember 1758, 

Den 18ten Januar 1759 ernannte der König, an Stelle: des 
in Inaktivität übergegangenen Train-Majors von Herbberg, 
ben bisher beim Ponton= Train angeftellt geweienen Rittmeifter 
von Arnftädt zum Major und Trainführer bei der Schlefi- 
fchen Armee. 

Bon der oben erwähnten noch in Berlin zu gießenven Re— 
ferve-Artillerie befahl der König über: 

20 12tiver Öfterreichiicher Art, 

10 76ge Haubißen, 

20 6tige Regimentö-Ranonen, 
den Anjchlag zur Kugellieferung a 300 Stüd pro Geſchüt, ſo 
wie die Mobilmachung von 10 12t4gen neuen Kanonen für das 
Eorps des Generallieutenant Graf Dohna; über Alles dieſes 
reichte Diesfau unterm Iſten März dem Könige einen Anfchlag 
son 31,974 Thlr 1 Gr. 2 Pf. ein, die der König unterm Zten 
anwies; es waren dazu 167 ArtilleriesPferde von neuem erfor= 
verlih, und der Artillerie» Etat wurde um 176 zhle. monatlich 
vermehrt. 

. Die Reihe fam nunmehr auch an bie. e Schlefi ſchen Feſtungen; 
der Oberſt Merkatz hatte dem Könige ſchon unterm 17ten De— 
zember 1758 ven Bedarf an Nutzholz im Werthe von 42,298 Thlr. 
22 Gr. nachgewiefen, worauf jedoch der Monard nicht einge- 
gangen war. Diesfau. wiederholte unterm I6ten Februar dieſes 
Gefuh mit dem Bemerfen, daß der Minifter Schlabrendorf 
zur Erfparung ver Koften dieſes Hol; aus den biſchöflichen 
Waldungen nehmen wollte, fo daß der Bedarf fich auf. 21,504 
Thlr. 21 Gr. 33 Pf. beſchränken würde, daß dieſe Holzlieferung 
aber. nicht füglich entbehrt werben Fünnte. ‚Ein kleines Mißver⸗ 
ſtändniß führte indeſſen zu nachſtehender Reſolution: 

Mein lieber Oberſt von Dies kau. Auch habe Ich erfehen, 
was Ihr in Eurem. Berichte vom I6ten dieſes wegen bed non 
10* 
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Dberften v. Merfag nad Neiße verlangten Artillerie-Nußholzes 
melden wollen, und gebe Ich Euch darauf in Antwort, wie die 
geforderte Duantität enorm ift und die Hälfte davon genug 
fein wird, da es rivichl angejegt und die Stadt Neiße 
dazu nicht groß genug ift, um alles geforderte Holz 
darin niederzulegen. Sc kann alfo auch vor der Hand fein 
Geld dazu affigniren, bis der Anjchlag wird auf die Hälfte ve= 
duzirt ‚fein, jo binlänglich genug iſt. Breslau den 17ten Fe— 
bruar 1759.” 

Diesfau berichtigte dieſe verfannte Anficht dahin, daß dieſes 
Holz für 6 Schleſiſche Feſtungen beſtimmt ſei; Merkatz ſelbſt 
war den 20ſten wiederholt bei Sr. Majeſtät eingekommen, und 
wurde dahin beſchieden, daß 5504 Thlr. davon an den Oberften 
Diesfau, 16,000 Thlr. aber an ihn in Neiße zu vem erbetenen 
Behufe gezahlt werden follten. 

"Schon unterm Iten und 17ten Dezember 1758 hatte ver König 
wegen des für den folgenden Feldzug erforderlichen Pulwers 
und: Bleies nachſtehende Drpres an den Kommandanten won 
Berlin erlafjen: 

1) Mein lieber Generall. v. Rochow. Ich finde nöthig, Euch 
hierdurch bekannt zu machen, daß Ich mit dem Kaufmann Split= 
gerber zu Berlin eine Lieferung von 5000 Etr. recht ſtark und feines 
Pulver Fontrahiren laffen, welche Quantität Pulver: aber von ihm 
zwijchen hier und Ende März oder höchſtens Anfangs April kom⸗ 
menden Jahres abgeliefert fein muß, worüber Ihr dann mit vem 
Splitgerber weiter fprechen und das Nöthige verabreden fünnet. 
Hierbei deklarire Ich Euch Meine Willensmeinung vahin, daß, 
da Ich aus Magpeburg, zufolge einer an den bortigen Kommans 
banten ven Generallieutenant von Borcke ergangenen Drore 
940 Etr. Pulver anhero nach Dresven für die Artillerie des: hie- 
figen Corps d’armee transportiren laſſe, Ihr alfo die Verfügung 
treffen und mit dem Splitgerber verabreden ſollet, um die 
Dispofition fo zu maden, damit von den fontrahirten 5000 Etr. 
‚Pulver er bei deren Transport hiernächſt von Havelberg ab vor- 
erwähnte 540 Etr. Pulver auf der Elbe nah Magdeburg ſchicke 
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und ſolche dem dortigen Kommandanten Hrn. v. Borde ablie-- 
fern laſſe. Wie ich aber zu rigoureufer Fortiegung des Krieges 
noch weit mehreres Pulver nöthig habe, fo befehle Ich hierdurch, 
dag Ihr ohnabläffig darnach ſehen und forgen follet, damit bie 
Pulvermüble zu Berlin beftänpdighin mit allen Gängen continuiren 
und fo viel Pulver, als nur menfhenmöglid ift, ma= 
chen müſſe, da dann, fo oft davon 500 — 1000 Ctr. fertig find, 
Ihr forgen müfjet, daß ſolche jedesmal gleich nach Schlefien trang- 
portirt werben. Geftalten Sch dann hierdurch annod zu veflariren 
und zu verorbnen nöthig finde, daß Die ganze Quantität des von 
dem Splitgerber zu liefernden Pulvers nad Abzug der ob⸗ 
gedachten 540 Cir., fo nad). Magveburg gehen follen, fo wie 
folches zu Berlin abgeliefert wird, alsdann auch insgefammt 
nach Schlefien transportirt werden muß. Dresven ven Iten De: 
zeınber 1758.” 

2) „Mein lieber Generallieutenant von Rochow. Es ift 
Euch bereits befannt, wie, daß Sch durch den dortigen. Kaufmann 
Splitgerber und Daum eine Quantität von 5000 Etrn. von 
feinem: und ftarfem Pulver anfaufen laffe. Sobald nun foldyes 
Pulver aus Holland angefommen fein wird, fo follet Ihr ſo— 
gleich veranftalten, auch Alles im Voraus dazu ohne Erlat 
bisponiren, daß von oberwähnten 5000 Etrn. Pulver 1000 Eir. 
überhaupt nach Magveburg, ferner 1000 Etr. für das Dohna’- 
ſche Corps nach Stettin, 3000 Etr. aber hieher nach Schlefien. 
transportirt werben müſſen. Dieweilen audy vie. Pulvermühle 
zu: Berlin, binnen einer Zeit won drei Monaten ein Quantum 
son 1500 Etr. Pulver anfertigen kann, fo will Sch, daß Ihr 
dafür forgen und darauf halten follet, damit dieſe Quantität 
tlichtigen Pulvers bei gedachter Mühle. gearbeitet und fertig ge— 
fchaffet und jo wie nur 500 CEtr. davon fertig ſein, ſolche ‚bie: 
her nad Schleſien transportiret, auch vergeftalt mit 500 und 
500 Eitr: Ffontinuiret werben müſſe. Bi 

Breslau den 17ten Dezember 1758. Ä 

3). Mein-lieber Generallieutenant son Rocho w. Da Mir 

der Obriſt von der Artillerie. von. Diesfau berichtet hat, wie 
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zum biefigen Artillerie Train vor die Armee und fonften ein 
Quantum von 1800 Etr. Blei erfordert werde, Ich aber, wie 
Euch Schon befannt ift, eine beträchtliche Quantität Blei durch 
den dortigen Kaufmann Splitgerber beftellen und. einfaufen 
laffen; als ift Mein Wille, daß Ihr davon fogleid und fonver 
Zeitverluft vorgedachte 1800 Etr. Blei anhero jenden und an 
gedachten Obriften von Diesfau adreffiren laffen follet. Dem: 
nächſt muß noch etwas von Blei in die Schlefiihen Feltungen 
fommen, für das Corps d’armee Meines Bruders, des Prinzen 
Heinridy Riebven ‚aber müſſen 700 Etr. Blei nad) Drespen 
transportiret und daſelbſt an den Dberftlieutenant von volb⸗ 
mann von der Artillerie, adreſſiret werden. 

Das Uebrige von obgedachtem Blei bleibet für das Corps 
d’armee des Generallieutenant Graf Dohna, fo deshalb nach 
Stettin zu transportiren ſein wird. Ihr ſollet alſo alles dieſes 
auf das Beſte beſorgen. ꝛc. 

Breslau ven 17ten Dezember 1758. 

Wir machen darauf aufmerfjam, von welcher Wichtigkeit in 
biefer Zeit der General von Rochow als Kommandant von 
Berlin war. 

In Abfiht des Bedarfs an Pulver und Blei für 4 Sqle⸗ 
ſiſche Feſtungen machte Dieskau am 22ten Februar feinen 
Bericht, und zwar waren 4500 Etr. Pulver im Allgemeinen für 
ganz Schlefien zur Dispofition, woyon 1500 Etr. aus dem Ber- 
liner Magazin und 3000 Etr. durch Splitgerber aus Holland 

- famen, der Bedarf für die Feld-Artillerie war dabei mit 2772 Ctr. 
angenommen, Der König genehmigte unterm 24ften Februar 
und trug dem Dberft Diesfau auf, den Splitgerber- auf 
das Aeußerſte anzutreiben, damit er auf das balvigfte feine Lie— 
ferungen erfülle. Der General-Inſpekteur rapportirte hierauf 
dem Könige unterm 2ten März, daß 2500 Etr. von demjenigen 
Pulver, weldes Splitgerber zu liefern habe, in jedem Au— 
genblif in Altona erwartet, die andere Hälfte von 2500 Ctr. 
aber auch bereits aus Holland abgegangen fein würde; er, Dies: 
Tau, fände aber überhaupt die Vorräthe, namentlich zur Defen- 





1759. 41 


fion ver Feſtungen, zu ſchwach und: ver König billigte dieſe Anficht 
unterm Aten mit den Worten: „Sch babe alſo fogleid an ven 
Kaufmann Splitgerber ſchreiben Iajfen und noch vier 
Zaufend Eentner beftellt, weil es doch alle Mal beſſer 
iſt, deſſen zu viel zu haben, ald daß es daran fehlt.“ * 

Unterm iften April. meldete der General. von Rodow das 
Anlangen des erften Schiffes mit 725 Ctr. holländiſchen Pul- 
‚ vers, welches er fogleih auf Overfähne habe umladen und. nach 
Dreslau einichiffen laffen; ven. 14ten Mai verſendete er. 7 Oder⸗ 
kähne mit 1165. Etr. und- dem 14ten Zuli_ meldete er. dem Kö— 
nige, daß Splitgerber nunmehr ‚das ganze Quantum von 
9000 Etr. Pulver abgeliefert babe und daß. davon 5000 nad 

Shhlefien, 2000 nad Magdeburg und 2000 Ctr. nach ‚Stettin 
gelommen wären. 

Wegen Glogau verwendete fich der Kommandant Obeiſt 
Hacke um den Erſatz der bei dem großen Brande gehabten Ver— 
luſte, wobei unter andern die Laffeten von 18 24gen Kanonen 
eingebüßt worden waren, der Betrag für den ganzen Verluſt 
‚betrug 2283 Thlr. 10 Gr. 

Der König genehmigte darauf vorläufig 1500 Thlr. und be 
hielt ſich den Reſt von 783 Thlr. 10 Gr. für ein ander Mal vor 

Wir geben einige von dieſen Details, um zu zeigen, wie 
haushälteriſch der Monarch mit den 100 Thalerſtücken umging, 
wobei jedoch ſich auch manche Mangelhaftigkeiten einſchlichen, 
die ſich weiterhin beſtraften. 

In Abſicht der neu zu beſchaffenden Gewehre finden ſi ic nad 
ftehende Drignal- Berhandlungen: 

Mein lieber Generallieutenant von Rochow. Ich Befehle 
hierdurch, daß Ihr von Meineiwegen bei vem Kaufmann S plät- 
‚gerber et Daum in der Potsdamſchen Gewehr- Fabrif — 
20,000 Stüf Musquetier = Gewehre beftellen follet und zwar dar⸗ 
unter. 12,000 Stüd Groß: Gewehr und 8000 Stüd kurzes, jo 
noch in viejem Jahre bei guter Zeit fertig geichafft werden muß, 
auch gedachter Splitgerber deshalb fo viele Arbeiter anneh- 
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:men. laffen kann, als er dazu nöthig finden wird. Ihr ” 
dieſes recht wohl zu beforgen ꝛc. 

Breslau, den 24ften Januar 1759. 

-Splitgerber machte, wie im Sahre 1758, Schwierigkeiten, 
— dahin, daß die Potsdamer Fabrik wöchentlich nur 
550 Stüd Gewehre abliefern könnte, eine Vermehrung ver Ar- 
beiter aber, durch Anfchaffung von Werkzeug ꝛc., mehrere 1000 
Thlr. Koften verurfachen würde. Er fehlüge daher eine Hülfe 
durch Lieferungen aus Zelle vor. Im Fall aber Se. Majeftät 
bei Potsdam verblieben, bäte er um einen Vorſchuß, aber nicht 
etwa durch Anweifung auf den Generallieutenant 
son Maſſow, „indem: verfelbe aus unbefannten Ur— 
fahen mit der Bezahlung des’ ſchon habenden an= 
ſehnlichen Borjhufjes, obgleih Se. Majeſtät ihn 
angewiejen, zum Schaden der Handlung, zurüd= 
—— | 

Der König erwiederte: 

Mein lieber Generallieutenant von Rochow. Ich habe den 
Inhalt Eures Berichtes vom 31ſten Voriges, wegen ver bei 
bem Splitgerber et Daum beftellten Gewehre, erjehen und 
‚gebe Euch darauf in Antwort: daß es mit den darin ange 
führten Vorſchlägen nichts ift und was einmal beftellet ift, 
‚bleiben muß. Breslau, ven Tten Februar 1759. 

Der Kommandant von Schweidnig, General von Zaſtrow, 
erhielt unterm 10ten Mai ven Befehl: bis zum 22ften Mai 
12 Stüd 6tige Kanonen mit allem Zubehör zur Dispofition 
bereit zu halten. 

Unter allen dieſen fortgejeßten Bemühungen zur Mobilmahung 
und zum Erfaß des Berlorengegangenen wurde bie Artillerie, nad) 
einer Imonatlichen Ruhe, durd die nachftehende Ordre aus dem 
MWinterquartiere zur neuen Thätigfeit berufen: 

Der König an. den Oberſten von Diesfau. 

„Mein lieber ꝛc. Da Meine Armee in Schlefien den 24ften 
de M. in die ihnen affignirte Kantonirungs » Quartiere einrüden 
wird, jo befehle Sch hierduͤrch, daß Ihr Euch jo einrichten follet, 
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damit Zhr gleichfalls mit der Artillerie und Train in nachftehenve 
Derter, nämlidy Poiſchwitz, Difenbahr, Ober: und Rieder⸗-Polckau, 
als weldye Ich der Artillerie zum Kantonir-Duartier aſſignire, 
gedachten 2Aften d. M., unfehlbar mit einrlicken könnet. 

. Breslau, den 17ten März 1759.“ 

An den Major Arnftädt. erging wegen bed EN 
wejend ver Befehl nah Schweidnitz, Schönbrunn, Ben 
und Ober- und Niever= Grünau zu rüden. 

Wenn allerdings anzunehmen war, daß nunmehr mit dem 
Borftehenden Alles geregelt und in .Drbnung wäre, erfolgte un 
erwartet ‚für den König, von dem. Oberften Merkatz eine Eins 
gabe über verjchiedene Kriegsmaterialien :zur. Ausrüftung für: die 
Feftung Neiße, im Betrage: von: 10,729: Thlr..,; welche ver Ge⸗ 
neral⸗Inſpekteur nach geichehener Aufforderung aus dem Königl. 
Hauptquartier Ronſtock, wicht allein beſtätigte, ſondern zur Bes 
ſchaffung von fehlendem Schanzzeug und. von. 19,000: Stüd 
btigen ‚Kugeln für Neiße, ug eine Summe von. 6468 an 
4 Gr. hinzufügte. A hl] 

Dem Könige fam dies im Augenblich wo die Kampagne 
eröffnet werden ſollte, unerwartet und es ae an Den 
deshalb nachſtehende Rejolution: D 

„Mein lieber ꝛc. Nachdem. Ich den: Inhalt Cures Berichte 
vom ‚27ften viejes mit Mehrerem erſehen babe: fo:gebe Ich. Euch 
darauf in Antwort: daß. es übel ift, wenn Ihr jetzt erft 
mit dergleihen Saden fommt, nachdem Sch alle Meine 
Dispoſitions ſchon gemacht. habe und nidht.einen Tag in 
den andern von neuem 10,000 Thlr. und. dergleichen 
auszahlen fann, und hättet Ihr ſolches im verwichenen Win= 
ter, da. Ich alle Meine ‚Arrangements. machte, ‚anzeigen ſollen, 
da dann eind mit dem Andern gejchehen wäre, ‚nunmehr aber 
ift e8 zu ſpät und müſſet Ihr ſehen, wie. Ihr Euch mit dem 
Dberftien Merkatz arrangirt, damit: er dennoch zu Redjte fomme. 
Was das Pulver anlanget, fo wiljet Ihr, vaß ſolches unterwegs 
ift und. Ich mithin. folches nicht eher ſchicken kann, bis, es an— 
gekommen fein wird. Ronftod, den 28ſten März. 1759. 
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Sp weit ſich jetzt die Verhältniſſe beurtheilen laffen, jo lag 
dieſe jpäte Eingabe vielleicht in dem Uebelſtande ves doppelten 
Kommandos vom General- Injpefteur und dem im Dienfte be> 
fanntlidy viel älteren Oberſten Merkatz, unter. deſſen Befehl 
alle Schlefifchen Feftungen fanden. Für diefen Fall bier hielt 
fich der König jedoch allein an Diesfau, ‚vieleicht weil ver 
Oberſt Merkatz bei dem fortgejegten Leberjehen in. dem weiteren 
Avancement, eben unterm 19ten März um Entlaffung 
gebeten hatte und zwar im Gefühl ſtets erfahrener 
Zurüdjesung und ohne alle Ausfidht auf die Zus 
kunft, mit ven Schlußworten: „ich getröfte mid, Ew. Königl. 
Majeftät werden in Betracht meiner ATjährigen, treu, und mit 
unermübetem Eifer geleifteten .Dienfte, auf eine oder die andere 
Art für ‚mich zu. forgen geruben, wogegen ich, fo wie meine 
ganze Lebenszeit gethan, bereit bin, meinen legten Blutstropfen 
für Em. Königliche Majeftät aufzuopfern.“ 

. Seine Majeftät fanden dieſes Gefuch unter den. obwaltenden 
Umftänden nicht angemefjfen, „und wäre e8 allerdings ein Uebel 
ftand, daß er jest auch von feiner Amtshauptmannichaft zu Ro- 
fenburg nichts gendfle, doch müſſe er fih darin mit ven Anderen 
tröften, denen es nicht befjer ginge.“ 

In. den perjönlichen. Berhältniffen. des Offizier - Corps war 
im Februar vie Veränderung vorgegangen: daß der ‚König: den 
Dberftlieutenant von Holtzmann IL auch zum Dberften .er- 
nannt und ber aus der Schlacht von Groß-Jägersdorf ſchwer 
blejfirte, bei dem. Dohnafchen Corps ftehende Kapitain Rohr 
feine : Entlaffung genommen hatte. 

Wie bisher fommandirte die Artillerie bei dem. Dohnaſchen 
Corps der Oberſt Holsmann und unter. ihm der Major Der 
low, aud ver Kapitain Grünenthal. 

Nod ehe die Kampagne durch Thaten eröffnet wurde, befapl 
der König im Monat Juni den Neuguß von 7 66gen Feld⸗ 
Kanonen und. abermals von 10 126gen Kanonen nad öſter— 
reihifher Art und bewilligte ven Anjchlag, incl. dazu gehö— 
render Kartufh- Wagen und Borrathe-Affuiten, mit 7140 Thlr. 
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17 Gr. 3 pf.; ferner für Breslau zur Aptirung von 21 6kigen 
Baierſchen Kanonen auf Preußiichen Fuß und: für : Anfertis 
gung 6 neuer Granatwagen für das Corps bes 'Generallieus 
tenants Fouqué, fowie zur Anihaffung des nöthigen Geſchirrs 
und Zubehörs für 500 Stück Vorraths-Pferde, in Summa mit 
6740 Thlr. 20 gr., welche legtere an den Minifter Schlabrens 
dorf angewiejen wurden. 

Die Bayerichen Kanonen mußten aadgebehrt werten. um 
fie auf. Preußiſches Kaliber zu bringen. 

Da nach verfchiedenen Quellen, in. der. Zeit : des Landehuter 
Lagers, in welchem ber König vom 2ten bis 22ften. Mai: anwe⸗ 
ſend war, vie Errichtung der reitenden Artillerie.tiffte fo 
haben wir in jenen neuen Mobilmadhungen, namentlicy in: pen 
500 Borrathö= Pferden und in deren Ausftattung mit. 100 Reit 
Sätteln, a 3 Thlr. 12 Gr., eine Hindeutung auf jenes wichtige 
Ereigniß zu finden geglaubt, indeſſen da ver bisherigen Annahme 
von Landshut und vom Mai bierdurd ein Eintrag - gefchehen 
und die Errichtung fi aus dem Lager von Reichhennersporf, 
in. welchem ver König vom 27ften Mai bis zum 2Iften uni 
verblieb, und aus welchem Diesfau unterm 22ften Juni jene 
Etats einreichte, herdatiren würde: ſo laffen wir die Aufklärung 
hierüber dahingeftellt fein. und begnügen ung mit dem, was ges 
wiſſer feftitebt: daß dieſe — gleich: von Haufe aus. reitende 
Artillerie genannte Artiferie-Brigade aus 10. 6t4gen Kanonen, 
a 910% Gewicht beftand, daß die ſämmtliche Mannfchaft beritten 
war und zur Bedienung des Geſchützes abſaß; ein Dann hielt die 
Pferde und das Geſchütz war mit-6 Pferden befpannt. : „Diefe Bat- 
terie,” berichten die Borlefungen vom Generalftab: IIL, „ging bei 
Kunersporf verloren, wurde Darauf wieder formirt, bei: Maren 
abermals verloren, aber auch wieder organifirt.” Hemer befagen 
diefe Quellen: „Prinz Heinrich errichtete im folgenden 
Fahre bei feinem Corps eine ähnliche Batterie” Wie 
unficher vergleichen hiftorifche Traditionen find, ergiebt ſich aber 
aus einem uns im Driginal worliegenden Rapport: „Steehla, 
den 12ten Dftober 1759” über die in viefem Lager bei dem 
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Eorpd des Prinzen Heinrich befindlich geweſene Artillerie; dei 
wir dem Nachtrage hinzugefügt haben, in welchem e8. heißt: 
66% ge leichte Kanonen bei der reitenden Artillerie“ 
u. f. w., wonach fi aljo aud in diefem Feldzuge ſchon eine 
reitende Artillerie bei dem Prinzen Heinrich vorfinvet 
und die Annahme einigen Glauben erhält, ald wäre das Ganze 
eine Idee des Prinzen geweien. So viel ift gewiß, daß bie Ars 
tilleriften. :durch den nachmaligen Major Kienbaum vom Ans 
fpachichen Dragoner-Regiment im Reiten Unterricht erhielten und 
daß .fie bei der Armee des Königs dem. Lieutenant Schwebs 
untergeben waren, ber fie im Hauptquartier Reichhennersporf 
unter den Augen ‚des Königs bildete. Diefe Batterie blieb dem 
genannten. Dragoner-Regimente attadirt. In dem Arrieres 
garven- Gefecht bei. Guben am.2ten Auguft gegen Hadpid trat 
fie. zuerſt wirkſam auf; noc erfolgreicher bei einer Rekognosci⸗ 
rung jened Regiments jenjeit Liebau bei Landshut, indem fie bie 
zurüdgebenden Dragoner dedte und die Angriffe ver überlegenen 
feindlichen Kavallerie in Reſpekt hielt; und das Gefecht bei Pretich 
am. Iten Dftbr. 1759 hat durch den guten Erfolg ver reitenden 
Artillerie, für viefelbe eine Art von Berühmtheit. 

+ Bei ihrer: dritten Formation im Frühjahre 1760 Fommen bie 
Bieutenante Hartmann und Anhalt und bei der Entjendung 
nad; Pommern zu dem Corps des Prinzen von Würtem— 
berg wieder ber Lieutenant Schwebs bei ver reitenden Artil- 
lerie: vor, ‚fie war bort ebenfalld den Dragoner »Regimentern 
attachirt und ließ fi) von da ab ihre Bedeutendheit im Felde 
nicht mehr nehmen; um indefien nichts über ihre erfte Anwen 
dung zu überfehen, geben wir in Ueberfegung basjenige, was 
über die reitende Artillerie aus den eben erſcheinenden Memoiren 
des Feldmarſchalls Grafen Kaldreutb befannt wird, weldyer 
zur Zeit Adjutant des Prinzen Heinrich war und als Augen- 
geuge berichtet: 

0, Man hat viel Falſches über die- Errichtung der reitenden 
ie gejchrieben; bier die wahre Lejeart; ich habe es ſchon 
Ws 
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vor einigen Jahren vruden laffen, ald davon in einem deutſchen 
Journal die Rede war. 

„Im vorhergehenden Frühjahre hatte ver König davon Proben 
im Lager von Landshut machen lafjen, welche Feine Billigung 
erhielten, jo daß Die Sache ver reitenden Artillerie wieder fill. Bon 
dieſem Verſuche handelte der Infanterie-Dffigier in jenem Jour⸗ 
nal, und zwar in der Literatur= Zeitung von Jena. Die Offis 
ziere ber Artillerie waren dagegen, aber in dem Lager won 
Landsberg a. W. verjuchte man die Erneuerung bed Projefts. 
Wir arrangirten 6 reitende. Stüde. Der. Pientenant ...... ; 
der ald Major und Intendant der Armee ftarb, wurde im Lager 
von Landsberg, wo. wir länger ald einen- Monat blieben, damit 
beauftragt, ven ‚Kanonieren das Reiten zu lehren. Dieſe Fleine 
Batterie Teiftete und gute, Dienfte und ging zur Armee des Kö— 
nigs über, als Ende Auguft die größte Hälfte von der. Armee 
des Prinzen Heinrich, fih mit der Armes des Königs 
vereinte.” So weit der Feldmarſchall Kalckreuth. ' 

Wir fommen natürlich weiterhin auf dieſe — Waffe 
wieder zurück. Ka 

Der König verlor in dieſem Jahre durch ben Top am 16ten 
Dftober 1759 den Dberften Ernft Friedrich v. Holtzmann IL, 
den älteren Bruder des ferner. im Dienft verbliebenen Dberften 
gleichen Namens; er ftarb zu Berlin als Kommandeur: des 2ten 
Bataillons und wurde vom Könige als ein tüchtiger Artillerie- 
Offizier geſchätzt, in welcher Eigenfchaft verfelbe einer; ver erften 
Ritter vom BVerbienftorden, auch im -Sahre 1741 som Stabs⸗ 
Kapitain gleih Major wurde; durch ‚mehrere zur Zeit zweckmä⸗ 
Pige Neuerungen machte er fi. rühmlichft bemerkbar. und die 
Artillerie erlitt einen anerfannten Berluft durch feinen Tod; wir 
fommen fpäter auf feinen Bruder zurüd und geben, nach vieler 
Epifode über die reitende Artillerie, zu der Rangliſte des ganzen 
Corps ber. Artillerie» Offiziere: fiber, indem - wir darauf ‚aufmerf- 
fam machen, daß ver befannte Tempelhof darin: * als 
Offizier vorkommt. 
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28. Rappe 
29. Annorius . 
* Magnus .. 
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2. Paul Wilhelm Doberr . E 
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Shriftian Droefe . 
35. Martin Friedrich Blande . 
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Ranglifte vom Preußifhen Artillerie- Corps in 
Schleſien. Neiße, im Dezember 1759. 


Stab8- Offiziere, 
Oberſt Johann Friedrich v. Mierfag . 


Major Theophilus Eugenius v. Tranbenthal 


„Jakob u. Megeler . 

Premier Kapitain 

Ludwig Chriſtian Pflug * 
Stabs— -Rapitaine. 

Johann Friedrich Marl V 

Dionyſius Wilhelm v. Kleiſt 

Carl Hartwich v. Lepel Dee 

Johann Jakob Gottfried Toepffer . 

Johann Chriftoph v. Sohr . 


Premier -Lieutenants. 


Johann Conrad Serrmann . 
Johann George WHichter . 
Johann Joachim Braat . 
Auguft Friedrich Vogel 
Gottlieb Kegel 
Johann Friedrich —— 


Sekonde-Lieutenants. 


George Auguſt v. — 

Ludwig Kaarſch. 

Daniel Rimann 

Johann Chriſtoph Wen ri 4. 

Johann Lindekampff. 

Friedrich Michaelis 

Johann Ludwig Pflug 

Zeug— Kapilain 
Müller in Berlin. 
Zeug-Lieutenants. 

Blancke in Glatz. 


| . . Born in Glogau. 
Geſch. d. Preuß. Artill. II. 


11 


Patente. 
1747. 
1759. 
1759. 


1758. 


1757. 
1758. 
1758. 
1759. 
1759. 


1742. 
1753. 
1757.. 
1757. 
1759. 
1759; 


1756. 
1757. 
1757. 
1758. 
1758. 
1759. 
1759. 
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Grabow in Schweibnig. 
Edmann in Cofel. 
Herholdt in Brieg. 
Hoeniſch in Neiße. 
Stückgießer-Lieutenant 
Schnellrad in Breslau. 
v. Merkatz. 

Die hervorſtechend gedruckten Namen weiſen diejenigen Dffi- 
ziere nach, welche fchon in der Ichten Ranglifte vom Jahre 1756, 
beim Beginn des Krieges, ftanden. 

Wir geben nach diefen, aus Driginal-Rapporten entlehnten 
Vorausſchickungen zu dem praftifchen Theil dieſes Kapitels über 
und zwar, wie bisher, nur oberflächlidy und auf die Artillerie Be- 
zug babend, da die Details ver Schlachten und Belagerungen 
nicht in unferm Plan liegen Fönnen. 

In dem Kriege gegen die Schweden wurben von den Preußen 
ohne erhebliche Begebenheiten erobert; den 18ten Januar Demmin 
mit 27 Geſchützen, den 2iften Anclam mit 36 Stüden, ven 10ten 
April, nachdem das Pulsermagazin mittelft einer Brandkugel 
in die Luft gefprengt worden, die Pernemlinder- Schanze mit 
29 eifernen Kanonen und 4 dergleichen Mörfern, welche großen 
theils unbrauchbar geichoffen waren. Hier blieb übrigens ber 
Hauptmann Leszinsky, 1 Bombardier und 1 Kanonier vom 
Preußifchen Feld - Artillerie= Corps. | 

Die Schlacht yon Kay in der Gegend von Züllichau ging 
am 23ften Juli verloren, unbebingt durch die Ueberlegenheit des 
Ruſſiſchen Geſchützes, weldes, voribeilbaft bei Palsig plazirt, 
jedes Borbringen fiber den Bach, der die Kayer Mühle treibt, 
zur Unmöglichkeit machte. Die Stärfe der Artillerie bat Tem— 
pelhof wieder nicht ergründen und uns tberliefern Tönnen; 
Herr General von Decker a. a, D. kommt durch Schlüffe ver 
Wahrheit ziemlich nahe, wenn er 110 Gefchüge annimmt, ob- 
wohl in den Kalibern eine Heine Abweichung ftattfindet; wir 
haben nämlich oben bei der Ausrüftung zu biefem Feldzuge bei 
dem Dohnaſchen Armee: Corps 56 Reſerve-Geſchutze 
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dargethan, wozu 60 leichte Geſchütze hinzuzurechnen 
find, dies ergiebt alſo ald wahre Stärfe 116 Geſchütze. Die Ge— 
fchichte ver Artillerie nimmt die Ruffiiche Artillerie auf 200 ſchwere 
Stücke an, dazu fommen 140 Regimentsgefhüße; die ganze Armee 
unter Soltifow zählte 72,800, die Preußen 27,000 Mann; 
fie verloren nächſt der Ehre des Sieges von ihrem Wenigen: 
10 Bataillond-Kanonen, 3 leichte 124er und 2 Haubisen (nad) 
Andern nur 3 126der und 10 Bat.» Kanonen). 

Wir gehen nun gleih zur Schladt von Kunersdorf 
über, in welder die Ruſſen wiederholt durch eine 
ungeheure, mit vielem Kaltblute beviente Artillerie 
son 300 Stüden Gieger blieben. 

Die Schlacht fiel am 12ten Auguft vor und ift eben fo oft 
befehrieben, wie verſchieden bargeftellt worden und wir werben- 
daher dieſes Chaos nicht aufklären, fondern nur bei einigen 
Hauptjachen ftehen bleiben. 

Selbft aus dieſer berühmten Schlacht iſt es dem General 
Zempelbof nicht geglüdt, die Stärfe der verfchiedenen Artil- 
levien anzugeben, da wir aber gegen ven General von Deder 
in dem Bortheil find, die ganze Ausrüftung zu dem Feldzuge 
son 1759 zu fennen, fo müſſen wir feben, wie feine a. a. D. 
gegebenen Kalfüls ſich zu jener verhalten. 

Der König lieferte die Schlacht mit den Truppen yon dem 
Armee Corps ded Prinzen Heinrich und mit Denen des Ge- 
nerald Grafen Dohna; nad der oben gegebenen Ausrüftung 
für den Feldzug von 1759 betrug die Pofitiong - Artillerie 

bei dem Prinzen Heinrich 54 Kanonen und 9 Haubitzen, 


bei dem Grafen Dobna 38 “ 18 — 
Summa 2 27 “ 


Da aber 2 Haubigen bei dem Grafen Dohna bei Kay vers 
loren gingen, fo blieben für die hier zum Kampfe new formirte 
Armee 92 Kanonen und 25 Haubigen, 

Herr v. Deder nimmt an 94 * „20 


ſo daß nur eine Differenz von dreien ſtattfindet. 
11* 
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Wenn alfo die Neferve- Artillerie ftarf war. . 117 Gefchlike, 
fo kommen dazu Bataillons-Kanonen unter Ab- 


rechnung von 10 bei Kay verlonen . . . 116 F 
So daß der König alfo haben fonne . . . 33 „ 
Davon kamen aber nicht ins Gefeht . . » » 20  „ 


Folglich) war die aktive Artillerie ftart . . 213 Geſchütze. 

Herr v. Deder hat deren 220 angenommen, 
welches der MWahrfcheinlichkeit fehr nahe Fommit. 

Da übrigens der König durd) die Schladht verlor 172° „ 
So wurden alfo von 233 nur gerettet . . . 61 Stüde. 

Und zwar, da allein 85 12tiver verloren gingen, fo wurden 
son dieſem Kaliber nur fieben Stüde gerettet. 

Nach diefen Kalfüls über die Artillerie ergeben ſich die andern 
- Stärfeberechnungen: bei den Preußen wirflic im Gefecht 53 Ba⸗ 
taifone und 100 Eskadrons; bei der Ruffiich = Defterreichifchen 
Armee wird die Stärke zwiſchen 60- und 80,000 Mann anges 
nommen. ’)- 

Der König war in ver Nacht vom 10ten zum 11ten Auguft 
bei Reitwein unweit Gbritz über die Oder gegangen, worauf 
die Ruffen ihre feither nach Frankfurth gehabte Aufftellung ver- 
änderten, mit dem rechten Flügel auf dem Judenberge und mit 
dem linfen an den Bedergrund fidy ftügend, vor welchem das 
Dorf Kunersvorf vor der Mitte lag; zufammenhängende Ber: 
ſchanzungen, mit 197 Stücken befeßt, deckten die Fronte, und 
zwar waren auf dem Mühlberge bis zum Kuhgrunde: 

18 Geſchütze, die Straße nad) Trettin beftreichenn. Segen ven 
Bedergrund: 

22 Geſchütze, in 6 Fleinen Schangen vertheilt. Auf ver fcharfen 
Ede neben Kunersporf: 

4 Geſchütze, von denen nur 2 den Weg beftreichen Fonnten, 








1) Es ift bekannt, daß die Nuffen die Feftung Küftrin bombarbirten und 
die Stabt einäfcherten; unter den vielen Berluften, die diefer Brand nach fich 
309, gehörte auch das Schmelzen einer großen Quantität Mustetenfugeln, 
— * Generallieutenant von Roch ow aufſuchen und von Neuem gie- 

en Jie 
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ber som Hünerfließe am Buße der Berfhanzungen nad 
dem Dorfe führt; 
33 Geſchütze hinter Kunersdorf und bis an den Kubgrund in 
-5 Heinen und einer großen Batterie. 
6 Geſchütze in drei Schanzen gegen die Niederung. 
83 Geſchütze. 
Bom Kubgrunde bis an den jogenannten Loudons⸗Grund: 
19 Geſchütze neben Kunersdorf bis zum Spibberge in 6 Flei- 
nen Schanzen. 
AO Geſchütze auf dem Spibberge in ver Neboute. 
27 4 neben dem Spitzberge und bis zum Loubong- 
Grunde in 7 Batterien. 
7 Geſchütze im Rüden gegen die Niederung in drei Schanzen. 
93, endlich noch: 
24 Geſchütze auf den Judenbergen. 
Wir haben dies andern Quellen fo nachgeſchrieben, find aber 
am meilten dadurch verwundert: daß dieſe Verſchanzungen für 
beide Srontal- Stellungen gegen Sranffurth oder gegen Kuners— 
dorf paffend und, fo zu fagen, für alle Fälle berechnet gewefen 
fein follen: da befanntlih der König erft mit dem Webergang 
bei Reitwein am 11ten feine Abficht öffentlich ausiprach, von 
welcher Seite er angreifen würde, in 24 Stunden aber fo weit: 
läufige Retranchements nicht angelegt werben Fonnten — früher 
aber erfuhren die Auffen nicht die veränderte Direktion des Anz: 
griffes. 

Der König feste unter großer Anftrengung für Die Truppen 
und deren Zugpferbe den Marſch durch die Neuendorfer wegloſe 
Forſt fort und die mit 12 Pferden befpannten ſchweren Geſchütze 
verirrien fi und konnten in ber Haide nicht gewendet werben, 
fondern mußten abprogen, die Kanonen umgebreht, bie Pferde 
berumgeführt und wieder vorgelegt werben; durch biefe Märfche 
in heißer Jahreszeit wurbe alles entjeslich fatiguirt, während bie 
Auffen in dem BVortheil des ruhigen Ermwartens waren und als 
ihre Gegner endlich ihren Angriff begannen,. vie Preußen mit 
verdeckt ftehenden 100 Feuerſchlünden verheerend empfingen. 
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Die Ruſſiſche Stellung erhob fih allmählig som linfen nad 
ihrem rechten Flügel und erreichte ihren höchften Punft auf ven 
Judenbergen; der König hatte mit feinen tapfern Truppen den— 
noch nad heldenmüthigen, todeöserachtenden Anftrengungen das 
Glück, vom linken Flügel her jene Hinverniffe zu fiberfteigen 
und dem Gegner bi 90 Gefüge zu nehmen, — und e8 war 
für die Ehre des Tages, für die wenigen Kräfte, bie noch übrig 
blieben, genug, doc der König wollte vernichten und auch von 
dem lebten entfcheidenden Punfte der Judenberge Herr fein, — 
er fcheiterte mit den erfchöpften Kräften und erlag gegen eine, 
mit Ruhe und Befonnenheit dem Tode geweihte Schaar, der Fein 
anderes Mittel übrig blieb, als dieſe heldenmüthige Aufopferung. 
Der König verlor in der Schlacht: 

85 12er, 

72 36der und bülder, 

15 Haubiten. j 

172 Geſchütze, 26 Fahnen und 2 Stanvarten, wogegen bie 
eroberten Ruffiihen Geſchütze ſämmtlich wieder verloren gingen. 

An Todten verlor die Armee 89 Dffiz. und 5,969 Mann. 

An Bleſſirten 2... Al un 10,676 

An Gefangenen u. Vermißtn 34 „ „ 1316 „ 

534 Offiz. und 17,961 Mann. 

Allein 12 Generale waren außer Gefeht — von der Artils 
Ierie die Vieutenants Holsmann, Titius, Kepler und 
Kettler. 

Die Rüffen und. Defterreicher verloren: 

670 Dffisiere und 15,506 Gemeine. 

Zu biefem großen Unfall des Königs gejellte fih am 16ten 
Auguſt ver Verluft von. Torgau, deſſen Befasung freien Abzug 
erhieht, am Aten September aber von Dresden, indem der König 
vom Kommandanten, nach jener hoffnungslofen Niederlage, mit 
einem Schreiben einen Tag nad der Schlacht, die Möglichkeit 
einer Kapitulation und daß der Monarch fie nicht würde verhin— 
dern können, ſelbſt ausgefprodyen hatte. — 

Alſes Königliche Eigenthum wurde zwar gerettet — die Größe 


„ 
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des DVerluftes aber war für die Angelegenheiten des Königs uns 
berechenbar. 

Der krank in Dresden zurüdgebliebene Artillerie» Kapitain 
Winterfeldt wurde gefangen. 

Aus den Berichten des Kommandanten von Berlin, General⸗ 
lieutenant von Rochow, im Monat Auguft, entnehmen wir zur 
Erfennung der Streitfräfte, welche die Refivenz dem Monarchen 
in dieſer Fritifchen Zeit gewährte, Nachftehendes: 

Berlin, den 6ten Auguſt, alfo vor der Schlacht, Mel 
dung: daß 10 124 ge Kanonen, 13 Htige und 8 Titge Haubigen 
fertig und zu mehrerer Sicherheit nad) Spandow gebracht wären. 

Den 18ten Auguft, alfo nad ver Schlacht: daß 120,000 
Flinten-Patronen und 7500 RarabinersPatronen abgefandt wären, 
mehr wären nicht vorhanden, außerdem Fönnten fogleich nachfolgen: 

500,000 Flintenfugeln, 

26,000 Karabinerfugeln und follten bie Hülfen gleich gemacht 
werben, 
6,000 12uge Kugeln ſonder Kartufchen, 
100 18t4ge Haubik -Granaten, 
250 10% ge Haubitz-Granaten, 
750 Ttige Haubit - Granaten, doch Fönnten die Ziinder 
erft in 8 Tagen fertig fein. 

Die zum Transport erforderlichen 180 Munitions-, Kugel» 
und Granaten- Wagen wären aber nicht vorhanden und ber 
Transport müſſe durch Vorſpann geſchehen. 

Den 18ten Auguſt, Abſendung son b 12t4dern und ber 
oben erwähnten Patronen (nachzuſehn im Anhange). 

Den 20ften geht abermals eine Sendung von Gewehren 
und Munition bis Tasporf. 

Den 2iften verſendet Rochow 2 12t4ge leichte Kanonen, 
nebft 1 Munitions- Wagen mit fompletter Ladung. 

2 12tge Kanonen nebft Fompletter Ladung, 

12 6ge > desgl. 

3 3Uuge nach der alten Art mit kompletter Ladung, 

40,000 ſcharfe Flinten-Patronen. 
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Don 2Aften Auguft: Meldung, daß in Berlin fleißig ge- 
arbeitet würde an den befohlenen 12t4gen Kanonen und er hoffte 
in einigen Tagen 4 Stüd fertig zu haben. 

Den 26ften Auguft: daß die A I2tigen Geſchütze nebft 
Magen am -28ften in Tasporf fein follten; der König befahl, 
daß dieſe Geſchütze dem Generallieutenant Wunſch übergeben 
und nah Wittenberg dirigirt werben follten. 

Dies war Alles, was für den Augenblid die Militair - Eta= 
bliffements der Reſidenz dem Könige ald eine Hülfe in großer 
Noth gewähren Fonnten. 

Der König hatte aber 4 Tage nach der Schladht dem Gene- 
rallientenant von Rochow befohlen: 50 12tge Kanonen nad 
per letzten Art, wie fie der Oberft Diesfau angegeben, gießen 
zu laſſen, ferner unterm 2iften Auguft: 50 Stüd blüder und 
darunter AO nach der langen Art des Dberftien von Diesfau 
und 10 vergleichen leichte. 

Auch meldete Rochow unterm 2ten September, daß die Wit- 
tenbergfche Garnifon nad der Reſidenz 8 Attge Franzöſiſche Ge— 
Ihüße gebracht habe, welche im Metall fo ſtark gewefen wären, 
daß er fie zu Preußifchen Geldern nachbohren laſſe. 

Der General son Rochow, der fih aus den uns sorlie- 
genden Driginal- Verhandlungen als ein ſehr thätiger, ven Ans 
gelegenheiten des Königs fehr ergebener Offizier bewies, erinnerte 
den Monarchen in einem Schreiben vom Tten Dftober an ven 
Erjab der mit Dresden verloren gegangenen 50 Pontong, welche 
zu erfeßen fogleidy befohlen wurde. Die zu dem Transport jener 
Militair- Effekten erforderlichen 101 Stüd Pferde wurben von 
den Berliner Bürgern requirirt und da fie in natura nicht wies 
ber zurüd zu erlangen waren, im März 1760 baar erftattet. 

Zu allen jenen anſehnlichen Verluſten gejellte fih am 20Often 
November die Kapitulation von Maren, mit melder ver 
König einige erperimentirte Generale und 18 Bataillone, 35 Eska— 
drons — 13,500 Mann, die in damaligen fnappen Zeiten mehr 
als 30,000 Mann werth waren, mit 71 Geſchützen und zwar 25 
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Ztidern, 2 Atsbern, 18 blidern, 17 126dern, 9 Haubigen und 
44 Munitionswagen verlor. 

Die hier Fommandirenden Generale Find und Wunſch 
waren, ohne daß es in ihrer Macht ftand, dies zu verhindern, 
burh Daun, Sincere, Brentano und die Neichdarmee in 
die Berge bei Cotta ohne Ausweg hinein gedrängt, fo daß dem 
General Find nichts übrig blieb, als fih nach ruhmvoller Ge⸗ 
genwehr zu ergeben; alle ihn umgebenden Höhen waren mit feind- 
lihen Geſchützen befeßt, die ficy zu einer gemeinfchaftlichen Ziel: 
fcheibe auf ihn vereinten und Feine Mühe und Feine Anftrengung 
Tcheuten, große Terrainhinderniſſe, wie fteile, mit Glatteis bedeckte 
Anhöhen, zu erflimmen und ven Preußifchen Truppen Verderben 
zu bringen. 

Trotz aller diefer nachtheiligen Ereigniffe behielt der König 
die Winterquartiere in Sachſen, mit dem Hauptquartier in Frey: 
berg, der rechte Flügel zwijchen Freyberg, Chemnitz und Noffen, 
der linfe unter dem Prinzen Heinrich zwifchen Wilsdruf und 
ber Elbe; General Fouqué in der Grafihaft Glab, General 
Goltz bei Landshut, Geheral Schmettau bei Görlis, ver 
Herzog Ferdinand in Paderborn. 

Daun bei Dresden, Loudon bei Troppau, Hari in 
Böhmen an der Schlefiihen Grenze, die Ruffen hinter ver Weich- 
fel, die Schweden hinter ver Peene, die Franzoſen im Beſitz von 
Marburg und Gießen. 
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VI. 


Ausrüſtungen für den Feldzug von 1760. Mangelhaf— 
tigkeiten aller Art. Glatz gebt verloren und die Unter: 
nebmung auf Dresden fcheitert. Breslau und Kolberg 
weifen den Feind zurück, Berlin aber gebt für einige 
Tage verloren. Der König fiegt bei Liegnig und Tor: 
gau. Der Major von Below und mehrere Artillerie: 
Dffiziere bleiben in der legten Schlacht. 


Schön vor den Verluften, welche ver König durd die Schlacht 
son Maren erlitt, di. im Monat Dftober, hatte der König nach 
Berlin den Befehl ergehen laffen, fo fchleunig als möglich AO 
Stück 124der nach Defterreichifcher Art, 10 leichte 12er und 
50 6Adige Kanonen gießen zu Taffen, auch zur Anfertigung 
einer Anzahl blauer Wagen; die Anfchläge dazu betrugen 
72,736 Thlr. A Gr. A pf., weldye ver König unterm 16ten an 
wied. Alle Blei- und KugelsVorräthe für das Fleine Gewehr 
waren aufgeräumt und zur Beſchaffung ber verloren gegangenen 
Pontons war Bledy erforderlich. 

Dies ift der Augenblid, in welchem man ſich ganz entſchieden 
dahin neigte, anftatt der verloren gegangenen Itigen Bataillong= 
- Kanonen, allmählig 6tige einzuführen. Wir erinnern hierbei an 
die Verhandlungen des Königs mit dem Fürſten von Anhalt 
im XII. Kapitel, wo der König gegen bie Anficht des alten 
Fürſten zu dem Teichtern Kaliber überging. 

Dieskau hatte während des Monats Januar fein Quartier 
in Kobach, während des Februars, März und Aprils zu Wils- 
druf, der Artilleries Train zu Seligftädt und es wurde in die— 
fen Winter= und Retabliffements-QDuartieren fleißig gearbeitet, 
um bie entjeglichen Verlufte, welche die Armee während des Feld— 
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zuges son 1759 erlitten hatte, bei der gewiffen Ausficht zum 
erneuerten Kampfe einigermaßen vergeffen zu machen. 

Mit dem Beginn des Jahres hatte der König die Mobil- 
mahung von: | 

45 bilgen Bataillons = Kanonen, wie fie im Bericht genannt 

werben, 

10 12tigen Kanonen nad) der neuen Art und 

13 Pontons befohlen und follten Die Geſchütze won der zum 

Theil im Guß begriffenen Berliner Referve-Artillerie 
entnommen werben. 

Zur Augrüftung diefer Gegenftände waren in Summa erfor: 
derlich: 393 Knechte und 799 Pferde und zwar waren bei ven 
45 6tigen Bataillong- Kanonen veranihlagt: 5 Vorrathe-Affui- 
ten, 33 Kartufhwagen, 33 Patronenmwagen, alle zu 4 Pferden 
und 2 Knechten. 

Die Zwölfpfünder waren dagegen mit 8 Pferden und A Knech— 
ten veranfchlagt, eine Vorraths-Affuite mit 2 Knechten und " 
4 Pferden, 15 Kartufchwagen mit 3 Knechten und 6 Pferben. 

Jedes Ponton war zu 2 Knechten und 5 Pferven angenom- 
men, 2 Vorraths-Haquets ebenfo, eine Schmieve mit 3 Knech— 
ten und 6 Pferben. 

Die Pferde, die im Feldzuge von 1757 nod mit 40 Thlr. 
seranfchlagt waren, kamen son nun ab nie anders als mit 45 
Thlr. vor und die ganze Summe für dieſe Mobilmachung betrug 
39,999 Thlr. Den Ankauf der Pferde glaubte Diesfau am 
leichteften mit 650 Stüd in Breslau und mit 

238 „ in Berlin bewirken zu Fönnen. 

Der König entichien ſich allein für Breslau und befahl dem 
General Plettenberg fi davon Namens der Artillerie zu me— 
liren und zwar mit ben Worten: „dabei aber pflichtmäßig dafür 
forgen und dafür ftehen follet, daß bierzu nicht allerhand 
Ihledhtes ohnfräftiges Zeug, fondern lauter gefunde, zur 
Artillerie tüchtige Pferde angefaufet werben müſſen;“ die Knechte 
ließ der König auf die Kantone ver Kuiraſſier- und Dra— 
gonersRegimenter repartiren, 
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Diesfan hatte gleichzeitig und mit großer Präzifion dem 
Könige eine Weberficht von alle dem eingereicht, was nach den 
vorangegangenen bedeutenden Berluften als neu zu beichaffen 
und als reparaturfühig erfchien und die ganze Liquidation dar— 
fiber betrug die Summe von 318,192 Thlr. 5 Gr., inel. ber 
Beihaffung von 2080 Pferden, welche a 45 Thlr. allein mit 
93,600 Thlr. in Rechnung geftellt waren. 

Der König glaubte, daß an jener anfehnliden Summe nach— 
ſtehende Poften vorläufig geftrichen werben Fönnten: 

I) An den Flinten= Patronen und an 

dem dazu erforberlichen Blei. . . 16,912. Thlr. 12 Gr. 
2) Die Hälfte der angefegten Kartufchen 

und Kartätfchen, welche nur nach und 

nady brauchten gefchafft zu werden . 12,058 „ 3 „ 
3) Auf die Gießung der Kugeln und 

Granaten Fönnte für ven Augenblid 

erfpart berechnet werden . . . . 17500 „ — u 

bleiben ausgefegt 46,495 Thlr. 15 Gr. 
4 Für 1200 Stüd Artillerie Pferde, 
welche aus Sachſen und dem An 
haltſchen geliefert werben follen . . 5400 „ — u 
Summa 100,495 Thlr. 15 Gr. 
Wenn nun die urfprüngliche Liquidation 318,194 „ 5 „ 
betrug, fo bewilligte der König für ven 
Augenblid nur . . . 2. + 217,696 Thlr. 14 Gr. 
Die Beihaffung von 1200 Artillerie- war 
1) auf das Fürſtenthum Zerbft mit . . . 300 Stüd. 


2) „ Bärenburg . . . 20  „ 
3) „ Reipgig und bie Yemter Golbig, Red, 

und Pegau mit . . . 20  „ 
4) „ das Merfeburgiche und Raunburge 20  „ 
5) „. und bei Erfurtb . . . . . 10 „ 
6) ,„ Rangenfalza und Gegend . . . . . 200 


Summa 1200 Pferde 
repartirt, jo daß nur 880 Stüd verblieben anzufaufen. 
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Ueber alle dieſe nothwendig werdenden Summen erließ ver 
König die nachftehende Ordre an den General- Snfpefteur: 

„Mein lieber Oberft von Diesfau. Nachdem Ich mit 
Eurem Berichte vom 10ten dieſes die Anſchläge der erforberlichen 
Koften, um die Artillerie bei der ganzen Armee, fowohl wegen 
des Geſchützes, als aller Artilleries und Ponton=Trains in 
Stand zu ſetzen, erhalten, und deren Inhalt und Betrag mit 
Mehrerm erfehen habe, fo vienet Euch darauf zu Eurer Diref- 
tion und weiteren Beforgung zur Refolution, daß, fo viel 

1) die nady einem son Euch befonders gefertigten und unters 
fehriebenen Extrakt fogleidy und förderfamft zu foldem Behuf 
erforderlichen 178,097 Thlr. anbetrifft; Ich an ven G.-R. Köp— 
pen die Ordre ergehen laſſen, daß verfelbe folde in folgenden 
3 Terminen auf Eure Anweifungen und gegen gehörige Duit- 
tungen auszahlen fol, nämlich im Januar 59,365 Thlr., im 
fommenven Februar 59,365 Thlr. und im nächflfünftigen März 
59,365 Thlr., wonach Ihr alfo Eure Einrihtung zu machen 
und fonder Zeitverluft dafür zu forgen habet, damit Alles fogleich 
in Arbeit gefeget, recht gut und tüchtig gemachet und gegen bie 
gehörige Zeit fertig fein müſſe. 

2) Anlangend die nach ſolchen Euren Anjchlägen etferderichen 
2080 Stück Artillerie-Pferde, jo it Euch darauf in Nachricht, 
wie Ich die Ordre an den G.:R. Zinnow ergehen laſſen, daß 
er 1200 Stüd, Namens des Ober» Direftorii und Feld» Krieges- 
Kommiffariats angewiefen in dazu benannten Drten, ſogleich aus- 
fchreiben und darauf fehen und halten fol, damit felbige an 
gefunden und zur Artillerie recht tüchtigen Pferden noch gegen . 
Ausgang des Fommenden Monats Februar zu Torgau oder Wit 
tenberg abgeliefert werben müffen, und son Euch alsdann pflicht- 
mäßig darüber disponiret werden könne. 

3) Was die alsdann noch anzufaufenden 880 Stüd Artillerie 
Pferde anlanget, da habe Ich an ven G.⸗R. Köppen befoh- 
len, daß er die dazu, à 45 Thlr. p. Stüd, erforderlichen Gelder 
mit 39,600 Thlr. auf Eure Affignation auszahlen fol, dahero 
Ihr zu erwägen und zu melden habet, wo und wie ſolche an 
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recht tüchtigen und guten Artillerie Pferden anzukaufen fein 
werben. 

4) Weilen Ihr auch Mir unter dem ten dieſes Monate 
eine Nachweiſung wegen erforverlicher ArtilleriesPferbe zu ber 
- darin fpeeifieirten Artillerie und Pontons von 799 Stüd einge: 
fandt habet, fo zu 45 Thlr. p. Stüd, in Summa 35,955 Thlr. 
foften werden; fo habe Zch an den G.-R. Köppen bie Ordre 
zur Auszahlung dieſer Gelver ergehen laſſen, zugleich aud an 
den Generallieutenant von Rochow zu Berlin gefchrieben, daß 
er zu ſolcher Lieferung gute und zuwerläffige Lieferanten in Berlin 
zu befommen fuchen und mit folhen beftimöglichft dahin Fontra- 
biren ſoll, damit folde nod) gegen Ablauf Fommenden Monats 
Februar vorten an recht tüchtigen und gefunden Pferden an ihn 
abgeliefert werben müſſen, davor dann der G.⸗R. Köppen 
gedachte Gelder im März auszahlen wird. Ihr habt alſo dahin 
zu fehen, daß dieſe Ablieferung richtig und an tüchtigen Pferden 
zu geſetzter Zeit geichehe, biernächft aber auch mit den ſämmt— 
lichen Artillerie Pferden eine befjere und redliche Ordnung als 
bisher getrieben, folche nicht wie bisher bie und da gegen fchlechte 
Pferde ausgetaufchet und bei deren Wartung ſowohl als aud 
wegen Drbnung und Konfersation der Knechte, eine pflichtmä— 
Bigere und beſſere Ordnung, wie bisher nicht geichehen, gehalten 
werden mliſſe. Sollet Ihr indeffen finden, daß die in dieſem 
Artifel enthaltenen 799 Artilleries Pferde bereits mit unter ber 
Anzahl fleden und begriffen, davon in dem vorhergehenden Sten 
Artifel Schon die Rede ift, fo habet Ihr Mir foldhes fogleich 
anzuzeigen, bamit bie desfalls beveitd ausgefertigte Ordres wies 
der zurüdgenommen werden Fünnen. 

5) Anlangend die nad Euren Anfchlägen geforderten 810 
Artillerie Knechte, desgleihen die 393 Artillerie Knechte, fo Ihr 
nad Eurem Berichte vom Sten dieſes verlanget habet; da habet 
Ihr aus anliegender vetaillirten Nachweiſung zu erfehen, welcher⸗ 
geftalt dieſe Knechte insgefammt aufgebracht und zur Artillerie 
geliefert werden follen. So Ihr alſo aud Eures Ortes gehörig 
zu betreiben und alles Erforderliche zu beforgen habt. 


— 
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Uebrigens und da Ihr Mir eine befondere Defignation ein- 
gefandt habet, was vor der Hand nod bei Euren Artillerie 
Reparatur Anfchlägen und dazu erforderlichen Nothwendigfeiten 
big zur nächftsanderweitigen Dispofition ausgefeßet bleiben könne; 
jo ift Euch zur Nachricht, daß Ich vorläufig die Ordre an den 
G.⸗R. Köppen ergehen laſſen, damit derfelbe ven Betrag der 
46,497 Thlr. 15 Gr, bhiernädft in den Fommenden Monaten 
Mai und Juni auf Eure Alfignation auszahlen fol.“ | 

Freiberg, ven 13ten Januar 1760. Sriedrid.. 

Die darin enthaltene ftarfe Ermahnung, wegen ver beſſern 
Haltung und Wartung der Pferde, wiederholte fih im Monat 
April, ald Diesfau von neuem 200 Stüd Borraths- Pferde 
für dringend erforderlich hielt, in noch flärferen Ausprüden, 
worauf indefien Diesfau die nachfolgende Antwort ergeben ließ: 

„Ew. Königl. Majeftät mir unterm Sten dieſes ertheilte Re— 
folution wegen befjerer Verpflegung und Wirthſchaft mit den Ar- 
tileriesPferven, zeiget nur allzu deutlich von ver Allerhöchſt vero- 
jelben auf mich geworfenen Ungnade, als daß ich daran zweifeln 
jollte. Mein einziges Beftreben ift von meiner Jugend an da— 
bin gegangen, durd treue und redliche Dienfte, mich Derofelben 
Gnade nur immer würdiger zu machen. Ich muß aber mit 
dem innerften Chagrin erfahren, daß Ew. Königliche Majeftät 
meiner lang geleiteten alleruntertbänigft treuen Dienfte ohngeach— 
tet dennoch an meiner Nevlichfeit zweifeln und glauben, daß id 
für die Artillerie Pferde nicht Die gehörige Sorge trüge, ja daß 
fogar mit denfelben eine unverantwortliche Wirtbfehaft getrieben 
werde.“ 

„Ew. Königl. Majeſtät kann ich aber auf meine Ehre und 
Pflicht allerunterthänigſt verſichern, daß mir nicht das Geringſte 
von vorgegangener Defraudation bekannt, meiner Seits hat es 
auch ſo wenig an Erinnerungen als Ermahnungen an die Pflicht 
ber zur Aufſicht beſtellten Offiziere gefeblet, und es haben auch 
die Pferde allemal meines Wiſſens die. ihnen gereichte Hounage 
richtig erhalten; ich weiß mir alfo wegen bes ſtarken Abgangs 
der Pferde Feine Borwürfe zu machen, fonvern ich finde mic 
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darin fo rein, daß ich mich allemal der allerfchärfften Unterſu— 
hung unterwerfen kann.“ Wilsdruf den Gten April 1760. 

Der König veranlaßte in diefem Winter in zwei Paufen ven 
Guß und die Mobilmahung von Geſchützen: 

1. unterm 20ften Januar 20 Ttivige Haubiben, wobei 2 Bor- 
raths⸗Laffeten, 30 Oranatenwagen, 6000 7 üdige Granaten 
vd. i. 300 per Geſchütz und an Kartäjchen per Haubite 60 
Wurf. Summa der Koflen mit: 14,825 Thlr. 8 Gr. Es wurs 
den dazu 116 Knechte und 232 Pferde erfordert, wodurd bie 
Koften um 10,440 Thlr. bis zur Höhe von 25,265 Thlr. gebracht 
wurden. 

Zur Mobilmachung von 20 12tvern von der neuen Art 
wurden 188 Knechte und 386 Pferde mit einem Aufwande von 
17,370 Thlr., zur Bedienung wurden aber neu erfordert: 200 Ka⸗ 
noniere mit den entiprechenden Difizieren von 1 Premier Kapi- 
tain, 1 Premier-Lieutenant und 3 Seconde-Lieutenants ꝛc. 

Nah den genau ſpezifizirten Montirungsftüden batte ver 
Soldat 

einen Rod, 

einen Hut, 

ein Paar Hofen, 

eine Weſte 

ein Paar Strümpfe, 

ein Baar Schuhe, 

ein Paar Stiefeletten, 

ein Unterhemde, 

ein Kolleret, 

eine rothe Binde, 

ein Haarbanp, 

einen Pallafh an dem Gehenf mit einer Schnalle. 
Die ganze Summe wies der König mit 14,825 Thlr. an, doch 
war ber Pferde dabei nicht gedacht, und erfolgte die Abliefe- 
rung berfelben erft-in der Mitte des Monats März, obwohl bie 
Geſchütze Schon am 17Tten Februar in Berlin zum Abmarfch be— 
reit ftanden, 
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2. Unterm 3ten Februar genehmigte der König den Neuguß 
son 20 124 gen Kanonen nad der verlängerten neuen Art, von 
20 6bügen Feldfanonen für Breslau und die Anfertigung von 
50 Pontong in Berlin, in Summa mit 9079 Thlr. 2 Gr. in 
Breslau und 24,115 Thlr. 1 Gr. 6 Pf. in Berlin; auch viefe 
Kanonen wurden RefervesArtillerie genannt. 

Zu den Etat ver 20 Geſchütze gehörten 30 Kartuſchwagen, 
2 Vorraths-Laffeten und zu den Gibern gehörten 10 Kartufch- 
wagen und 2 Vorraths-Laffeten mit 12,000 6tigen Kugeln und 
an Kartätichfugeln 100 Eentner. 

Am 27ften März befahl der König dem Kommandanten yon 
Berlin General von Rochow, eine neue Beichaffung von 1000 
tüchtigen Pferden fpäteftend bis zum Monat Juni und wies, 
um jedem Einwand zuworzufommen, gleich die Summe von 40,000 
Thlrn. darauf an. Rochow erflärte aber in einigen, im Nach- 
trage enthaltenen Schreiben, Daß unter 45 Thlr. pro Stück die 
Beihaffung biefer Pferde ohnmöglich wäre, worauf der König 
mit einer Ordre vom 1bten April endlih den Mebrbetrag von 
5000 Thlrn. bemwilligte. 

Bon den Pontons koſtete das Stüd 405 Thlr. 19 Gr., es 
waren dabei drei Vorraths⸗Haquets, 

eine Feldſchmiede, 

ein Kohlenwagen, 

ein Stellmacherwagen, 
ein Schmiedewagen, 

ein Klemptnerwagen, 

ein Satilerwagen. 

Zur Mobilmachung der durch den Generallieutenant von Ro— 
how zu Berlin neu veranlaßten 40 Pontons (eigentlich 43) 
waren 107 Knechte und 262 Pferve erforderlich, am 28ſten März 
ftand alles befpannt zur Dispofition des Könige. Man freut 
ficy zu fehen, wie alles in einanver griff und bedacht war, ven 
Befehlen des Königlichen Feldherrn prompt nachzukommen. 

Nach ver im erften Theile im Nachtrage gegebenen Ueberſicht, 


Geſch. d. Preuß. Artill. II. 12 
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wurben während ver Feldzlige won 1758, 59 und 60, in benen 
die Armee große Berlufte an Gefchügen erlitt, in Summa neu 
gegoffen: 

1. Veichte Gtiver, welche von da ab an Stelle von verloren 
gegangenen 36dern, en als Bataillon» Gefchübe in An- 


wendung fommen .  . . 110 Stüde 
2. leichte 1240er : } : 33- „ 
3. 124er nad Deferigiige & Art J 
4. 7uge Haubiten . : 28 


— 409 Stüde, 
zu denen das Metall aus ben eroberten Kanonen entnommen 
wurde, und welche aus ven Gießereien von Berlin und Breslau 
hervorgingen. 

Was dagegen die Vermehrung der Mannſchaften für den 
Feldzug von 1760 anbetrifft, fo befahl ver König, wie im ver- 
gangenen Jahre, fie ald Feine mit einem Offizier Avancement 
verbundene Augmentation zu betrachten, vielmehr als für bie 
Gefangenen einftweilen eingeftellt; doch wurde bei dieſer Beran- 
laffung ver oben erwähnte ehemalige Holländifche Artille- 
tie-Rapitain Hollard, der die Schlacht von Kuners— 
dorf bei dem Salenmon’fhen Bataillon beigewohnt 
und von deſſen Gefhidlichfeit fih der König felbft 
überzeugt hatte, Major bei der Artillerie und erhielt 
die Kompagnie des gefangenen Rapitaind Rumland; ver Kö— 
nig erlaubte fiberhaupt, daß die Plätze ver gefangenen Offiziere 
einftweilen befegt werben Fönnten, woburd dem Mangel an 
Offizieren einigermaßen abgeholfen wurde, und zwar wurben bei 
biefer Gelegenheit auch die Feuerwerfer Alfier und Prof 
Seconde⸗Lieutenants. 

Ueber die Pulver-Vorräthe reichte Dieskau folgende Nach— 
weiſung rin, wie fie ſich am 1ſten Januar befunden: 

1. In Magdeburg find vorhanden . 5800 CEtr. — Pfo. 

davon geben ab zur Anfertigung des 
Depots für die Armee vom Sahre 
ID ne Br ⏑ 


IR 
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bleiben alsdann noch zur Defenfion 2371 Chr, — Pfr. 


2. in Stettin find vorhanden . . . 2007 — „ 
3. in Chin . 2 2 2 2 DD. — , 
hal » 2:2. BE u nn 
5. in Spantow . 2 2 2.2. 82 — un 
6. in Ologau . » 2» 22.2.0. 154M „ 36 „ 
7. in DRM: ee U 5 
Bun: 2: 3 EB, A, 
A ©: "WOBEI EEE; |: Ge. ;; SEP 
WU: 7.7 Gr EEE; << y ABRPSUme: : Maps 
Rh. eh tee 5; 
12. in Schweinib - - » 2... 242 „ 24 „' 

Summa 22,194 Etr. 50 Pfv. 


Der König aber erwiederte auf dieſen Rapport: „Im Uebri— 
gen habe Ich aber geglaubt, daß der ganze Beftand flärfer wäre, 
als Ihr folchen anzeiget, welches Ih Euch nod zur rei- 
fern Ueberlegung und. Einfiht überlaffe.“ Freiberg, 
den 28ſten Februar 1760. 

Bon dem Berliner Beftande son 1500 Ctr. blieben 1100 Etr. 
in Ologau und A400 Etr. gingen nach Brieg und beirugen die 
Transportfoften 827 Thlr., weldhe ver König im April in Ber- 
lin an den Rendanten der Haupt-Artillerie-Kaffe Geheimen Rath 
Möller anmwies. Gleichzeitig meldete fid; der Kaufmann Schid- 
ler zu Berlin mit einer Quantität von holländiſchem Pulver, 
welches der König befohlen hatte, auch offerirte derſelbe 6000 
Centner englifhes Blei zu 7 Thlr. 16 Gr., das für feine Rech— 
nung in Altona angekommen war. 

An den Kommandeur des neuformirten Hülſen' ſchen Negi- 
ments erließ der König um dieſe Zeit nachſtehenden Befehl: 

„Seine Königl. Majeftät machen hierdurd dem jetzigen Kom- 
mandeur des Hülſen'ſchen Regiments befannt, Daß, wenn 
bafjelbe die Ordre zum Marſch nach Schlefien bekommen wird, 
es alddann von Berlin aus alle Artillerie Nnechte und Artil- 
lerie= Pferde, fo inzwiſchen dahin abgeliefert werden, vesgleichen 


alles nach Schlefien gehörende Geſchütz und Fahrzeuge nad der 
12% 
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Dispofition, fo der Dbrifte von Diesfau machen wird, bei 
feinem Abmarſch mit nad Schlefien nehmen, und gehörig esfor- 
tiren foll, um Alles da gehörigen Ortes richtig wieder abzulies 
fern. Wonach obengedachter Kommandeur gedachten Regiments 
fich gehörig zu achten bat.“ Freiberg den Sten März 1760. 

Unterm 12ten März brachte der General-Infpefteur aus bem 
Winterquartier Wilsdruf eine wichtige Angelegenheit für das 
Offizier⸗Corps zur Sprache, nämlich die Douceur-Gelvder, welche 
der König bisher an alle Dffiziere hatte auszahlen Taffen, wie 
e3 den Anfchein hatte — an die Artillerie bisher nicht; minde- 
ftens bediente fih Diesfau der Worte: „Ich muß daher Euer 
Königl. Majeftät alleruntertbänigft vorftellen, daß, da die Artil- 
lerie-Rompagnien ſämmtlich an 260 Mann ftarf find, die Win- 
ter Douceur-Gelver allergnädigft afforbirt werden und wegen ders 
felben der Artillerie eingedenk zu fein.“ 





Aus der in Abjchrift bier folgenven, vom General- Inſpekteur 


eingegebenen Nachweiſungen erſehen wir übrigens, in welcher 
Art das geſammte Offizier-Corps der Artillerie bei der Armee 
eingetheilt war: 

1. Nachweiſung von den beim Sächſiſchen Ar— 
mee-Corps ſtehenden Artillerie-Offizieren. 


1) Leib-Kompagnie . . 2.200 Thlr. 
2) Dberft von Diesfau Kompagnie a | | 
3) DOberft von Mollers Kompagnie . . . 200 „ 
4) Major von Below Kompagnie . . . 200 „ 
5) Kapitain von Wengel Kompagnie . . . 200 


6) Kapitain von Holtzendorf Kompagnie . 200 „ 
7) Oberſt von Holtzmann I. Kompagnie . 200 „ 
8) Dberft von Holtzmann IL Kompagnie . 200 „ 


9 Kapitain von Kitfcher Kompagnie . . 200 „ 
10) Kapitain von Merfag Kompagnie . . 200 „ 
11) Bombardier » Kompagnie . . . . 200 „ 


12) Kapitain von Winterfeldt Rompagnie . 200 „ 
13) Rapitain Grunenthbal Kompagnie . . . 200 „ 
1 Major yon Hollard 
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6 Stabs-Kapitaine 

58 Subalternen 
65 Artillerie -Dffiziere a 50 Ihr. . . . 3,250 
Ponton- Kapitain den Doll . . » . 200 
Summa 6,050 Thlr. 
Bon ven Garnifon-Kompagnien ber Artillerie ſtehen noch in 

Sachſen: = | 
Obriſt von Merkatz halbe Kompagnie 100 Thlr. 

Major von Kühle halbe Kompagnie 100 


„ 


Mojor Döllen halbe Kompagnie 100 „ 

Major Cordes halbe Kompagnie 100 „, 

Major Kegeler halbe Kompagnie 100 „ 
00 Thlr. 


2. Bon den beim Schlefifhen Armee-Corps ſte— 
henden ArtilleriesDffizieren. 
1) Major von Lüderitz Kompagnie . . . . 200 Thlr. 
2 Stabe-Rapitaine 
13 Subalternen 
15 ArtilferiesDffigiere a 50 Thlr. . . . . 750 
1 Ponton= Lieutenant Lehmann . . . . 50 
Summa 1000 Thir. 
3. Beim Pommerfhen Armee-Corps ſtehen an Ars 
tillerie= Dffigieren: 
I Stabs-Rapitain 
3 Subalternen 


A Artillerie Offiziere a 50 Thlr. . . ... 200 Thlr. 
Refapitulation. 
1) fürs Sächſiſche Artilleri-Corp8 . . . . 6,050 Thlr. 
2) für die dabei ftehenden GarnifonsKompagnien 500 , 
3) für das Schlefifche Artillerie-eCorp® . . . 1000 
3) für dad Pommerfche Artillerie-Corps. . . 200 „ 


Summa 7750 Thlr. 
3. Lifte son den bei fämmtlidhen Artillerie- und 
Pontons-Trains ſtehenden Dffizieren. 
1) beim Armee⸗Corps in Sachen 
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1 Major von Arnſtedt 

1 Rittmeifter von Kracht 

10 Premier » Kapitaine 

3 Stab3 - Kapitaine 

23 Subalternen 

38 Offiziere. 

2) Beim Armee-Corps in Schlefien. 

3 Premiersfapitaine 

2 Subalternen 

5 Offiziere. 

3) Beim Armee⸗Corps in Pommern. 

2 Subalternen. 

Anmerkung. Da mir nicht befannt, was Sr. Rünigt Mas 
jeftät allbenannten Train-Offisieren etwa allergnädigſt affordiren 
werben, fo habe vor felbige nichts auswerfen Fünnen. 

C. W. von Dieöfan. 

Der König genehmigte einen. Theil diefer Gratififationen mit 
nachftehender Ordre: 

„Mein lieber Dberft son Diesfau Da Ich nunmehro 
refolviret habe, auch den Offizieren der Artillerie bei dem in 
Sachſen ftehenden Armee» Corps die andern Feld-Regimen— 
tern vorhin ſchon afforbirten Winter» Duartiers Douceur = Gelber 
gleihmäßig nach dem davon hier beifommenden Etat durch Die 
Kaffe des jegigen Ober- Direftorii zu Wittenberg auszahlen zu 
lafien; fo babet Ihr Euch danach zu achten und den Betrag 
ver 6,500 Thlr. zu Wittenberg bei gevachter Kaffe in Empfang 
nehmen, demnächſt aber in conformite gedachtes hier beiliegen- 
den Etats den Kapitainen und Subaltern - Dffigieren alles wie— 
derum richtig und fogleih auszahlen, darüber auch befonvere 
Rechnung nebft dahin gehörigen Belegen halten zu Taffen. Ihr 
habt Euch hiernach zu achten.” Freiberg ven 27. März 1760. 

Wie bedeutend dieſer Gegenftand für Die ganze Armee war, 
ergiebt ein Verzeichniß son Der unter dem Befehl des Königs 
unmittelbar ftehenden Heeresabtheilung, nach welchem dieſe Offi— 
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ziere 151,000 Thlr. bezogen, ferner im Winter 176% bei der Ars 


mee des Königs in Sahfen . .» » . +. 260,150 Thlr. 
bei dem Prinzen Heinrich in Schlefien . . 77,300 „ 
bei dem Eorps in Pommern. » » .» . “29,000 „ 


Summa alfo 366,450 Thlr. 
aber die Artillerie-Dffiziere hatten wahrlich sine ſolche Aufmuntes 
rung verbient, denn ihr Dienft war der fehmwerfte in ber Armee, 
und wie mangelhaft häufig ihre Ausrüftung war und um wie viel 
fchwieriger die Erfüllung ihrer Pflichten, haben wir oft genug gefehen. 

Der König felbft Ichildert in dunkeln Bildern in den Brie- 
fen an den Herzog Ferdinand feine Beforgniffe für bie Zu- 
funft, wenn er an bie Armer zurüdvenfe, mit der er den Krieg 
begann und was ihm Davon geblieben wäre. Tempelhof, IV 
Seite 12. nimmt dieſelbe gegen die Anſchuldigungen von War— 
nery zwar in Schuß, allein wir befinden ung jegt in einer Zeit, 
wo wir mit dem wahren Zuftand der Dinge Flarer herwortreten 
fönnen und in dieſer Beziehung leſen wir, was in einem gleich- 
zeitigen Bericht der Oberſt von Moller, „Torgau ven 12ten 
April 1760” an Seine Majeftät rapportirte: 

„Auch erinnert mir meine Pfliht Ew. Königliche Majeftät 
sorzuftellen, wie dieſe bei. mir habende Kanons nur mit 7 Mann 
per Kanon, und zwar lauter neuen Rekruten befeßet fein. Die 
Dazu gelieferten Knechte find gleichfalls aufgeraffte Leute von 
allerhand Profeifions, auch Invaliden von Frei-Bataillons und 
andern Regimentern, welche von der Straße mit Gewalt wegge- 
nommen worben. Ferner ift fogar ein Schwebifcher gefangener 
Feldprediger darunter, fo in einer Aktion durch ven Leib ge— 
ihoffen ift; was alſo dieſe Knechte Em. Königl. Majeftät vor 
Pferde ruiniren werben, werben Höchftviefelben Selbft einjehen. 
Ueberhaupt find bei dieſem Geſchütz wenig Menfchen, jo vormals 
im Feuer geweien, folglich mir auch Fünftig nichts Anderes als 
einer fchlechten Erpebition vermuthend bin. Dürfte ich mir aber 
son Ew. Königlihen Majeftät zu dieſem Geſchütz noch 10 alte 
Unteroffiziere und 40 vergleichen Kanoniere ausbitten, fo Werbe 
mir es vor eine befonbere hohe Gnade ſchätzen.“ 
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Zu den oft vorkommenden Parallelen zwifchen Friedrich 
und Napoleon bilden vergleichen Driginal-Rapporte, aus bes 
nen man die Mittel-Fennen lernt, über welche ver große König 
zu gebieten hatte, ganz erwünſchte Kommentare, und fie zeigen 
und auch am beutlichften das richtige Urtheil von Warnery. 

Hiermit fchließt unfere Betrachtung Über die Ausrüftung von 
1760 und über ven Zuftand von einigen Theilen der Armee — 
der Dberft Moller war ein tüchtiger aufgeflärter Mann, dem 
auch gewiß nicht ein fühlendes Herz fehlte, — aber ven ſchwe⸗ 
diſchen Priefter Fonnte er bei dem allgemeinen Menfchenmangel 
im Dienfte feines Königs nicht miffen, wobei man - annehmen 
Tann, daß dieſer von ganz gewöhnlicher Art gewefen, fonft würde 
fidy für ihn wohl etwas Beſſeres in der Armee gefunden haben. 

Wir gehen zu dem praftifchen Theil des Kapiteld über, und 
finden den König tiberall da im Siege, wo ed im Großen fei- 
ner geiftreichen Anordnungen galt, im Nachtheil aber bei vielen 
Hleineren Borfallenheiten im genre von Maren. 

Die Generale Manteuffel, Ezetteris und Fouqué wurs 
den im Laufe dieſes Feldzuges gefangen, — fie waren, nachdem 
der König einen Schwerin, Winterfeldt, Keith, Seydlitz u. 
Fink bereits eingebüßt, fehr empfindliche Schläge des Schickſals, 
insbefondere als die Gegner des Königs Feinen Gene: 
ral von folder Bedeutung verloren, den Feldmarſchall 
Browne ausgenommen (1761 folgte Werner und Knobloch). 

Fouque fiel ſchwer verwundet in einem hartnädigen bluti= 
gen Kampfe bei Landshut am 23ften Juni und mit ihm wurde 
ein ganzes Corps won mehr als 10,000 Mann vernichtet; 68 Ge- 
fchüte und zwar 17 12uder, 9 6üder, 9 Haubiken und 33 Nes 
‘ gimentsfanonen gingen biebei verloren; Fouqué erlag einer 
Uebermacht von 38,000 Mann und einer angemeffenen großen 
Artillerie, und unberechenbar war ver Verluft, ven der Monarch 
durch dieſe, von einer zu beftimmt ausgefprochenen Königlichen 
Ordre herbeigeführten Niederlage, erlitt. 

Im folgenden Monat verlor der König einen ver wichtigften 
Waffenplätze — Glas nah eintägiger Beſchießung; ver be— 
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fannte Gribauval führte die Arbeiten davor, und er hatte ſich 
son Olmütz und Königsgrätz her tüchtig vorbereitet, um feinen 
Namen von Neuem in einer ausbdauernden Belagerung zu ver= 
herrlichen, was ihm bei ver unerwartet fchnellen, und für bie 
Defterreicher rühmlichen Wegnahme ver Feftung, für dieſesmal 
jedoch nicht gelingen konnte. 

Die erfte Parallele war in ver Nacht zum 2iften Juli, 150 
Klaftern vom Graben, 1200 Klaftern lang eröffnet worben. 

Am 2Aften thaten die Belagerten, welche von dem Kommans 
danten Namens d'O vertreten wurden, ein Lebenszeichen durch 
A475 Rugelihuß und durch Werfung von 90 Bomben, ebenfoviel 
Granaten, 12 Körben mit Granaten und 2 Feuerballen; vies 
verhinderte jedoch nicht, daß Gribauval am folgenden Tage 
16 Batterien vollendete; aus der Feſtung geſchahen an dieſem 
‚zöften Juli 373 Kugelſchuß und 57 Würfe. 

‚Den 26ften Juli wurden die vorliegenden Werfe aus allen 
Batterien beichoffen, eine vom Kommandanten links feitwärts 
ver Tranfchee erbaute Fleſche erlag unter dem feinplichen Feuer, 
wurde geräumt, und bie Defterreicher logirten ſich darin; in 
Folge des Kampfes hierum, ging der. Kranich, ein Außenwerf, 
durch ſchimpfliche Flucht ver Beſatzung verloren. Die Defterreis 
cher drangen mit den Preußen ohne Weiteres in das Hauptthor 
und unter dem Fallgitter in das Schloß hinein, die Nebergabe 
des Schäferberges erfolgte eine Stunde fpäter ohne Bedingung. 
2000 Etr. Pulver und 203 Geſchütze gingen hier für ven König 
serloren, und der Schandfled war noch viel größer — Die Trup— 
pen der Bejakung hatten ſich als ganz unzuverläffig gezeigt. 

Lefen wir aus dem, dem Könige eingereichten Grtrafte bes 
gleih nad dem Frieden anbefohlenen Verhörs, in welcher Art 
der Vorfall amtlich dargeftellt wurde: 

„Die feindlihe Blofade hebt ven 29ften Mai 1760 an, in 
der Nacht zwifchen ven 20ſten und 2iften Juli werden die Trans 
cheen meifteng gegen bie alte Feftung eröffnet, und ob zwar auf 
die Trancheen gut genug, doch nur von ber Enveloppe Feuer 
gemacht wird, fo bringt doch ver Feind bis gegen den 26jten 
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Zuli an 6 Batterien zu Stande, mit welchen er die alte Feſtung 
mit Anbruc des Tages fehr ſtark befchießet und bombardiret. 
In der Tten Stunde attaquirt er die fogenannte Kranichichange 
vor dem Werf Nr. 1 gelegen, und emportirt felbige wegen feh⸗ 
Ienden und früh morgens aus ber zunächſt anliegenden Kommu⸗ 
nifation abgegangenen Soutiens. Einige unweit poftirte Offi- 
giere fuchen zwar bas weitere Vorbringen des Feindes zu hin- 
dern, werben aber mit ihrer nach ber Defertion fibrigen wenigen 
Mannichaft bei der Kranichichanze gefangen. Weil nun bie 
Nacht dur, und aud des Morgens wegen ber bifperfirt geftans 
denen ſchwachen Poften viele Leute deſertirt, auch aus Furcht 
wegen des in Brand geftedten Holz und Stroh⸗Magazins nicht 
weit som Pulver: Magazin, ſich verlaufen, zugleich die Artillerie 
wegen ebenmäßigen Verlaufens ver Kanoniere und Hanblanger 
immer mehr inaftiv wirb, jo. bringet der Feind auf Num. 1. 2. 
und fo weiter an, worauf bie Leute von ihren Poften weg und 
ftarf ind Ravelin einprellen, und läßt der Dbrifte allda Cha- 
made fchlagen, hernach vollends alles feinen Poften verläßt und 
der Feind gleich mit in bie Feſtung eindringt, mithin die alte 
Feſtung von weniger feindlichen Mannfchaft nicht ſowohl empor= 
tirt, als vielmehr verlaffen gefunden wird, und wirb bald ber> 
nach der Kommandant d'O, ber aus ber Stabt herauffommt 
und ben Major von Unruhe mit reinem Renfort links ber 
Feftung nad ven Kranich abſchickt, beim Eingange ver Feſtung, 
unwiffenn, daß ſchon der Feind darin, gefangen. Der Major 
son Unruhe parmuzirt während ber Feind bereits in ber es 
flung, noch draußen mit felbigem, wird aber abgefchnitten und 
gefangen. Hernach ver Feind ungehindert durch's Duhm⸗Thor, 
wo die Wache durch eine Bombe theils beſchädigt, theils zerſtreut, 
ſich der Stadt bemächtiget. Und die neue Feſtung ergiebt ſich 
einige Stunden hernach. 

Die eigentlichen Urſachen des geſchwinden Uebergangs ſind wohl: 

1) Wie einmüthig geſtanden wird, die ſchlechte Beſchaffenheit 
der Leute vom Regiment Quadt, beſtehend großen Theils aus 
Deſerteuren und übrigen untreuen jungen Glatzern. 
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2) Die von Anfang an und befonders bie letzte Nacht und 
Morgen mitgerechnet an 800 bis 1000 Mann fich belaufende 
Defertion, wozu die Difperfirung der Poften und ausgeftreuet 
gefundene feindliche Zettel zur Animirung der Defertion Tons 
tribuiret. 

3) Das frühzeitig angeordnete Chamadeſchlagen. 

4) Die fpäte Anfunft des Kommandanten mit dem NRenfort. 

5) Daß fo wenig der Kommandant d'O, ald der DObrift 
yon Duadt und DObriftsLientenant von Knobelsdorf des 
Morgens während des Bombardements auf der Enveloppe ge⸗ 
weſen und Gegenanftalten gemacht, vielmehr einer fih nur auf 
den andern verlaffen. 

Der auch arretirte Ingenieur-Dbrifte von Wreede hat zwar 
von der Ordre des Kommandanten bepenbiret, hätte fich aber 
theild die frühere Verrammlung der Thore, theild auch die zeitis 
gere Anfertigung der Embrafüren auf ven Hinterwerfen angele- 
gen fein laſſen follen. Und fcheinet es überhaupt, daß eine Die- 
harmonie unter vorgemeldeten Staabs > Offizieren obgeſchwebet, 
weldes feinen geringen Einfluß gehabt. Wegen einer Korrup⸗ 
tion der Soldaten zum Schlechtthun, ab Seiten der Bürger: 
haft, ift im Verhör nichts herauszubringen gewefen. Judeſſen 
biefer Ertraft fowohl dem eigenen Geftänpniß der Arreftanten, 
ale 9 gefchworner engen Fonform ift.” Breslau den 28ften 
Mai 1763. 

v. d. Gabelentz, General-Major. 
Gerber, Kommandeur deſſen Regiments. 

Dem Kriegsgericht über die angeklagten Herren wegen der Ueber⸗ 
gabe von Glatz präſidirte der General der Kavallerie von Zie— 
ten, und wurde danach der Dberftlieutenant d'O unter Andern 
zum Erfchießen serurtbeilt. 

Der König Fonnte ſich nicht eines ähnlich glücklichen Ereig- 
niffes von der Hauptftadt von Sachfen erfreuen, an deren Wie— 
dergewinnung ihm Alles gelegen fein mußte: überhaupt brängt 
fih, wie vorhin über die vielen Verluſte an kommandirenden 
Generälen, aud bei ven Beftungen die Bemerfung auf, daß bie 
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Preußen Feinen einzigen Coup sollführten, wie er hier bei Glatz 
und bei Schweidnitz und 1757 bei Breslau ficdh ereignete. 

Der König war befanntlih fpät aus den Winterquartieren 
son der Elbe aufgebrochen, um ven Feldmarſchall Daun aus 
der Gegend von Dresden hinter fich herzuziehen, ihn wo möglidy 
in der Lauſitz zu fohlagen und dann entweder Dresden wieberzu- 
nehmen oder ſich nach Schlefien zu wenden. 

Das nacftehende Schreiben Sr. Majeftät an ven, an ver 
Elbe zurüdgelaffenen General Hülfen, ift, bei ver hierauf bes 
fchloffenen Rückkehr des Königs zur Unternehmung auf Dresben, 
von dem größten Intereſſe. 

„Ich mache Euch hiedurch im höchften Vertrauen, unter dem 
Siegel des größten Geheimniffes, zugleich aber auch zu Eurer 
Direftion und um Euch danach zu richten, befannt, daß nad 
meinen Nachrichten, nachdem Daun geftern von Bauben auf 
Görlitz marſchirt ift, derfelbe von da auf Weiffenberg gegangen 
und intentioniret fein joll, weiter nach Böhmen zu marfciren. 
Lascy mit feinem Corps fteht inzwifchen nach der Gegend von 
Biſchofswerda. 

Mein Plan, den ich nach dieſen Nachrichten gemacht, iſt 
der, daß wenn Daun nach Bohmen marſchirt, um durch dieſen 
Weg weiter nach Schlefien zu gehen, Ich gewillet bin, zuvör— 
berft bier in Sachſen mit dem Feinde reinen Tiſch 
zu machen; weshalb Ich dann zuerft auf das Corps von Lascy 
loszugehen gevenfe, um ſolches, wo nicht mehr, doch aus Sach— 
fen zu verjagen, und dann, wenn Sch vafjelbe platt aus Sach— 
fen weggefchmiffen, Mich alsdann nad dem weißen Hirſch 
zu ziehen. Da Ich alsdann wenigftens an 42 Pontons nöthig 
haben werde, fo müßt Ihr dann fehen, Mir folche mit ficheren 
Detafchements baldig zu fchiden, wie Ich denn Meines Orts 
zugleich ein ftarfes Detafchement gegen Radeburg entgegen ſchicken 
werde, damit Ich da die Pontons an Mir ziehen und darauf 
bei Pilnitz oder aber gegen Pirna über das Waſſer kom— 
men kann. 

Ihr müſſet fodann den nämlichen Tag gegen Keſſelsdorf 
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vorrücken, auch ſogleich Die [hweren Kanonen und Mor- 
tiere an Eud ziehen; wenn Ihr Euch vergeftalt dem Feinde 
en Front zeigen werdet, jo wird folder von feinen Retrande- 
ments nicht abgehen, während der Zeit Ich ihm in den Rüden 
fommen werbe. Wenn Ihr dann ſehet, daß er aus dem Plauen- 
ſchen Grund wegläuft, jo dürft Ihr nur gleich über die Weiftrig 
gehen und die Anhöhen bejegen. Sollte aber Daun aus Böh- 
men inzwiſchen wieder zurückkommen, alddann geht Vorgedachtes 
nicht an. | 

Ihr müſſet auch noch mehr Mehl für uns nachfommen und 
Brot baden und foldyes fertig halten laſſen, damit wir es vwor- 
räthig finden.” Hauptquartier Nieder- Gurf den 8. Zuli 1760. 

Die Preußen unternahmen die Belagerung von Drespen im 
Monat Juli, und zwar weichen die Angaben über vie Belage- 
rungdmittel von einander ab, nad den BVorlefungen IV. waren 
am 20Often Juli 100 Batterieftüde vor Dresven vereinigt, fo viel 
liegt und vor Augen, daß ber General-Önfpekteur aus dem La- 
ger bei der grünen Wiefe den 15ten Juli dem Könige vie 
Abfendung von 4 506gen Mortieren und 10 12tgen ſchweren 
Kanonen nebft den dabei befinplichen 600 Bomben und 8000 
Kugel-Rartufchen aus Torgau meldete; daß er ferner in biefem 
Berichte fi der Worte bedient: „wie dieſes obberührte Geſchütz 
und Munition wohl nicht. hinreichend, namentlih die 124 gen 
Kanonen zu Legung einer Brefche nicht fuffifant fein dürften, 
daß er ferner anheim ftellet, wenigftens noch A 50kge Mortiere 
nebft 2000 5Olge Bomben mit ihren Zündern, desgleichen 10 
24tsge Kanonen und 8000 2Atge Kugeln nebft ihren Kartu— 
hen und 1000 Etr. Pulver des Förderfamften von Magdeburg 
fommen zu laffen. “ 

Diefe verftärkten Belagerungsmittel gingen aber erſt ben 
28ſten und 24ften Juli von Magdeburg ab, und. pa unterbeffen 
die Ankunft des Feldmarfhall Daun am weißen Hirfch bei 
Dresden die weiteren Unternehmungen ftörte, fo fragte Dies- 
fau bei dem Könige an: ob dieſes Geſchütz in Torgau bleiben, 
welches genehmigt wurbe, ebenfo: Daß die vor Dresden unbrauch⸗ 
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bar gewordenen Gejchüge nad Magbeburg entfendet werben, bie 

Munition zur Kompletirung ber Seldartillerie aber in Torgau 

und Wittenberg als ein Depot niedergelegt werben follte. 

Wir geben bier dieſe Detaild als Beitrag zur Belagerung 
yon Dresden, da wo die Nachrichten, Die man bisher darüber 
hatte, hiervon ſehr abweichend erjcheinen. — Der König. mochte 
100 Geſchütze wor Dresden in Anwendung haben, aber nach dem 
obigen Bericht von Diesfau nicht das erforberliche ſchwere Be— 
lagerungs-Geſchütz, und es ift möglich, daß hieran die Unter— 
nehmung ſcheiterte. Inſofern hierdurch jener Rapport des Ge- 
neral= Infpefteurs eine gewiſſe hiftorifche Beveutung hat, haben 
wir uns gewiffenhaft, wie oben, — eignen Worte an den 
König bedient. 

Die Lieutenants Kihnemann und Lütkent blieben bei der 
Belagerung, Anderſch ſtarb an einer hier erhaltenen Bleſſur 
zu Torgau, die Lieutenants Holtzmann und Blumenow aber 
ſtarben an hitzigen Fiebern; bei dieſer Gelegenheit wurden übri- 
gens die Feuerwerker Strampfu. Schmidt Sefonde- Pieute- 
nants, und wir glauben nicht mit Unrecht in ihnen Offiziere zu 
- erfennen, welche in fpäteren Zeiten in der Artillerie zu höheren 
Stellen ftiegen und große Dienfte leifteten. 

Um aber mit wenigen Worten auf die Belagerung von Drespen 
zurückzukehren, fo vertheinigte der General Maquire mit 14,000 
Mann viefen wichtigen Drt gegen bie Angriffe des Königs; Die 
Geſchichte der Artillerie II. giebt uns nachſtehende Ueberſicht der 
eröffneten Batterien: 

Nr. 1. In der. Nacht zum 15ten Juli im Mozinsfyfchen Garten 
gegen die Baftione Hofenberg und Jupiter 8 Kanonen 
und 2 Haubiten. 

Nr. 2. Zum 15ten Zuli auf ver Pirnafoen Gaſſe gegen das 
Pirnaer Thor 2 Kanonen. 

Nr. 3. den 15ten Juli am rechten Elbufer im Walde auf einer 
fleinen Anhöhe gegen das Schwarze Thor und gegen Aus- 
fülle A Kanonen. 

Mr. 4. Nacht zum 16ten Juli Ricochett- Batterie an den Scheu⸗ 
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nen am rechten Elbufer zum Beſchießen der Elbbrüde und 
zur Störung der Kommunikation mit der Neuftant 10 
Kanonen. 

Nr. 5. Hinter altem Gemäuer, nahe am Stadtgraben auf ber 
Contre-escarpe; zum Beſchießen gegen das Baftion zwi⸗ 
jchen dem Pirnafhen und Seethore. 

Große Feuer richteten bedeutende Verheerungen an, obwohl 
der beftimmte Königliche Befehl gegeben war, ſich nur mit den 
Wällen und Werfen zu befafien. 

Den 19ten Juli waf Daum auf dem rechten Ufer beim weißen 
Hirſch ein und ver dort Fommandirende Prinz von. Holftein 
mußte auf das linfe Ufer gezogen werben, wobei er einige Hun- 
dert Mann und 8 Kanonen verlor; an eben biefem Tage fpreng- 
ten die Kroaten in der Gegend von Riefa 116 Eentner Preußifch 
Pulver in vie Luft. 

Den 27ſten Juli gab ver König die Unternehmung. auf und 
zwar gab man dem Berluft an Pulver die Beranlaffung; ber 
König aber, höchſt ungnädig, war mit der ganzen Führung un— 
zufrieden und äußerte fih: „Wäre ch beſſer bebient worben, fo 
bätte Sch Dresven eingenommen; es war aber unter den Dffi- 
zieren, Ingenieuren und Artillerijten gleichſam ein Wettftreit, 
wer die meiften Fehler machen würde.“ 

Der General Loudon war nad der Bernichtung des Gene- 
rald Fouqué weiter in Schlefien vorgebrungen und berannte 
am 30ſten Zuli die Hauptftabt Breslau, die er durd 45 Mörfer 
in Brand zu ſtecken drohte, wenn fie fich nicht ergäbe; allen 
Drohungen und Aufforderungen fette der Kommandant General 
Tauensien eine Ruhe der Seele und fo viel Kaltblütigfeit ent- 
gegen, daß er fi) dadurch einen Namen machte und die Genug- 
thuung hatte, bei der Herannäherung eines Entſatzes, dieſen 
importanten Ort dem Könige zu erhalten. 

TZanengien war jeit dem Jahre 1758 mit dem erſten Ba- 
taillon Leib: Garde, deſſen Kommandeur er war, in Breslau 
verblieben und der König bediente fich feiner in den wichtigften 
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militäriichen Angelegenheiten, welche von der Hauptftabt Schle- 
ſiens dependiren konnten. 

Wir gelangen hier jetzt zu dem berühmten Marſche des Königl. 
Feldherrn, zur Bereinigung mit dem Prinzen Heinrich, 
aus welchem die Schlacht von Liegnik ven 15ten Auguft hervor- 
ging — feit dem 2öften Auguft 1758, d. i. feit zwei langen 
verhbängnißvollen Jahren der erfte Strahl von Hoff- 
nung für die Angelegenheiten des Königs. 

Sp bedeutend die Dienfte waren, welde vie Artillerie dem 
Könige Teiftete, fo verlautet in allen Berichten nichts über ihre 
Stärfe, und ed muß genügen bier anzuführen, daß vie Preußen 
36 Bataillone und 38 Eskadrone — 30,000 Mann, die Defter- 
reicher: 44 Bataillone, 44 Grenadier- Kompagnien und 15 Ka- 
salkerie-Regimenter, 30 bi8 35,000 Mann ftarf waren. 

Der König fiegte durch Ueberraſchung und durch die Gefchid- 
lichkeit, mit ver die Truppen ſich ſchnell entwidelten; häufig ka— 
men bie 12iver = Batterien zum wirfjamen Rartätichfeuer, nad) 
Gaudi mit den damals üblichen 1tgen Kartätichkugeln. In 
den’ Borlefungen IV. a. a. D. heißt es über die große Batterie 
auf dem entjcheivenden Punkte des Wolfsberges: die 10 
12Hgen Kanonen, welche an der Tete, oder richtiger gejagt, auf 
dem äußerften linfen Flügel fih befanden, fuhren ohne Zeitver- 
luft auf die, damals unter vem Namen des MWolfsberges befannte 
Höhe und formirten fi) daſelbſt in Batterien. Wenn man er- 
wägt, daß diefe Formirung im feindlichen Kartätſchfeuer gefchehen 
mußte, fo folgt daraus, daß die Artillerie der damaligen Zeit, 
verglichen mit der jegigen, troß ihrer großen Schwerfälligfeit, 
dennoch durch Thätigfeit und Tapferkeit wiel leiften konnte. Sel- 
ten hat eine Artilferie in gefahrvollerer Lage abgeproßt als biefe, 
denn. beide, ihr zur Bedeckung beigegebenen Grenabier-Bataillone 
(Rathenau un Nimfhefsfy) eröffneten mit ihr zugleich das 
Kleingewehrfeuer, die Batterie aber fchoß mit Kugeln und Kar 
tätfchen in bie dicken feindlichen Haufen, — eine ihr fehr will 
fommene Zielfcheibe.“ 

Die Preußen verloren nah Gaudi: 96 Offiziere und 3420 
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Manır außer Gefecht, auch 10 Fahnen; die Defterreicher 86 Offi- 
ziere und 10,000 Mann außer Gefecht, ferner 82 Kanonen und 
23 Fahnen und Standarten. Der König vereinte fih mit dem 
Prinzen Heinrich und befreite Schlefien durch dieſen glän— 
zenden Sieg. 

- Dem in Sadjen fommanbirenben General Hülfen jchrieb 
er darüber aus dem Hauptquartier Neumarf, ven 17ten Auguft 
1760: „Sc habe ven 15ten d. den feinvlichen General Loudon 
des Morgens, mit Anbruch des Tages, dieſſeit Liegnig mit 
feinem ganzen Corps, über 30,000 Mann ftarf, totaliter und 
dergeftalt geihlagen, daß davon ungefähr 6000 Mann zur Dauns 
hen Armee ftoßen können; wir haben über 5000 Mann gefan- 
gen, aud an 90 Kanonen- erobert, 2 Generale nebft etlichen 
80 Dffizieren Kriegsgefangene und Loudon ift tödtlich bleſſirt ze. 
Beranlaffet in Eile überall das Tedeum, auch zu Leipzig ꝛc. 

Die Reihe der feindlichen Heimfuchungen traf jest abermals 
die Feftung Kolberg, obwohl fie, wie das erfte Mal, unter dem 
waderen Heyden ruhmvoll beftand. 

Den 2dften Auguft vereinte ſich eine anfehnliche Flotte von 
Ruſſiſchen und Schwediſchen Schiffen vor der Kolberger Münde 
und begann um 12 Uhr mit Bomben und ganzen Lagen ver 
Kriegsichiffe einen. -förmlichen Angriff auf die Münderſchanze; 
2 Bombarbier <Prahme bewarfen außerdem bie Stadt; viele 
Schanze beftand am 30ſten ein Feuer von 12 Kriegsfchiffen und 
einem Bombardier» Prabın, jo daß in einer Stunde 1500 Ka— 
nonenſchüſſe fielen; die Artillerie aud.der Schanze hatte die Ge- 
nugthuung: daß die Schiffe fih aus ihrem Feuer zurüd 
begeben mußten. 

Ein ungünftiges Wetter kam ver Feſtung in ben erften Tagen 
bed Septembers zur Hülfe, fo daß am sten September fogar 
10 Schiffe auf den Strand trieben, dagegen landeten am fol= 
genden Tage die Truppen und am Sten hob das Bombarbement 
wieder an. Es war Feine Möglichkeit, die Prahme von ber - 
Seftung aus mit Bomben over Granaten. zu erreichen. 


Den bien deckten fi die Landtruppen hinter den Dünen in 
Geſch. d. Preuß. Artill. 11. 23. 
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Form einer erfien Parallele und. vie Gefchichte ver Artillerie IH. 
giebt uns. nachftebende Ruſſiſche Batterien an: 

Nr. 1. Den Sten September in der Maikuhle A Kanonen. 
— Mörſerbatterie im Baumgarten. 
en * desſsgl. 5 Kanonen. 

„ 1Sten r bei Sellnow 7 Kanonen. 

— — desgl. 3 Haubitzen. 
„lõten, Mörſerbatterie auf dem Zellenberge. 
— pr desgl. 5 Kanonen. 

p 46ten r links der Münder⸗Kirche 7 Kanonen. 

Die Batterie Nr. 1. nahm die Münderſchanze im Rücken, jo 
daß diefe unter VBernagelung von A Geſchützen geräumt wurde; 
dagegen wurde an biefem Tage ven Nuffen eine Batterie von 
10 Scharten zerftört. 

Den 10ten September ward die Stadt von Bomben überfüllt 
und der Kommandant ließ die Vorſtadt Pfannenfchmied in Feuer 
aufgeben. Den 12ten eröffneten die Ruſſen eine Art von 2ter 
Parallele. Den 13ten gefchah eine vergebliche Aufforderung zur 
Uebergabe. Bis zum 16ten wurden die Belagerungsarbeiten mit 
dem Feuer fortgejeßt und an biefem Tage war daſſelbe fehr heftig. 

Der Feind fonnte aber nicht verhindern, daß am 18ten Sep: 
tember der General Werner mit einem Entfabe von A Bas 
taillonen und 9. Eskadrons in Kolberg einrüdte, worauf bie 
Auffen am folgenden Tage die Raufgräben verließen und ven 
Preußen 15 12er, 5 Haubisen, 2 Mörfer, 10 Ammunitions⸗ 
farren, 4 Bombenwagen, 16 Laffeten, 4350 Gejchoffe, auch 100 
Eeniner Pulver verblieben; erſt am 23ften lichtete die Flotte die 
Anker und Kolberg war nod einmal für die Sache des Königs 
erhalten. 

Während ver König feine Oberherrſchaft in Schleſien aus: 
übte, gingen die Truppen der Reichsarmee mit fühnen Unter—⸗ 
nehmungen in Sachſen um; Monate lang war ed dem General 
Hülfen, bei dem ſich der befannte Zlügelapjutant von Gaudi 
befand, durch geſchickte Manöver geglücdt, die Reichsarmee von 
dem Norden von Sachfen. abzuhalten und fein fiegreiches Gefecht 
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am Dürrenberge bei Strebfa am 20ften Auguft gehörte zu ven 
glänzendſten Waffentbaten, tiber welches ſich der König in ben 
erfenntlichften Worten ausließ, allein mit ver Zeit fonnte Hülfen 
der Uebermacht nicht weiter widerftehen. ') 

Den ten Dftober wurde Wittenberg vom Feinde berannt 
und nad einigen Tagen eines heftigen Feuers aus ben Ge- 
Schügen und eines eben fo heftigen Brandes in der Stadt, am 
14ten Oktober mit 2 Bataillonen genommen. 

Der König verlor bier 10 24tige metallene Batterieftüde, 
21 meift eiferne Kanonen von verſchiedenen Kalibern und 6 H0tge 
Mörfer. Auch die Refivenz Berlin befam einen fehr unglüdlichen 
Beſuch vom NRuffiichen General Tottleben, der am 3. Oktober 
vor ihren Thoren erfchien. 

Der Feldmarſchall Lehwald befand ſich als. Gouverneur im 
Drte und hatte vor den Thoren einige Flefchen aufwerfen laſſen. 

Tottleben ließ 2 Batterien, eine gegen das Coitbusſche 
und eine gegen das Hallefche Thor auffahren und bewarf vie 
Stadt mit Granaten, verfuchte auch das Hallefche Thor, jedoch 
vergeblih, mit Sturm zu nehmen, worauf er bei Annäherung 
der Preußiſchen Truppen unter Hülfen und vem Prinzen son 
Würtemberg, fih nach Köpenid zurüdzog. Den Aten und 5ten 
Dftober erhielt die Nefidenz den erwünſchten Suffurs, aber ver 
General Tottleben auch eine anſehnliche Verſtärkung durch 
Defterreichifche Truppen unter Rasch und durch Nachrüden des 
Generald Tzernitfchef. Lehwald errichtete auf ven Höhen vor 
dem Halleſchen Thore am Tien Oktober eine Batterie und befeh⸗ 
ligte nunmehr ein Corps von 26 Bataillonen und 41 Esfabrong, 
Summa von 14,000 Mann, denen jedoch nach jener Bereini- 
gung gegen 30,000 Mann entgegenftanden und denen bei wie 


— 





1) Als der König diejenigen Flügel-Adjutanten avanzirte, welche um 
feine Perfon waren, verwendete fi Hilfen mit ben Worten für Gaudi: 
Ew. 8. M. werben Mir doch nicht den Schmerz anihun, während Gaudi 
zu ben wichligften Dienften bei mir Fommandirt ift, ibm im Avanzement zu 
übergeben ꝛe. Er ift der Verfaſſer des befnunten Tagebuchs über ben 7jäh— 
rigen Krieg. = 

13* 
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verholtem Borrüden und Haubigiren der Reſidenz, diefelbe am 
Sten Dftober übergeben ward. 

Der König verlor durch dies unglückliche Ereigniß theilweife 
die Pulvermühlen und das Gießhaus, Anftalten, die, wie wir bis 
dahin gezeigt haben, auf dem Fürzeften Wege nach jenen großen 
Berluften, von denen der König im Laufe diefer Feldzüge heim- 
gefucht wurde, die Armee wieder retablirten. 

Der König verlor aber auch: 

143 Ranonen, 
15 Pulserwagen, 
18,000 Sinfanterie= Gewehre, 
6,000 Karabiner, 
8,080 Paar Piftolen, 
14,700 Säbel, 
20,000 Pfund Pulver, 
14,000 Kiften mit Patronen, 
23,567 Kugeln und Bomben, 
279,200 Pfund Salpeter, 
233,480 Pfund Schwefel 
und andere minder wichtige Gegenftände, zu deren eiliger Auf- 
räumung die Berliner die Pferde fehaffen mußten. 

Natürlich daß für dieſes Mal die Dispofitionen, welche ber 
König traf, um die Ruffen und Defterreiher aus der Mark zu 
vertreiben, zu Spät fommen mußten; doch müflen wir die Schnel- 
ligfeit, mit welcher der Monarch die Armee am Tten Oftober aus 
dem Gebirge in die Ebene von Schweidnitz zurückzog, nicht minder 
die Märſche ded Königs bewundern, wenn er von bort fiber 
Guben in 6 Tagen 26 Meilen zurüdlegte, während deſſen ber 
Berliner Beſuch mit feiner ſchweren Beute nach allen Seiten und 
die Ruffen fogar über die Dver aus einander ftäubten. 

Der fleipige und umfichtige Verfaffer des Soldaten-Freundes 
theilt und Jahrgang 1843 die Nelation über das Unternehmen 
bed General Tottleben mit, und wir entnehmen daraus: daß 
bie Ruffen den 11ten Dftober das Zeugs und Gießhaus in bie 
Luft fprengen wollten, daß ſich aber vie Bürger mit pringenden 
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BVorftellungen dagegen aufgelehnt hätten, worauf Tottleben 
einen Dffisier und 25 Mann fommanbirt habe, um die Pulver> 
mühlen zu ruiniren, da indeſſen gleich mit dem erften Verſuch 
jenes Kommando babei ſelbſt ſpurlos verunglüdte, jo traute fich 
Niemand hinaus und Die andern Mühlen wurben gerettet. 

Der von und bei ven Mobilmahungsgegenftänven oft ge— 
nannte Generallieutenant v. Rocho mw wurde durch vie Kapitula— 
tion von Berlin Sriegsgefangener und der Kapitain von Zeges 
lin verfab von nun an die Kommandantur in ver Reſidenz; daß 
indefjen der König anfangs ihm nicht alles dahin Einfchlagenve 
wie an Rochow vertraute, geht aus einer Drbre an den Kriegs— 
minifter von Wedell hervor, welde und Preuß, Lebendges 
ſchichte Friedrichs d. Gr. I. Seite 78, giebt und bie den 
eigenhändigen Schluß enthält: „ich bitte ihn, nehme er ſich doch 
alldort der Sade an, denn es ift Fein vernünftiger Menſch, dem 
ich fie dorten anvertrauen fann.“ 8. | 

Das Dertrauen zu Zegelin fand fih aber, nad den ung 
vorliegenden Driginal= Verhandlungen, fo daß ale Room im 
Fahre 1762 fi) wieder frei meldete, der König dem Zegelin 
befahl, in dem interimiftifchen Verhältniß zur Kommandantur 
ber Refivenz zu verbleiben. (Siehe vie Generale ꝛc. Seite 72.) 

Die Angabe des ungeheuern Verluſtes in Berlin ergiebt ſich 
unter Anderem (und vielleicht bejonvers daher) aus dem Rapport 
som General von Tottleben; wer aber ven bisherigen Ver— 
handlungen in Artillerie-Sacen hier. gefolgt ift, wird nicht recht 
begreifen, befonvders nad ven Verluften der vorbergegangenen 
Kampagne: wie der König in Berlin 143 Gefüge verlieren 
fonnte und dieſe bedeutenden Maffen von Salpeter und Schwefel, 
insbefondere auch bei der Nähe von Spandau, wohin mit Leiche 
tigfeit mancher Gegenftand hätte transportirt werben können. 

Als der König zur Rettung feiner Hauptftabt in der Nies. 
verlaufiß angefommen war, erließ er de dato Hauptquartier 
Lübben, ven 17ten Dftober, Nachftehenves: 

„Der Generallieutenant von Hülfen rüdt mit feinem Corps, 
fobaln er nur kann, nach Treuenbriegen vor. 
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Sch werde ven 19ten in Dahme fein und ven 2Often bei 
Schönwalde und pa werbe Ich ihn an Mich ziehen, um uns 
terdeffen die Belagerung von Wittenberg aufheben zu machen, 
daferne es nody angeht ober doch dieſen Drt, wenn der Feind 
ihn etwa ſchon genommen, wieder zu nehmen, 

Außerdem find 2 Hauptumftände, welde er ſehr wohl und 
prompt beforgen muß, nämlich 1) daß er ſogleich und zum allers 
mwenigften 1200 Wispel Mehl von Magdeburg zu Wafler 
fommen läßt, welches der Major Köller mit dem Garnifon- 
Regiment esfortiren kann; 2) daß er Schiffe aus dem Deffau- 
ſchen, Barbyfchen sc. beftelle, bamit wir bei Koswig fiber die Elbe 
gehen können. Ein 3ter Artikel ift noch: dem Fürften zu Deſſau 
anfagen zu laffen, die Brüde zu. Deffau fogleich wiederherzu⸗ 
ftellen, jo daß folde in Zeit von höchſtens A Wochen fertig 
fein muß. 

Da, im Fall wir glüdlich find, Ich denfe in dieſem 
Sabre noch Dresven zu nehmen, fo muß ber Komman— 
bant von Magbeburg glei Anftalt machen, damit wenigftens 
1000 Bomben und 8 Mortiere, veögleihen 6 — 8 24Uge Ka⸗ 
nonen, auf jede 600 Schuß, parat gehalten werben, damit man 
ſolches Alles mit Schiffen nachkommen laffen fann, ſobald man 
es à propos findet.“ 

Der General Hülfen machte darauf aufmerkſam, daß bie 
Reichstruppen Aden und vie Elbe befest hätten, worauf dann 
fowohl er, ala ver Prinz von Würtemberg mit feinen Trups 
pen, durch Magdeburg marfchiren und das jenfeitige Ufer reis 
nigen müßten. Hülfen meldet bei diejer Gelegenheit, Magde— 
burg, ven 2öften Dftober: „fo fatiguirt aud mein Corps ift, 
pa es in 24 Tagen 12 Meilen (NB. im tiefften Sande) gemacht 
hat, fo werde ich doch meinen Marfch morgen nach Ealbe fort: 
feßen.“ 

Nach dieſen einleitenden Vorausſchickun gen werfen wir am 
Schluß des Feldzuges einen Blid auf die Schlacht vom Zien 
November, durch welche Friedrich ver Große fein militai- 
rifches Uebergewicht feinen Granern son Neuem aufprang und 
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den General Daun, feit Kolin und Hochkirch, endlich einmal 
zu dem längft erfehnten: von Angeficht zu Angeficht, zur Schlacht 
nöthigte — das wichtigfte Ereigniß in den bedrängten 
Berhältniffen des großen Königs, die nicht beffer 
bezeichnet werden können, als daß die Befreiungs- 
Schlacht im Norden von Sadfen, bei Torgau, 
nöthig war. 

‚Leider daß es auch hier dem General Tempelhof nicht ge— 
glückt ift, und die Stärfe der Artillerie anzugeben; ver König 
aber agirte in 2 abgefonverten Corps, wonach das unter. feinem 
Defehl 41 Bataillone und 48 Eskadrons, das unter Zieten 
aber 21 Bataillone und 54 Esfabrons, in Summa 44,000 M. 
ftarf war. Bei Eilenburg waren 3 Infanterie Regimenter, 
1 DragonersRegiment und bie reitende Artillerie zur Ber 
befung des Gepäcks und ver Kriegskaſſe zurückgeblieben. 

Die Defterreicher waren dagegen nad Gaudi ſtark: 91 Ba⸗ 
taillone und 22 Kavallerie-Regimenter — 64 bis 65,000 Mann, 
fie führten auch außer den gewöhnlichen Feldſtücken vie bedeu— 
tende Artillerie son 240 fchweren Kanonen und Haubiten bei 
ſich — 28° ſetzt ein ſchönes Vertrauen in feine geiftige Ueberle— 
genheit voraus, wenn ber König gegen eine ſolche Uebermacht — 
einen Rampf begann, an veffen Gewinn ober Ver— 
luſt fih Ungehbeures knüpfte, und wir werben aus’ ber 
Königlichen Dispofition erfehen, daß dies Vertrauen auch auf 
ſeine Artillerie übertragen war. 

In der klar und anziehend verfaßten Relation des Generals 
von Decker ſchließt dieſer aus der Anzahl Brigaden, in welche 
bie Armee eingetheilt war, auf die Anzahl ver Preuß. Reſerve— 
Geſchütze, in fofern nämlich bei jever verfelben eine Batterie at= 
tachirt war. 

Solcher Batterien, a 10 Stüde, nimmt Herr von Deder 
12 an (eigentlich waren es 13) alſo: 120 Reſerve⸗Geſchütze, 
und dazu für 62 Bataillone die Geſchütze 124 „ 2 

ergiebt ein Total von 244 Stüden. 
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Tempelhof giebt ven beiden Grenabier-Brigaden, jeder eine 
Batterie von 20 Stüden, wodurch, wenn es nicht ein Irrthum 
ift, Die Anzahl noh um . . .» .» » . 20 Gefhüße 
sermehrt, das Ganze auf . » . . . 264 Gefchübe. 
gefteigert würpe. Siehe ven Artillerie-Etat dieſes Corps. ©. 207. 

Daun ftand bei Torgau auf den Süptiser Höhen; der König 
befehloß, ihm durch die Dommigfche Haide zu umgehen und ihn 
son Neiven ber im Rüden anzugreifen, Zieten mußte mit dem 
rechten Flügel die Eilenburger Straße einfchlagen, fi Torgan 
nähern, ven Feind auf dieſer ganz entgegengefekten Seite im 
Schad halten und, je nad den Umſtänden bei bes Kö⸗ 
nigs Armee, dieſer Hülfe leiſten. 

Die Königliche Dispoſition beſagte: „Unſer linker Flügel 
wird morgen den Feind. attaquiren, weshalb bie Generale dar— 
auf fehen müffen, daß die Bataillone an einander bangen, um 
ſich zur rechten Zeit unterftügen zu Fönnen. Die Treffen bleiben 
alle 250 Schritte aus einander. Die DOberften von Diesfau 
und von Moller müffen Wurfgeſchütze und Kanonen 
auffahbren laffen, die Attafe zu erleichtern. Sobald 
ber: Feind von den Höhen des Rathsweinberges geworfen worden, 
fo muß vie fchwere Batterie fogleich allda aufgefahren werben 
und die Bataillone müſſen ſich wieder formiren.” 

Der König hatte alfo feiner Artillerie bier eine beſondere 
Dispofition gegeben, welche während des Marfches Veränderun— 
gen erlag, jo daß ber Train ver Artilferie bei der Aten Kolonne 
war; diefe traf in der Bewegung zur Schlacht, kreuzend mit der 
2ten verirrten Kolonne, zufammen, jo daß vie Artillerie nicht 
zum rechten Augenblid wirken fonnte; insbefonvere aud als ver 
Marih in’ einer unwegfamen ſandigen Kienhaide mit unfäg- 
lihen Schwierigfeiten verfnüpft war. 

Der König war über diefen Aufenthalt um fo ungebuldiger, 
als eine am ſich unbedeutende Kanonade, welde bei dem Corps 
des Generald Zieten fih hören ließ, zu der Vermuthung 
eines beveutenderen Engagements führte, ven König veranlaßte, 
feine fatiguirten Kolonnen mehr antreiben zu laſſen. Nach 
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des General Infpekteurd, de dato Winterquartier Leisnig, den 
28ften Dezember 1760, daß allein 710 Artilferiften im Laufe 
biejes Feldzuges verloren gegangen waren und zwar 


bei Biegniß und Torgau . . . . . 163 Mann, 
DER RORDOBNE 2: 5 we BE 
und außerdem gefangen . . 2... 232 „ 


fo wie daß darunter gegen 100 Unteroffiziere waren, 
und man wirb begreifen: daß bie Artillerie des Königs auf. ihrer 
empfinvlichften Stelle verlegt war, indem eine Kanone durch 
einen Königlihen Befehl neu gegoffen und eine Laffete 
durch ihn wieder neu hergeftellt werden kann, wer aber erjeßt 
und im Kriege die Summe von Erfahrung und das, was in 
den alten Patenten unter Krieges-Experienz verftanden warb 
und was Alles durch hundert tühtige Feuerwerker 
allein einer Artillerie verloren geht, nicht zu gedenfen ver an— 
dern, wohl inftruirten waderen Leute; überdieß da, wo an ihnen 
fein. Ueberfluß war, fondern unausgefester Mangel! Diesfau 
jelbft befürchtete in feinem Bericht an den König, daß. vieles 
Geſchütz nicht würde mehr bevient werben Fönnen, indem das 
Artillerie- Kanton zu erichöpft fei, um daraus einen Erſatz zu 
entnehmen. 

Doch ſchon am Folgenden Tage genehmigte der König durch 
nachſtehende Ordre die abhelfenden Vorſchläge des General- 
Inſpekteurs: 

„Mein lieber Oberſt von Dieskau. Ich gebe Euch auf 
Euren Bericht und Anfrage vom 28ften dieſes hierdurch in Ant⸗ 
wort, wie Ich approbire und befehle, auch expreß haben 
will, daß nach Eurem Vorſchlage Ihr die ſeit einiger Zeit bei 
ber Artillerie geſtandenen und noch befindlichen 642 Mann Hand-= 
langer von der Infanterie, zu Artilleriſten mitnehmen und’ 
einfleiden follet, wovon Shr aber den Negimentern, wohin fie 
gehören, Nachricht geben müſſet, auf daß Selbige im Regimente 
wiederum Fompletiren können. Die alsvann bei der Artillerie 
noch fehlenden Leute müſſet Ihr aus den Artillerie Kantons, fo 
viel derer daraus zu haben, einziehen, indem es unum— 
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gänglich nöthig ift, daß vie Artillerie an Mannſchaft 
nicht nur fomplet, fondern auch ftarf fei. 

Ich mache Euch zugleich hierdurch befannt, daß Ich jetzo 
noch 8 neue Frei-Bataillone errichte, welche neue Frei-Batail— 
lone 16 Kanons und zwar 3kige haben und von Euch hiernächſt 
befommen follen. Da wir nun von dergleichen 3ägen Kanons 
viele von den Defterreichern befommen und in Torgau fliehen 
haben; jo follet Ihr nur alles erforderliche Zubehör und Attirail 
dazu zu Rechte machen und Alles deshalb fertig machen Laffen. 
Daß Ihr Pferde dazu fehaffet, ſolches ift nicht nöthig, indem Sch 
Selbige liefern lafjen werde. Beſondere Artilferiften dabei zu 
beftellen, wird auch nicht nöthig fein, weil die Leute aus 
diefen Bataillonen folde ſelbſt bedienen, und alfo follet 
Ihr nur fonften alles Erforberlihe daran aptiren laffen. Leipzig, 
den 29ſten Dezember 1760.“ Sriedrid, 

Mir entnehmen zugleih aus biefer Ordre, daß die Frei- 
Bataillone, welde bis dahin mit 1udern ausgerüftet waren, 
nunmehr auch zu den 3dern übergingen, während bie ſchwere 
Infanterie fih allmählig mit 6biüdern Tompletirt, die Kaliber in 
der Artillerie ſich aljo bei allen Truppentbeilen verftärft hatten. 

Hatte der König durch Einrangirung der. von der Sinfanterie 
zur Artillerie fommandirt geweſenen Mannfchaften einigermaßen 
das Manquement gebedt, jo kam die Reihe nunmehr an bie 
fehlenden Knechte und Pferde, über welche ver General: 
Inſpekteur nachſtehende Ueberſicht einreichte: 

1) bei ver Armee in Sachſen . . 1059 Knechte 2278 Pferde, 

2). „ in Schlefien u. Pommern 231 „ 3993 „ 

3) bei ven Ponton- Traing ... 219 „ 625 .„ 
Summa aller zu liefernden: 1509 Knechte 3496 Pferde. 

Wir ftaunen über den ungeheuren Berluft, ven die Armee 
allein in dieſer Parthie im Feldzuge von 1760 gemadıt hatte. 
Anmerfung Bon ben in Berlin nen zu gießenden 18 Stüd 

12Hgen Brummern bleiben 12 Stüd vafelbft ftehen und es 

gehören zu deren Beipannung . 135 Knedhte 276 Pferde, 
Mit Beziehung der Winterquartiere Fam ver General= Infpefteur 
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felbft nach Leisnig zu Tiegen und mußte auf Königlichen Befehl 

den Oberſt Moller nad Mutishen und ven Oberſt Holtzmann 

nad Sfeudig und zwar jeden. mit 73 blauen Wagen betadpiren. 

Die ganze Summe aller Ausrüftungsgegenftände für ven Feld⸗ 
zug von 1761 beirug: 211,563 Thlr. 3 Gr. und zwar repartirt 
ſich diefelbe auf nachfolgende Gegenftände: 

I. Bei dem Sächſiſchen Artillerie-Train, inclufive des 
Hülſenſchen Kor . -» » » 2. . 132,526 Thlr. 20 Gr. 
a) an Patronen: 2 Millionen für die Infanterie, 

1 Million für die Kavallerie. 
1560 CEtr. Blei, welde aus den Borrätben von: Magbeburg 
eninommen wurden. 
b) Gefhüsreparatur, an nachſtehenden 


Stüden: 

51 36ge Kanonen | | 
109 en z bei den Batailfonen, a 20 Thlr. 
18 12uge leichte Kanmen . . . &.24 Thlr. 


65 12tge nad) Defterreichiicher. Art &.26 
42 12tige fchwere Drummer . . 230 „.' 


34 Tiige Haubigen .. . . .. 220 ,„ 
8 10tige m ea w . 5 
6 18tge a2 „ 


333 Stüde: Siehe die Stärtebrechmung Seite 200. 
Dazu gehörten: 

173 Kartufhwagen, 

15 neu zu liefernde, a 84 Thlr., 

75 Granatenwagen, 

293 Munitionswagen, 

22 neu zu liefen, ABA o „ 

14 Brüdenwagen, | 

2 neue zu liefern, 50 „ 


1) Hierbei iſt merkwürdig, daß bie 3 Arten von 126 bern auch der Re⸗ 
paratur nach verſchieden klaſſifizirt wurden. 
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A Feldſchmieden, 
6 Räderwagen, giebt eine Summa von: 
604 Wagen bei der Königlichen Armee in Sachſen. 

Bei den Kartuſchen ift zu bemerken, daß nur büdige leichte 
Kugeltartufchen in Rechnung ftanven, die 3 verſchiedenen 12t4ver 
aber nur unter zwei Klaffen und Rubrifen: 

3600 12tige leichte Kugelkartuſchen, 

720 SRartätichen, 
21,400 128ge neue und ſchwere Kugeltartuſchen, 

4280 Kartätichen. 

Sn Summa waren bei der Armee in. Sachſen, welche für 
den Augenblid die Hauptarmee war, 74,360 Stüd Kugeln, incl. 
Leucht- und Brandkugeln, veranfchlagt. 

Die Vorrathsräder zu Laffeten find bei den Zwölfpfündern 
wiederholt nah 3 Sätzen Haffifizirt, d..b. die 12t4gen leichten 

zu 9 Thlr. 
die 12t4gen Defterreicher zu 11 „ 20 ®r. 
die 12t4gen. fchweren . zw 15 „ 
eben fo verſchieden zu den Proßen. 

Bei dem Pfervegefchirr fommen bei 2500 Zäumen, 1800 Reit- 

fättel, a 3 Thlr. 16 Gr. vor. . 


II. Bei den Truppen in Schleſien und Pommern: 


Auch bier find 2 Millionen Patronen und. 1560 Etr. Blei, 
der Ctr. a 8 Thlr. 16 Gr. veranfchlagt. 
Das zu reparirende Geſchütz ift in nachſtehender Art 
rubrizirt: 
48 3ttge leichte Kanonen, 
36 bitge leichte — 
6 bllge Schwere „ 
16 12t4ge leichte „ 
19 124ge neue u 
4 7uge Haubigen, 
4 I6tige Haubigen. 
133 Geſchütze mit 265 Wagen aller Art. 
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Eine neue Vorraths-Affuite für einen leichten 126der Foftete 
199 Thlr. 8 Gr. 
Einedergl. von einem 12t4der Defterreih. Art 260 „ — „ 
Beim Pfervegefchirr fommen bei 892 Zäumen 500 Reitfättel vor. 
Die ganze Ausrüftung für Pommern und Schlefien betrug: 

67,483 Thlr. 19 Or. 

IH. Die Reparatur in Ponton-Saden erftredte fih auf 42 
Stück wieder eroberter Pontong ohne Haquets; dieſer Ge— 
genftand erforderte mit Feld» Equipage und Montirungen: 

11,552 Thlr. 12 Gr. 
IV. Außerdem wurden durch Neuguß von 18 126gen Brum— 

mern, durch Beſchaffung von 27 Kartuſchwagen, für eine 
ſchwere Laffete und für ein Hebezeug nebſt Wagen: 

18,303 Thlr. 20 Gr. 
erfordert, und zwar ift dabei zu bemerken, daß der Guß in 
Berlin geſchah, daß auf jedes Rohr 28 Chr. Metall erforbert 
wurden und jedes Geſchütz ohne Metall 703 Thlr. 20 Gr., alfo 
18 Stüf 12,669 Thlr. Fofteten. 

V. Endlich hatte der König aud den Guß von A 10H gen Hau- 
bigen mit 6 Granat- Wagen befohlen; ver Guß geſchah 
ebenfalls in Berlin, woraus hervorgeht: daß die vom Feinde 
dafelbft angerichteten Zerftörungen nur vorübergehend waren, 
es wurden auf jedes Rohr 10 Centner Metall erfordert und 
jede Haubige Foftete, mit Ausſchluß von diefem, aber mit 
vollftändigem Zubehör . . . .» . . 540 Thlr. 13 Gr. 

Die Granatwagen ftehen jeder mit 184 Thlr. 23 Gr. im Anfchlage. 

VI. Ferner gehörten zu dieſen Mobilmachungs⸗-Gegenſtänden 
50 Haquets, welche fid) in Magdeburg befanden und mit 
einer Feldſchmiede, einem Kohlen und zwei blauen Wagen ver- 
fehen werden mußten. Wir erinnern babei, daß fie mit 6 Pfer- 
den beſpannt und diefe zu dem damals enormen Preife von 
80 Thlr. veranfchlagt waren, wodurch bei 161 Pferben allein 
12,880 Thlr. erforderlich waren; dieſer hohe Satz galt für 
das Magdeburgſche, wo es nicht möglich war, die Pferde 
anders zu befommen. 

Geſch. d. Preuß. Artill. 11. 14 
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Die Knechte Dazu, 59 an ver Zahl, erhielten an Befleivungs- 
Grgenftänden: eine Montirung, das Tuch zu.18 Gr., vie Fut- 
terleinwand zu 4 Gr., das Dutzend Knöpfe 3 Gr., ein Paar 
Falbleverne Hofen a 2 Thlr., ein Paar Stiefeln a A Thlr., ein 
Paar gewalfte Strümpfe, 2 Hemben a 18 Gr., einen Hut mit 
Knopf a 14 Gr., ein Korbon, ein Haarband, eine Halsbinve, 
Summa der ganzen Befleivung eines Knechts: 13 Thl. 2 Gr. Apf. 

Unter den Utenſilien ftehen verzeichnet: 42 Anfer zu 80H A 
16 Thlr. 16 Gr., fämmtliche Unkoſten mit 19,951 Thlr. 15 Gr. 2pf. 

Der Major Dölle (Dellen) von der Artillerie in Magde— 
burg war mit der Ausführung beauftragt, und an ihn ließ der 
König die veranfchlagte Summe auszahlen. 

An Pferden wurden für die Artillerie allein aus Medlen- 
burg 2000 Stüd geliefert, weldye Ende Mai 1761 vollftändig 
verabreicht waren, und über Berlin durch den Kommandanten 
Zegelin beförvert wurden. 

Es drängen fi) uns bei diefen Anfchlägen nachſtehende wich— 
tigere Betrachtungen auf: 

1) Der König war in Summa aller Corps mit 466 Feld- 
ſtücken und 869 Wagen aus dem legten Feldzuge hervorgegangen. 

2) Die Bataillonsgefhüge hatten fich zum Theil in 6üder 
verwandelt. 

3) Die Einpfünder der leichten Bataillons verwandeln fich 
in Dreipflnder. 

4. Die drei verfchiedenen Arten von 126dern waren in 
Affuitage und in vielen Stüden unter einanver verſchieden, nur 
Schienen die neuen Defterreicher und fchweren Drummer, nad I., 
gleiche Kartufchen zu haben. Demnach zerfielen die Kanonen 
ver Feld-Armee nod in 6 verfchiedenen Abarten: 

3tiber 

6Gtöder leichte 

6tider fchwere 
126der Teichte 
12uder Defterreicher 
12t4der Brummer. 


— 
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9. Die Mörfer und 246der waren bei dem Feldgeſchütze 
ganz verſchwunden, Dagegen 3 verfchievene Kaliber von Hau- 
bigen in vermehrte Anwendung gefommen. 

6. Die mit dem Fouqué'ſchen Corps verloren gegange- 
nen fchweren 12t4der waren bei ven Truppen in Schlefien noch 
nicht wieder erjeßt worben. 

7. Die Angelegenheiten in Saden ver Pontons ftanden 
unausgefeßt noch unter ber Artillerie und zwar, wie wir gefehen 
haben, felbft vie Neubeichaffung verfelben. 

8. Die Haubismunition war nur in überaus geringer Anz 
zahl vorhanden. 

9. Eine 3ge KugelsKartufche Foftete . . 3 Gr. — Pf. 

DIE Kartätſchee.. 6 


Eine b ge leichte Een 
die Kartätiche . En — , 
Eine bülge fehwere . —— 
die Kartätſche 8 — 
Die 126ge leichte .6— 
die Kartätſche. . 12 — 
Die 126igen Oeſterreicher u. Bruumer 8 — u 
die Kartätiche . . . 12 „ — * 
Die Ttige Granuat⸗Kartuſche. Inu — 4 
die Kartätihe. . ‚12,.— u 
Die 10tge Sranat-Rartufche 95,6, 
die Kartätiche . .. — 9—— — 
Eine Brandfugel. . . . 3 tr. — „ — u 
Die 18Uge Granat⸗Kartuſche — „ 4.6, 
die Kartätie. ». . . 1, — — 
die Brandfugell . . . A — * 


10. Zu den ledigen Haquets in Magdeburg hatten ſich bei 
Zorgau 42 eroberte Pontons ohne Wagen gefellt, fo daß eine 


1) Es iſt nicht genau erfichtlich ob hier die ganze Karkuſche, und etwa 
bie Kartätfche ald Geſchoß gemeint fei. Wielleicht beziehen ſich die Preife 
nur auf die Rartufchbeutel und auf bie ledigen Kartätſchbüchſen. Plümicke. 

14 * 
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Bersolftändigung leicht war, dagegen ift der Preis der Magpe- 
burger Pferde a 80 Thlr. für die damaligen Zeiten fehr auffallend 
und abweichend von den übrigen. 

Sehr belehrend für die damaligen Mobilmahungs-Berhält- 
niffe ift die nachftehende Verfügung des Königs in Antwort auf 
die Anfragen des General-Infpekteurs: 

„Mein lieber Oberſt von Diesfau. Um Euch auf Eure 
Anfragen, fo Ihr vermittelft Eures Schreibens vom 2ten biefes 
bei Mir gethan, zu befcheiden, fo ift Euch darauf zur Refolus 
tion, daß | 

1) Mle die Regimenter Infanterie und die Grenadier-Ba- 
taillong, fo Sch hier babe, auf ven vorigen Fuß Fomplettiret 
werben. 

2) Die 16 Bataillons, fo der General Zieten bei ſich ge- 
habt, behält er, und Sch babe 10 Grenadier-Bataillons. Ihr 
müſſet alfo rechnen auf 50 Bataillons, die Ich bier habe, ale 
habe: 40 Musfetier-Bataillons und 10 Grenadier = Bataillong, 
no die 2 Freibataillons Salenmon und Duintus; ferner 
das Freibataillon von Wunſch und die 3, fo zu Wittenberg 
wieder gerichtet werben; alfo 6 Freibataillond. Ferner 48 Es⸗ 
kadrons Kuiraffiere, AO Eskadrons Dragoner mit die, fo ber 
General Hülfen bei fih hat, A Eskadrons FreisDragoner und 
4 Regimenter Hufaren. Da könnet Ihr drauf rechnen als vor 
das hiefige Corps. 

3) Wenn Ihr 5 von 12gen ſchweren Batterieſtücken weg⸗ 
geſchicket habt, ſo müſſet Ihr 6 wieder kommen laſſen und zwar 
von die Neuen, ſo Ich gießen laſſe. 

4) Die vier kleine Mortiers ſind Uns nichts nutze 
und Ich habe ſolche die ganze Zeit über nicht gebrau— 
het; wenn Wir davor 10%4ge Haubitzen nehmen, werben Uns 
ſolche mehr Dienfte thun, die Ihr noch zu Berlin gießen laſſen 
müſſet. 

7) Was die Pontons anlanget, ſo werden ſolche nachſtehend 
repartiret werden müſſen, nämlich 60 nach Schleſien und Glo— 
gau zu dem Goltz' ſchen Corps, 60 müſſen bei dem General 
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Hülfen bleiben und 24 werde Sch bei ver Armee behalten, 
wonach Ihr dann Alles einrichten könnet.“ Meiffen ven 4. Des 
zember 1760. Friedrich. 

Trotz der bei Torgau genommenen 42 Pontons erhielt der 
Kommandant von Berlin Hauptmann Zegelin unterm 11 No— 
vember 1760 ven Befehl, 60 Stüd neue Pontons verfertigen zu 
laſſen, welche am 2öften März 1761 nad Schlefien abgingen, 
31 Stüd Vorrathspontons entjandte Zegelin im Mai nad 
Magdeburg. 

Mit einem Bericht vom 18ten Dezember Hagt Diesfau 
über die ſchlechte Beichaffenheit ver Berliner Pulsermühlen, und 
daß es aus dem Grunde höchſt nöthig fein würde, aus Holland 
eine Quantität von 3— 4000 Etr. Pulver, auch 2—3000 Etr. 
Blei und 2000 Etr. Lunte kommen zu laffen, indem namentlich 
bie Lestere in ihren Vorräthen fehr verbraucht fei; bier fchien 
man an bie, durch die Ruſſiſche Invaſion erfahrenen Verluſte 
erinnert zu werben. Diefe hatten aber auch einige Stüdgießer 
als Gefangene mit hinmweggeführt und namentlid benjenigen 
Holländer, welcher bisher fchon und zwar perpenbifulär gebohrt 
hatte, wogegen fich um dieſe Zeit ver Gießer Ziegler einftellte 
mit dem Anerbieten, horizontal bohren zu wollen. 

1000 Etr. Pulver und 200 Etr. Blei erhielt die Feftung 
Colberg als Erſatz für den gehabten Abgang. 

Im Juli famen die Stüdgießer Fuchs und Hebel aus ber 
Ruſſiſchen Gefangenfchaft zurück, und der GeneralsInfpeftenr bat 
den König um befondere Etats für fie, da unterbeflen der Zieg- 
ler ihren Plag eingenommen habe; bei Bewilligung biefes wur⸗ 
den fie angewiefen „fih in guter Harmonie und Verträglichkeit 
mit dem Holländer” zu halten, eine Berwarnung, bie fih als 
fehr nothwendig herausftellte, die aber Feinen Erfolg hatte, jo 
daß der Kommandant von Zegelin genöthigt war, fie bei Sr. 
Majeftät zu verklagen. 

Wegen des Artillerie-Nugholzes hatte ver General⸗Inſpekteur 
in Erfahrung gebracht, daß bei dem großen Mangel, der fidh 
davon in den Königlichen Forſten bemerfbar machte, es erwünſcht 
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erfchiene, die Sächſiſchen Forſten anzufprechen und namentlich 
davon ein Depot in der Feftung Magdeburg zu veranlaffen, 
womit fich der König einverftanden erflärte. 

Zur weiteren Ergänzung ver Gefchlige bei den verſchiedenen 
Corps ver Armee erlieh der König auf den Vortrag des Gene: 
rals Snfpefteurs eine Ordre an den Minifter de Guerre, 
de Wedell, wie er genannt wird, und an den Minifter von 
Schlabrendorff, nit minder in nachftehender Art an ven 
GeneralsInfpefteur: 

„Mein lieber Oberfi von Dieskau. Auf Eure Vorſtellung 
som Aten biefed habe Ich an den Minifter de Guerre de 
Wedell zu Berlin die Ordre ergeben laffen, daß berfelbe ſo— 
gleich Die zu den dortigen annoch verlangten 2 Stüd 12t4digen 
Brummer und dazu gehörigen 3 Kartuſchwagen, 21 Knechte 
ausfchreiben und zufammenbringen und die 42 Pferve anfaufen 
fol, davor Ich ihm das Geld bezahlen laſſen werde. 

Eine gleiche Drore habe ich wegen ver 6 Defterreichifchen 
12tgen Kanonen, jo noch zu den Schlefiichen Armee⸗Corps kom⸗ 
men follen, an ven EM. von Schlabrenvorff ergehen 
laffen, damit verfelbe gleichfalls die dazu erforderlichen 54 Knechte 
zufammenbringe, die 108 Pferde aber, wozu Ich das Geld ge= 
ben werde, anfaufen, auch abliefern laffe.” Leipzig ven Sten Fe— 
bruar 1761. Friedrich. 

Wegen der ſchnelleren und prompteren Geſtellung der Knechte 
erließ der König nachſtehende Ordre: 

Mein lieber Major von Anhalt. Es beſchwert ſich der 
Oberſt von Dieskau ſehr, daß allein zur Artillerie 
in Schleſien noch an die 600 Knechte aus Sachſen zu lie— 
fern ſind, ohne diejenigen, welche gleichfalls aus Sachſen 
für die Sächſiſche Armee, desgleichen für das Platenfche und 
Pommerſche Corps noch reftiren. Er führt dabei an, daß er 
die Lieferungen der zur Artillerie gehörigen Pferde, wegen ber 
fehlenden Knechte habe einftellen müſſen, weil zu beforgen, daß 
fie bei Mangel der Wartung in unbrauhbaren Stande fommen 
würden. Da rs nun allerdings gar ſehr pamit preffirt, To be— 
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fehle Ich, daß Ihr bei Euerm jegigen Dortjein eine fchleunige 
Anftalt zu Ablieferung ver Knechte machen und veranlafjen follet, 
daß dem gedachten Oberſten noch fehlende 600 Artilleriefnechte 
auf das Allerförderfamfte von denen, fo fie beitreiben müſſen, zu⸗ 
geſandt und abgeliefert werben. Leipzig den 10ten März 1761. 
Sriedrid. 
Die bei Saalfeld genommenen feindlichen Geſchütze beftan- 

den in einer 12t4gen leichten, 

2 6ugen bite, 

6 Stigen umd 

1 Atigen Kanone, 
über welche letztere Diesfau fich die Befehle des Königs er- 
bat, da in ver Armee diefes Kaliber nicht vorhanden fei. Der 
König befahl daſſelbe nach Magdeburg zum Vergießen zu ſchicken. 

Aus dem Lager bei Hausdorff berichtete der General⸗Inſpek⸗ 

teur den 15ten Mai, daß nach dem Befehl Sr. Majeftät vie 
10 12U4gen Gefchüße Defterreichiicher Art nebft 15 Kartufchwas 
gen und einer Vorraths-Laffete aus Breslau in Marich geſetzt 
werben jollten, jobald vie dazu erforberlichen Pferde und Knechte 
geliefert wären; doch müßte er beyorworten, daß zu dieſer Bri- 
gade (wie bier viefe Abtheilung Gefchüge genannt wird) noth- 
wendig ein Wagen zu Geräthichaften, vesgleichen ein Proviant- 
und ein Räderwagen, auch verfchievene Schirrbediente und Hand» 
werfer gehörten. Die Ausrüftungsfoften würden fi) daher auf 
943 Thlr. belaufen. In dem folgenden Berichte aus dem Lä- 
ger von Kungenborff den 2Often Mai wurde der Bedarf An 
213 Pferden a 45 Thlr. mit 9585 Thlr. in Rechnung geftellt, 
bewilligt ven 2iften Mai, und am 27ften Mai traf biefe Ge- 
fhüß- Brigade in dem befagten Lager ein. In diefer Art war 
es aljo mit ver Ausrüftung der Artillerie des Königs beftellt — 
heute die gelieferten Train-Knechte und Pferde — 
morgen, Abmarſch gegen ven Feind; zur Bedienung die— 
fer Gefchüge verlangte Diesfau wieberholt 400 Mann Koms 
manbirte von ber Infanterie, ver König bewilligte aber veren 
nur 220 Mann. 
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Der Königliche Feldherr Fam überhaupt aus ven Formatio- 
nen und Gelobewilligungen nicht heraus, denn der General⸗In⸗ 
ipefteur berichtete aus dem nämlichen Lager von Kunbenborff, 
mit Bezug auf feine Meldung vom Tten März, baß durch ben 
unvermutheten ftarfen Abgang beim Armee⸗Corps in Schlefien " 
nicht allein 89 Knechte und 203 Pferde an der Fompletten Be— 
fpannung ber Artillerie Fahrzeuge gefehlet, jondern daß auch 
vergleichen zur Befpannung verfchievener Bataillond Kanonen 
und Patronenwagen für die zu formirenden Bataillone in Schle- 
fien noch erfordert würden; er bäte Daher um eine Anweifung 
auf 7292 Thlr. für ven Artillerie-Rapitain Müller in Breslau, 
damit er die bereitd angefchafften Gegenftänbe bezahlen könnte. 

Am Aten Juni befahl der König, daß die Artillerie zu Bres- 
lau die in ver letzten Zeit üblich gewefenen Vorrathspferde, 500 
Stück an der Zahl, von den Medlenburgifchen Lieferungspferben 
fomplettiren und bejchirren follte, worauf ver General-Snfpefteur 
168 Knechte und 3950 Thlr. 16 Gr. Beichirrungsfoften liquibirte. 

Einige Wochen nachher hatte der König an den Kommans 
banten Kapitain von Zegelin in Berlin ven Befehl erlaffen, 
6 106ge Haubigen für die Feſtung Spanbow in Berlin gießen 
zu laſſen und die Koften mit 5341 Thlr. angemwiefen. 

Nach diefen Betrachtungen über die Ausrüftung zu dem Felb- 
zuge von 1761 gehen wir in allgemeinen Bemerfungen zu ven 
Hauptbegebenheiten veffelben fiber, und zwar werden wir barliber 
Ichneller als bisher hinweg Tommen, da das Defenfis = Spftem, 
welches der König in biefem Feldzuge feinen Feinden entgegen; 
ftellte, nicht zu außerorventlihen Ereigniffen führte. In den bes 
rühmten Pofitionen, die indefjen ver König von der ganzen Ar- 
mee nehmen ließ, war, der Waffe entfprechend, ber Artillerie eine 
fo entſcheidende Stelle angewiefen, daß wir nicht unerwähnt dar⸗ 
über hinweggehen können. 

Bevor der König das berühmte Lager von Bunzelwitz bezog, 
bei welchem die Feſtung Schweidnitz eine ſo erhebliche Rolle ein⸗ 
nahm, erließ er en Chiffre an den Kommandanten General 
von Zaſtrow die nachſtehende Ordre vom 17ten Auguſt: 
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Asertiffements von Wegen Sr. Königlichen Majeftät: Wenn 
per Feind dorten Faſchinen macht, fo muß der General-Major 
son Zaftrom eine Raquete um 10 Uhr Abends fteigen Taffen. 
‚Benn der Feind ſchwere Artillerie fommen läßt, jo müffen 3 
Raqueten um 10 Uhr und 3 Raqueten um 11 Uhr Abends ftei- 
gen. Wenn Loudon gegen und marſchirt, fo müſſen 12 Ras 
queten zugleich fteigen, ebenfalls um 10 Uhr Abends. Sollte er 
fich gegen Neiffe wenden, fo müſſen 6 Raqueten fteigen. Gleich» 
zeitig erhielt Zaftrom bie Benadrichtigung, daß der König mit 
einem befondern Corps fein Hauptquartier in Nicolftant habe, 
während bie übrige Armee bei Leinig Tampire. 

Nicht minder ift zum Verſtändniß der Lage der Sachen und 
zur Erfennung des Berhältniffes, in welchem ber nachherige 
unglüdliche General von Zaftromw ftand, von befonderem Sn 
tereffe, wenn ber König ihm aus dem Hauptquartier Leinig 
ben 14ten Auguft en Chiffre fohreiben läßt: „Sch werde jeko 
ein Detafchement gegen die Ruffen machen müffen, und wenn 
Ich erft jehe, wie das Ding geht, jo werde Ich mich nachher 
wieder gegen Nimptſch und die Gegend wenden, ba dann bie 
Defterreicher vermuthlih auf Franfenftein gehen werben, und ift 
überhaupt Meines Erachtens ihr zeitherer Marſch nur Iauter 
Faſelei, wobei nichts herausfommen mag. Dem Boten, Ueber: 
bringer dieſes, Fönnt Ihr von Meinetwegen 50 Thlr., die Ich 
ihm verfprochen, zahlen laſſen.“ 

Man fieht daraus, daß der Generalvon Zaftrow mit einem 
befonderen Königlichen Bertrauen beehrt wurde. 

Der König hielt durch das berühmte, befeftigte Lager von 
Bunzelwig, in welchem er mit der Armee vom 20Often Auguft 
bis zum 2öften September verblieb, die ihn umlagernden feind- 
lichen Armeen in Unthätigfeit; 460 Stüd Geſchütze und 182 ge- 
ladene Minen gewährten in einem flach verlaufenden Boden bie 
sorzüglichften Schußmittel;. die erfteren ftanden hinter Berfchan- 
zungen‘, welche auf dem Horizont gegen 10 Fuß, oben aber 7 
bis 8 Fuß ftarf und ohne Scyießfeharten waren, ſpaniſche Reu- 
ter und MWolfsgruben gewährten Schuß gegen die Reiterei und 
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über Alles ragte vominirend die Verſchanzung auf ver Höhe von 
Würben. 

Das Gefchüg war umter geſchickter Benutzung bed Terrains 
aufgeftelt und das Ganze ein Mufter von verſchanztem Lager. 

„Der Feind“ ſagt der König felbft in den nachgelafienen 
Werfen „vermochte fich bei einem Angriffe Feines Geſchützes zu 
bedienen, weil das Preußifche überall dominirte, und jenes baber 
ohne Wirfung gewefen fein würde.“ 

Schon im Frühjahr hatte der König dem General Tauents 
zien nad Breslau gefchrieben, daß nach feiner Anficht die alliir- 
ten feindlichen Heere dahin abzielten, ihn nad Oberſchleſien zu 
loden und demnächſt abzufchneiden, und dahin war ed nun wirf- 
kich gekommen. Es war nicht recht abzufehen, was aus ber 
Geſchichte eigentlich werden würde, doch machte ver König bonne 
mine à mauvais jeu, und es ift in biefer Hinficht rührend zu 
fefen, wenn er zu verfchiedenen Malen an ven General Tauent- 
zien nad) Breslau fchreibt: er erwarte munmehr vie entfchei= 
dende Bataille, doch fähe er darüber vertrauensvoll in die Zu— 
funft, und er möchte dieſes nur mittheilen an den Rommanz 
danten von Glogau, den Major von Lignowsky und biefer 
dem Prinzen Heinrich, ver Prinz dem Minifter Findenftein 
in Magdeburg, und viefer endlich an ven Kapitain von Zege= 
lin in Berlin. Des Königs Boten an Tauensien waren 
Bauern, welche für die richtige Ablieferung 10 Thlr. erhielten, — 
eine andere Kommunikation gab #8 für ven Augenblick nicht- für 
den großen König von Preußen. (Siehe aud im Nadhtrage.) 

Zempelbof, Tielfe und Scharnhorft haben fi aus- 
führlic über dieſes verfchanzte Lager ausgefprochen, und nach 
ihnen ftanden in vemfelben, auf 27 fogenannte Poften vertheilt: 

Regiments» Gefchüige, nach einem 6, vn andern 10 Stüd. 


Schwere 6er . . . . 
Ttige leichte Kanonen” a ar ie Mr 
Shver.. . .» . ei re 

Leichte 128er entweder 18 vw. ie Kar 


12t4der DOrfterreichiicher Art. » » . A6  „ 


1761. 219 


Brummer ». © 2 2 2 0 nen. AT Stüde 
18Uge Kanonen . . » 2 2 2 2 „u 
Tage Saubiin . . 2: 222. dd „ 


10Bge HSaubitn . 2... 7, 
18Uge Haubitn - » 2 202. 2 „ 
| 791 Stde. 

Auffallend find in dieſem Verzeichniß die frembartigen Kali= 
ber, welche zur Zeit in ver Preußiichen Armee nicht gebräuchlich, 
aus den Beftänden ver benachbarten Feftungen aber wahrjchein- 
lich mit herangezogen worben waren; als kommandirende Artilles 
ries Offiziere fommen bei dieſen Poften namentlih vor: 

Die Rapitaind: Wengel und Prigelwig; die Lieutenants: 
Hübner, Boumann, Supprian, Kappe, Stein, Bars 
deleben, Tempelhof, Lochow, Röthel, Riefenftahl, 
Schulze, Blande, Grabow, Berger, Lindner, Fleneg, 
Lange und Lobedank. 

Hätte es der König in feinem Intereſſe gefunden, länger in 
einem Lager zu verbleiben, in welchem der Monarch felbft, bie 
Ungemächlichfeiten und GEntbehrungen eines gemeinen Soldaten 
ertrug, jo würden feine Feinde weder gegen ihn, noch gegen 
Schweidnitz, welches durch jene Aufftellung beſonders befchlitt 
wurde, Etwas unternommen haben; kaum aber hatte ver König 
feine Stellung verlaffen, als auch ver unternehmenve Loudon 
fi gegen Schweidnitz in Bewegung fette. 

Nach vem Inhalt eines Schreibens an den General Tauent— 
zien bielt ver König für nöthig, dieſe Stellung zu räumen, 
damit das Magazin von Schweidnitz nicht zu ſehr erfchöpft würde; 
Tauentzien follte vielmehr das Seinige dazu beitragen, jene 
Magazine bald wieder anhäufen zu laflen; wer Fonnte ahnen, 
wie fchnell der König dieſen importanten Drt verlieren, und wie 
viel Zeit und Mühe es erfordern würde, dieſe wichtige Feftung 
wieder zu erobern. 

Auf ein Schreiben des Generale Tauentzien antwortete der 
König am 2ten: „Das Kanoniren, fo Ihr in der Gegend von 
Schweidnitz gehöret, ift leider das geweſen, fo Sch nur heute allererft 
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erfahren: daß nämlid die Defterreicher in ver Nacht auf geflern 
Schweidnitz furprenirt und mit Sturm genommen haben.“ 

Am 30ften Sept. langte Loudon mit Oeſterreichiſch⸗Ruſſiſchen 
Truppen vor biefer Feftung an, und am iften Oftober nahm 
er diefelbe mit Sturm — für den König ein bedeutender Verluft; 
397 Gefchlige gingen allein verloren, und 5 Kapitains, 5 Lieus 
tenants, 1 Zeugmwärler, 73 Unteroffiziere und Gemeine wurden 
von der Artilferie gefangen. Der Kommandant, General von 
Zaftrow, fam außer Dienft; er wurbe nicht Faffirt, ein Beweis, 
daß der König in irgend einer-Art eine Entfchuldigung für ihn 
fand; der Monardy wußte, daß Zaftrom einem gefangenen Of⸗ 
fizier viele Freiheiten eingeräumt hatte und daß ber Komman- 
dant mit den Offizieren in diefer Nacht auf einem Ball gemwefen 
war — Gründe, weldye ven Königlichen Feldherrn eher hätten 
zur Strenge beftimmen können. Doch der König fannte auch bie 
Mängel ver Feftung, den Geift der darin liegenden Mannſchaf⸗ 
ten und wie ſchwach namentlich die Artillerie bedient wurde, — 
vielleicht daß auch der glücliche Gedanke, feinen Bericht an ven 
König mit den Worten Franz I nad ver unglüdlichen Schlacht 
son Pavia zu fehließen: „Alles ift verloren, nur die Ehre 
nicht”, wohlthätig auf ven Augenblic ver Entſcheidung einwirfte, 
fürs, Zaftrow Fam mit einem fchlichten Abjchied davon und 
ftarb 1779 in Caſſel als Generallienutenant. 

Nachträglich erhalten wir den Ertraft aus vem Verhöre, wel- 
yes der König gleich nad dem Kriege de dato Dahlen in 
Sachſen ven Iten März 1763, noch ehe er in feine Staaten zu: 
rüdfehrte, gegen Zaftrom (gegen Find wegen Maren und 
gegen die vornehmften Dffiziere, die bei dem Ueberfall auf bie 
Feftung Glas implizirt waren) dem General Tauentzien hatte 
anbefehlen laſſen, wenn jene Dffigiere, aus der Gefangenfchaft 
zurüdfehrend, die Provinz Schlefien etwa paffiren follten: 
Ertraft aus der Unterfuhung wegen Uebergabe ber 

Feſtung Schweidnitz. 

Anno 1761 den 30ſten September präſumirt der General⸗ 

major von Zaſtrow aus ben feindlichen Mouvements und Um⸗ 
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ftänden, daß man auf Schweidnitz was tentiren möchte, läßt 
alfo die Garnifon zwar Abends um 5 Uhr, wie orbinair, auf 
ihre Poften gehen, orbonniret aber theild vor, theild bei ver Pa⸗ 
role, daß ein Jeder feinen Poften rechtſchaffen vefendiren, an 
feine Kapitulation zu gebenfen, und falls die Linien geworfen 
werben follten, jelbige alsdann fi durd vie Fallbrüden vom 
Peters- und Bögen:Thor in die Stadt ziehen; von der patrouilli- 
renden Kavallerie würden, wenn der Feind anrüdte, Avertirungse 
ſchüſſe geſchehen. 

Nichtsdeſtoweniger das Bögen-Fort, ohne Vermerkung eines 
Avertiſſements, nach 2 Uhr in der Nacht altaquiret und beſon⸗ 
ders bald in der Gorge angegriffen worden, indem ver Feind 
zugleidy durch die Linie durchgedrungen. Ebenfo der Feind das 
Garten= und übrige Forts mit größter Force angegriffen, mit 
ebenmäßiger Durchdringung durch die Linie. Ob nun zwar ber 
Generalmajor von Zaftrow, welder fhon von 10 Uhr des 
Abends an auf dem Hauptwall beim Bögen- Thor gewefen, mit 
feinen darauf habenden 400 Mann alles Mögliche zur Defenfion 
vorgefehret haben will, fo ift gleichwohl der Hauptwall zwiſchen 
dem Bögen- und Striegauer-Thor, imgleichen zwijchen biefem und 
dem Köppen⸗Thor bei ftodfinfterer Nacht escaladiret, und er nicht 
allein gefangen, fondern auch Morgens um 5 Uhr die Stadt 
nebft ven Forts, worunter fih das Galgens und Sauernider 
. Fort am längften gehalten, über gewefen, und äußert ſich nicht, 
daß der Feind anfangs durd offene Thore mit eingedrungen, 
fondern berfelbe, nachdem er auf dem Hauptwall gewefen, fich 
nachher nur die Thore in die Stadt geöffnet. 

Die Haupturfachen der in einigen Stunden eroberten Feftung 
liegen: 

1) in dem fehlenden Avertiffement, -befonders von der Dra- 
goner=Patrouille; 

2) in ber furieufen, won allen Seiten gethanen feindlichen 
Altaque, wogegen 

3) die zertheilte Garnifon lange zu refiftiren nicht fuffifant 
geweſen, zumal 
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4) auch die Artillerie son etlichen 60 habenden Kanoniers 
nicht hinlänglich ferwiret werden können. 

Inzwiſchen will doch dem Generalmajor von Zaftrom ent: 
gegen fein, und erhellet aus den Aften: 

1) daß er die Garnifon ven Tag nicht früher auf ihre Po- 
ften rüsten laſſen; 

2) felbige auch wochmals auf ihren Poften nicht revidiret und 
inftruiret; 

3) daß er die fommanbirenden Offizier auf den Forts und 
Linien nicht eher, und kaum viefen Tag mit genugfamen Dispo- 
fitionen zur Defenfe verfehen; 

4) daß er nicht alle Vorſicht gebraudet, um damit jedes 
Fort von ver Kavallerie nöthigermaßen patrouilliret und vom 
Anrüden des Feindes avertiret wurbe; Daher es 

5) unrecht geweſen, 20 Pferde in der Stadt zu behalten, 
da doch alle und noch mehrere vor der Stadt zum Patrouilliren 
nöthig geweien; 

6) daß fein Gebrauch von Infanterie-Patrouillen, den Feind 
vorwärts zu recognosciren, gemacht worden; 

7) daß er eben dieſe Nacht, wo man was vermuthet, auf. 
den Werfen Feuer zum Wärmen anzumachen erlaubet, woraus 
der Feind Nuben gezogen; | 

8) daß er zur Defenfion des Hauptwalld nicht mehr Prä- 
raution genommen, und befonders ven Hauptgraben zur Verhü— 
tung der Escalade nicht mit mehr als 1 Unteroffizier und 20 Mann 
beſetzet; 

9) auch dem esealadirenden Feind nicht mehr Reſiſtance ge- 
fhehen, daß alfo die Garnifon nicht allerdings ihr Devoir, wie 
er faget, gethan haben Fann; 

10) daß er, wenn feine Garnifon gegen einen Sturm nicht 
fufftifant gewefen, nicht vorher wegen einer Verſtärkung bei Ihro 
Majeftät Vorſtellung gethan; 

11) iſt nicht ohne, daß dem Oeſterreichiſchen gefangenen Ma⸗ 
jor Rockas anfangs etwas mehr Freiheit gelaſſen; 

12) fehlet e8 nicht an Spuren, daß ein und anderer feinds 
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licher Trompeter in ber Stabt, ob zwar mit habenden DOrbon- 
nanzen, herumgegangen, welches zu Spionerien mit contribwiret 
haben fann, ob es wohl fonften daran nicht gefehlet haben mag, 
wie denn der Feind unfere Dejerteurs zu Führern gebrauchet. 

Aus Diefem ift alſo abzujehen, in wie weit fich der General- 
major von Zaftrow refponfable gemadht. 

Breslau den 2öften Juni 1763. 

v. d. Gabelentz, Generalmajor. 
Ea. Gerber. 

Mit dem bierauf bezogenen Lager in der Stellung von Streh⸗ 
len bedfte ver König Breslau, Brieg und Neiße gegen Loudon's 
fernere Unternehmungen, und da es nicht im Sinne ber bama- 
ligen Defterreichifchen Kriegsführung lag, irgend etwas zu ha— 
zarbiren, fo verblieb ver König ungeftört im weiteren Befig von 
Schlefien, und nahm für ven Winter das Hauptquartier in Bres⸗ 
lau, während ver Prinz Heinrich durch geichidte Märfche und 
Manöver fi in Sachſen behauptete. In Pommern dagegen 
verlor der König nach viermonatlicher Belagerung am 16ten De- 
zember bie wichtige Feſtung Eolberg durch Hunger. 

Der Prinz Eugen von Würtemberg, zu dem jpäterhin Ge- 
neral Platen ftieß, war dazu beftimmt, mit geringen Streit- 
mitteln der Ruſſiſchen Uebermacht zu widerftehen; da indeſſen Dies 
in offenem Felde nicht gefchehen fonnte, fo hatte ver Prinz bei 
Eolberg ein verſchanztes Lager anlegen laffen, und fich bei Ent- 
werfung deſſelben hauptſächlich des Rathes vom General von 
Thadden bedient, ven der König dazu befehligt hatte. 

Am 18ten Mai war der Prinz aus dem Winterquartiere 
bei Roftod aufgebrochen und fiber Ivenack, Lödenig und Stet- 
tin marfehirt; den Sten Juni bezog er das Lager „auf dem rech⸗ 
ten Ufer der Perjante, mit dem linken Flügel bei ver Höhe am 
Bollenwinkel und dem rechten an ver Altſtadt appuyirt;” aus 
Eolberg nahm ver Prinz das Geſchütz zur Verftärfung des Re— 
tranchements, „bie Batterien am Strande,” berichtet der Prinz 
weiter an den König „find fo angelegt, Daß und im Rüden 
nichts debarquiren Tann.“ | 
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Der König Außerte fich hierüber in nachſtehender Art in einem 
Schreiben: 

An den Generallieutenant Prinz Eugen von 

Würtemberg Liebven. 

Sch habe Ew. Liebven Schreiben vom 2ten dieſes erhalten. 
Die Idee's z.B. Diefelbe wegen Dero Retrandement ha— 
ben, feind in foweit recht gut, bei jeßigen Umftänden aber 
werben folde nicht yaffen, venn je weitläuftiger Die- 
felbe Dero Netrandhement machen, je [hledhter wird 
Dero Defenfion werden, Ew. Liebven müſſen inſonderheit 
nur an das Ufer von der See mit benfen, wo ver Feind ein 
Debarquement machen Faun, damit folder Derofelben nicht in 
den Rüden fommen könne. Wollen Ew. Liebven alles weitläuf- 
tig formiren, jo müſſen Diefelben venfen, daß Sie nicht einmal 
eine Neferve behalten werben, um im Fall einer Attaque, da wo 
ed Noth thut, fefondiren zu Fünnen, 

Ich rathe Derofelben, daß Diefelbe Diejenigen Werfe, fo 
Sie machen, recht gut und tüchtig und à l’epreuve de Canon 
. machen zu laffen, aber bei Leibe nicht fich in weitläuftige Sachen 
einzulaffen, fonvern lieber hinter dem Retranchement an verfchie- 
benen Drten Epaulementd machen zu lafjen, damit das feindliche 
Feuer Ihnen nicht viel Schaden im Lager thun Fünne. Das Corps 
Ruſſen, fo jetzt gegen Eolberg marfchiren fol, ift nicht mehr als 
12,000 M., wenn ſolches aber fi einmal um Ew. Lieben herum 
wird verftreuet haben, fo werben bei ſolchen falfche Zeitungen über 
faljche Zeitungen ausgeftreuet werden, z. E. bald daß Ich, bald daß 
Mein Bruder geſchlagen worden, bald daß das feindliche Corps 
borien einen großen Renfort von zehn, bald von zwanzigtaufend 
Mann Friegen, bald daß die ganze Ruffiiche Armee dahin Fom- 
men werde. An alles dergleihen müſſen Ew. Liebden 
fi bei Leibe nicht Fehren, no folden einigen Glau— 
ben beimejjen, denn bei folder Gelegenheit und in 
ſolchen Poften mit Honneurs fi zu fouteniren, eine große 
fermete erfordert wird, als das Befte, fo Ich Dero— 
felben am meiften refommandiren muß. 

Sch gedenfe in Kurzem von bier Ew, Liebden nähere Idee's 
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son Meinen und Meines Bruders Dperationen zu geben, damit 
Diefelben fi darnach in Allem richten können und warte Sch 
nur noch auf einige Nachrichten. Kuntzendorff ven 6. Juni 1761. 

Vom WBften Auguft ab datiren bie Berichte des Prinzen nicht 
mehr aus ber Borftadt, fondern aus dem Lager bei Colberg, 
eine Ruffiihe Eskadre von AO Segeln hatte fi mit einer 
Schwebifchen Flotte von 14 Schiffen auf der Rhede vereinigt 
und die Bomben wurden bis in die Stadt foreirt. 

Den Aten September rüdte Romanzoff näher an das 
Preußifche Lager und eröffnete von der See- und Landſeite eine 
wohlunterhaltene Kanonade, fo wie einige Tage darauf die Lauf: 
gräben; mit der Nacht vom 17ten zum 18ten entipann ſich ein 
biutiger Kampf um ven Beſitz der fogenannten Grünen-Re— 
boute, welche -vor dem Retranchement des rechten Flügels lag; 
die Preußen blieben zulest in Befis, und gegen 2000 Ruffen 
waren, nach dem DriginalsBericht des Prinzen, davor geblieben. 
„Der Rapitain Perlet und die Lieutenants Arent u. Pitfchel 
von ber Artillerie,“ berichtet der Prinz, „baben- hierbei Alles gethan, 
was nur irgend von rechtichaffenen Offizieren erwartet werben kann.“ 

Wir erlauben und bier ven befannten Streifzug des Gene⸗ 
rals Platen mit den Begebenheiten vor Colberg in Berbin- 
dung zu bringen. Während ver bedeutenden Schwierigfeiten, vie 
fi) dem Könige im Lager von Buntzelwitz enigegenfeßten, 
ließ der Monarch nicht außer Acht diejenigen Maapregeln zu 
treffen, durch welche, im all einer rüdwärtigen Bewegung, den 
Nuffen Schwierigkeiten bereitet werben Fönnten, und bahin ge- 
hörten die Befehle, welde ver König an den, in Breslau kom—⸗ 
manbirenden General von Tauensgien erließ: eine gehörige 
Anzahl Pontons zufammenzubringen. So wie daher fcheinbar 
nur.die Trennung ber vereinten Oeſterreichiſch-Ruſſiſchen Heere 
vor Buntzelwitz ausgeſprochen fchien, ſo erhielt auch der Gene- 
ral von Platen ) den Befehl, aus dem Lager aufzubrechen 
und. im Rücken ver ARuffifchen Armee die Magazine zu zerftören. 


1) Die Generale der Preupiichen Armee Seite 86. 
Geſch. d. Preuß. Artill. II. 15 
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Da auch die Artillerie und namentlich reitende Artilferie an 
biefer wichtigen Erpebition Theil nahm, mit welcher weiterhin 
ber mögliche Entſatz von Colberg in Verbindung Fam, fo wollen 
wir und, mit einigen Driginal-Rapporten in Händen, barüber 
weiter auslaſſen: 

Der General= Lieutenant Platen, zur Zeit 47 Sabre alt, 
feste fih am 12ten September mit einem Corps von 14 Ba- 
taillonen, 25 Eskadrons und einer Artillerie von 8 126dern, 
4 fchweren bidern und 4 reitenden, in Summa 16 Geſchützen 
und einem Ponton⸗Train in Marſch, und paffirte am nämlichen 
Tage bei dem Sandberge unweit Breslau die Ober, ben 
14ten wurde bei Rublin ein Fleineres Magazin zerftört, ven 15ten 
ein Magazin und eine Wagenburg im Werthe einiger hundert 
Tauſend Thaler bei Goftin mit dem Bajonet genommen, wobei 
7 ruſſiſche Geſchütze erobert und 2000 Gefangene gemacht wurs 
den. Die Generale Knobloch und Zieten!) befehligten bie 
AngriffssKolonnen. Den 17ten September wurden die Vorräthe 
in Pofen zerftört, die Haupt= Kolonne des Platen'ſchen Eorps 
birigirte ſich bereits auf Landsberg a. W., welches am 22ften 
erreicht ward; es war nbthig geweien, hier von. ben Pontons 
Gebrauch zu machen, indem die Koſacken Tages vorher bie Brüde 
zerftört hatten. 

Der General Platen, ver eigentlich von bier über Slogan 
mandsriren follte, erhielt ven Königl. Befehl, eben fo eilig nad 
Pommern zu geben, um dem Prinzen von Würtemberg Luft 
zu machen, welcher, nicht minder Kolberg, von 2 Ruffifchen Corps 
unter Romanzoff und Berg gebrängt wurbe. 

„Sch babe,“ meldet er von Landsberg dem Könige „feit dem 
1iten faft ohne Ruhetag an die 50 Meilen marfchirt, Menſch 
und Vieh find entfräftet, und am Fuhrweſen alles emtzwei, ich 
ſehe mich daher genöthiget bis zum 2öften hier zu raſten.“ 

Platen empfing bier das erfte Schreiben des Königs mit 
den Worten: „Ihr. werdet von Selbften ermefien, daß Meine 
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1) Zieten, f. die Preußiſchen Generale sun 1640 bis 1840, Seite 94. 
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Freude fehr groß gemein, ala Ich aus Euer Schreiben som 
15ten ben. glüdlichen und guten Anfang Eurer Erpebition erje- 
ben habe, wozu Ich Euch gratulire und Meiner gnäbigften Er- 
fenntlichfeit vorläufig verfichere.“ 

Am 28ften September meldete Platen bereits feine glückliche 
Dereinigung mit der Kavallerie des Würtemberg’ichen Corps bei 
Regenwalde, und am Aten Dftober hatte er im Lager von Pret- 
min bei Colberg das Glüd, dem Prinzen fein fiegreiches Corps 
unangefochten zu übergeben. 

In dieſem Augenblid gab es Feinen glüdlicheren und unter- 
nehmenderen General in der Armer, und der König gab ihm 
Dies, Strehlen den 12ten Oftober, in nachftehenden Worten zu 
erfennen: „Sch kann Eud nicht genugfam danken für bie jehr 
gute und vernünftige Art, mit welcher Ihr Eure Erpebition ge- 
führt und disponirt habt, als worunter e8 Euch bisher Feiner 
Meiner Generals, Ich will nicht jagen gleich, jedoch ge— 
wiß nit zuvorgethan ꝛc. hr könnet überzeugt fein, daß 
Ich und der Staat dieſe von Euch hier geleiſteten Dienſte alle 
Zeit erkennen werben.” So blieb es aber natürlich nicht! — 
der Prinz von Würtemberg war fieberfranf und mußte ſich 
nah Colberg hinein bringen laflen, der General Thadden 
führte dad Kommando im Retrandement und Platen nahm 
fein Quartier in der Altftadt, um dem Prinzen näber zu fein, 
welcher den Oberbefehl behalten hatte. 

Da der General Romanzoff, bei der ficheren Ausficht auf 
bepeutende Berftärfungen, die ver General Fermor ihm felbft 
zuführte, gar Feine Anftalten machte feine Stellung vor Colberg 
zu verändern, fo wurbe ber Prinz v. Würtemberg fehr bald 
inne, daß der General Platen nur die Anzahl Brodeffer ver- 
mehrt hatte, Die ohnmöglich jo unthätig bort vereinigt bleiben 
fonnten, 

Unterm 10ten Dftober meldete er dem Könige, daß bei ber 
Unmöglichkeit, Lebensmittel aus Stettin heranzuziehen (General 
Merner war nämlich früher fchon bei einem Ravitaillirungs- 
Berfuche zu Treptow verunglüdt und felbft gefangen worden) — 
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er mit dem General Platen der Anficht fei, durch einen Marfch 
auf Greiffenberg die Truppen vor einer Aushungerung und 
möglihen Kapitulation zu retten. 

Am 17ten Oktober marſchirte Platen mit 7 Bataillonen 
und aller Kavallerie ab, und rechnete darauf, mit einem, von 
Stettin in Bewegung gefesten Convoy nach Colberg zurückkeh— 
ren zu fünnen, allein vergebens; durch die mangelhafte Beftel- 
lung des Adjutanten Benit wurde felbft die Wiedervereinigung 
mit dem Corps des Prinzen unmöglich. 

Es ergab fich jebt, daß die ganze Ruſſiſche Armee durch die 
Neumark und Pommern in fehr Fleinen Märfchen ihren Rüdzug 
machte und daß fie alle Verbindung unter ven Preußifchen Trup⸗ 
pen in Pommern unterbrach, auch dem General Romanzoff 
im Borbeigehen die Nothwendigkeit auferlegte, die Uebergabe 
son Colberg unter allen Umftänden zu erzwingen. Das 
Unangenehmfte für viefe Verhältniſſe war noch ver Berluft 
des General von Knobloch, der am 2öften Oftober von allen 
Seiten abgefchnitten, nach Stägiger tapferer Gegenwehr zu Trep⸗ 
tom mit ven ihm untergebenen Truppen in Oefangenfchaft ge- 
riethb.") Der König, der die Detafchirung des Generals v. Pla— 
ten nur als eine vworlibergehende angefehen hatte, äußerte ſich 
in feinen Ordres refpeftive Strehlen vom Sten Oftober: „Meine 
Umftände find bier fo, daß Ich Euch hier wieder fehr nöthig 
babe” ꝛc. Strehlen den 20ften Dftober: „Meine hiefigen Um— 
ftände find jeßo fo, daß ſolche alle Tage Fritifcher werben und 
Eure Gegenwart mehr und mehr erfordern ꝛc. Machet alfe, daß 
Ihr ſobald, als es dorten nur angehen will und Ihr nur immer 
fönnet, auch es menfchmöglich ift, wieder zurückzukommen und 
zu Mir ftoßen könnet.“ Sirehlen den 2öften Dftober: „Ich 
habe übrigens das größte Verlangen Euch wieder bier zu ha- 
ben und werbet Ihr ja fehen, wie die Umftände borten find.“ 

Der Prinz von Würtemberg, welder hierauf über 3 Wo- 
hen gänzlih von dem General von Platen getrennt und mit 


1) Knobloch, fiebe Die Preuß. Generale Seite 95. 
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dem größten Theil der an Platen gehörenden Truppen abge: 
fchnitten war, jchrieb dem Könige unterm 26ften Dftober: - „über 
den Eolberger Deep, tiber ven Ausriß des Sees und ben Trep- 
tower Deep, dort fiber die Rega fähe er die einzige Möglichkeit 
fich zu retten, und mit feinem Corps dem Berhungern zu ent 
gehen.“ 

Sept fchien der König erft das Schwierige ber Rage feiner 
Pommerfchen Truppen und der der Feſtung Eolberg zu durch— 
fchauen, und er erließ unterm 1ften November aus Strehlen 
Nachſtehendes: „Ich kann Euch darauf nichts anders fagen, als 
Daß Ich wegen ver, in beiden lesteren enthaltenen Umſtände 
vergeftalt Fonfternirt bin, daß Ich Selbften nicht weiß, was Sch 
Euch antworten noch jchreiben fol. Bei ven defolaten Umftän- 
den, fo Ihr meldet, ſehe Ich wohl, daß Ihr zu ſchwach ſeid dor⸗ 
ten noch Etwas zu thun ꝛc. Wenn man wüßte, daß der Prinz 
von Würtemberg einen Coup de désespoir thun und ſich 
mit dem Degen in der Fauſt durch die feindliche Armee ſchla— 
gen wollte, fo hättet Ihr können den General Schenckendorff 
an Euch ziehen und mit foldhem zufammen bis Golnow, wo bie 
Poftirungen von den Kofafen gemacht find, entgegengehen und 
ihn von den Koſaken befreien.“ 

Der König entfandte den Flügel-Adjutanten Major v. Anz 
halt, um nöthigenfalls an Ort und Stelle zu rathen und zu hel- 
fen. Durd ein befonderes glückliches Ereigniß erfolgte durch 
ein Schiff am 2ten November eine Feine Zufuhr für kaum 14 
Tage; der Prinz hatte es aber mit Gewalt nehmen laffen. 

Den 15ten November meldet Platen aus Greiffenberg: 
„Um 10 Uhr Abends erhielt ih vom Prinzen von Würtem> 
berg bie angenehme Nachricht, daß er fi längs der See, ohne 
den geringften Verluſt nad) Treptow gezogen habe, folglich ift 
unfre Konjunction undisputirlich.” Ferner aus Plathe den 18ten: 
Der Herzog von Würtemberg ift zwar mit feinem. Corps 
gerettet, ich muß aber leider geftehen, daß ich nicht einfehe, wie 
Eolberg ſauvirt werden kann, denn obgleich der Herzog noch mit 
2 Märfchen bis Belgarb vorrücken will, fo müſſen wir doch ben 
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Sten Tag als ven 22ften fchon wegen Mangels des Brodes wies 
der zurüd, und daß ver Feind laufen follte, ift um fo weniger 
zu präfumiren, da das Berg’fche Corps feit geftern bier wor 
mir ftebet und mit feinen Haubigen meinen Tete de pont be— 
wirft: Der Major von Anhalt wird das Uebrige Ew. Kb⸗ 
niglihe Majeftät genauer detailliren.“ 

Der Prinz felbft meldete feine glückliche Errettung, Treptow 
ben 1öten November, mit den Worten: 

„Zufolge Ew. Königl. Majeftät Allehöchfter Orbre, en faveur 
des mouvements der Generale Platen und Schendenborf, 
mich von Colberg abzuziehen, habe ich, nachdem bis auf ben 
legten Sourage-Tag und bis zum Mangel an allen übrigen Be— 
bürfniffen, mich gezwungen geſehen, durch einen hardien und 
diffieilen Marſch, wie ich ganz eingefchloffen war, mich von 
Colberg ab und dur den Camper See und fiber Robe hierher 
zu ziehen, ohne fonft irgend einen Mann zu verlieren.“ 
In der Ermwiederung fagte der König: „Ich kann nicht anders, 
als die Fermete ſehr applaubiren, mit welcher Ew. Liebden Sid 
bei Eolberg gegen Alles und bis zur lebten extremite foutenirt 
haben, ohne welche Colberg verloren geweſen fein würde.” 

Als aber der Prinz unterm 18ten berichtete, daß er außer 
Stande fein würde, ven Berluft ver Feftung zu verhindern, fo 
erhielt er darauf, Strehlen den 2öften November, nachſtehende 
Refolution : 

„ie daß Ew. Liebden die Stadt und Garnifon zu Colberg 
absolument mit Lebensmitteln verfehen und dazu alle deshalb 
erforderliche Conjeild mit dem Herzog von Bevern und dem 
General von Platen ohne Zeitverluft nehmen müffen, indem 
Ich diefe Stadt nicht verlieren fann, weldes Mir zu impor- 
tante iſt und wann foldhe aus Mangel an Lebensmitteln dem 
Feinde in die Hände fallen müßte, ſolches nicht nur eines 
ber größten Unglüde für Mid und Alles, was Em. 
Liebden borten bisher Gutes gethan und was fonft 
Meiner Seits dazu gefhhehen, ganz vergebens fein 
würde“ 
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Nach der Geſchichte des Tjährigen Krieges, Vorlefungen des 
Generalftabes, mußte ver Prinz einige Geſchütze im Schlamme 
bei Robe ſtecken laſſen, vieles beftätiget ver General Platen 
mit ven Worten: „von meiner ſchweren Artillerie find dem 
Prinzen von Würtemberg 2 6kiver im Camper+See ver: 
funfen; in einem andern Schreiben an den König gebenft der 
Prinz des Umſtandes, daß feine Infanterie großentheils aus 
Defterreichern beftehe und wenig Sicherheit gewähre. 

Den 23ften November, Nachts 2 Uhr, nahmen die Ruffen 
die Lauenburger Borftadt; vor dem Münder-Thore rüdten vie 
Laufgräben bis an's Glacis. Den 26jten verließen dagegen bie 
Auffen wegen des heftigen Preußifchen Feuers die Lauenburger 
Vorſtadt, wogegen fie wor dem Münder-Thore mit der Sappe 
bi8 auf das Glacid vorrüdten. 

Die Feftung unterhielt in viefen Testen Tagen ein ſehr wirf- 
fames Feuer, vom Sten December ab auch mit dem Fleinen Ge- 
wehr und mit Handgrannten. 

Am Idten Dezember erfolgte eine, von Feinde zum 10ten 
Male wiederholte Aufforderung; ver Froft nahm in einem Grabe 
zu, daß die Gräben nicht mehr aufgerifet werben Fonnten und 
den I6ten mußte ver wadere Heiden fih aus Mangel an Sub: 
ſiſtenz ergeben; 27 metallene, 119 eiferne Kanonen, 30,000 Ku— 
gen, 3000 Bomben und 50,000 Patronen gingen neben ver 
Wichtigkeit der bis dahin unüberwundenen Feftung verloren. 

Tags vorher am läten berichtete der Prinz aus Schwifjen: 
„In meinem Vorigen vom 1äten habe umſtändlich einberichtet, 
wie wir alles Menſchmögliche verſuchet, um Colberg zu entſetzen 
oder einen Konvoy hereinzubringen. Es iſt uns aber leider 
darunter nicht reuſſirt. Der Feind iſt in Pommern über 30,000 
Mann ſtark. Er hatte fih am 12ten auf den Preitminer Hö- 
hen zufammengezogen, und wenn wir auch auf unjern belabrir- 
ten Zuftand und bie ganz von Kräften gefommenen Truppen 
und Pferde nicht Erwägung nehmen wollen, fo würden wir doch 
es nicht foreiren haben fünnen, ven Feind aus ben BVortheilen 
des nämlichen Terrains zu bringen, welches ich vorhin gegen ihn 
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bei Eolberg fo Tange vertheidigt. Um daher nicht ohne 
Nutzen die Corps völlig aufzureiben, ift ung nichts 
anderes übrig geblieben, als den Rüdzug zu neh— 
men, ven 18ten find wir bereits bei Stargard.” ꝛc. 

Der König defretirte eigenhändig: .,Es thäte mir leid, daß 
wir nichts weiteres vornehmen könnten, aljo möchte er nur bei 
fo bewandten Umftänven feinen Marſch nach dem Medlenburg- 
hen antreten, um Geld, Magazins und NRefruten für Fünftiges 
Jahr zu ſchaffen. Platen nimmt das Regiment Malachowsky, 
Loſſow marſchirt nah Glogau und Thadden nad Guben, 
wo Schmettau mit der Kavallerie zu ihm ſtoßen wird.” 

Wir befchließen mit diefer Erzählung zugleich die Epifode 
über den General Platen, der leider nicht das Glück hatte, fo 
rühmlich zu befchließen, wie er fein Werf kühn begonnen hatte; 
er war fehon vom Sabre 1759 Generalstieutenant, und erft mit 
dem erften Jahre der folgenden Regierung, d. h. nach 28 Jahren, 
wurbe er General der Kavallerie! ') — 

Aus feinem Schluß-Napport an den König entnehmen wir 
einige interefjante Details: 

1) Acht eroberte Gefchlige wurden den Truppen jedes mit 
100 Thlr. refompenfirt. 

2) 105 Stüd Bentepferde wurden den Hufaren mit 2090 
Thlr. abgefauft, „doch befinden fi in dieſer Summe die 
220 Thlr., wovon eine Haubite beritten gemacht wor— 
den fei.” 

Wir vermuthen, daß Died der erfte Fall if, wo gine Hau- 
bite zur reitenden Artillerie gezogen worden ift, und 
wenn dies der Fall, fo verdient dies zugleich zum Lobe für ven 
Kavallerie-General son Platen, einer befonvderen Erwähnung. 

Zur Bervollftändigung des hier Gefagten werben einige 
Stüde unter den Urkunden beitragen. 

Nächſt den oben genannten ald ausgezeichnet vom Prinzen 


1) Siehe hierüber auch die Generale der Preußifchen Armee, Seite 168, 
Kapitel XVIT. 
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von Würtemberg empfohlenen ArtilleriesDffizieren, hatte auch 
ber Kapitain du Troſſel Gelegenheit fi während dieſer denk⸗ 
würdigen Belagerung hervorzuthun; fchon im Eingange haben 
wir dargethan, mit wie wenigen Artillerie- Mannfchaften ber 
wadere Heiden ſich behelfen mußte, aber wer erinnert fich nicht 
aus ver Geſchichte des Fräftigen Beiftandes jener pa= 
triotifhen Bürgerfchaft und an ihrer Spike des 
waderen Nettelbed! 
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VIII. 


Frieden mit Rußland und eine Allianz! Beben: 
tende Rompletirungen zu dem Feldzuge von 1762 und 
große Augmentation der Artillerie. Belagerung von 
Schweidnig. : Diesfau wird für Auszeichnung Ge: 
neral: Major. Die reitende Artillerie bei Reichenbach, 
Die Artillerie in der Schlacht von Freiberg. 


Der König hatte im vergangenen Feldzuge Schweidnitz und 
Colberg verloren, hatte durch die Aufftellung des Generald Bed 
in der Dberlaufiß die bequeme direfte Verbindung von Sachſen 
mit Schleſien verloren, und durch die Veränderung des Minifte- 
riums in England, feine bisherigen jchönen Wechſel eingebüßt, 
mit deren Hülfe die Ausrüſtungs-Gegenſtände bisher fo prompt 
bezahlt werden Fonnten. Ohne eine Hülfe vom Himmel war 
nicht gut abzufehen, wie ver Feldzug von 1762 fortgefegt werben 
follte, und viefe wurde dem Könige gewährt und wir werben 
fehen, daß der Königlichen Artillerie in dieſer Fritifchen Zeit 
große Begünftigungen widerfuhren, und zwar führte, wie es 
jcheint, die Muße in dem langwierigen Lager von Buntzelwitz 
dahin, daß fhon am 2iften September vie Entwürfe zu ver 
Ausrüftung für dad Jahr 1762 gemacht wurben, früher als 
man bie unberechenbaren Berlufte von Schweipnis und Colberg 
vorherſehen Fonnte. 

Der Generals Infpefteur an den König. 

„Ew. Königl. Majeftät überreiche allerunterthänigft in ber 
Beilage sub A. die General-Nachweiſung von allen Koften, 
welche zu Gießung des neu beftellten Gefchliges und Anfertigung 
der Dazu erforderlichen Fahrzeuge, Knechts=- Montirungen, Feld— 
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Equipage, Gefhirr, Stall- Sadhen und übrigen Nothwenpig- 
feiten erfordert werben, worunter ich zugleich vorläufig notiret, 
was die Reparatur und Inſtandſetzung aller Artillerie und Pon⸗ 
tons-Traind zur Kampagne de Anno 1762 ohngefähr Foften 
wird, und da mir vorjeßo die Preife nicht befannt find, und ber 
Werth einer jeden Sade faft täglich fteiget, fo babe ich zur 
pflichtmäßigen Berechnung eine Summe von 400,000 Thlen. 
angeſetzt, und bitte allerunterthänigft, die Hauptſumme ber 
Koften von 637,582 Thlr. 21 Gr. allergnäbigft affigniren zu 
laffen. 

Demnächſt üiberreihe in ver Beilage sub B. die General- 
Nachweiſung von allen Knechten und Pferden, welche zur Bes 
fpannung des neuen Geſchützes und ber Wagen erforbert werben, 
aud was zur Erfegung bes, bis zur Eröffnung der Fünftigen 
Kampagne zu vermuthenden Abgangs, bei aller Artillerie und 
Ponton=Traind angefeßt worden, mit allerunterthänigfter Bitte 
zu Ablieferung der erforverlichen 2319 Knechte und 4576 Pferde 
zu feiner Zeit die Allergnädigften Orbres zu ertheilen. 

Auch erfolget hierbei sub ©. die Nachweifung von allen Ars 
tilferiften, die zur completten Bedienung des bei allen Corps 
befindlichen Geſchützes erfordert werden, wie viel anjeßo wirklich 
vorhanden, und wie viel annoch fehlen, und erwarte hierüber 
Em. Königl. Majeftät allergnäpigfte Refolution. 

Desgleihen überreiche in der Beilage sub D. die Nachweis 
fung von allem leichten und ſchweren Feld-Geſchütz, welches bei 
fämmtlihen Corps d’Arınees in der Kampagne de Anno 1762 
fein wird, wenn das in Berlin vorhandene und neu beftellte Ge⸗ 
ſchütz dazu gefomnten ift. 

Endlih muß Ew. Königl. Majeftät annoch allerunterthänigft 
anzeigen, daß zu Anfertigung der Munition vor das anjeßo be⸗ 
ftellte neue Geihlig eine Summe von 3000 Etr. Pulver erfor= 
dert werben, desgleichen daß ed auch höchſt nöthig fein würde, 
wenn annod 3000 Eir. Blei und 2000 Er. Lunte angefchafft 
würden. Ew. Königl. Majeftät bitte daher allerunterthänigft, dem 
Kaufmann Splitgerber aufzugeben, daß er dieſe 3000 Ctr. 
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Pulver, 3000 Etr. Blei und 2000 Etr. Lunte auf Em. Königl. 
Majeftät befondere Rechnung nach Höchftverofelben Landen liefern 
folle. Im Lager bei Buntzelwitz, den 2iften Septbr. 1761. 


General-Nahmweifung, 


aller Koften, welche zu Gießung und Anfertigung bed von Sr. 
Könige. Majeftät neu beflellten Gefchüges und dazu gehörigen 
Wagens, auch Kneht3-Monturen, Feld» Equipage, Gefchirr, 
Stall-Sachen und alle Nothwendigfeiten erforverlid find, pro 
Anno 1762. Thlr. Gr. 
6 12tge Brummer Foften, incl. 1 Vorraths⸗ 
Affuite, 9 Kartufh- Wagen, 1 Train-Hebe- 
zeug, Räder- und Proviantwagen, beögleichen 
übrige Bedürfniffe, und 1000 Schuß per Ka- 
non gerechnet überhaupt . . . . 17,066 16 
55 124ge Defterr. Kanonen koſten, inel. alt 
dazu gehörigen Fahrzeuge und aller Noth— 
wendigfeiten, aud) 1000 Schuß per Kanon | 
gerechnet . . . . . 133,301 16 
A 6lge ſchwere Kanonen toften, ind. aller dazu 
gehörigen Fahrzeuge und aller Nothwendig⸗ 
- Feiten, auch 1000 Schuß per Kanon gerechnet 9,155 — 
18 6tsge Bataillons- Kanonen Foften, inc. 6 
Borratbs-Kartufh- Wagen, aud übrigen 
Zubehörs u. 1000 Schuß per Kanon gerechnet 21,612 — 
14 106uge Haubigen Foften, inel. aller dazu ge= 
hörigen Fahrzeuge und übrigen Nothwendig- 
feiten, au 1000 Schuß per Haubig gerechnet 32,613 16 
6 7tige Haubigen foften, incl. 9 Granat-Wagen, 
1 Borraths- Affuite und übriger Nothwendig— 
feiten, auch 1000 Schuß per Haubig gerechnet 11,306 8 
Bor die neuen Bataillond gehören 33 Munitiong- 
Wagen zu Patronen, welche mit allem Zu⸗ 
behör koſtenn.8707 — 
Latus: 233,162 


ee 
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Thlr. Gr. 

Transport: 233,162 8 
Zu obigem Gefchlig wird eine Fomplete Hanswerks⸗ 
Kolonne erforvert, weldhe mit allem Zubehör 

überhaupt oft 2. 2 2 2 nen 4,420 13 

| Summa: 237,582 21 
Zur Reparatur und Inſtandſetzung der fämmt- 
lichen Artillerie» und Ponton- Traing, Anz . 
Ihaffung der Knechts-Monturen, Feld⸗Equi⸗ 
page und aller übrigen Nothwendigfeiten 

werden ungefähr erforderlich fein . . . . 400,000 — 

Summa totalis: 637,582 21 


C. W. von Diesfau. 


Sp bedeutende pefuniäre Anftrengungen waren bisher noch 
nicht erforderlich geweſen, vielleicht weil mandes Unvollfommene 
ber bisherigen Einrichtung nicht länger mehr vorhielt; fo ent- 
ſchieden hatte ferner der König bisher nicht feine Neigung flir 
die Defterreichiichen 12t4der ausgeſprochen, als durd die An— 
prbnung von 55 neu zu gießenden Stüden viefer Konftruftion. 
Nach der von dem Dberft von Diesfau eingereichten Dispo— 
fition befahl der König für das Jahr 1762 vie drei Armeen auf 
nachſtehende Geſchütz-Stärke zu feben. 

1. Die Armee in Schleſien 
a) hat gegenwärtig: 56 Itge, 84 Glige Regiments- Kano- 
nen; 10 6ülge (jchwere); 22 leichte, 50 Defterr., 30 Brummer 

(12tge Kanonen); 24 Ttige, 10 10tge, 2 18t4ge Haubigen. 
b) Aus Berlin find noch heranzuziehen: 10 Brummer. 
c) Neu zu gießen: 6 Gtige Regiments-Ranonen, 10 Defter- 

reichifche 1244er, 8 10tge Haubigen. 

Und diefe Armee des Königs kommt dadurch auf die Stärfe von 

56 3tigen, 90 Gtigen Regiments > Kanonen, 

10 6tigen fchweren, 

22 leichten, 60 Defterreihiichen, AO Brummern, (124dern), 

24 Tüige, 18 10tigen und 2 18tigen Haubißen. 
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Die Armee des Königs war aljo bisher 
an Gefchligen ftarf . 288 
erhielt einen Zumads von. . . 34 
Ging in Kampagne mit 322 Geſchützen. 
2. Die Armee in Sadjen. 

a) Gegenwärtiger Beftand: 66 Zilge, 34 tige Regiments- 
Kanonen; 6 leichte, A5 Defterr., 20 Brummer (12tge Ka- 
nonen); 14 Ttige, 6 106ge, A I8tige Haubigen. 

b) Erhält aus Berlin: 4 leichte 124uder und 5 Oeſter⸗ 
reichiiche desgl. 

c) Durch Neuguß: 8 6%ge leichte; 20 Defterreichifche 126uder, 
6 Ttige Haubitzen. 

Die Armee des Prinzen Heinrich kommt hierdurch auf 
die Stärfe von: 

66 Itgen und 42 66gen Regiments» Geichügen, 

10 Teichten, 70 Defterr., 20 Brummern (12U4ge Kanonen), 

20 Ttige, 6 1066ge, A 18tige Haubigen. 

Die Armee des Prinzen Heinrich war se 195 Gefchüße, 

erbielt einen Zuwachs von . 

Ging 1762 in Kampagne mit — 286 Weſchutten. 
3. Das Armee-Corps in Pommern. 

a) Gegenwärtiger Beſtand: 12 3tige, 18 blige Regiments⸗ 
Kanonen; 6 leichte 5 Oeſterr. 1264ge; A Ttige Haubitzen. 

b) Erhalten durch Neuguß: 46ügge leichte; A 6tige ſchwere; 
25 Oeſterr, 6 Brummer (12uge Kanonen) und 6 1006ge 
Haubigen. 

Das Würtembergfhe Armee- Corps, wie es nad dem 

fommanbirenden General, Prinz von Würtemberg genannt 

wurde, hatte aljo gegenwärtig nur 45 Geſchütze 7), 

erhielt aber dur Neuguß .» . . 5  „ 

und kam alfo pro 1762 auf . . 90 Geichüke. 


— — — — 


1) Wir haben oben geſehen, daß dieſes Armee-Corps vor ber Schlacht 
von Kunersberf auf den Etat von 56 Reſerve-Geſchühzen ſtand und ſich alfo 
noch nicht wieder Fomplettirt halte. 
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Der Prinz hatte den. König in einem Schreiben vom 16ten , 
Dezember 1761 dringend um eine proportionirte Artillerie für 
fein Corps gebeten „wo möglich mit einiger fo genannten Artil- 
lerie volante bei der Kavallerie.” 

Bei der Armee des Königs waren 10 Gefüge 
mit berittenen Artilleriften, bei ver Armee des Prin- 
zen Heinrich werden derer im Rapport nicht gebadt; 
Dagegen hatte die Armee des Prinzen Heinrich allein 100 
Stüd 12t4ver, und des Prinzen von Würtemberg Gefud 
um reitende Artillerie wurde nicht gewährt, woraus man auf 
beren Seltenheit während dieſer Zeit einen Schluß ziehen kann. 

Der Neuguß wurde mit 24 Geſchützen für die Armee bes 
Königs in Breslau bewirft, und mit 79 Stüden für die Armee- 
Eorps in Sachſen und Pommern in Berlin, Tauensien er- 
bielt die Aufträge für Breslau, der Hauptmann von Zegelin 
die für Berlin. 

Durch diefe bedeutende Gejhüg- Vermehrung von 122 Stüden 


bedarf die Artillerie mehr an Knechten, Pferben: 
bei 16 Brummen . 2 2 2202 0%20..209 422 
bei 60 DOefterreichifchen -. » ©...» 622 1252 
bei A 12tigen leihen - = 2 2 2.2.0. 26 92 
bei A 6lsgen fchweren -. » 2 2 2 38 76 


bei 18 6ügen leihen . » » 2 220086 172 
bei 14 10tge Haubitn . .» » 2... 18 270 
bei 6 7ugen Haubigen .°. . . 32 64 
bei 33 Patronien- Wagen m Die neuen 

Bataillon . . . .» . ee 66 132 


zu der Handwerks⸗ Kolonne — 28 56 
wegen der anzunehmenden Train⸗ u. Squr⸗ 
bedienten, aud Handwerker. . . . 79 80 
zum Erſatz des noch zu ab⸗ 
ganges.. vr... .. . 1000 2000 
2819 4576 


gez. C. W. von Dieskau. 
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Nach der im Nachtrage einzufehenden Nachweiſung ſämmilich 
vorhandener und noch fehlender Artilleriftien ging ein Beftand 
hervor von . » 2 2. 297 Uoffiz. 434 Bomb. 3000 Art. 
Mobile Garnifon-Artilerie _. 20  „ 10: _»; 291 „ 

gegenwärtiger Beftand 317 „ AA „ 3291 „ 

Nah dem Etat von 1762 
wurben erfordert. . . . 47 „ 82 „ 4615 „ 
Daran fehlten 130 Uoffiz. 428 Bomb. 1324 Art. 

In welchem Grade fi Alles fteigerte, geht unter anderm 
aus einem Schreiben des Kommandanten von Zegelin vom 
10ten Dez. 1761 hervor, wonach er die, für das Platenfche 
Corps erforberlichen Artillerie Pferde nicht anders als für 100 
Thaler in Berlin zu befchaffen im Stande war. 

Jener neue Artillerie Etat ging mit dem März 1762 in Er- 
füllung, und der König wies Die erforderlichen Summen, welde 
fi bis zum Mai dur die Berlufte in Pommern und Schweib- 
nis, durch die Beichaffung von Pulver, Blei und Lunte bis auf 
761,582 Thlr. fteigerte, in Abichlagszahlungen son 100,000 Thlr. 
nach und nach an. 

Wenn ver wirkliche Verpflegungs - Etat bieber 14,220 Thlr. 
2 Gr. 1 Pf. betragen hatte, fo fteigerte ſich derſelbe durch Die 
Augmentation an Offizieren und Mannfchaften um 9189 Thlr. 
8 Gr. 84 Pf. monatlid bi auf die Summe son 23,409 Thlr. 
10 Gr. 94 Pf., worüber wir die Detaild im Nachtrage bitten 
einzufeben. | 

Die Artillerie kam durch dieſe Augmentation auf ven Fuß 
son 30 egalen Kompagnien in 6 Bataillone getheilt; Regi— 
ments-Stäbe wollte der König vorläufig noch nicht 
bewilligen, „weil dies Alles zu vieles Geld erforderte, 
im Felde dies auch nicht fo dringend nöthig wäre.” 
Bergeblidy bewarb fi aud der Obrift von Diesfau um eine 
Bermehrung des Unterfiabes, namentlih, daß ein Negiments- 
Feldſcher, ein Negiments-Duartiermeifter und ein Aubiteur außer 
Stande feien, ein Perfonal, das bis auf 12,000 Köpfe ftiege, 
ferner zu überſehen; er bäte vielmehr um eine Vermehrung durch 


1762, 241 


1 Regimentd- Duartiermeifter, 

1 Auditeur, 

2 Regiments = Feldfcheer und 

5 Tambours, 
wollte auch nöthigenfalld die 32 Zanitfcharen Faffirt wiffen, 
wie er ſich wörtlich ausdrückte, indem biefelben nebft der ganzen 
Mufif in Schweidnik gefangen genommen worben und fehr füg- 
lich entbehrt werden könnten. Es fcheint, ald wenn der König 
hierdurch zu beftimmt die Idee von 3 Regimentern ausgeſpro— 
hen fahb, Da wo er nur 6 Bataillone mit wenigeren 
Stabsfoften haben wollte, Furz, ver Monarch wies dieſe 
Borftelungen von der Hand. 

Die Augmentation der Gemeinen wurbe bewirft, indem bie 
in Sachſen im Jahre 1758 errichtete Kanonier-Kompagnie und 
die Bombardier- Kompagnie vertheilt, die noch fehlenden Mann- 
ichaften aber theils von ver Infanterie, theils von der Kavallerie 
abgegeben, enblih aber aud aus dem Anhaltfchen ausgehoben 
wurden. Bon den bei diefer Gelegenheit und im Laufe diefes 
Sahres ernannten 79 Sefonde - Lieutenant kamen fpäter im 
Anfehen bei der Artillerie vor: Lehmann, Marſch, Hüfer, 
Faber, Brees, Schmidt, Edenbreder, Schramm, 
Dittmar, Geufau und Hertig. 

Was die Vermehrung an Pferden betrifft, fo erhob der Ge— 
neral=Snipefteur, de dato Breslau den sten Mai, eine ge- 
waltige Klage über ven ſchlechten Zuftand der, Tags vorher aus 
dem Namslaufchen, Wohlaufchen und Guhrauſchen zu Breslau 
eingetroffenen Remonten, bat auch und erhielt eine Zulage zu 
den bisherigen Fouragefägen. i 

Auch die Grftellung der Knechte erfreute fich nicht des Bei— 
falls vom Oberften Diesfau, indem er unterm Iten April mel- 
dete, daß allein zu der Artillerie in Schlefien nod; 600 Mann 
aus Sachſen zu liefern wären, von denen er nicht abjähe, daß 
fie no einfommen würden, während die Pferde eine unvollkom⸗— 
mene Wartung hätten; e8 geht nicht genau daraus hervor, ob 
ver König hierin eine Aenderung vornehmen ließ. 

Gef. d. Preuß. Artill. I. 16 
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Wohl aber wurde ver Erfas an Gefchüben bei dem Würtem⸗ 
bergifchen Corps größer, als in dem Etat vom 2iften Septbr. 
angenommen war, es fehlten nämlich bei vemfelben 11 Stüd 
Bataillond- Kanonen und 5 Stück 12H4ge Defterreichifcher Art; 
auf die vesfalfigen Vorfchläge erwieberte der König: 

„Mein lieber 20. Ich gebe Euch auf Eure Vorftellung vom 
13ten d. wegen der bei den Würtembergfchen Corps d’arımee 
ber Anzeige nad) verloren gegangenen 11 Stück Bataillons- 
Kanons und 5 St. 12Hge Kanons Defterreichfcher Art, hierdurch 
in Antwort, daß wenn foldye verloren gegangen find, felbige 
alddann freilich wienerum auf die son Euch vorgefchlagene Art 
in ver Zahl erfeget werden müffen, nemlich daß außer ven A 
vor das Pommerfche Corps fchon angefebten A Stüd Bataillons⸗ 
Kanons, von den zu Magveburg ftehenden Atsgen Franzöſiſchen 
Kanons ausbohren und zu blldern aptiren, aud bie 5 12Kgen 
Kanons Defterreichifcher Art ebenfalls vor Pommern wieber er= 
feßen und zu Berlin neu gießen laffen follet. Ihr habt das 
Nothige vephalb zu beforgen und Ich bin Euer wohlaffeftionirter 
König. Breslau, den 14ten Januar 1762. 

Bon dieſen Franzöſiſchen Atsvern fanden fih 20 Stüd in 
Magdeburg vor, und Diesfau hatte deren Ummandlung in 
6tige Bataillonsftücde, fo wie deren Mobilifirung, nachdem die 
Majors Kühle und Dölle vafelbft ſich für die Möglichkeit 
jener Ausbohrung ausgeiprocdhen, dem Könige mit einem Auf- 
wande von 6212 Thlr. 2 Gr. in Vorſchlag gebracht, welches 
genehmigt wurbe. Ferner hatte ver König in Breslau mit einer 
Summe von 18,821 Thlr. die neue Anfertigung von nadhftehen- 
den Laffeten befohlen. 

15 Stüd 124ge ſchwere Vorraths-Affuiten à 250 Thlr. 

14 „ 24uge desgl. à 370 „ 

9 „  Haubig-Affuiten . . 2 2.2.8235 „ 

12° „ 501ige Mortier-Klöbe . . . . 412 „ 
15 „  IUge Vorraths-Affuitien . . . a 176 „ 
16 „ 66ge desgl. a 228 
Ale diefe Gegenftände vermehrten noch bie Bebürfniffe, welde 
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per General⸗Inſpekteur im September bereits als nothwendig 
in Betrag geftellt hatte, wozu endlich noch die nachſtehenden 
Dispofitionen für Pulver und Blei famen: 

Schon im Monat September 1761 hatte der König die Ber 
ſchaffung von 3000 Ctr. Pulver befoblen, im Dftober wurde 
biefe Quantität auf noch 2000 Etr. vermehrt, und burd ven 
Kaufmann Schidler zu Berlin die Anfchaffung son 3— 4000 
Eir. Blei aus England veranlaßt; im December hatte der König 
ben Transport von 1000 Etr. Pulver aus Spandau nad) Schle- 
fien befohlen, da indeſſen bei ver vorgerüdten Jahreszeit ber 
Waffertransport nicht mehr möglich war, fo fteigerte fich ver 
Landtransport durch Fuhrleute bis Glogau auf 5833 Thlr., ins 
dem auf die Meile pro Gentner 5 Gr. gefordert wurben; ber 
General» Sinfpekteur fand diefed eine unndthige Ausgabe und ber 
König genehmigte feinen Borfchlag, dieſen Transport durch Ars 
tillerie= Pferde bewerfftelligen zu laſſen. Ueber vie ganze Mafle 
der Beftände in den Feftungen reichte er dem Könige den üblichen 
Rapport ein, aus dem ſich nachſtehendes Reſultat ergab: 

Dejignation 
aus den Feftungs-Beftänden, son dem Pulver-Borrath in den 
fümmtlichen fchlefifchen und der Feftung zu Magdeburg: 


Pulver-Vorrath 
in angefertigter 
in Tonnen Beftungs-Mu- Summa 
nition 

Ctr. Er. Er. 

. Sn Slogan. . . . 2351 1160 3511 
„ Breslau . . . 1490 782 2272 
„Big . .. . 1811 184 1495 
Nife -». .». . . 3574 2072 9643 
„hi .. 2 2M0 393 2652 
„ Magveburd . . 5921 _ 5921 
i Summa 16,903 4591 21,494 
An diefen Rapport knüpfte Diesfau bie Berechnung von 
erforberlicher Ammunition im Falk einer Belagerung, und daß 
16* 
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bei 30 126gen und 28 2461gen Kanonen, fo wie bei 10 10t4gen 
Haubigen und 20 5Ougen Mortieren, wenn auf das Kanon 
1000 Schuß und auf ven Mortier 500 Wurf gerechnet, allein 
erforberlich fein würden: 

30,000 12t4ge Kugeln, 

28,000 2Atge „ 

9,000 10Hge Granaten, 

10,000 50%ge Bomben. 
Berner würden hierzu 6300 Etr. Pulver nöthig. fein. 

Da nun Se. Majeftät für die Kampagne von 1762 ben 
Befehl erlaffen hätten, daß eine weit größere Quantität Muni- 
tion für die Armeen angefertigt werben follte, ald im vergange- 
nen Sahre geicheben, fo wäre er, Diesfau, der Anficht, daß 
zu diefem Zwed allein 6000 Etr. Pulver erforberlich fein wür⸗ 
den, welche dem Schidler aus Holland zu verfchreiben neu 
aufgegeben werben müßten. 

Man fieht aus allem vem, in welchem Maaße ſich das Ber 
dürfniß nach diefen zerftörenden Werkzeugen fteigerte; der König 
fand übrigens die Berechnung auf 12 Tage zum Behuf der Des 
lagerungsbedürfniſſe ganz binlänglich, wir werben aber jeben, 
daß der Königliche Feldherr Schweidnig nicht fo leicht wegnabm, 
wie er ed verloren hatte, vielmehr daß darüber zwei Monate 
hingingen. 

Ale Kriegd- Materialien hatten im Laufe diefes langjährigen 
Krieges bedeutende Steigerungen im Preife erfahren; fo verwei— 
gerten denn auch die Märfifchen und Schleſiſchen Eifenhütten, 
wie bisher die Munition den Centner mit 2 Thlr. A Gr. zu 
gießen, verlangten vielmehr eine Erhöhung bis 3 Thlr. 8 Gr., 
weil die anzufhaffenden Materialien in einem ungleich höheren 
Werthe wären und den Arbeitern ein bedeutend höherer Lohn 
bewilligt werden müßte. 

Nach dieſer Vorausſchickung über die Mobilifirung der Ar⸗ 
tilferie von 1762 berühren wir, wie bisher, mit Wenigem bie 
bebeutendften Ereigniffe des Feldzugs von 1762, und zwar werben 
wir e8 hauptfächlich mit zwei Begebenheiten zu thun haben, zu 
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denen vorzugsweife die Wiedereroberung von Schweidnig 
gehört. 

Zuvor müffen wir mit wenigen Worten wiederholen, daß, 
nach Inhalt der nachgelaffenen gleichzeitigen Korreſpondenz bes 
Königs, dad Vertrauen auf den glüdlichen Ausgang dieſes un= 
abjehbaren Krieges bei dem Monarchen felbft fich fehr vermindert 
hatte; feine Generale und Offiziere durften natürlich nichts davon 
ahnden und der ganze Zufchnitt wurde dahin gemacht: entweder 
zu fiegen ober zu fterben. Unter ſothanen drückenden Verhält— 
niffen und trüben Ausfichten in die Zufunft, konnte der König 
die in Breslau empfangene Nachricht von dem am äten Januar 
erfolgten Tode der Kaiſerin Elifabeth, nicht anders als eine 
Wohlthat vom Himmel anfehen, welcher bald darauf ver Waffen- 
ftilftand und der Frieden und eine Allianz mit berjenigen Macht 
folgte, welche im Laufe dieſer mwechjelvollen Zeit dem Könige, 
befonder8 in der legten Epoche dieſes Krieges, fo beveutenpe 
Hinderniffe in den Weg gelegt hatte. In einem wahren Her- 
zenserguffe jehen wir Ihn in der Korrefpondenz mit feinen Freun⸗ 
ven fich hierüber auslaffen, insbeſondere als auch der Frieden 
mit Schweden hierauf erfolgte. Der König erfchöpfte fih in 
perfönlichen Auszeichnungen für die Generale und Offiziere, welche 
son ber Ruffiichen Armee zunächft unter feine Befehle traten, und 
fo wie im Sahre 1760 die Männer Tottleben und Bad» 
mann um bie Refivenz Berlin, inmitten ver Drangfale eines lang= 
jährigen abftumpfenden Krieges, eine Bürgerfrone fidy erwarben: 
fo ging im Jahre 1762 der General Tichernitfcheff aus ven 
belifaten Verhältniſſen jener kurzen, glüdlichen Allianz als ein 
nobler Kavalier — als’ein Freund des Königs hervor. 

Die Defterreicher hatten an eine rühmliche und langwierige 
Bertheivigung von Schweidnitz Alles gejest und zwar gehörte 
dahin: die Ernennung tüchtiger befähigter Männer, wie Guasco 
in der Eigenjchaft eines Kommandanten, General Cianini als 
GeneralsDuartiermeifter, der befannte Gribauval, eben jo aus⸗ 
. gezeichnet ald ingenieur wie als Artillerift; proviantirt war bie 
Seftung auf 3 Monate und außerdem mit allem Möglichen verfehen. 
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„Zur Beftreichung ver Furzen Linien des gedeckten Weges, 
fo wie zur Beunrubhigung der Sappenteten, hatte man ber Bes 
fagung Flinten und Kartätfchen tiberwiefen, welche 7 Kugeln, 
wahrfcheinlich eine Gewehrfugel und 6 Rebpoften, enthielten und 
fih im Laufe der Belagerung fehr bewährten.” ') 

Die Garnifon beftand ans 9000 Mann fommandirte Kern- 
mannfchaften aus allen Regimentern ver Daunfchen Armee, ferner 
aus 2 DBataillonen Kroaten, 250 Dragonern und Hufaren, in 
Summa aus 322 Offizieren und 12,256 Mann. 

Solchen auferorbentlihen Anftrengungen und Mitteln Fonnte 
der König nichts Entfprechendes entgegenftellen; mühſam wurben, 
wie wir ſchon oben gefehen haben, die erforberlichen Bedürfniſſe 
aus nah und fern, für eine fnapp berechnete Zeit verfchrieben 
und herangeſchafft; unfer Diesfau, welcher ſich hierbei endlich 
in einer der wichtigften und einflußreichften Stellung im Kriege 
den Generald-Rang erwarb, Fommandirte die Artillerie vor ber 
Feſtung; der aus der ruhmvollen Bertheivigung von Breslau 
ber befannte General Tauengien war mit bem Befehl über 
die Truppen beauftragt und feste ven 10,000 entichloffenen, in 
sollzähligen Bataillonen formirten Defterreidhern ?) faum eben 
fo viel Mann in 22 ſchwachen Bataillons und 20 Eskadrons 
entgegen, ein Umftand, ver fehr in Berechnung kommt; bie Ges 
nerale Prinz von Bernburg, Onbelens, Flantz und ber 
aus dem Borigen ald Ingenieur erfahrene General ». Thappden 
fommanbirten unter Tauensien; der Major Le Fevre von 
den Ingenieuren leitete die Belagerungs-Arbeiten, der Major 
Signoret vom Mineur- Corps und der Hauptmann Raoul 
son der Garde den Minenfrieg und die Sappen = Arbeiten. 

Das Hauptquartier des General=Pientenants von Tauen— 
bien kam nad Teichenau, Diesfau etablirte ſich in Buntzel⸗ 
wig und ließ den Park zwilchen dieſen beiden Orten auffahren, 
in Summa mit: 





4) Borlefungen des Generalftabes a. a. ©. VI. 
2) Nach den Worten im Belagerungs- Journal: Rommanbirte aus allen 
Negimentern der Daunſchen Armer. 
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23 24tigen Kanonen, 

30 12Hgen a 

20 506gen Mörfern, 

12 7ügen Haubigen; 
hierzu Tamen fpäter von ber Armee noch 

10 126 der, 
ſo daß: 100 Stück Geſchütze gegen Schweidnitz in Anwendung 
kamen; auch die Artillerie der Armee mußte einige Hülfsmann⸗ 
ſchaften kommandiren. Die Mineure waren in Tunkendorf und 
hinter dieſem Dorfe das Materialien-Depot, ſpäter hinter dem 
Butterberge. 

Der König hatte durch die glänzenden Gefechte von Burkers— 
dorf und Leutmansdorf die Sicherheit der zu unternehmenven 
Belagerung ruhmvoll erftritten und nahm fein Hauptquartier in 
Peterswalde, jpäter in Bögenborf, der junge Prinz von 
Preußen, der unlängft vor der Königin und vor feiner Frau 
Mutter zu Magdeburg fein Glaubensbefenntnig abgelegt hatte, 
madte feine erfte Kampagne und erfhien in ven 
Laufgräben. 

Ganz Europa hatte fein Augenmerk auf dieſe wichtige Unter- 
nehmung gerichtet, von der das Schickſal des ganzen Feldzuges 
abhing. Wir werden, wie bei ähnlihen Beranlaffungen, bie 
wichtigften Momente herausheben. 

Den Aten Auguft ſchloß Tauensgien die Feſtung völlig ein; 
in der Nacht zum Bten wurben bie Laufgräben, 1000 Schritt 
son der äußerften Enceinte, bis 1 Uhr Nachts unbemerkt, eröffnet 
und zwar in einer Ausdehnung von 6000 Schritten durch 4100 
Arbeiter, mit dem rechten Flügel um ven Ziegeleigrund, mit dem 
linfen bis in bie Höhe der Gnlgenreboute, demnächſt aber gleich» 
zeitig drei rüdwärtige Kommunifationen. ') 

Den Sten erfolgte bei hellem Tage ein ziemlich erfolgreicher 
Ausfall, bei dem der Dberft von Falckenhayn gefangen ward; 





1) In dem Belagerungs- Journal heißt es: „die erfte Parallele war 
3000 Schritt Inng und 800 Schritt vom bedeckten Wege entfernt.‘‘ 
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in der Nacht zum Iten Batteriebau und Eröffnung des Feuers 
aus 5 Wurf-Batterien son 18 Mörfern und 12 Haubigen. 
„Zur Erfparung der Hälfte der Arbeit war feflgefeßt worben, 
daß überall da, wo es das Terrain geftattete, die Demontir-, 
Ricochet- und Wurfbatterien gefenfte Batterien fein follten, indem 
man die Bruftwehr nur fo body aufwarf, daß man noch 20 
Schritte hinter der Batterie gedeckt war und hierzu die Erbe 
theils hinter, theild vor der Batterie entnehmen Fonnte.” Den 
Iten: das Feuer von allen Werfen war nicht im Stande, bie 
Preuß. Batterien zum Schweigen zu bringen. 

Den 1iten ei ftanden nachftehende Batterien in Wirk⸗ 
famfeit: Nr. 2Ativer, 
Haubißen, 
Mörfer, 
12er, 
12er, 
Mörfer, 


op 


— 


Haubitzen, 

246 der, 

12er. 
70 Stüde. 

Den 13ten Auguft fprengte eine Preußifche Bombe das Blod- 
haus der Jauernicker Fleſche mit Munition und 1 Offizier und 
20 Mann in die Luft. In der Nacht zum IAten Ausfall mit 
Berluften von beiden Seiten; zum i6ten Arbeit an ver 2ten 
Parallele, 500 Schritt lang, 250 Schritt vom Glacis. Am 
16ten Auguft, Eröffnung des Feuers aus 78 Geſchützen und 
zwar in nachftehender Art: 

24 24uder, 
22 12tiber, 
20 Mörfer, 
12 Haubigen. 
78 Stücke. 


— 
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Gefecht bei Reichenbach. e 

Alle Truppen waren bereit, einem etwaigen Ausfall zu bes 
gegnen; 5 Bataillone und 15 Eskadrons hielten die Straße von 
Schweidnitz nad Landshut befebt; 43 Bataillone und 84 Esfa- 
drons ftanden von Bardborf bis Peterswalde dem Marfchall 
Daun bei Giesdorf gegenüber; 11 Bataillone und 25 Schwa— 
dronen unter Bevern bei Peilau auf dem Wege nach Fran⸗ 
kenſtein, dem Beckſchen Korps gegenüber. 

Die Oeſterreichiſchen Generale Bed, Lasch und Bren— 
tano, 33 Bat. und 40 Esfors. ftarf, griffen den 16ten ven 
Herzog von Bevern bei Peilau an und diefer nahm fich die 
Zeit, um feinen Gegnern einen eben fo bartnädigen wie rühm— 
lichen Wiverftand zu leiften, bis der König ihm eine Berftärfung 
ſendete, die für und das Intereſſe hat: daß ber König 10 Stüd 
reitende Geſchütze ven 35 Eskadrons mitgab und daß alfo 
bier beide Waffen vereint zum erften Male in Anwendung kamen, 
ba, wo eine FZuß=- Artillerie niht im Stande gewefen 
fein würde, auf dem Kampfplab zu erfoheinen. Das 
Gefecht neigte fich durch dieſe Fombinirte Hülfe zu Gunften des 
Herzogs, und die Defterreicher begaben fich mit einem Verluſt von 
1000 Mann ver weiteren Mühe, zum Entſatz von Schweibnig 
etwas zu unternehmen. Der Artillerie: Rapitain Anhalt, ver 
dieſe reitende Batterie fommandirte, erhielt ven Verdienſtorden. 

Bor der Feftung bildete man durch Freiwillige aus ver Armee 
Leute zur Sappenarbeit, da nur 400 Mineurs dazu da waren, 
— mit ein Grund bed mangelhaften Fortganges biefer Arbeit. 

In der Nacht zum 19ten: verunglüdter Sturm auf die Sauer- 
nider Fleſche mit einem Berluft von 33 Todten und 101 Ber: 
wunbeten. Das Feuer der Befagung war unausgefeßt heftig 
und jeber Schaden wurde in ver Nacht gebeſſert. Den 2iften 
Abends und in der Nacht heftiger, aber vergeblicher Kampf um 
bie Wegnahme ver Jauernicker Flefche. Den 22ften verlangte 
Guaseo nah einem Befehl aus Wien freien Abzug mit allen 
Geſchützen und allen Ehren, — welches abgemwiefen wurde. Wohl 
zu merfen, nach dieſer folgen Zurüdweifung begann 
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erft ver hartnädigfte Widerſtand und die Belagerung 
bauerte nun noch bis zum 10ten Dftober — über 6 
Wochen! 

Sn der Nacht zum 2öften Auguft wurde die Ste Parallele in 
einer Länge von 200 Schritten und 150 Schritten vom gedeckten 
Wege ausgeführt. Am 2Aften war das Feuer ber Bejakung 
ungemein heftig; die Preußifchen Fußjäger in ber Iten Parallele 
und in den Sappen fligten allein dem Feinde bedeutenden Scha— 
den zu; folgenden Tages brachte eine Preuß. Batterie endlich 
das Geihüg auf der Enveloppe des Sauernider Forts zum 
Schweigen; von 100 Mann ver Beſatzung blieben an biefem 
Zage 45 Mann. Am 26ften Auguft wurden zwei kleine Aug- 
fälle am hellen Tage mit Berluft für die Stürmenden zurüdge- 
wiejen, der Kommandant aber vergeblich aufgefordert, fich zu 
ergeben; eben fo am 27ften. In der Nacht zum 29ften Auguft 
wurde bei einem Ausfall ein Mineurslinteroffizier gefangen, durch 
welchen vie Beſatzung bie Richtung, die Länge und ven Fall ver 
Preuß. Minengallerie erfuhr. 

Das euer der Preuß. Jäger aus der 3ten Parals 
lele war fortgefegt von großer Wirfung, fo daß ber 
Kommandant gegen fie Blinten-Rartätfchen in Anwendung brachte. 

Den Iften September des Abends um 49 Uhr warb ber 
globe de compression gefprengt, deſſen Wirfung vortrefflich 
war; der Major Signoret, ver fich hierbei Berfäummiffe zu 
Schulden fommen ließ, wurde entlaffen und ver Lieutenant Bau⸗ 
vrye an feine Stelle gefest, bis der Major Caftillon ven 
Befehl übernahm. Am Ten September begann ver Komman- 
dant öfonomifcher mit der Munition umzugehen und beftimmte 
bie Schüffe, die von jedem Gefchüg in 24 Stunden gethan wer- 
den follten. Die Laufgräben waren von anhaltendem Negen ans 
gefüllt und der Minenfrieg litt durch Duellwafler. 

Den 10ten rollte eine Bombe des Belagerers in das Zte 
Blockhaus, links des angegriffenen ausfpringenden Winfeld des 
Forts, zündete die Munition und tödtete 1 Offizier und 14 Mann. 
In der Nacht zum Iiten gelang es ven Defterreichifchen Mi⸗ 


— 
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neurs, zur Vertreibung ber entdeckten Preuß. Arbeiter, eine 
Ladung von 60 % Pulver und einige Bomben in die Gallerie 
zu bringen und fie auf 12 Fuß zu verbämmen, fo daß bie Züns 
dung der Mine ſchon um 11 Uhr Nachts geichehen Fonnte, wo— 
durch 68 Fuß der Preußifchen Gallerie gequeticht wurben, ein 
Ereigniß, das ven Major Le Fevre aus aller Faſſung brachte. 

Mit jenem venfwürdigen, im Anhange mit aufgenommenen 
Schreiben vom 12ten September erneuerte Graf Guasco feinen 
Antrag auf freien Abzug und fehilderte vielleicht zu aufpringlich 
das Schickſal des belagerten Plages, wenn der General Tauens 
tzien es wollte ferner auf das Aeußerſte anfommen laffen — 
„ich werde Ihnen dann die Stadt in Aſche, die Fortififationg 
in Trümmern, die Magazine entleert, die Hospitäler mit dem 
Schreden des Todes erfüllt, übergeben — bier haben Sie bie 
Wahl“ — und der König fchrieb felbft die Antwort vor und 
refufirte, indem nach fo großen Anftrengungen jet Feine Beran- 
laffung ſchien, dem Feinde nachzugeben, und namentlich bei dem 
nahe beyorftehenden Auswechſelungsgeſchäft der Gefangenen, 
10,000 Mann weniger in die Wagefchaale zu legen. 

Die Belagerung wurde fortgefegt und Guasco hielt als ein 
unerichrodener Kommandant getreulih Wort, denn als es end⸗ 
lich nah einem A Wochen fortgefegten Kampfe zur Uebergabe 
fam, überlieferte er vie Stadt in Aiche, die Fortififationen in 
Trümmern, bie Hofpitäler mit dem Schreden des Todes erfüllt, 
die Magazine entleert. 

Den l14ten Septbr. wurben felbft annehmlichere Borfchläge 
som Könige von der Hand gewiejen, etwas, was um fo auf- 
fallender ift, da der König fih in feinem Schreiben an den 
Marquis d'Argens Über ven unendlichen Fortgang der Be- 
lagerung äußerft ungebuldig äußerte und zum 12tem das Ende 
verfelben mit Gewißheit verkündet hatte. 

Den I6ten September um 5 Uhr fprang ber globe de com- 
pression; der Diameter der Entonnoird war 5 Ruthen und 12 
Fuß von den Pallifaden des bevedten Weges entfernt, ed wurde 
eine Verbindung mit dem alten Entonnoir bergeftellt. 
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Den 1Tien machte Guasco wiederholte Anträge, welche 
refufirt wurden. Bis zum 20ften führte Gribauval mit gro- 
ßem Bortheil die Arbeiten unter der Erbe gegen bie Preußen, 
fo daß Le Fevre dem Könige ſchrieb: „er Fenne Feine weiteren 
Hilfsmittel, ver König möge zu befehlen geruhen, was weiter 
gefchehen folle?” worauf ver König ihm Muth zufprach und ben 
Rath gab: fogleich eine neue Gallerie fo tief als möglich zu be— 
innen, um durch eine Drudfugel die feindliche Gallerie zu zer- 
ftören ꝛc. 

Den 22ften wurben erneuerte Anträge des Kommandanten 
abgemwiejen; ver König verlegte am folgenden Tage fein Haupt⸗ 
quartier näher heran nad Bögendorf und refognofeirte unter 
großer Gefahr die Arbeiten, fchrieb auch am 26ften an d'Argens: 
„Gribauvals Genie vertheidigt den Ort mehr, als die Tapfer: 
feit ver Defterreiher — Ich muß bier felbft ven Ingenieur und 
Mineur fpielen 20.” — Der Flügel-Anjutant Hauptmann Göt— 
zen !) erhielt vie Aufficht über die Mineurs. 

Der Einfluß, den die Anweſenheit des Königs auf ven Fort: 
gang der Belagerung hatte, war beveutend, und fein Urtheil, 
feine Anordnungen vie eines erfahrenen Ingenieure. 

Durch einen Ausfall am 26ften feßten ſich die Defterreicher 
in allen bisherigen Mienentrichtern feft, errichteten fogar ein Loge⸗ 
ment mit Schanzkörben gegen ven Belagerer und zerftörten felbft 
, sorübergehbend vie Kommunikation der Preußen mit ber S3ten 
Parallele. 

Bis zum 30ſten September wurden die Belagerten faft nur 
auf ven Gebraud der Wurfgeſchütze reduzirt, dagegen ging ber 
Krieg unter der Erde unausgefegt, obwohl nicht mehr mit dem 
bisherigen Erfolge, fort, da alle Verſuche, die bis zum Sten Ok⸗ 
tober 96 Fuß lange Gallerie des Belagerers zu zerftören, miß- 
glüdt waren und der Augenblid gefommen, vie Kammer mit 
50 Etr. Pulver zu laden; da ereignete ſith, daß Mittags 1 Uhr 
eine Granate aus einer der Batterien der 2ten Parallele durch 


1) Die Generale der Preußischen Armee Seite 129. 
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die Balfenlage der Bebedung der Kommunikation nach ver Kehl- 
fafematte des Sauernider Forts durchſchlug, in das für bie 
Mineurs etablirte Pulsermagazin von 11 Eentnern rollte, zln> 
dete und die Kaſematte, fo wie die Kehlpallifaden, auch die Be— 
kleidungsmauer theild in die Luft fprengte, theils in ven Gra— 
ben aufjchüttete, jo daß eine breite Rampe für eine Kolonne 
in die ganz offene Kehle des Forts führte. 5 Dffiziere und 
200 Mann gingen dabei in die Luft. 

„An eben dem Tage war unfer Rameau 96 Fuß lang. 
Man verfäumte deshalb Feine Zeit, ven globe de Compression 
zu laden und zu verbammen.“ 

„Die folgende Nacht um 12 Uhr wurde verfelbe angezlindet, _ 
der Diameter des Entonnoird war über 5 Ruthen, und man 
erhielt nicht nur eine vollfommene Eröffnung in ven bevedten 
Weg, jondern auch durch die ausgeworfene Erbe einen paffablen 
Zugang nad der Enveloppe des Forts Nr. 2. Das Logement 
ward fogleid in ven bevedten Weg etablirt und mit 200 Frei⸗ 
willigen beſetzt.“ 

Den. Iten Dftober 9 Uhr früh fandte ver General Guasco 
einen Offizier an Tauensien und bat um Kapitulation, bie 
Beſatzung ergab fi) Friegsgefangen und war ftarf: 3 Generale, 
17 Staabs- Offiziere, 219 Dffigiere und 8784. gefunde Manns 
fchaften; General Knobloch wurde Kommandant ver Feftung. 

Der GeneralsÖnfpefteur überreichte dem Könige nachftebende, 
von dem Major von Holtzendorff aufgenommene 

Sperififation, 
was bei der Einnahme von Schweidnig an Geſchut und 
Munition iſt übernommen worden: 
1 Itige Kanone, 
74 3tge metallene Kanonen, 
29 6ge metallene fchwere Kanonen, 
13 12t4ge metallene ſchwere Kanonen, 
30 12t4ge eiferne fchwere Kanonen, 
24 2Atige metallene Kanonen, 
8 106ge metallene Mortiere, 
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5 256ge metallene Mortiere. 
12 SOtge. „ 
10 60%ge . 
6 60uge eiferne 
2 756ge metallene 
2 Ttige Haubißen, 
2 Stein-Mortiere, 
218 Stüde. 
An Hand-Mortieren und Eoehörnern 134 Stüd. 
29,887 36ge Kanonenkugeln, 
344 6tlge u 
1,801 12uge ii 
15,862 24tige a 
3,194 50t4ge Bomben, 
2,364 60dge „ 
350,000 ſcharfe Slinten- Patronen, 
2,450,000 $lintenfteine, 
105,000 Sarabinerfteine, 
817 Etr. Pulver in Tonnen, 
200 Etr. Pulver in Kartuſchen, 
80 Eir. Lunte. 
5527 SIinfanteries Gewehre, jo den Gefangenen abgenommen 
und anf ven Wällen zufammengefucht, inelufive 185 Preußifche, 
141 Kurz⸗Gewehre, 
4300 Patrontafchen, 
17 hölzerne Trommeln, IE 
406 Säbel 
530 Gehenfe. 
Schweidnitz den 13ten Dftober 1762. 
son Holbendorff. 
Außerdem fanden fid) 2000 Etr. Mehl, 740 Ctr. BR 
und 21,000 Portionen Brod. 
Die Gefangenen find in nachftehender Art Flaffifizirt: 
1 General:FeldmarfchallsPieutenant Graf Guasco, 
2 Seneral-Majors Cianini und Gribauval, 
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2 Dberfien Rasp u. Treuenfels, 

5 Oberft-Rieutenants, 

9 Majors, 

68 Capitains, 
110 Ober⸗Lieutenants und Subalterne, 
28 Fähnriche oder Kondukteurs, 

2 Wachtmeiſter-Lieutenants und Adjutanten, 

2 Fortifikations-Bau-Beamte, 

1 Staabs-Auditeur, 

1 Feld-Kriegs-Kommiſſarius, 

1 Kommiſſariats-Offizier, 

1 Proviant-Verwalter, 

3 Proviant-Offiziere, 

2 Proviant-Amiſchreiber, 

238 Offfzier- und Kommiſſariatsbediente, 
9 junge Feuerwerker, 
4 Sappeurmeiſter, 
482 Unteroffiziere vom Feldwebel bis Korporal, 
8197 Gemeine und Büchſenmeiſter, auch Mineurs und Sap- 
peurs, 

3 Sattler und Schmiede, 

7 Geſchirr- und Stallfnechte, 

82 Provyianibäder personaliter som Oberbadmeifter an. 
8784 
238 Dffisiere ac. 
9022 Eumma Summarum. 

Zur Geſchichte diefer venfwürbigen Belagerung, während wel- 
cher die Artillerie fi) des Königs vollſtändige Zufriedenheit er: 
warb, haben wir im Anhange bie gefammten Rapporte des Ge: 
nerald Tauentzien bis dahin mit aufgenommen, wo der König 
durch Verlegung feines Hauptquartierd nach Bögenborff, vie Bes 
lagerung in Hoher Perfon führte: diefe Dokumente find von dem 
höchſten Intereſſe. 

Nach Inhalt derſelben befahl der König wörtlich: „Anlie— 
gende drey Pieçen, die Belagerung von Schweidnitz und die 
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darauf gefolgte Kapitulation der Defterreichifchen Garnifon be- 
treffend, haben Seine Königl. Majeftät befohlen drucken zu laſſen 
und fol zugleich ein Franzöſiſches Precis daraus mit Beifügung 
ber Lifte der kriegsgefangnen Defterreichifchen Offiziere zum Ges 
braud) an auswärtige Höfe beforgt werben.” 

Nach dieſen offiziellen Dofumenten ift ver gegenfeitige Verluſt 
in nachſtehender Art zufammengeftellt: 

1. Bei den Preußen. 

Todt: 25 Off. 1084 Unteroff. und Gemeine. 
Bleffirt: 61 „ 1845 Mr Br u 

86 Dff. 2929 Unteroff. und Gemeine. 

2. Bei den Defterreidern. 

Todt: 32 Dff. 1249 Unteroff. und Gemeine. 
Bleſſirt: 53 " 2223 " " " 

85 „ 93472 Unteroff. und Gemeine. 

Die Befakung hatte während der Belagerung verfenert: 
125,453 Schuß und Wurf, worunter 15,708 Bomben, 11,146 
Handgranaten und 5960 Steinwürfe. 

Bon den Preußen waren 172,163 Schuß und Wurf erfolgt 
worunter 18,258 5Otge Bomben, 12,036 Stüd Ttige Grana- 
ten; außerdem wurben 7,792 CEtr. Pulver verwandt. 

Nach der Charafteriftif des Tjährigen Krieges ſoll der gliück— 
liche Wurf aus der 2ten Parallele von einem jungen geſchickten 
Geuerwerfer geſchehen fein, welcher bemerft hatte, daß auf ber 
rechten Seite des angegriffenen Forts bei offener Thüre Taborirt 
werde — der König habe ihn zum Lieutenant gemadyt. Unſere 
Nachrichten befagen hierüber nichts. Die Lieutenants Müller IL, 
Röthell, Wendt, Chriftophori und Schüler, 1 Unter 
offizier, 7 Bombardiere und 26 Kanoniere blieben won ber Preu- 
ßiſchen Artillerie, und ver Kapitain Ruitz, die Lieutenants 
Fiſcher, Heine, Boumann und Hartmann, 14 Unteroffis 
jiere, 22 Bombardiere und 158 Kanoniere wurden verwundet. 
Diesfau wurde am 10ten Dftober bei Befebung ber 
Feſtung Geneialmajor — ber König fonnte nicht ſchöner feine 
Zufrievenheit über das, was bie Artillerie hier geleiftet hatte, aus- 


— 


\ 


1762. 257 


fprehen, und zwar beftand das größte Verdienſt des General- 
Inſpekteurs gewiß mit darin: daß während ver König den ganzen 
Zufchnitt auf 10—12 Tage berechnet hatte, Feine Berlegenheiten 
entftanden, als die Belagerung fi über 2 Monate erftredte. 
Diesfau empfahl vie vorzüglichften Offiziere durch nachftehenves 
Schreiben ver Gnade des Königs: 

„Ew. Königl. Majeftät haben nad) der erfolgten Einnahme 
von Schweidnis Höchftvero Zufriedenheit mir bereits durch das 
Asancement allergnäbigft bezeugt, 

Ew. Königl. Majeftät empfehle nun auch die Artillerie 
und befonders die Majord von Holgendorf, von Merfag 
und Rumland zum Allergnädigften Anvenfen, da fie ver Be- 
lagerung von Anfang bis zu Ende beigewohnt und, wie pflicht- 
mäßig verfihern Tann, fih von ihrem Devoir vollfommen acquit- 
tirt haben. 

Um ven Dffizierd und dem ganzen Corps d'Artillerie eine 
gewiffe Ambition, fi bei aller Gelegenheit hervorzuthun, einzu: 
flößen: bitte Ew. Königl. Majeftät zugleich allerunterthänigft ven 
Majors von Merfag und Rumland, deögleichen dem älteften 
Major Wentzel, welcher fich bei ver neulichen Affaire von Rei- 
chenbach diftinguirt, den Orden pour le Merite als ein Merf- 
mal höchſter Zufriedenheit allergnäbigft zu ertheilen, ver Major 
Holtzendorf ift damit fehon vorhin begnabigt worden. Gan= 
tonier- Quartier Buntzelwitz, den 2iften Oftober 1762. 

ge5. von Diesfau, Gen-Maj. d. Art. 

Der. König gewährte dieſes Gefuh in den gnädigften Aus- 
prüden- und hatte gleich nady der Einnahme von Schweidnitz das 
Hauptquartier nach Peteröwalde verlegt, von wo er nachftehenve 
Ordre an ven Generals nfpekteur erließ: 

‚Mein lieber General-Major von Diesfau. Da bei dem 
Corps d’Armee unter Meinem Bruder dem Prinzen Heinrich 
Liebden, in Sachſen in ven leiten Rencontres vafelbft, Nachſte— 
hendes an ſchwerem Geſchütz verloren gegangen iſt, als: 

| ein Drummer, 
ein leichter 12t4ber, 
Geſch. d. Preuß. Anti. II. 17 
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zwei 7uge Haubigen, - 

zwei Gtige Feldſtücke, 

vier 3ge Feldſtücke, 
Summa 10 Stück Geſchütz, 

So iſt Mein Wille, daß Ihr dieſe Anzahl Artillerie ſogleich 
wieder gießen und beſtellen und mit dem erforderlichen Zubehbr 
anfertigen laſſen ſollet. Peterswalde, den 27ften Dftbr. 1762. 

Nächſt ven vielen gebliebenen Offizieren verlor bie Artillerie 
um biefe Zeit, am Sten November 1762, durch den Tod ben 
Oberſten Carl Friedrid von Moller, einen Offizier, der 
burch den ganzen Tjährigen Krieg mit Auszeichnung gedient hatte. 

Wir berühren noch mit Wenigem die Schladht von Frey: 
berg, mit welder am 29ften Dftober ver Prinz Heinrich bie 
Reihe glänzender Waffenthaten beſchloß, durch welche er ſich im 
dieſem denkwürdigen Kriege, neben ven Großthaten feines erlauch⸗ 
ten Bruders, einen Namen gemacht hatte. Die Stärfe ver fech— 
tenden Truppen wirb in ben ES PINEN 2. IV. in nachſtehender 
Art angegeben: 

Prinz Stolberg an der Spie der allüirten feindlichen 
Armer, nah Gaudi mit 41 Bat. Infanterie, A Bat. Kroaten 
und 74 Eskadrons Reichs- und Defterr. Kavallerie, die Artil- 
lerieſtärke ift nicht zu ergründen. 

„Der Prinz Heinridy machte zu dem Angriff nur 24 Bir 
nien=, 7 BreisBataillone und 71 Eskadrons disponible.“ 

Der General von Deder a. a. D. ift fowohl über die Ans 
zahl Preuß. Gefchüße in der Schlacht von Freiberg in Ungewiß⸗ 
beit, wie über deren Befehlshaber; er nimmt in Summa ein- 
hundert Preußifche Geſchütze an, während nad dem, in ber 
Einleitung zu diefem Kapitel gegebenen Etat, das Korps biefed 
Prinzen allein 150 Referve- Gefhübe haben follte, wovon in- 
befien nadı dem Schreiben des Königs som 27ften Oktober 10 
Stüde verloren gegangen waren, fo daß alfo 140 Geſchiitze 
übrig geblieben wären, wozu bei 31 Bataillonen 62 Regiments: 
Kanonen Fommen, ſo daß nad dieſem ‚Etat die Artillerie bes 
Prinzen ftarf fein Fonnte: nicht hundert, fondern 202 Geſchütze; 
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nicht unwahrſcheinlich, Daß der Prinz durch dieſe ftarfe Poſitions⸗ 
Artillerie auch) bewogen wurde, wie es bisher im Tjährigen Kriege 
nicht üblich gewefen, eine befondere Referve-Artillerie zu 
formiren. Was ferner bie Befehlöhaber bei dieſen Gefchligen an⸗ 
betrifft, fo werben wir im Laufe des kurzen, hier folgenden Berichts 
Gelegenheit nehmen, auch ihrer gebührend zu gedenken. 

Der Prinz Heinrich hatte für die 3 Kolonnen ver Gene- 
role Kleift, Seydlig und Forcade fehr fpezielle Dispofitio- 
nen gegeben, die natürlid nad den Maßregeln des Feindes 
Abänderungen erlitten, bei denen aber die Anzahl der Stücke 
wicht angegeben iſt; nur fo viel geht daraus hervor, daß bie 
ſchwere Artillerie von der Dispofition des Generald von 
Seydlitz abhing und nad) feiner Anordnung Das Defilee von 
Gosberg paffiren und auf der Höhe bei Braunsborf auffahren 
follte. 

Bor ber Brigade Düringshofen und vor der yon Jung—⸗ 
Stutterheim hatte der Prinz an der Tete 4 Stüd ſchwere Ge- 
fchige mit befonverer guter Beipannung, nöthigen- 
falls noch mit Referve-Pferden angeordnet. 

Mit Tagesanbruch ſetzte fich der Prinz zum Angriff der feind- 
lihen Stellung in Bewegung; die fehwere Artillerie unter Major 
Grunenthal fam bei Braunsdorf unter die Befehle von Alt: 
Stutterheim, welcher fie bei dem Angriff von Klein-Walters- 
dorf in Wirffamfeit brachte. General Jung» Stutterheim, 
in der Mitte von Klein-Schirma vorgehend, machte den Angriff 
gegen eine feinpliche mit 6 Kanonen armirte Reboute und es 
war hier der Artilleries Lieutenant Koch, welcher in einer Ent- 
fernung von 2000 Schritten 4 12tver abprogen ließ und ver- 
mittelft der zum Asaneiren vorgehangenen Pferde unter einem 
ftarfen Kugelfeuer des Feindes bid auf A400 oder 500 Schritt, 
ohne den geringften Verluſt gegen die Neboute vordrang und 
diefelbe fo wirffam und erfolgreich mit Kartätfchen beihoß, daß 
bie Mannfhaft bei dem Nachrüden der Preußifchen Bataillone 
unter Zurüdlaffung einiger Gefhüse das Werf verließ — ber 
Prinz Heinrich erkannte feinerfeits nad der Schlacht diefen 

17* 


260 1760. 


bedeutenden Dienft, ven ver Lieutenant Koch geleiftet hatte, mit 
einem anfehnlichen Douceur in Golbe. 

Bon noch erheblicherer Wirffamfeit war bie fehwere Artillerie 
unter Befehl der Major Grunentbal und Höfer, melde je 
nah Berhältniß bei Klein Waltersporf aufgefahren wurbe, fo 
daß diefer Waffe ein großer Antheil an dem glänzenden Siege 
des Prinzen verblieb. 

Der Berluft des Feindes erſtreckte fi) auf etwa 7000 Mann 
mit 28 Gefchüben, einer Menge von Munitionswagen, ven Lä- 
gern von 2 Regimentern und 9 Bahnen. 

Der Preußifche Verluft beftand in 1400 Todten und Ber: 
wunbeten. 

So war die Königliche Artillerie auf allen Punkten fiegreich 
und zur höchſten Zufriedenheit aus dem fiebenjährigen Kampfe 
hervorgegangen und ber König gab ihr eine belohnende Aner- 
fennung: wenn er ber Artillerie, neben einigen anderen Regi- 
mentern, die Auszeichnung verlieh, fih in allen Geſuchen 
und Borfhlägen direkt an die Allerhöchſte Perfon 
Seiner Majeftät wenden zu dürfen.“ *) 


1) Das vollftändige Berzeichniß der in dieſer Art ausgezeichneten Truppen 
findet fich in: des General- Belbmarfhall von Napmer Leben und Kriegs- 
thaten mit einer Geſchichte des Regiments Gensd'armes. Berlin, bei Lüderitz. 


IX. 


Ueber das Dffizier: Corps nach dem fiebenjährigen 
Kriege und das Verhältniß zum Könige. Abrechnung 
aus dem fiebenjährigen Kriege. Der König ftellt gleich 
nah dem Einrücden in Berlin die 6 Bataillons in 
drei Artillerie: Negimenter zufammen und verlegt fie 
in Feine Garnifonen, Avancements und Augmenta: 
tionen. Gießen der eifernen Stüde in der Neumark 
und Schlefien. Salpeterfiedereien. Diesfan geht im 
Sabre 1777 mit Tode ab. Der Bayerfche Erbfolge: 
Krieg. Holtzen dorf. Dittmar. Moller Mia: 
jor TZempelboff. 


Der König hatte die Artillerie während des fiebenjährigen 
Krieges, von einem, auf drei Regimenter gebracht. Er hatte 
den Offizieren dieſer Waffe alle Vorrechte und Emolumente ver 
andern gegeben und durch die bedeutenden Augmentationen fie ſchnell 
avancirt. Er hatte ſich vielfach felbft mit ven Fortfchritten ver 
Artillerie befhäftigt, wovon insbejondere die reitende. Ars 
tillerie und die von ihm audgegangenen veränderten Kaliber 
den fprechenpften Beweis geben, und hatte ihr, nach ven ernften 
Erfahrungen eines fiebenjährigen ruhmvollen Krieges, als eine 
Auszeichnung, als eine Gunft, das Recht verliehen, fidy mit ih⸗ 
sen Gefuhen und Wünſchen direkt an jeine geheiligte Perſon 
wenden zu dürfen, und dies wurde nur wenigen Truppentheilen 
zu Theil. a 

Wir glauben aus dieſen Andeutungen, aus dieſen ſelbſt re— 
denden Thatſachen genugſam den Beweis geführt zu haben, daß 
bis dahin, d.h. bis zum Jahre 1763, der König Frie— 
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drich der Artillerie in Gnaden zugethban geweſen ift, 
und wenn daher oft das Gegentheil behauptet wird, fo fcheint 
die Zeit der Ungnade in einer andern Epoche zu liegen, d. h. 
in der Zeit nad dem Kriege. Zu wichtig bat es und ges 
fchienen, hierüber irgend Licht zu verbreiten, als daß wir nicht . 
Alles aufgeboten haben follten, die möglichen Urſachen zu er= 
gründen. Nun finden ſich zwei Eirfular-Schreiben an das Of- 
figier- Corps der Artillerie von dem General= Infpefteur vom 
Ziften Oftober 1768 und som 27ften September 1769. 

Nah Inhalt diefer dringenden Ermahnungsfchreiben ſchienen 
die Offiziere der Artillerie ſich bis zu dieſer Zeit noch nicht in 
den, feit 5 und 6 Jahren eingetretenen Friedenszuſtand gefun- 
den, vielmehr in ungebundener freier Art ihr Leben fortgeführt 
zu haben, wozu ganz insbefondere ver Umſtand fam, daß ver 
König den Heirathögefuchen der jungen Offiziere große Hinder— 
niffe in den Weg legte; ferner auch: daß befanntlih in ben 
Offizier⸗-Corps der andern Waffen nach dem Hubertöburger Fries 
den, große Ausmerzungen und Reinigungen ftattfanden, woges 
gen die Beibehaltung ver ArtillerieOffiziere, wegen ihrer Erfah- 
rung und wegen ber damaligen Geheimnißfrämerei und ver Be: 
forgniß, durch die Entlafjenen der ganzen Welt die Preußifchen 
Artillerie⸗Künſte zu verratben, dringend nothwendig und im In⸗ 
tereffe des Königlichen Dienftes erſchien. 

In den uns im Brouillon vorliegenden obengedachten Schrei= 
ben des Generald von Diesfau Fommen folgende Stellen 
sor: „ob es nicht möglich fei, einem jeden Dffizier zu einer ehr⸗ 
baren und feinem Stande gemäßen Lebensart zu beivegen :r. 
Seder wird fich bemühen dahin zu trachten, dem Dffisier= Corps 
das ehemalige Anfehen wieder zu verfchaffen und ven ehema- 
ligen Glanz; und die Achtung, worin wir geftanben, 
wieder herzuſtellen x. Wie fehr Sr. Majeftät gegen uns 
eingenommen, davon haben wir in dem legten Potsdamer Ma- 
nöser ben Harften Beweis gehabt, und dieſe wichtigen Gründe 
müffen uns beftimmen 10.” 

Hier haben wir alfo den Schlüffel zu ven oft wieberholten 
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Bemerkungen: als habe der große König von der Artil- 
lerie nicht viel gehalten, eine Aeußerung, welche doch wohl 
nur auf diejenigen Offiziere Bezug haben follte, welche fich nicht 
fügen wollten, denn fein Intereſſe für die Artillerie ſelbſt, — 
wer wäre wohl im Stande dies nabftreiten zu fünnen, und wir 
venfen mit dem Inhalt dieſes Kapitel! Manchen eines Befferen 
su belehren; über venjenigen Theil des Offizier⸗Corps .aber, ver 
fich in ven Frievenszuftand nicht ‚gleich finden konnte, über ven 
mochte er zürnen und biefer gab dem Monarchen nach dem Obi- 
gen ein vollftändiges Recht dazu, doch diefer Zuftand war ein 
vorübergehender, und bie Zeit des Anſehens und des 
Glanzes, wie ihn Dieskau nennt, ift gewiß auch in den Au- 
gen des Königs wiebergefehrt, und geben die der Artillerie bis 
zum Sjahre 1786 gewährten, ftets im Dffizier-Eorps der Artille— 
rie gebliebenen Beförderungen, hierfür mit einen Beweis, nicht 
minder bie wohlwollenden Ordres, die wir im Nachtrage mit 
aufgenommen haben, aus denen unyerfennbar eine große 
Hinneigung für die Waffe hervorleuchtet. 

Wir laffen hier gleich die Ranglifte ver Herren Offiziere, wie 
fie aus dem Tjährigen Kriege bervorgingen, folgen, und haben 
diejenigen erhaben drucken laſſen, welde ſchon in ber Ranglifte 
vom Jahre 1759. enthalten waren: 


Ranglifte von dem Offizier-Corps des Königliden 
Preußiſchen Feld-Artillerie-Corps. Mai 1763. 

1. Stabsoffiziere. Patente. 

1. General Major, Chef der Artillerie und bes 
Iften Feld-Artillerie-Regiments Karl Wilhelm 
v. Dieöfau - . . 2. 20. : 5. .178. 

2. Dberft Johann Heinrih v. Holgmann !) 

‚3. Dberft und Chef des 2ien Feld» Artillerie -Re- 

giments Ehriftian Friedrich v. Kitfcher . . 1769. 
4. Oberfilieutenant Karl Friedrich v. Lüderitz. 1761. 


1) Der Oberſt von Holgmann wurde im April 1763 ald Komman⸗ 
deur ber Artillerie in Schlefien nach Neiffe verfebt. 


264 1763 bis 1786. 


Patente. 
5. Dberftlieut. u. Chef des Sten Feld⸗Artillerie— 
Regiments Adolph Wilhelm v. Winterfeldt 1761. 


6. Major Friedrich Wenzel . . . — 
7. Major und Feuerwerksmeiſter George Era 

v. SDolgendorf . . . : — 
8. Major Andreas Friedrich Grunenthal F — 
I. dito Joachim Wilhelm v. Merkatz — 
10. dito Johann Bernhard Höfer . . . . — 


11. dito Johann Friedrich MRumland — 
2. Premier-Kapitains. 
1. Johann Friedrich Marl . . . 2.2... — 


2. Kaspar Adam Baihba . > 2 2 2.) — 
3. Vollrath Chriſtian Perlett. 2... — 
4. Martin Senden = 
5. Karl Stephan du Troflel . . 2... — 
6. Johann Gottlieb Töpfer. . . . 2... — 
7. Johann Chriſtoph v. Sohr . . . . . — 
8. Johann Wilhelm Dittmar . . . ... — 


9. Adolph Heinrich v. PBrigelwig. . . . . — 
10. Auguſt Chriſtian Friedrich v. Moller . . — 


11. George Wilhelm v. Sohr I. — 
12. Jakob Lange . . ; — 
13. Chriſtian Karl Friedrich v. Bardeleben — 
14. Johann George v. Belling.. . . BE _ 
15. Johann Friedrich, Ludwig v. Merkag F — 
16. Hans Joachim v. Nuißzßz Be — 
17. Peter v. Linger.... — 1762. 
18. Heinrich Durant . oo... V — 
19. Philipp v. Anhalt ') TER 0.1768. 
20. Auguft Aleranver v. d. Lochau 2) — — — 


1) Der Kapitain von An halt kam an bes verſtorbenen Oberſten von 
Moller Stelle als Premier- -Kapitain nady Ziefar. 

2) Der Rapitain von Lohan wurde an bes nad Neiße verfehten 
Oberft son Holgmann Stelle Premier-Rapitain. 


N p 


1763 bis 1786, 


3. Seronde » Kapitaing. 
Sebaftian Gottlob Meefch 
Ludwig Sigismund Dammerow . 
Johann Gottfried Schwende 


Gottfried Sigismund v. Steinwehr ') 


Gottlob Bernhard Supprian 

Karl Auguft Lindner . . . 

Karl Auguft Löwenberg v. Sönben 
Karl Chriftian Richter i 
Johann Chriftian v. Müller ?) 
Martin Bernhard v. Wolfradt 
NN. Weibmann, } : 
Otto Friedrich Wilhelm Wedigen 3) 
Karl Friedrich Fiedler *) 


4. Premier- Sieutenante. 


Friedrich Arent I. . . . 
Auguſt Wilhelm Berger . 
Ehriftian Gottfried Serforth 
Johann Karl Friedrich Block 
Hildebrand Sigismund Mappe . 
Gottlieb Magnus . 
Sohann Chriſtoph Arent II. . 
Johann Ehriftian v. Lentcke 
Chriftian Dröfe . 

Martin Friedrich Blancke 
Gottfried Hartmann . j 
Erpmann Heinrih Schwebs 


269 


Patente. 
1761. 


1) Der Sersonde -Rapitain von Steinwehr ift ald Premier-Rapitain 
bei der Preußifchen Garnifon-Kompagnie an des dafelbft verftorbenen Ebels 
Stelle verſetzt worben. 

2) 1759 war der Name Moller gefchrieben. 

3) Der Seconde-Rapitain Wedigen kam an bed Premier-Sapitain von 
Anhalt Stelle. 
.. 4) Der Seronbe-Rapitain Fiedler fam an bed Premier-Rapitain von 
der Lohan Stelle. 


266 1761 bis 1786. 


Patente. 
13. Sohann Karl Wendt . . » 2 2.2... 1762. 
14. Karl Frievrih PBitfhel . . - - } — 
15. Karl Friedr. Geelhaar, Beute, — 
16. Daniel Grabow') . . a II: 
17. Johann Chriftoph Stein?) . . ; — 
5. Seconbes eientenants. 
1. Friedrich Ficbi - » >» > ern. 17. 
2. George de Rege. — 
3. Heinrich Gottlieb Beder . . . » — 
4. George Friedrich Wilhelm eabnemara W 
5. Karl Friedrich Ebel?) ... — 
6. George Friedrich Bouumann — 
7. Gottlieb Lohmann . . 2 2 — 
8. Samuel Wilhelm Koch. — 
9. Johann Bartholomäus Weinmann . . . _ 
10. Johann Spangenberg . » : : — 
11. Johann George Eimbcke — 
12. Gotthilf Kluge, Feuertverfö-leutenant F _ 
13. Chriftian Gottfried Tempelhof 


14. Johann Ehriftian Hireins . 2 2 2... 1760. 
15. Gottfried Alfter . o "0 000% _ 
16. Karl Ludwig Prof . 2. 2 2 22. — 
17. Gottlieb Lehmann . . ee a — 
18. Karl Ludwig Reiffenftahl. a a — 
19. Ernſt Strampff . . Er ee — 
20. Friedrich Wilhelm Cembfe een 


21. Johann George Schulkel.. . . ... — 
22. Bernhard Wierg Kühnen . . . 22200 
23. Johann Gottlieb Schmidt . . .. . — 


1) Der Premier-Lientenant Grabom an bes Kapit. Wedigen Stelle. 

2) Der Premier-Lieutenant Stein an bes Kapit. Fiedler Stelle. 

3) Der Seconde - Lieutenant Karl Friebrich Ebel it in Sachſen am 
23ften Februar 1763 geftorben. 
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Wilhelm Ludwig v. Puttfammer 
Gottfried Ludwig Reiharbt 
Anton Friedrich Pleetz 
Gottfried Kerſten, Feuerwerks— Bieutenant 
— Hennert. ——— 
— 9 Mauritius. 
— 19 Lehmann 
— Graßhoffe. 
Johann Friedrich Golke . 
Johann Mari 
Sriedrih Pehle . 
Sohann Heine ; 
Friedrich Wilhelm Laub 
Andreas v. Löwen . 
Anton Wilhelm Mirus 
Johann Lieben . 
VDRIER 0% 
Theodor Matthes gif der 
Anton Böder . . .. 
Karl Friedrich Dequede. 
Karl Frievrih Böttcher . 
Johann Friedrich DOftendorff . 
Samuel Ludwig Waldheim 
Gottfried Dietrih v. Faber . 
Sohann Konrad Blume . 
Friedrich Wilhelm Breetz 
Johann Auguft Kolshorn . 


.Johann Auguf Edenbreder . 


Johann Friedrich Müller 1. 
Chriftoph Euler —F 
Karl Friedrich Rudolph Henrici 


. Sohann Ernft Bitterling 


Johann Wilhelm Cafall. 
Samuel Buhmwald 
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Patente. 
1761. 
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Heinrich Guſtav Ruffmann 
Sohann Chriftop Drdong . 
Peter Chevilliet . } 
Heinrich Ferdinand Schmidt u. 
Martin Heinrich Rettel 
Johann Ludwig Anderfon . 
Ferdinand Felgermann .. 
Friedrich Sorde 

Ludwig Ronftorff. 

Karl Ludwig Schramm . 
Johann Ehriftian. Müller IL 
Auguft Wilhelm Sad . 
Heinrich Roſenthal 

Johann Frievrih Krey 
MWolffen Peters. 

Sohann Peter Shleßmann 
Sriedrih Wilhelm Dittmar. 
Peter Adam Wollber. 
David Kellner . 

Gottlieb v. Geiſau 

Peter Friedrich Wernik . 
Karl Heinrich Probft . 
Karl Gottfried Drewitz 
Sohann Chriftopp Waldemann 
Sohann Daniel Hoffmann 
Franz Heinrich Medina . 
Wilhelm Heydemann 
Sriedrih Leopold Regeler 
Johann Ludwig Fromme 
Friedrich Richter ; 
Karl Gotthold Havenftein 
Benjamin Gottlieb Thiemann . 
Daniel Nage 

Shriftian Laſſan 


Patente. 
1762. 
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Patente. 
92. Otto Friedrich Schulte. . . . » . .. 178. 
98. Daniel Bühten - » 2 2 2 2-0 0.0 — 
94. Johann Friedrich Hörnicke... . — 
95. Auguſt Wilhelm Hertig.... 
96. Johann Chriſtian Müller III...... — 
97. David Zincke ... BE Re _ 








Ranglifte von den vier Garnifon - Kompagnien. 


Mai 1763. 
1. Magdeburg. Patente. 

1. Major Sohann Gabriel v. Kühle . . . 1749. 
2. See.Rapit. Daniel Söfling . . . . . 1761. 
3. Prem.⸗Lieut. Heinrih fa Fleur. . . . . 1760. 
4. See.Rieut. Johann Bod. . . .. . . 1748. 
8. — Johann Ernſt Lieben . . . . 1762. 
. 2. Preußen. 
1. Prem.-Rapit. Martin Frievrih Ebel ’) 
2. — Gottfr. Sigism. v. Steinwehr 1763. 
3. Sec.-Kapit. Johann Friedrich Elge -. . . 1760. 
4. Prem.-Lieut. Karl Ludwig Hübner . . . 1758. 
5. See.Lieut. Kepler ?) 

3. Wefel. 
1. Major Johann George Dölle . . . » . 1758. 
2. Gec.-Rapit. Lobedanck . . . — — 
3. Sec.Lieut. Gerhard Joſias Witte 2) 


1) Der Prem.-Kapit. Ebel ift am 31iſten Januar 1763. geftorben, an 
beffen Stelle Fam ber Prem.-Kapit. v. Steinwehr. 

2) Der Sec.-Lieut. Kepler it an feiner in der Kunersdorſer Bataille 
erhaltenen Blefjur verforben, und deſſen Pla aus der Urſach noch nicht be» 
fest, weil der beim Feld-Artillerie-Corps invalide gewordene Lieutenant Ju ſt 
beffen Traftament bis zu feiner Verſorgung genießet. 

3) Der Sec.Lieui. Witte ift in der Kriegs-Gefangenſchaft geftorben, 
und beffen Platz noch nicht befebt. 
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Patente. 

4. Sec.Lieut. George Chriftoph Adolyb . . 1758. 

d. — Wilhelm Gröne....1760. 
| 4. Stettin. 

1. Prem.Kap. Martin Borchert . . . . . 1747. 

2. Prem.⸗Lieut. Johann George Schule . . 1758. 

3. — Nikolaus Theodorus Annorius 1761. 


Rangliſte vom Feld-Artillerie-Corps in Schleſien. 


Mai 1764. Patente. 
Oberſt Johann Heinrich v. Holtzmaun in Neiße 1759. 
Stabs⸗Kapit. Johann George Richter — 1762. 
Prem.⸗Lieut. Daniel Nimann _ 1762. 
Spr.stieut. Johann Lindefampff — 1758. 
— Karl Ludwig Zimmermann — 1762. 
Major Theoph. Eugen v. Traubenthal in Glatz 1759. 
Stabs⸗Kapit. Joh. Jakob Gottfr. Töpffer — 1759. 
Prem.-Lieut. Gottlieb Kegel — 1759. 
Sec.Lieut. Joach. George Schultz — 1762. 
Major Jakob Kegeler in Schweidnitz 1759. 
Stabs⸗Kapit. Otto Chriſt. Ludwig 
v. Langelair — 1761. 
Prem.Lieut. Joh. Friedr. Sirſekorn — 1759. 
Sec.Lieut. Joh. Chriſt. Wendrig — 1758. 
— Chriſtian Friedrich Schultz _ 1760. 
Premier = Kapitain Ludw. Chrift. Pflug in Kofel 1758. 
PremiersLieutenant Ludw. Kaarſch — 1762. 
Sec.⸗Lieut. Joh. Chriſt. Friedr. Michaelis — 1759. 
— Johann Ludw. Pflug — 1759. 


Prem.Kapit. Johann Joach. Braag in Breslau 1769. 
Stab8-Rapt. Karl Hartiv. v. Lepel in Glogau 1758. 

— Auguſt Friedrich Vogel in Brieg 1762. 
Prem.stieut. Joh. Konrad Herrmann in Breslau 1742. 








— 
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Ranglifte von dem gefammten Unterfiab der König- 
lihen Artillerie. 1769. 
1. Zeug-Rapitain Berger (vakant) Wejel.') 


2. 2 Wilke in Berlin. 

3. * Sponitzer in Küſtrin. 

1. Zeug⸗-Lieuten. Schrewe in Geldern. 

2. ” Faber in Magveburg. 

3. „.Bilſchke in Berlin. 

4. — Weſtendorff in Stettin. 
5. — Scheele (vakant) Colberg. ?) 
b. — Böttcher (vakant) Peitz.ꝰ) 
J — Zorn in Glogau. 

—A 0 Kerſten in Breslau. 

9. Grabow in Schweidnitz. 

10. Herholdt in Brieg. 

11. u Höniſch in Neiße. 
12. mr Eckmann in Eofel. 
13. 2 Blande in Glatz. 

14, Mm Michaelis in Memel. 
15. Doherr (vakant) Pillau. *) 
1. Zeug-Schreiber Giebel in Wefel. 


2 — Iſenbeck in Minden. 

3 - Müller (vakant) Lippſtadt.“) 

4. — Brandenburger in Spandow. 

5. F Weſtendorff (val.) Friedrichsburg.) 
J. Stüd- Gießer Fuchs in Berlin. 

2. a Biegler dito. 

3 — Krüger in Breslau. 


1) Kapitain Berger in Weſel iſt geſtorben. 

2) Zeug-kieut. Scheele in Colberg iſt geſtorben. 

3) Böttcher in Peitz iſt den 23ſten Oftober 1762 geſtorben. 
4) - Dobherr in Pillau ift geftorben. 

5) Zeug-Schreiber Müller in Lippſtadt ift geftorben. 

6) . Weſtendorff iſt als Zeuglieut. nach Stettin verfeßt. 


272 1763 bis 1786. 


Kriegsrath und Hauptrendant Eif mn 1) 

Regiments - Quartiermeifter Cunow 

Regiments = Feldfcheerr Schröder, 

Auditeur Wildins. 

NB. Die vakanten Zeugbedienungs-Plätze haben auf Königl. 
allergnäbigfte Ordre noch nicht bejeget werben dürfen. 

Wir haben aus den Kapiteln Über ven Tjährigen Krieg den 
König Friedrich als einen guten Haushalter Fennen gelernt, 
und wie er jeden Anfchlag vorher beleuchtete und erwog, und 
dann, je nad) ven Erforverniffen, die liquivirten Summen an- 
wies; — noch liberzeugender werden wir Died aus feinen Anz 
ordnungen in ven folgenden Friedensjahren, und zwar aus den 
Urfunden dieſes Buches entnehmen. 

Hiermit glaubte ver König aber auch Alles berichtigt zu ha— 
ben, was namentlih aus dem eben beendeten Kriege zu bezahlen 
erforderlich war, und wir begreifen das Staunen des Monarchen, 
als ver General-Infpefteur, insbejondere aus den befohlenen Lie- 
ferungen für ven durch den Frieden unterbrochenen Feldzug von 
1763, noch mit einer Nachrehnung von 110,605 Thlen. kam. 

Dieskau Überzeugte natürlich den König aus den genaueften 
Ueberſichten, welche wir etwas fpezieller unter den Dofumenten 
nachzuleſen bitten, und woraus wir oberflächlich hier nur entneh- 
men, daß z. E. während des Tjährigen. Krieges 68,2272 Centner 
Pulver Fonfumirt worden waren. Ferner waren feit dem Jahre 
1754 nadftehende Summen purd den General= Infpefteur ver- 
ausgabt worden: 

1754 . . » 240,503 Thlr. 17 Gr. 11 Pf. 


175... 57,55 „ 22 „ 10, 
I... 192 „ In 6, 
175857... 1358, 3020, 13, 3, 


Latus: 613,112 Thlr. JGr 6PM. 





1) Der Kriegsralh Eifenhardt und Negiments-Dnartiernteifter Cunow 
Famen in bie Stelle des verftorbenen Haupt-NRend. u. Negts.-Quartiermeifters 
ber Artillerie, Geh. - Rath Möller. 


— 
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Transport: 613,112 Thlr. 9 Gr. 6 Pf. 


158... Us „ MM. 5, 
159 22.202278 „ 2. 8, 
— 45197 „ 12, 9, 
11 : 2.292989 „ 7,10, 
162 2.2. 5 „ 1, 7, 


Summa: 1,789,865 Thlr. 14 Gr. 9 Pf. 

Der König fchien durch diefe nachträglichen Recdhnen-Erempel 
fehr unangenehm überrafcht, und befahl eine genaue Revifion und 
Zufammenftellung aller vorgefommenen Zahlungen, — eine Des 
charge, die dadurch ihre Schnferigfeiten erhielt, daß der Rendant 
Geheime Rath Möller gerade in diefem entfcheidenden Augen: 
blife mit Tode abging; indeffen ergab fih aus der Schlußredh- 
nung die erwünfchtefte Ordnung, und wir laffen hier nur aus 
dem. erften Schred bie Verhandlungen darüber folgen, Der 
König erwiederte auf den erften dieſerhalb gemachten Antrag: 

„Mein lieber Generalmajor von Diesfau, Da Ihr in 
Eurem Bericht vom 27ften d. noch eine Poft won 110,000 Thlrn. 
an zu bezahlenden Artillerie-Nothwendigfeiten anzeigen wollen, fo 
ertheile Ich Euch darauf in Antwort, daß Ich Euch jebo Feinen 
Grofchen zu bezahlen weder im Stande noch gemillet bim. 
In währenden Kriegszeiten hat ſolches gejchehen müſſen und nicht 
anders fein können; jeßo aber müſſet Ihr Mir mit der— 
gleihen Rechnungen nicht kommen, zuwelden Ich Euch 
nicht einen Groſchen geben kann, noch werde. Berlin 
den 28ſten Januar 1764.“ 

Der General von Dieskau berichtete, daß bie von Sr. Ma- 
jeftät zu gießen befohlenen 70 124bigen Belagerungsfanonen 
und die 4 306digen Haubitzen nicht gegoffen werben Fönnten, 
und ebenſo die Pulvermühlen außer Aftivität gefegt werben müß— 
ten, wenn ber König die berechneten 110,000 Thlr. nicht vie 
Gnade hätte anzumeifen. Auch lie erfolgte eine zweideutige 
Ordre in nachftehender Art: 

„Mein lieber Generalmajor von Diestan. Auf dasjenige, 


fo Ihr unterm Zten d. M. wegen eines Reftes von 110,600Thlrn. 
Geſch. d. Preuß. Artill, 1. 18° i 
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anderweitig sorftellen wollen, ertheile Ich Eudy hiermit in Ant- 
wort, daß Ich während ver Ießteren Kriege Alles, was Ihr zu 
vergleichen Behuf nur immer gefordert habt, bezahlt babe; jetzo 
aber Euch wieder zu dergleichen Nachrechnung feinen Groſchen 
bezahlen kann noch werde” x. | 

Im weiteren Berlaufe diefer Ordre befiehlt der König, alle 
Rechnungen von dem Rendanten ber Artillerie Hauptkaffe, Geh. 


- Rath Möller, zu juftificiren und zu dechargiren. Die Ordre war 


Datirt Potsdam ben Aten Februar 1764. Schon unterm 6ten 
wiederholte Diesfau, was er vor 3 Tagen berichtet, und am 
folgenden Tage, am dien, erfolg® vie nachftehende Ordre, aus 
welcher Präcifion am beiten hervorzugehen fcheint, daß die Ber- 
bandlungen etwas Iebhafter Art waren, 

„Mein lieber ꝛc. Auf ven Inhalt Eures Berichts vom bien 
fann Sch Euch vorerft nichts Anderes als dieſes in Antwort ge⸗ 
ben, wie es fehr nothwendig ift, daß Ihr die von dem Renban- 
ten der Haupt= Artillerie Kaffe durch den ganzen Krieg und bis 
hierher geführten Rechnungen juftificiren und in Nichtigfeit bringen 
lafjet, vamit Ich alsdann Alles ganz Flar fehe, maßen 
Ich Mich gar wohl erinnere, daß Ich Alles, was Ihr an Gelde 
zu den Artiferie-Nothwenpigfeiten während des Kriegeö geforbert 
habt, Euch jedesmal affigniren und fogleich bezahlen laſſen. Pots⸗ 
dam, ven Tien Yebruar 1764.” 

Die Decharge ver Artillerie Rechnungen war von der Ober⸗ 
Rechenkammer fo leicht nicht zurüd zu erlangen, und es erfolgten 
darüber verfchiedene Monita, unter andern in nachſtehender Art: 

„Sb babe aud noch keinen weiteren Bericht von 
Euch erhalten, ob die Rechnungen von der Haupts 
Artillerie-KRaffe von Allem, fo dieſelbe im legten 
Kriege eingenommen und wieder ausgegeben, fertig, 
auch abgenommen und juftifizirt find; darüber Ihr Mir 
dann bie von Mir verlangte Ausfunft und wie ſich alles balan- 
eirt und gefunden hat, geben follet. 

Potsdam, ven 17ten April 1764. 

Sriebrid, 
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Was in dem Zeitraum von 23 Sahren bis. 1786 in ver 
äußeren Form. und in dem Offizier- Corps der Artillerie vorging, 
faffen. wir in der nachftehenden Erzählung zufammen: 

Bald nad dem Abſchluß des Friedens forderte der würdige 
Dberft Johann Heinrih von Holgmann feine Entlaffung - 
und fie wurbe ihm eriheilt, gleich darauf aber, und zwar ba uns 
terbefjen der Oberſt Merkatz geftorben war, wieder zurückge⸗ 
nommen und ihm deſſen Stellung als Kommandirender bes 
Schlefiichen Artillerie Feftungs -Bataillons mit dem ganzen Etat 
beffelben verliehen, und er blieb in dieſer wichtigen Eigenfchaft 
bis zu feinem, im Jahre 76 erfolgten Tode, jedoch, wie 
Merkatz, ohne General geworden zu fein. 

Bald nad dem Einrüden in Berlin, am Sten April, mufterte 
ber König die gefammte Artillerie und theilte die bisherigen Ba 
taillond nunmehr in drei Regimenter, von denen wir bie Offis 
ziere,. in der oben gegebenen Ranglifte zufammengeftellt, bereits 
geſehen haben; Diesfau als General-Infpefteur an der Spiße, 
aber nebenbei Chef des erftien Regiments, mit der Garnifon in 
Berlin; ven Oberfilieutenant Kit ſcher ernannte der König münd⸗ 
lich bei jener großen Mufterung zum Oberften und Chef bes 
biöherigen Zten und Aten Bataillond, dem nunmehrigen 2ten 
Geld Artillerie Regiment, mit den Garnifonen zu Oranienburg, 
Straußberg, Trebbin, Ziefar, Teltow, Lindow, Alt Landsberg 
und Zoffen; der Oberftlieutenant von Winterfeldt befam das 
te und bte Bataillon als drittes Regiment mit den Garniſonen 
Müncheberg, Selow, Storfow, Eotbus und Peis. 

In Abficht der Befleivung heißt es in einem bei ver General: 
Snfpeftion. bewahrten Manuffript: „pa die Bombardiers im 
Kriege ihre Mützen nicht getragen hatten, fo bewilligte ver Kö— 
nig, daß fie au in ber Garnifon Hlite tragen Fonnten, und 
bie Mügen wurden, ebenfo wie bie Gewehre, abgefchafft; dagegen 
behielt die Artillerie unter König Friedrid als Bewaffnung 
bei: einen Fleinen geraden Pallafch mit meffingenem Korbgefäß, 
ber am einer weißen Koppel unter ver Montirung um ven Leib 
geihnallt war. An dem gleichfalls weißen Banvolier mit einer 

| 18* 


Pa 
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meffingenen Räum⸗ und einer eifernen Rartufchnabel an meffingenen 
Ketten, trugen bie Artilleriften eine lederne Pulverflafche, anfänglich 
in Form einer Birne (Pulver-Birne genannt), fpäter kommt 
die runde, mit einem meffingenen Schilde und dem Allerhöch⸗ 
ſten Namenszuge verfehene Pulverflafche vor, melde ober- 
halb eine Meffingtülle mit Schnepper und Feder hatte, vie in frü— 


heren Zeiten, ehe die befonderen Zündungen üblich waren, zum Auf: 


fchütten. des Pulvers beim Einräumen in das Zündloch dienten. 
Wir können hier nach ver Gefchichte der Artillerie I. gleich erwähnen, 
daß die Artillerie im Jahre 1764 Felowebel erhielt, vie fie big 
dahin nicht gehabt hatte; auch behielten die Kanoniere des erften 
Feld Artillerie Regiments, wie ehedem, eine Gehalts» Zulage. 

Ym. Fahre 1765 bezog das erſte Bataillon des 2ten Regi- 

ments ebenfalls die Garnifon in Berlin und zwar die unweit 
des Dranienburger Thors gebaute Kaferne; im folgenden Jahre 
folgte auch das 2te Bataillon dahin, und feit dem Iten Januar 
1767 mußten vie Artillerie Regimenter mit ben anderen Regi- 
mentern ber Garnifon die Wachten beziehen. 1768 bezug das 
erfte Bataillon des Zten Regiments die neu erbaute Kaferne in 
der Münzſtraße und 1769 folgte auch das andere Bataillon, fo 
daß nunmehr alle drei Feld-Artillerie-Regimenter in der Refi- 
denz vereinigt waren. 
Im Jahre 1771 hielt der König zu Glienide bei Potsdam 
eine große Artillerie-Revie und ließ dabei fchießen und wer— 
fen; im nämlichen Jahre erfolgte eine Augmentation durch eine 
Feſtungs-Kompagnie in Eolberg unter Kapitain Arent I und 
durd eine neue Feftungs- Kompagnie in Glogau unter Kapitain 
Kegel; der Unteroffizier von Holtzendorff wurbe bei biefer 
Gelegenheit Sefonvde= Lieutenant; noch bedeutender war im Jahre 
1772 die Vermehrung durch 10 neue Artillerie⸗Feld⸗Kompagnien, 
welche das vierte Regiment formirten. 

Zur Formation biefes Regiments gab die Artillerie 60 Un— 
teroffiziere ab, bie Infanterie und Kavallerie der Armee aber 
1200 Gemeine, meiftens Ausländer; 1160 Refruten wurben aus 
MWeftpreußen gehoben und vie Acquiſition biefer Provinz gab 
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überhaupt wohl vie nächte Beranlafjung zu der Vermehrung, 
fo wie die Anlegung von Graubenz zur Etablirung eines bedeu—⸗ 
tenden Artillerie Depots führte, 

Der König bewilligte nicht gleich einen NRegimentsftab, fon- 
dern gab den zufammengeftellten neuen Kompagnien zu Batail+ 
lons⸗Kommandeurs: die beiden Majors von Prikelwis und 
son Moller, die Kapitains von Bardeleben und von 
Belling wurden Majord; Blod, Wilde, Kappe, Arent, 
Lentde, Dröfe, Hartmann, Schwebd, Blande und 
Wendt erhielten Kompagnien und 34 neue Offiziere wurden 
ernannt; unter ben bei diefer Gelegenheit vorfommenven ‚Namen 
befanden ſich die, fpäter zu höheren Stellen fteigenden Fiebig, 
Schönermard, Boumann, Lehmann, Strampf J. u. IL, 
Schmidt I uw II. Puttfammer, Hahn, Dppen, Brod= 
haufen ꝛec. 

Das ganze Regiment erhielt: 

2 Majors, 
8 Premier - Kapitaing, 
2 Sefonde - Kapitaing, 
32 Sefonde - Lieutenants, incl. 2 Apjutanten, 
60 Unteroffiziere, 
2360 Kanoniere. 

Das erfte Bataillon Fam nad Mündyeberg, pas zweite — 
Fürſtenwalde zu liegen; nächſtdem daß dieſes 4te Feld-Artil— 
lerie-Regiment keinen beſondern Chef erhielt, hatte ed auch 
für die Dauer ber erften 10 Jahre feines Beſtehens Feine Feuer⸗ 
werfer und Feine Bombarbiere, ſondern erhielt ſeic⸗ erſt im 
Jahre 1782. 

Beſonders intereſſant für die Waffe war, daß der König im 
Jahre 1773 ein Kommando reitender Exerzier-Artillerie unter 
Führung des Hauptmanns Anhalt und des Lieutenants Hertig 
in Potsdam etablirte, im Herbſt dieſes Jahres aber, der gefamm- 
ten Artillerie hinter dem Gefundbrunnen bei Berlin, Revtie ab- 
nahm und fie fchießen und werfen ſah, eine Mufterung, welde 
son da ab jährlich ftattfand und zu der der König ſich förmlich 
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auf dem Geſundbrunnen logirte, indem er die Nacht daſelbſt ver- 
blieb; am Iften November viefes Jahres Fam aud das Ate Ar— 
tilferie- Regiment, und zwar in ber neu gebauten Kaferne nahe 
dem Weidendamme zu liegen. | 

Die reitende Friedensbatterie unter Anhalt war 3 Offi— 
ziere, 10 Unteroffiziere inel. des Duartiermeifters, 60 Kanoniere, 
20 Knechte zum Fahren, 1 Kurfchmied und 110 Pferde ftarf, 
und es gehörten dazu 10 Stüd Itge Kanonen zu A Pferben 
und bevient von einem Unteroffijier und 6 Kanonieren; dieſe 
Mannſchaften wurden aus Berlin jährlich erneuert und bildeten 
eine Art von Stamm von ausererzirten reitenden Artilleriſten; 
der König wies ihnen bei den berühmten Herbft-Mandvern von 
Potsdam die richtige Stelle an, bei weldyer Gelegenheit münd⸗ 
liche Weberlieferungen befagen: daß als. diefe, geringe Zeit vor 
des Königs Tode, durch die Anmefenheit des Herzogs von 
Horf verherrlicht und von vornehmen Fremden, wie La Fa— 
yette, befucht wurde, der König feinen reitenden Artilleriften, 
um fie unkenntlich zu machen, habe die Sporen und Federbüſche 
ablegen laſſen. 

Nah dem Bayerfchen Erbfolge- Kriege errichtete der König 
1782 eine Feftungs- Kompagnie in Silberberg von 97 Kano— 
nieren, welde der Kapitain Stein erhielt, außerdem aber noch 
zwei neue Feld» Artillerie Rompagnien, jede zu 314 Kanonieren, 
welche von den andern Regimentern ver Artillerie abgegeben wer⸗ 
den mußten; Chef dieſer Kompagnien wurden: von ber einen 
der zum Major ernannte Kapitain Tempelhof, von ver andern 
der Rapitain Strampff, und die Zahl ver Lieutenants wurde 
um 12 vermehrt, worunter die befannten Namen: Prigelwig, 
Hahn, Faber, Neander, Lehmann, Roehl, Schmidt 
und Graumann. 

Der König mit einem vorherrſchenden Sntereffe für 
die Waffe, ließ durch ven neu ernannten Major Tempelhof auf 
dem Ererzierplag ber Artillerie ein kleines Polygon bauen und be 
fchenfte die Arbeiter, die von ver Artillerie waren, mit 500 Thlr.; 
es wurde dieſes, aus 2 Baftionen und einer Kurtine beftehende 
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Werk, son den wachtgebenden Mannfchaften ver Garnifon vom 
19ten bis 30ſten Auguft belagert und an biefem Tage endlich 
mit Sturm genommen. Tempelhof begleitete feinen Bericht 
über diefe Uebung und bie von ihm entworfenen, für jeden Tag 
beftimmten Dispofitionen mit nachftehendem Schreiben: „Ew. Ma= 
jeftät lege hiermit in tieffter Unterthänigfeit diejenigen Dispofi- 
tions zu Füßen, nad denen verfahren worden, um den Offi— 
zieren von der Infanterie einen deutlichen Begriff von 
alle vem beizubringen, was bei einer wirflichen Belage- 
rung vorfällt. Ich babe die Hoffnung, Alles nad Euer 
Majeſtät Allergnädigfter Intention eingerichtet zu haben. Wenn 
id) indeffen irgendwo rinen Fehler begangen haben follte, fo ift 
dies nicht mein Wille geweſen und lebe daher der Hoffnung, 
Ew. Majeftät würden mir ſolchen allergnäbigft verzeihen. Bei 
allen vielen, Arbeiten bat mich ber Generallieutenant von Ra— 
min beftändig unterftüßt, und da verfelbe öfter mit der ganzen 
Garnifon hinausgegangen, To ift die ganze Sache noch lehr— 
reicher und inftruftiver geworben. ich erfterbe ꝛc. Berlin, ven 
Sten September 1782. 

Das Merfwürdigfte fcheint und mit hierbei der beveutende 
Wirfungsfreis und das große Vertrauen, weldes ver König 
dem eben zum Major beftellten Tempelhof bewies. 

In der Dispofition zum Sturm am 30Often Auguft erfucht 
ber Major Tempelhof ven General Ramin dem Bataillon 
Braun den Befehl zu geben: „Daß es zur gelegenen Zeit 
das fogenannte Wallfeuer made, wo jeder ſchießt, 
fobald er geladen bat.“ 

Zur Unterrichtung der Artillerie jelbft hatte ver König wäh- 
rend des Bayerſchen Erbfolges Krieges erlafien: 

„Snftruftion für die Artillerie mit 10 Plänen, de dato Bten 

Mai 1778.” 

Ferner einige Jahre darauf: 

„Snftruftion für vie Artillerie, an den General- Major von 

Holgenporff erlaffen. Potsdam, ven 10ten Mai 17825” 
endlih: „Snftruftion für die Kanoniers 1785.“ 
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Außerdem hatte ver König zu den Echießübungen der Artille- 
rie noch ein größeres Werf bei Berlin erbauen laffen. 

Dis zu diefem Sahre hatte die Artillerie Die oben erwähnte 
melirte Wacht mit der Infanterie gegeben, von jegt aber erhielt 
fie ihre beftimmten Wachtpläge in der Reſidenz. Auch vermehrte 
der König im Jahr 1783 die Artillerie von Neuem um eine 3te 
Kompagnie von 157 Ranonieren, welche der Kapitain Reichard 
als Chef erhielt. Dieje drei neuen Feld» Artillerie: Kompagnien 
ftanden alle unter des Major von Tempelhof Kommando 
und führten die Benennung ver Augmentation; bie gefammte 
Artillerie war zu diefer Zeit ftarf: 
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Jene neue Augmentation Fam in Berlin in ver Kaferne am 
Holzmarkt vor dem Stralauer Thor zu liegen. 

Im Jahre 1784 fügte ver König noch eine neue Feftungs- 
Kompagnie zu Graudenz von 130 Kanonieren hinzu, welche ber 
Major von Steinwehr erhielt, der bis dahin in Königsberg 
geftanden hatte und aus dem Kriege ein hölzernes Bein als 
Ehrenzeichen trug. 

Diefes waren der Reihe nad die verfchiedenen Vermehrungen, 
welche der große König nad dem Tjährigen Kriege bei der Ar- 
tillerie vornehmen ließ — 1170 Köpfe hatte der Monarch beim 
Antritt feiner Regierung übernommen, ein Armee⸗Korps von 
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10,000 Artilleriſten überließ er feinem Nachfolger mit SO Ge⸗ 
ſchützen und mit 84,000 Centnern Pulver! 

Wir gehen auf die vorzüglichften Veränderungen im 
Offizier-Korps der Artillerie bis zum Tode des Kö— 
nigs über: Diesfau war feit dem Jahre 1755 General: 
Iufpefteur und verblieb in dieſer Stellung bis zu feinem Tode 
17775, mit jedem Jahre hatte ſich fein Wirfungsfreis vermehrt 
und eine ungeheure Laſt von Gefchäften hatte fi) nad und nad 
auf das Haupt des Generals Infpefteurs gehäuft; wir brauchen 
bie oben angegebenen Zahlenverhältniffe nur zu betrachten, um 
son biefer Geſchäftsvermehrung einen Begriff zu befommen; im 
Jahre 1768 hatte der König ihn zum General> Lieutenant erho— 
ben; den Iften Juli nämlichen Jahres aber ihm ven Schwarzen 
Adler» Drben verliehen. 

Nächſt Dies kau gingen 10 Stabsoffiziere aus dem 7jäh- 
rigen Kriege in die Friedens-Garniſonen: 

Dberft von Holtzmann, 
Oberftlieutenant von Lüderitz, 
* von Kitſcher, 
F von Winterfeldt, 
Major Wentzel, 
„von Holtzendorff, Feuerwerksmeiſter, 
»  Grünenthal, 
„ son Merfaß, 
„ Böfer, 
„ Rumlano. 

Davon waren Lüderitz und Winterfeldt in Gefangen- 
[haft und außer ihnen ebenfalls gefangen: vie Kapitains 
Töpfer und von Sohr L, Lange, Schönholg, Richter, 
son Müller und von Wolfradt, die Lieutenanis Arent I, 
Herforth, Schwebs, Geelhaar, Beder und Eimde — 
Summa: 15 Offiziere. 

Gleich nach dem Kriege ſchien der König fremden Offizieren 
ben Eintritt in feine Artillerie erleichtern zu wollen. Im Auguft 
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1763 ernannte derjelbe ven bisher zu Lippftadt geſtandenen frem⸗ 
den Offizier Hornboftel zum Premier Lieutenant und gleich⸗ 
zeitig den in Franzöſiſchen Dienften geftandenen Offizier de Cor— 
teuil zum überfompleten Premier-tieutenant; im folgenden Zahre 
einen gewiffen Martin Dauroy zum Stabs⸗Kapitain — vie 
Franzoſen aber hatten hier Fein bleibendes Quartier und gingen 
bald wieder ab. Im Jahre 1765 wurden mit dem großen 
Armee Avancement im Mai zu Oberften beförvert: Lüderitz 
und Winterfeldt. 

Im Jahre 1769 ging Grunenthal mit Tode ab und 
Perlet wurde Major, Tempelhof Premier: Lieutenant; im 
folgenden Jahre farb der Dberft von Kitfher und für ihn _ 
erhielt Lüderitz das 2te Regiment, Wentzel aber mit Oberſt⸗ 
lieutenants » Charafter wurde Kommandeur des Iften Regiments, 
Sohr J. wurde Major und als dieſer im Jahre 1772 mit Tode 
abging, avancirte Dittmar zum Major; in dieſem nämlichen 
Jahre haben wir oben ſchon der großen Augmentation gedacht, 
durch weldhe Prigelwig und Moller Majors wurben. 

Im Jahre 1773 ernannte der König bei dem großen Avance- 
ment der Armee die Oberftlieutenants Merfag und Höfer zu 
Dberfien und verlieh dem Major Perlet als Oberfilieutenant 
bie durdy den Tod des Majors Marl erledigte Wefelihe Gar- 
nifon=Kompagnie, — Tempelhof wurbe bei dieſer Beran- 
laffung Stabes - Kapitain. 

Im Jahre 1776 ging ver Ober von Holsmann am 
2öften September zu Neiße mit Tode ab und der König beför= 
. berte unter Webergehung des Oberſten Wentzel den Oberſten 
von Winterfeldt zum Kommandeur ver Schlefifchen Artillerie 
mit Verlegung des Stabes von Neiße nach Breslau; Holgen- 
dorff erhielt das Ste Regiment als Chef, Oberſt von Mer> 
katz wurde Kommandeur des iften, Major du Troffel erhielt 
den Rang als Oberftlieutenant und Ringer wurde Major. 

Wir Fönnen aber über Holgmann bier nicht hinweggehen, 
ohne zu gedenken, daß er allen Kriegen des Königs bis dahin 
mit bejonderer Auszeichnung beimohnte, daß er namentlich um 
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das ganze Transportwefen ber Artillerie während der Schlefiichen 
Kriege große Verdienſte hatte, fo wie um bie Geſchützgießerei in 
Breslau, nicht minder, daß der König fi feiner in wichtigen 
Geſchäften der Artillerie, oft beviente. Er war der 2te Sohn des 
im Sahre 1724 als Major und Feuerwerfsmeifter geftorbenen 
Holtzmann und feine Familie fchien ganz vorzugsweiſe der 
Artillerie der damaligen Zeit anzugehören. 

Karl Friedrich von Kitfcher dagegen, deſſen Abgang 
wir eben gedachten, ftammte aus Briefen bei Scievelbein und 
fein Bater hatte früher in Hollänvifchen Dienften geftanden. 1737 
fhwor er im Dienfte des Königs Friedrich Wilhelm I, 20 
Jahre fpäter erhielt er vie Kompagnie, 1760 beim Hülfenjchen 
Corps den Berbienft-Orvden und 1765 wurde er Oberft und 
Chef des 2ten Feld Artillerie Regiments, in welcher Eigenfchaft 
er mit dem Rufe eines thätigen, vortrefflihen und gefchieten . 
Artillerie» Dffizierd am 1ften März 1770 bier in Berlin mit 
Tode abging. 

Am 1Aten Auguft 1777 ftarb Diesfau bier in Berlin und 
der König verlieh, nach den Herbftibungen, dem Oberften George 
Ernft von Holgendorff das 1fte Regiment als Chef, er: 
nannte denfelben auch „zum General-Snipefteur von allen Zeug- 
bäufern in allen und jeben Provinzen und von ber ganzen Ecole 
d’artillerie, wie auch deren Defonomie ſowohl hier in ver Refi- 
denz, als auch in allen übrigen Feſtungen.“ 

Da Holkendorff ein Hintermann von Wentzel und von 
Winterfeldt war, fo trat bier gang ver nämliche Fall ein, 
wie wir dies bei Diesfau und Merkatz gefehen; noch inter 
effanter ift, daß ver König ſchon bei Lebzeiten von Diesfau 
mit Herrn von Holtzendorff die wiffenfhaftlichen Sortfchritte 
im Gebiet der Artillerie berieth; auch befand fich die Augrüftung 
und Armirung der neu acquirirten Provinz Weftpreußen ganz 
in den Händen von Holtzendorff. 

Erft aus dem Hauptquartier Peterwig ernannte ber König 
ben 20ften Mai 1778 den Oberften von Merfag zum Chef 
des Zien Regiments, den Oberftlieutenant bu Troffel zum 
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Kommandeur des Iften und ben Kapitain von der Lochau 
zum Major; der zweitgenannte Fam indeffen gar nicht zum Ges 
nuß dieſer Auszeichnung, da er kurz darauf in Magdeburg plößs 
lich mit Tode abging, worauf die Majors von Priselwig 
und von Moller Oberftlieutenants, der letztere auch Komman— 
deur des Iften Regiments, Major von Ringer aber Kommants 
deur vom 2ten Bataillon des Aten Regiments und Reeſch Major 
wurben. 

Im folgenden Jahre, den 31ſten Januar 1779, ernannte 
der König die Feuerwerfer Heidenreih und Plümide zu 
Sekonde⸗Lieutenants. Im Jahre 1782 ging der alte DOberft 
Wentzel mit Tore ab und an feiner Stelle wurde Dittmar 
Dberft, Sohr aber Oberftlieutenant und Wolfrapt Major; auch 
wurde der Feuerwerker Merkatz bei diefer Veranlaffung Lieute— 
nant. Für den im Sabre 1785 verftorbenen Oberſten v. Höfer 
beförderte der König ven Oberſten von Dittmar zum Chef 
des 2ten Regiments, den Oberftlientenant von Pritzelwitz 
zum Dberften, ven Major von Bardeleben zum Oberftlieute- 
nant und Kommandeur bed 3ten Feldartillerie-Regiments, Fied⸗ 
ler wurde Major. Am Schluffe diefes Jahres, am Iten De: 
cember, alſo I Monat vor des Königs eignem Hintritt, ging 
der Generals Snfpekteur von Holtzendorff zu Berlin mit 
Tode ab. | 

Der König berief, wie wir Dies weiterhin gleich ausführlicher 
fehben werben, den Dberft Dittmar und den Oberftlieutenant 
Moller nah Potstam und verlieh dem Erfteren den ganzen 
Wirfungsfreis eines General- Infpefteurs mit Ausnahme ber 
Dekonomie, welche neben dem Zten Regiment der zum Oberften 
beförverte von Moller erhielt. Der Oberft von Pritzelwitz 
wurbe einige Tage fpäter Chef des 2ten, bisher von Dittmar 
innegehabten Regiments, und ber Major von Merkatz, ale 
Dberfilieutenant, Kommandeur des Aten Artillerie »Regiments, 
der Kapitain Berger aber Major. 

Unterm 6ten Juni 1786 gab der König dem Dberften von 
Sohr, ven Lieutenants Schulke, Pambomw und Amtmeyer 
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wegen unheilbarer Gefundheitd- Zuftände, wie es 
wörtlih in der Kabinets-Ordre heißt, die Entlaffung - 
und beförberte in veren Stelle ven DOberftlieutenant von Barde— 
leben zum Dberften, ven Major von der Lohan zum Oberft 
lientenant und Kommandeur des 2ten Regiments und den Kapi- 
tain Kappe zum Major; Pontanus wurde bei. diefer Veran 
laffung Premier» Lieutenant und Neander Sefonde- Lieutenant. 

Noch bot der Abgang des Hauptmanns Stein zu Silber: 
berg dem Könige Gelegenheit, dem Artillerie Korps ein letztes 
Asancement Furz vor dem Eignen Tode zu gewähren: ver Kapis 
tain Grashof erhielt die erledigte Kompagnie in Silberberg 
und der Feuerwerfer Voß wurde Rieutenant. | 

Zu biefem Zeitpunfte hatte der Major von Anhalt vie 
reitende Artillerie, unter ibm Schönermard — dies war bas 
obengedachte Kommando, weldes in Potsdam ftand; der Major 
von Tempelhof befehligte die fogenannte Augmentation. In 
diefer Art geftalteten ſich die Berhältniffe der kommandirenden 
Offiziere der Artillerie bei dem Hintritt des großen Königs. 

Ueber 6000 Gefchlige überließ Friedrich Der Große ſei— 
nem Nachfolger und darunter einen Belagerungstrain von 251 
Stüden, eine Felvartillerie von 746 Kanonen und 184 Haubigen, 
eine Referve-Artillerie von genau eben fo vielen Geſchützen. Die 
Feſtungen Magdeburg, Stettin, Schweidnitz und Neiße wurden 
als die beveutendften Waffenpläge mit ungeheuren Mitteln aus- 
geftattet, Silberberg auf 140 Kanonen gefegt, die neue Feltung 
an ver Weichſel (zuerft Grabow, dann Graudenz) erhielt eine 
Ausrüftung von 225 Geſchützen, dagegen waren die Friedrichs⸗ 
burg, Pillau, Memel, Peitz, Löcdenig, Sparenberg, der Regen: 
ftein, Minden, Driefen, Overberg und Geldern allmählig aus 
dem Berzeihnig der armirten feſten Pläge verfchwunden. 

Eeit dem Jahre 1766 war der König ernftlich bedacht, feine 
Artillerie zu versollftändigen und nach einem verftärkten Syitem 
zu fompletiren, gegen 2000 neue Gefchlige gingen in dieſer hier 
abgehandelten Epodye aus den Gießereien von Berlin und von 
Dreslau hervor, und es wurbe in ben legten 10 Jahren biefer 
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Regierung allein für Metall von ver Artillerie angefauft für 
515,076 Thlr. 

In den Artiferie- Beftänden vom Sahr 1785 kommen bei 
ber Beftungs= Artillerie folgende Kaliber vor: 

3=, 6°, 12= und 24tge Kanonen, 

10=, 25:, 30 und 50tige Mörfer, außer ven Handmörfern, 

7=, 10, 18=, 25- und 30Uge Haubigen, 
von ben beiden lebten Rubriken jedoch nur in wenigen Stüden. 
Bei der Feld» Artillerie findet noch eine Klaffififation von 6ügen 
leichten und fehweren, und bei ven 12t4vern die Abtheilungen in 
feichte, mittlere und Brummer ftatt; endlich gehörten hierher bie 
7=, 10= und 251gen Haubigen. 

Der König ließ ſich mit großem Eifer die Vervollſtändigung 
und Kompletirung ver Artillerie nach dem zum Grunde gelegten 
erweiterten Syſtem angelegen fein, und bie darüber im Nach— 
trage einzufehenden Befehle find vom höchften Intereffe; wir ent⸗ 
nehmen aus den Beftänden vom Jahre 1785, daß ber König 
von den biöher im Gebrauch gewejenen Kalibern nicht abgegan- 
gen, auch daß während bes Friedens die Regiments - Artillerie 
auf bUder nicht vwervollftändigt worben war, wie man aus 
ben leuten Feldzügen des Tjährigen Krieges wohl hätte vermuthen 
folfen, vielmehr daß im Jahre 1779 erft (wie es fcheint, ine 
Erfahrung aus dieſem einjährigen. Kriege) ſich ver König ent 
ſchieden den bildern näherte, indem 131 Dreipfünder, melde ver 
General-Infpefteur in den Plan zu einer neuen Referwe-Artillerie 
geſetzt hatte, in Gtiver umgeänvert werben follten, ferner bei einer 
Mobilmahung 1781 befahl ver König ſtatt Itiver den Batail- 
Ionen 80 6Uder anmweifen zu laffen, — nur bie Freibataillone 
follten auf 3tiver verbleiben, — eine beadhtenswerthe Er» 
ſcheinung nad den bisher übliden Grundſätzen, wels 
hen ver Monarch durch alle feine Kriege gefolgt war. 

Aus der Anficht, wo möglih im Eignen Lande Alles zu pro⸗ 
duziren und das Geld nicht auswärts gehen zu Taffen, dachte 
der König ernſtlich daran, bie erforberlihen eifernen Ge— 
ſch ütze Künftig nicht aus Schweden zu beziehen, fondern in ver 
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Mark und in Schlefien gießen zu laffen; die Darüber vorgefomme- 
nen Berhandlungen find von allgemeiner Bedeutung und müſſen 
bier berührt werden, indem wir bie in Händen gehabten Dris 
ginal»- Verhandlungen unmöglich ungenugt wieder bei Seite legen 
fünnen: 

Seit dem Jahre 1749 waren aus Schweden Feine eijerne 
Geſchütze bezogen worden; jegt führte die Armirung der Feſtung 
Silberberg, wofelbft nach ver Dispofition vom Jahre 1769 
30 eiferne Zwölfpfünder erforderlich waren, zu dem Berlangen, 
zu wiſſen: ob der Guß nicht auf den Hütten im Eignen Lande 
geichehen Fönne? Der Generals jnfpefteur von Dieskau ers 
wiederte, daß die hiefigen Hütten nur Munition liefern Fönnten 
und daß in Schweden bei der legten Lieferung ein Zwölfpflinder 
nur 112 Thlr. gefoftet hätte.“ 

Der König intereffirte fich indeffen zu lebendig für bie Eigene 
Produktion, Als daß ihm eine fo prompte Berneinung genügend 
bätte fein jollen, — er befahl eine genauere gründlichere Erwä- 
gung dieſer Frage und es erfolgte darauf am Tten Februar 1770 
der ernewerte Bericht Über vie Unmöglichkeit der eignen Produk⸗ 
tion bei dem Mangel an erforderlichen Einrichtungen; - auch 
würben jene 30 Stüde dem Könige bier 7000 Thlr. mehr als 
in Schweden foften. Hierüber verliefen. 3 Sabre, bis im Jahre 
1773 1000 Eentner Schwediſches Eifen erforderlich wurden, wor⸗ 
auf der König den 19ten März kurz erklärte: „das Eiſen zum 
Berarbeiten aus inländifchen Hütten zu nehmen.“ Diesfau 
verfuchte indeffen in einem Gegenbericyt darzuthun: daß die Er- 
fahrung das hiefige Eifen zu fpröde und nicht brauchbar in Ars 
tillerie- Sachen befunden habe, worauf der König in einer Ordre 
vom folgenden Tage erflärte: „Alles für die Artillerie 
erforderlihe Eifen ſchlechterdings aus dem Lande zu 
nehmen.“ 

Als darauf die Ausrüftung der ‚neuen Feſtung Graubenz, 
nad) einem von dem Oberſten von Holkendorff ‚entworfenen 
Plan, die Summe von 403,477 Thlr. und 200 Geſchütze erfor 
berte, worunter 80: eiferne Zwölfpflinder, fo Fam der König auch 
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son Neuem auf die Idee, den Guß im Eignen Lande betreiben 
zu laffen, obwohl durch den Einfluß des, befanntlicdy aus Schwer 
den gebürtigten Generald Grafen Hordt die Artillerie mit den 
Schwediſchen Lieferungen in Verbindung war, aud ein 12er 
dafelbft nur 120 Thlr. Foften follte.e Der König wollte unterm 
29. September 1774 wiffen: „ob bei ver Artillerie oder fonft Leute 
vorhanden wären, die eiferne Kanonen zu gießen verftünden? 
Diesfau berichtete, daß auf den Hütten wohl vergleichen Men⸗ 
ſchen befinvlich, indem zu Malapane ſchon einmal ein Drei- 
pfünder und aud ein Sechspfünder gegoffen worben wären; 
diefe Stüde wären aber bei der Belagerung von. Neiße gejpruns 
gen und außerdem fehlten zu dem Guß von Zwölfpfündern bie 
hohen Defen. Dem Monard war jenes Faktum befannt, er 
fhrieb e8 aber „dem Malapaner Moder-Erze zu, wogegen das 
Zarnowiger mehr aus BergsErz beftche und alfo vollfommen 
gut und tüchtig fei.” Der König befahl alfo unterm 13ten Oftbr. 
1774 den Guß eines Probegeſchützes zu Tarnowitz und willigte 
den 10ten November auch darin, daß dieſe Probe lieber mit 
einem Sechspfünder, ald mit einem Zwölfpfünder gemacht. werbe. 
Dieskau möchte fi darüber nur mit dem Minifter des Berg⸗ 
und Hütten⸗Weſens dem Freiherrn Waitz von Eichen einigen. 
Und als der Guß glüdlih zu Vie in der Neumark vollführt 
war, erbot fich der Minifter fogar, gutes eiſernes Geſchütz von 
allem Kaliber dafelbft gießen zu wollen und zwar verlangte er, 
erelufive der Transportfoften für den Centner 5 Thlr. 12 Gr. 
ſo daß die zu gießenden Geſchütze, er ber Transportfoften, 
Sr. Majeftät foften würden: 

ber Dreipfünderr . . 35 Thi. 

ver Sechspfünder.. 70 „ 

ber Zwölfpfünder . . 140 „ 

ein 506Kger Mörier . 70 „ 

ein SOtiger desgl. . 50 „ 

Auch Diesfau war wie umgewandelt der Anficht: daß nun 

mehr alle unbraucbaren eijernen Gefüge, 163 an ber Zahl, 
allmählig im Lande ungegoffen werben Fönnten, ein Berfahren, 
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pas dem Könige, nad Abzug des Werthes der unbrauchbaren 
Stüde, auf 15,545 Thlr. zu ftehen fommen würbe; das In⸗ 
tereffe des alten Minifterö ging fogar jo weit, daß er in Perfon 
auf dem Wedding erfchien, ald mit zwei aus Schmalfalden 
gekommenen eifernen Geſchützen Verſuche gemacht wurben. Bald 
darauf verwechfelte Waitz von Eſchen das Irdiſche mit dem 
Ewigen, und er nahm bie füße Beruhigung mit hinweg, daß 
biefes große Werf unter feiner Leitung gelungen fei, denn der 
König hatte dem Berg⸗- und Hüttenwefen den Guß ber Geſchiüitze, 
nach Anleitung des General⸗Inſpekteurs, überlaffen. Im Jahre 
4777 wurbe der Berg= und Hütten-Adminiftration zum Bergie- 
en in Beftellung gegeben: 

41 36ge 

52 6tige | Kanonen, 

75 12t4ge | 

6 10t4ge Haubigen, 

6 306ge Mörfer, 

2 Sltige „ 

Sm Jahre 1779 erfolgte unter Minifter Heinitz ein Könige 
liches Publifandum, wonach das Schwedijche Eifen zur innern 
Konfumtion, erclufive Oſt- und Weftpreußen, verboten ward; 
in demfelben Jahre befahl ver König für die Feſtung Eofel den 
Umguß von 20 12udern, und zwar betrugen die Zufchußfoften 
5244 Thlr. Bis zum Juni 1780 hatte dad Berg⸗ und Hütten- 
Departement 90 3= und Gtige felbit gegoffene Stüde abgeliefert. 
Erft im Auguft 1783 fam der Fall vor, daß _beim Ererzieren 
ber Artillerie Rompagnie zu Neiße eine 12t4ge eiferne Kanone 
Iprang, worauf der Minifter Heinig in einem Bericht vom 
Dftober „dem neumärfifhen Roheiſen durchaus die Eigenfchaft 
abiprach, zum Gefchlißgießen gebraucht zu werben, pas Maler 
paner Berg-Eiſen müffe or dagegen dem Schwediſchen gleich 
achten;“ jener Unfall zog indefjen eine firengere Kontrolle nad 
fih und es ereignete fih, daß in Breslau bei der verftärften 
Probe 17 von den inländifchen Zwölfpfündern im November 
1783 zerfprangen; der König befahl dem Berg: Departement den 
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Erſatz diefer Geſchütze und verbot, das neumärkiſche Eifen ferner 
zum Guß von Stüden zu benußen, neigte fi) aber in ver Order 
vom 27ften November ſchon zu ver Anficht, doch lieber ven Erſatz 
aus Schweden bewirken zu laſſen. 

Als indeffen ver General- Snfpefteur von Holtzendorff 
in Erfahrung gebracht haben wollte, daß man gegenwärtig in 
Schweden aus dem Bollen göffe und bohrte, ver Preis alfo 
gegen früher vertheuert wäre, fo vertraute der König der wie 
derholten Verſicherung des Minifters Heinig, daß die Bearbei- 
tung des Schlefifchen Eifend gewiß dem Schwediſchen nichts 
nachgeben würde. Da aber vie Anfchläge zur Beichaffung ber 
inländiſchen Geſchütze für Graudenz som Könige tiberaus theuer 
befunden wurden, fo daß in Schweden 

bei 30 126dern 2100 Thlr,, 
„ 30 24Atvern 4480  „ 
„ ben Steinmörfern aber 720 „ 
in Summa alfo 7300 Thlr. 
eripart werben würden, fo beftimmte ver König, de dato Guh- 
lau in Schlefien vom 28ſten Auguft,. überdem nach einigen in 
Schleſien wiederholt verunglückten Proben mit ven hiefigen eifernen 
Gefhüben: daß der Guß fortan in Schweden geſchehen 
folle und zwar wurben bafelbft für 12 24tiver und 8 124der 
27,750 Thlr. in Rechnung geftelt. So waren volle 10 Jahre 
in der falfchen Anficht hingegangen, daß das hiefige Eifen zum, 
Gießen der Gefchübe brauchbar fei, und zwar ertrug ber König 
nad den ung vorliegenden Driginal-Berhandlungen dieſe Täu⸗ 
fhungen mit großer Geduld und Nachficht. 

Im Jahre 1775 befahl auch der König, nad dem Antrage 
des Minifters Waitz von Eſchen, eine 36ge eiferne Kanone 
auf dem Plan zu Spandau ſchmieden zu laſſen; ver nachherige 
General von Pontanus war bei diefer Arbeit fommandirt und 
berichtete fpäter über das Refultat: „nachdem das Kanon fertig, 
war, war die Seele voll Gruben und um diefe wegzufchaffen, 
mußte es auf A U gebohrt werben; das Kanon wog 24 Centner 
und wurde im Beifein des Minifters Waitz und des Oberſten 
son Holtzendorff probirt und man fand, daß es wegen ſei⸗ 
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ner zu großen Leichtigfeit nicht allein einen überaus großen Rück⸗ 
lauf hatte, fondern fih auch beim Abfeuern mit der Laffete 6 
"is 8 Zoll hoch in die Höhe hob; die Koften hatten ſich auf 
1200 Thlr. für Schmieden und Bohren belaufen und die Unter: 
nehmung blieb auf fich beruhen.“ 

Weniger Foftbar, aber eben fo erfolglos waren bie Bemit- 
bungen, ven Salpeter im eignen Lande zu gewinnen und 
ed wurden viele fremde Schwindler und Künftler abgewiefen; im 
Eignen Rande hatte fidy ver befannte Baron Vernezobre auf 
Hohen⸗Finow feit vem Jahre 1749 mit ver Erzeugung bes 
Salpeterd abgegeben und einen gelehrten Chinefen mit Namen 
Georgi auf dem Amalienhofe daſelbſt angeftellt; als indeſſen 
dieſer bis ins Jahr 1753 eine Summe von 15,000 Thlen. ver⸗ 
geblich verrechnet ‚hatte, fo wurde er entlaffen. Später fand fich 
auf Befehl des Königs ebenpafelbft ein gewiffer Abry ein, deffen 
Bemühungen auch ohne Erfolg blieben, fo daß Vernezobre 
von Neuem das Gejchäft felbit fortjeste und mit einem Sieber 
aus dem Mansfeldſchen Verſuche anftellen ließ, bie ſich bis in 
das Jahr 1777 ohne erheblichen Erfolg hinzogen. Der Salpeter 
wurde nach wie vor hauptſächlich aus Indien bezogen und bie 
Ausbeute, welche aus dem Magveburgifchen durch den Geheimen 
Rath Krug von Nidda, ebenfo aus einigen Orten ver Neus 
marf, erfolgte, blieb unbedeutend im Verhältniß zu ‚dem ungeheus- 
ren Bedarf. Kaum daß der letzte Kanonenfhuß gefallen, war 
ber König bedacht, feine Pulverfammern zu füllen, und wir finden 
im Anhange einen eigenhändigen Etat des Monarchen, wonach 
66,000 Centner etatsmäßiger Beſtand fein follten, fpäter fteigerte 
ſich diefer um 20,000 Eentner höher, wobei dieſe letztere Maſſe 
ven Bedarf auf zwei Kampagnen fichern follte. 

Der König hatte die hiefige große Pulvermühle im Jahre 
1742 auf adıt Gänge erhöht, 1766 aber auf 16 Gänge; ber 
jährliche Bedarf für die Armee betrug 2000 Eentner, fo daß zur 
Kompletirung des etatsmäßigen Beſtandes A000 Eentner übrig 
blieben. Der Pulvermühlen-Etat war bei. 8 Gängen 74,126 Thlr. 
geweien, bei 16 Gängen kam er auf 131,077 Thlr. Der Puls 
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verbireftor van Zee berichtete im Jahre 1778, daß er feit ver 
Gründung bei der Mühle geweſen fei und bis dahin 185,000 
Centner Pulver fabrizirt, woran der König 800,000 Thlr. pro“ 
fitirt babe; er bat, nad 61jährigen Dienften, im Alter von 
82 Sahren, um feine Entlaffung und um Berleihung feines 
Amtes an feinen Neffen, was ihm gewährt wurde. 

Durch eine weife Defonomie und eine richtige Erfennung ber 

Berhältniffe war die Artillerie beim Ausbruch des Bayerfchen 
Erbfolge- Krieges fo weit ‚gefommen, das Bebürfniß an Pulver 
vollſtändig gefichert zu haben, ohne daß fie von biefer Seite 
fremder Hülfe bedurfte. 
Es iſt beſonders bemerfenäwerth, daß dieſer Furze, thatenlofe 
Krieg einige wejentlihe Beränderungen bei der Preußifchen Ar- 
tillerie nach fich zog, während nad dem Tjährigen Kriege man 
fi) in den alten Einrichtungen, mit denen der Sieg gewefen 
war, gefiel; fo z. €. 

1) die Einführung der Kumtgeſchirre durch die Kabinetö- 
Ordre vom 15ten Juni 1779; e8 wurden nad dem eingefehenen 
Bericht erfordert: 1460 Stück mit Hintergefehirr und 1295 mit 
Bordergefchirre in Summa mit 39,124 Thlr. 

2) Hatte die Armee in den fchmalen Gebirgswegen mit dem 
Artillerie Fuhrwefen viele Schwierigfeiten zu überwinden gehabt, 
welche den Königlichen Feldherrn auf den Gedanfen brachten, 
die Länge der Achſen abzufürzen und zwar wurde viefed in ver 
Art bewerfftelligt, daß an jeder Seite der Achfen ein Zoll breit 
abgenommen wurde. Diefe Aenverung wurde bei ber Artillerie 
bewirkt an: 

206 3gen Kanonen, 60 12ugen leichten, 

210 6ttgen leichten vesgl: 140 12gen mittlern, wie fie 

Ä jest genannt wurden, 
50 Gtigen fchweren besgl. 80 12t4gen Brummern, 
an 56 Ttigen Haubitzen, 

80 10tgen — 

8 25gen BR 
Summa an 890 Feldgejchligen. 
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Ferner an: 99 Borraths = Laffeten, 36 Räderwagen, 
790 Kartuſchwagen, 3 Radeſtockwagen, 
294 Granatwagen, 32 Brüdenwagen, 
609 Munitionswagen, 127 Brodwagen, 
330 Patronenmwagen, 12 Feldſchmieden, 
18 Hebezeugwagen. 
In Summa an 2350 Wagen mit 16,989 Thlr. 8 Gr. 
Wir erhalten hiermit gleichzeitig einen Heberblid auf das ge- 
fammte Feldwuhrweſen ver Königl. Artillerie, verweiſen die Leſer 
auch auf den unter Seite A3 erwähnten Antrag des Felomars 
(halle Schwerin, ven ver König damals von der Hand wies. 
Zu der dritten wefentlichen Veränderung gab der General- 
Sinfpefteur in einem Bericht an den König am 30ften Mai 1782 
Beranlaffung; dies war die Vermehrung des Geſpannes der 
Munitionswagen von 4 auf 6 Pferde, indem dadurch ein grö— 
ßeres Gewicht darauf fortgefchafft werden Fonnte und gegen 100 
Wagen erfpart wurden, die biöher mehr erforderlich waren. 
Nächſt viefen, durch den Feldzug won 1778 fich ergebenden 
Veränderungen, war der König Überhaupt auf Alles aufmerffam, 
was in Angelegenheiten der Artillerie bei frembden Heeren vor— 
ging, und unterwarf vergleichen einer firengen Prüfung und 
Würdigung; wenn wir in der Hauptfache auf die bezugnehmen- 
den Dofumente im Anhange verweifen, fo gedenken wir bier 
sorzugsweife ber Ordre des Königs vom 2öften September 
1783 über die Prüfung des Verfahrens, welches ver englifche 
General Boyd bei der Bereitung und Ladung der glühenden 
Kugeln vor Gibraltar zur Zerftörung der Franzöfiichen ſchwim— 
menden Batterien angewandt hatte. Der König hatte ven Ges 
neral Boyd felbft hierüber geſprochen, — nicht, um dieſe Mit- 
theilungen der Vergeſſenheit zu übergeben, fondern, um nad) ber 
Boydſchen Erzählung, Selbft feinem General-Inſpekteur bie 
nachftehende Inſtruktion zu ertheilen: 
„Mein lieber Generale Major von Holgendorff. Da 
Sch Gelegenheit gehabt, den Englifhen General: 
Lieutenant von Boyd zu ſprechen, dem die Verbrennung 
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der Franzöſiſchen Batterien mit glühenden Kugeln bei Gi= 
braltar größtentheils zugufchreiben ift, fo bin Ich intentioniret, 
eine Probe auf der Art, wie er dabei verfahren, wo man orbent- 
lih mit das Kanon hat zielen können, vornehmen zu laffen. 
Erſtlich nimmt man die Kartoudye von Pulver und ladet damit 
das Kanon. Darauf werden 2 tempora von ftarfem alten Theer 
gefest und dann vie glühende Kugel abgefeuert. Nachhero if 
pas Iosgebrannte Kanon mit einer lockeren Bürfte, die naß ift, 
inwendig rein auszuwiſchen, damit fein Pulver darin verbleiben 
fann, und dann weiter auf vorige Art zu laden und fo mit 
Schießen zu Fontinuiren. Um nun zu wiffen, in wie weit biefes 
bei Feftungen zu gebrauchen und anzubringen fei, fo ift Mein 
Wille, daß Ihr Davon eine Probe auf ein Flein Epaulement von 
Faſchinen und Sand machen laſſen follet, um zu fehen, was es 
für einen Effeft thun und ob man ed zum Brennen wird bringen 
können. Aus jedes Kanon, fo dabei zu gebrauchen, würben 
wenigftend A Schüffe auf vorgefchriebener Art gefchehen müſſen. 
Das Glühen ver Kugeln aber geichiehet nach ver orbinair ge= 
bräuchlichen Weife. Ich erwarte Euren Bericht darüber. Pots⸗ 
dam, den 2öften September 1783. Friedrich. 
Andern Tages genehmigte der König, auf den Vorſchlag des 
General⸗Inſpekteurs, die Uebungen ver Kanoniere im Schie— 
Ben nach Höhen und in die Tiefe, erinnerte aber gleich— 
zeitig an die Proben mit glühenden. Kugeln. Holtzendorff 
sereinte beide Uebungen auf ven Müggelöbergen bei Köpenid im 
Beifein des Gouverneuerd der Reſidenz, General: ieutenants 
son Möllenporff, und ließ auf venfelben eine Bretterwand 
von 6 Fuß Höhe und 60 Schritt lang errichten und biefelbe in 
der Entfernung von 2200 Schritten beſchießen; nicht minder ge— 
langen die Verſuche mit ven glühenden Kugeln, welche man in 
bie Tiefe ſchoß, und zwar blieb, nad dem Berichte an ben 
König, bei diefer Art von Ladung hinlänglich Zeit zum Richten, 
ja es vergingen bis zu einer Selbftentzündung 6 Minuten. 
Der König war hiervon fo erbaut, daß er am 3Often Sep- 
tember die weitere Fortſetzung der Verſuche auf eine Entfernung 
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- son 1000 Schritten gegen ein Epaulement von Sand und Faſchi— 
nen befahl, und hatte audy dieſer Verſuch den erwünſchten Er- 
folg, in fofern die Fafchinen mit dem 2ten Schuß in Brand 
geriethen, worauf dann ber König, unter dem Befehl der Ber- 
fchwiegenheit, eine Mittheilung des Geheimniſſes an alle 
Stabsoffiziere der Artillerie und an die Offiziere vom Plab in 
den Feftungen befahl; ganz insbefondere empfahl der Monarch 
im Frühjahr 1785 die Einübung mit den glühenden Kugeln zu 
Colberg. Die Uebungen und Erperimente wurben, auch mit dem 
Beſchießen von Höhen, felbft nach Freienwalde ertendirt und es 
ift interefjant, aus dem nachftehenden Kabinetsfchreiben vom 
30ſten September 1784 zu erjehen, welde Berfchwiegenheit ver 
. König daran Fnüpfte: 

Mein lieber General-Major von Holgenborff. Auf Eure 
Anzeige vom geftrigen Datum in Anfehung der zu Freienwalde 
zu machenden Erperimente mit Kanons, melde Ich Euch zur 
Antwort, daß Ihr in der Abfiht dahin gehen und bei 
Eurer Abreife vorgeben könnet, daß Ihr das Bap 
zur Nachkur noch was gebrauden wollet, und wenn Ihr 
denn von da zurüdfommt, jo könnet Ihr den Prätert machen, 
daß Ihr die Witterung zu Falt und für Euch alfo 
nicht mehr fonvenable genug gefunden hättet; und 
will Ich demnächſt von dem Erfolg der gemachten Experimente 
Euren Bericht erwarten. Zugleich erfolget hierbei eine Rechnung 
für ein eiferned Kanon, welches der Obrift Gr. Pinto in 
Schweden machen lafjen, ſolche beträgt 600 Thaler, und felbige 
follen an den General Graf von Hordt zu Berlin bezahlet 
werden. Weil Ihr nun ohnedem noch Geld von Mir, vor die 
Artillerie Trieget, To habe Ich Euch hierdurch auftragen wollen, 
biefe 600 Thaler an gebachten Graf Hordt zu bezahlen und 
das Nöthige veshalben zu beforgen. Potsdam, den 30ſten Sep- 
tember 1784. Friedrich. 

Ehe wir auf den Feldzug von 1778 übergehen, gedenken wir 
mit kurzen Andeutungen aus Meyers Feuerwaffentechnik, der⸗ 
jenigen Neuerungen aus der Zeit von 1764 bis 1786, deren wir 
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bier vielleicht noch nicht Erwähnung gethan und geſchieht dies 
auch nur fo beiläufig, um mit ven Fortichritten in der Artillerie 
einigermaßen im Zufammenhang zu bleiben. 

1768. Friedrich ver 2te läßt, um das Borurtheil gegen 
Kafematten zu wiberlegen, aus venen bei Schweidnitz fchießen; 
ber Rauch ift nicht hinvdernd. Tempelhof giebt eine Löfung 
des balliftiichen Problems. 

1769. Die Preußifche Artillerie führt beim Feldgeſchütz ven 
Richtkeil mit horizontaler Schraube ein. Man hat in Preußen 
leichte 5Otge Mörfer, zu denen Holgmann zweiräbrige Laffe— 
ten erfunden. _ 

1770. Preußen führt trichterförmige Zündlöcher beim Ge- 
wehr ein, auch rüfterne Laffeten Die Preußijche Artillerie bat 
156ge Bomben (183 42 ſchwer). Die Preußifhe Schlagröhre 
ift fchon von Blech mit Kornpulver gejchlagen. Es gibt in 
Preußen 5 verfchievene Zündlichterfäße (alle die 3 Pulverbe- 
ſtandtheile mit. Leindl.) Die Kartätfchen des Preußifchen 34ders 
enthielten 23, die des blͤders 58 Stüd vierlöthige Kugeln, des 
12uders 47 Stüd Slöthige, die Tiige Haubige 12 Stück 16lö⸗ 
thige, für den 106gen Mörjer waren 16löthige bis 1t4ge und 
für die ſchweren Haubigen (18, 25 und 30tge) 14tige Kar⸗ 
tätichfugeln beftimmt. 

1774. In Preußen werben cylindriſche Ladeſtöcke durch ven 
Prinzen von Braunfchweig eingeführt. Die Preußifche Artillerie 
wirft fogenannte Sprengfugeln aus Haubigen mit 23% Ladung; 
die Fleinen Kugeln, vie durch das Sprengen ver großen frei 
werben, gehen noch 80 Schritt und Frepiren dann aud). 

1777. . Bergleihung gegoffener und geſchmiedeter Kartätſch— 
fugeln in Preußen. Refultat günftig für die gefchmiedeten. 

1780. Um dieſe Zeit wird in der Preußifchen Artillerie fehr 
auf Schnellidießen gehalten, es werden bis zu 20 Schuß in ber 
Minute gethan — nur nad dem dritten Schuß wird ausge— 
wifht. Die Akademie der Wiffenfchaften in Berlin ſetzt einen 
Preis auf die Beftimmung ver Kugelbahn. 

1781. In Preußen werben eiferne Kartätfchfpiegel werfucht. 
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1783. Sn Preußen wendet man gejchmiebete Kartätichfus 
geln an. | 

Die Geſchichte des einjährigen oder Bayerſchen Erbfolgefrie- 
ges berühren wir hier weniger wegen ver Thaten, ald wegen ber 
Etats-Berbältniffe, namentlich gefchieht von den Defterrei- 
chern die Erwähnung, daß fie auch ‚mit reitender Artillerie auf 
dem Kampfplatz erjchienen; die Preußen, in zwei große Armeen 
zufammengeftellt, hatten bei der Mobilmahung in Summa 8850 
Pferde nöthig, denn die 12t4gen Brummer und 256gen Hau— 
bigen waren mit 12 Pferden befpannt. 

Des Königs Armee in Schlefien beftand urſprünglich 
aus 81 Bataillonen und 123 Eskadrons und nach Abzug ber 
Beſatzungen aus 50 Bataillonen und 83 Eskadrons ‚mit 400 
fchweren 12t4vern, 90 mittleren und 40 leichten, 10 ſchweren 
btiͤdern, 20 Haubigen, darunter A 25t1ge, 32 Kanonen und 
8 Haubigen der reitenden Artillerie, dazu jedes Bataillon 2 Ka—⸗ 
nonen und eine tige Haubiße. 

Die 2te Armee unter Prinz Heinrich führte in Sachſen 
40 ſchwere 12tver, AO 10Uge, 62 Tiige Haubiten, 24 Kano— 
nen und 6 Haubigen der reitenden Artillerie und 124 Bataillong- 
Kanonen; das Sächſiſche, dem Prinzen beigegebene Corps hatte 
139 Gefüge, es handelte ſich alfo bereits um 915 Geſchütze 
und 395 Munitiondfarren. (2) und um 192 andere Fahrzeuge. 

Nah Seydels Geſchichte dieſes Krieges war bei ver 1ften 
Armee des Königs die Artillerie in ber Art eingetheilt, daß 
1) bei dem erften Treffen unter dem Erbpringen von Braun— 
ſchweig ſechs Batterien eingetheilt waren und zwar: 

1 Bat. Brummer Kapitain Grabomw auf dem rechten Flü- 
gel, Brigade Zaremba. 

1266 ge Defterr. Kapit. Lohmann, Brig. Bornfledt. 
12uge leichte Kapit. Fiebig, Brig. Gr. Anhalt. 
12uge Defterr. Kapit. Pitfchel, Brig. Schwartz. 
12tge Defterr. Kapit. Fiedler, Brig. Rohr. 
12tge Brummer Kapit. Weitzmann anf dem lin- 
Ten. Flügel. 


ud mie — — — 
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Ferner 2) bei dem zweiten Treffen unter Tauentzien 
1 Batt. Brummer, Kapitain Arent, bei der Brigade bes 
Prinzen von Preußen. 

„12u ge leichte, Kapit. Hornboftel, Brig. Erla dy. 

„12u ge leichte, Kap. Heineccius, Brig. Billerbed. 

12tge leichte, Kapit. Puttfammer, Brig. Keller. 

» G6tsge fchwere, Kapit. Blod, Brig. Flemming. 

„  12Uge Brummer, Kapit. Hartmann, auf dem lin- 

fen Flügel. 

Auf jedem Flügel in jevem Treffen war überdies eine Bat- 
terie veitender Artillerie. Diefe Eintheilung zeigt und: daß bri 
jever Brigade in ber Ordre de Bataille eine Batterie einge— 
theilt war. 

- Bei ver 2ten Armee des Prinzen Heinrich befehligte 
der Oberſt Merkatz die gefammte Artillerie; ver Major von 
Lochau die 57 Stüde bei dem Platenfchen Corps, ver Dberft- 
lieutenant Hoyer 18 Sächſiſche. Bei dem Möllendorffſchen 
Corps Tommanbirte der Oberftlieutenant von Prikelwiß bie 
Artillerie von 40 Stüden. 

Alle Nachrichten ſtimmen darin fiberein, daß: bei dem Ab- 
marfch in Berlin die legte Ausrüftung der Artillerie im Jahre 
1778 gerabe Feine Mufterwirtbichaft war, vielmehr Alles drunter 
und drüber ging, — man war in bem langen Frieden etwas 
aus der Routine gefommen. Wir haben Dasjenige, was fich 
mit Bezug auf die Artillerie während und nach biefem Kriege 
fagen läßt, bereits angeführt und kehren zu ven Berhältniffen 
im Frieden zurüd. 

Mit dem Ausgang jeden Monats Mai, in der Regel am 

- 29ften, überreichte der jevesmalige General» Infpefteur dem Kö- 
nige mittelft erläuternben Berichts den General:Artillerte- 
Beftand und empfing andern Tags darauf des Königs Befehle 
darüber, unter Rüdgabe des vorjährigen Rapports; der Rapport 
vom Jahre 1785, aus dem wir.im Anhange einen Auszug geben, 
weifet und dasjenige an ArtilleriesGeräth nah — den Schaß, 
den der Königliche Feldherr in den legten ſegens— 
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reihen Jahren feiner glorwürdigen Regierung ge— 
fammelt hatte! 

Der folgende letzte diefer, dem greifen Herrn überfandten Rap⸗ 
porte vom 3iſten Mai 1786 zeigt und mehr wie bloße Zahlen- 
verhältniffe, wenn ber König dem Generals Infpekteur fchreibt: 
„Ih möchte gerne die Artillerie-Saden mit Eud in 
Perfon durchſehen und Ihr müſſet dahero auf einen Tag hier: 
her, — nach Sansfouei Fommen” — und ed war bei biefer Gele: 
genheit, daß der König zur ferneren Vervollftändigung und Kom⸗ 
pletirung die Summe von 80,000 Thlr. anmweifen lieg — wenige 
Monate vor dem Scheiven von biefem Erbenrunde — bies 
Perſönliche Intereffe für die Artillerie! 

Im Monat September fanden die großen Artillerie-ebungen 
auf vem Wedding bei Berlin ftatt und ver König trat in ben 
legten Jahren, um benfelben näher zu fein, auf dem Geſund⸗ 
brunnen ab und berieth ſich daſelbſt mit ven vorzüglichſten Offt: 
gieren der Waffe. In diefer Hinficht ift die nachfolgende Ordre 
son befonderer Bedeutung: 

„Mein lieber Generale Major von Holgendorff. Da 
ZH Morgen nad Berlin hinfomme und gegen Abend 
gegen 6 Uhr dorten auf vem Geſundbrunnen eintref— 
fen werde, fo könnet Ihr fo gut fein, alsdann auf 
den Brunnen zu Mid zu fommen und Eure beiden 
Dbriften mitzubringen. Ich will Eud da zufammen 
ſprechen, als erftlich darüber: wenn unfre Kanons vor bie Fe— 
ftungen fertig werben und wenn fie da fein fönnen, und zum andern 
wegen der Minen, als wie viele überhaupt vorhanden find und 
wo foldhe befindlich, alsdann Ich auch beftimmen werde, wie viel 
an dergleichen noch gemacht werben follen, wenn Ich das Geld 
dazu habe. Diefes alfo habe Ich Euch hierdurch befannt machen 
wollen, um Euch danach zu achten; und will Ih Eud fols 
chem nah, Morgen Nahmittag gegen 6 Uhr mit Eu— 
ren beiden DObriften auf ven Brunnen erwarten. 

Ich bin Euer wohl affeftionirter König 

Potsdam, den Sten September 1785. Friedrich. 
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Noch andere Dofumente in vemNachtrage werben ung näher und 
ausführlicher dieſes perfönliche Interefje für die Sade 
der Artillerie zeigen und wie biefer große fchaffende Geift, kurz 
sor dem Schwinben von hier, feinen weit umfaffenden Bewaffnungs- 
plan für die Dffenfive und Defenfive Seiner Staaten in Ausz 
führung bradte. Wir haben unter Seiner Regierung und dem 
Zeitpunft angenähert, wo die gelehrten Herrn mit einem Namen, 
wie Euler, Achard und Klapproth, bei dem Erperimentiren 
auf dem Wedding zugegen fein mußten, nicht minber ver Kö— 
nigliche Diinifter vom Berg- und Hüttenwejen, wo bie Offiziere 
der Artillerie gelehrte Differtationen jchrieben und die Gefchichte 
jenes ruhmreichen Krieges, dur den fi der König unfterblich 
machte. Mehrere jeiner warferen Kämpen aus einer großen Zeit 
gingen dem Monarchen im Tode voran, und wer erinnerte ſich 
hierbei nicht des Königs fcherghafter Aeußerung, als aud Zie— 
ten wenige Monate vor ihm ſchied. Auch Holtzendorff gehörte 
zu ihnen und wir lefen in rührendem Gefühl die nachfolgenven 
Zeilen, wenige Tage vor deſſen Tode: 

„Mein lieber General-Major von Holtzendorff. Auf 
Eure Anzeige vom 5ten diefeß, in Anfehung Eurer kränklichen 
Zufälfe, woher Ihr Euer baldiges Abfterben vermuthen wollet, 
gebe Ich Euch hierdurch zu erfennen, wie Mir das fehr leid 
thun würde, wenn das erfolgen follte: Denn Sch bin won Eurer 
Capacität und Dienfteifer immer fehr zufrieven geweien, und 
möchte Ich Euch alfo nidht gern verlieren. Indeſſen will 
Ich nur wünſchen, daß Eure Wiederherftellung erfolgen möge und 
daß Ihr möget wieder beffer werden. Nehmet Euch alfo nur 
recht in Acht und gebraudet alle dienſame Mittel, vie Eure 
Wiedergeneſung befördern Fönnen; So Ich Euch in Antwort 
melden wollen, als Euer wohlaffeftionirter König. Potsdam, 
den bten Dezember 1785. Friedrich. 

Wir haben ſeinen Namen ſchon bei Lowoſitz glänzen ſehen, 
wo der König ihn mit dem Verdienſt-Orden ſchmückte, nicht 
minder als Feuerwerksmeiſter während der folgenden Feldzüge 
des 7jährigen Krieges. George Ernſt von Holtzendorff 
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war zu Calbe an der Saale geboren, fein Vater war General- 
Ehirurgus ber Armee unter Friedrich Wilhelm L; er felbft 
ſchwur ven 2iften Oftober 1730 ald Bombardier im Laborato- 
rium; ald Premier » Lieutenant und Bolontair wohnte er im Jahre 
1747 dem Feldzuge unter dem Marſchall von Sadjen in 
den Niederlanden bei und erwarb ſich durch feine Berichte des 
Königs Zufriedenheit, ven 27ften Dezember 1761 wurbe Holgen- 
borff Major; den 18ten Juni 1771 Dberft, ven 19ten Juni 
1779 GeneraleMajor. Bei Leuthen biutete er für feinen König; 
— fo wie er im Felde überall ſich als ein erfahrener Artillerie- 
Dffizier zeigte, fo war er im Frieden belehrend durch einen Schag 
von Erfahrungen, den er in befonderen Borlefungen auf bie 
jüngeren Dffiziere übertrug; mehrere Jahre vor feiner Ernennung 
zum General Infpekteur bediente fi feiner der König bei der 
Ausrüftung der neu gegründeten Feſtung Graubenz, fo wie bei 
dem Fort Lyck in Preußen. Am 2iften Oftober 1780 beging 
Holgendorff fein 50jähriges Dienftjubiläum; die Berlinfchen 
Nachrichten von Staats- und gelehrten Sachen erwähnten dieſes 
Ereigniffes mit ven Worten: „Die fämmtlichen Herren Offiziere 
von der Artillerie legten an dieſem Jahrestage ihres würdigen 
Chefs ihre froben Empfindungen dadurch an den Tag, daß fie 
Hochvemfelben im Zeughauſe ein auf weißen Atlas gedrucktes 
Glückwünſchungsgedicht — in pleno — überreichten.“ (Aller: 
bings etwas billiger wie in neueren Zeiten.) Am 10ten Dezem⸗ 
ber 1785 ſchied er von bier und wurde mit allen militärifchen 
Ehren beigejeßt. 

Der König erließ am nämlichen Tage an ben älteften 
Dberften von Dittmar die nachftehenvde Ordre: 

„Mein lieber Dbrift von Dittmar. Da Ich aus Eurem 
Echreiben vom heutigen Dato das Abfterben des General— 
Major von Holtzendorff erfehben, fo muß Ih Eu 
fagen, daß Mir das ſehr leid thut, denn er war ein 
ehrlicher und rechtſchaffener Mann. Da Sch indeſſen in 
den Sachen nun anderweite Dispofitiones treffen muß, fo ift 
Meine Intention, daB Ihr nebit dem Obrift- Lieutenant von 
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Möller, dem Ihr foldes nur in Meinem Namen jagen und 
vemfelben dieſes vorzeigen Fönnet, Morgen gegen Mittag hierher 
zu Mir herüber fommen follet, alsdann Ich Eudy weiter fprechen 
werde, Ich will Euch aljo Morgen zu der Zeit erwarten und 
bin Euer wohl affeftionirter König. Potsdam, den 10ten De— 
zember 1785. Friedrich. 

Die Adreſſe im Original war an den Oberſten von Ditt— 
mar und Oberſtlieutenant von Möller, wie der König aus 
alter Zeit den Namen des Letztern zu nennen gewohnt war, ge⸗ 
richtet und wurde dieſer Letztere bei der Anweſenheit in Potsdam 
auch zum Oberſten ernannt, außerdem aber durch die nachſtehende 
Ordre die große Verwaltung der General-Inſpektion getheilt: 

„Da Seine Königl. Majeftät von Preußen Unſer Allergnä⸗ 
digfter Herr zu refolsiren geruht, — den Dbriften von Ditts 
mar zum Kommandeur der gefammten Artillerie und Alles, was 
dazu gehört, in der Stelle des verftorbenen General: Majord 
von Holtzendorff zu ernennen, demſelben aud zugleich das 
vacante Ifte Artillerie-Regiment zu conferiren und beögleichen 
auch dem bisherigen Oberftlieutenant von Möller zu Dero 
DOberften bei der Artillerie zu avanciren und demfelben die 
ganze Wirthſchaft bei dem Artillerie Wefen zu übertragen, 
fo laſſen Höchftviefelben foldhes 2. Potsdam, ven 1Iten Des 
zember 1785.” 

Urtheilen Sie nun Selbft, meine Herren Leſer: ob nad dem 
Vorangeſchickten der große König den Dffizieren der Artillerie 
abgeneigt fein, und ob er der Waffe abhold fein fonnte? Wir 
meinen jowohl hier im Zert, wie durch die nachfolgenden Ur⸗ 
Funden, auf das Beftimmtefte das Gegentheil dargethan zu haben 
und fühlen und in biefer Ueberzeugung belohnt und beglüdt für 
ale Mühe — für alle Arbeit! — 

Beide Herren, jo Dittmar wie Moller, vollzogen am 31ften 
Mai 1786 den General-Rapport über die Artillerie, — 
ben legten, den der große König entgegennahm. 


urftunDden 
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zweiten Theils. 


NB. Manche Ordre und mancher Bericht aus dem 7jaͤhrigen Kriege 
— iſt mehr zur Abrundung des Ganzen und als neu für die Ge 
fchichte hier mit aufgenommen worden, 
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I. Urkunden aus Dem fiebenjdbrigen Kriege. 


Wi beginnen dieſe Urkunden mit Bezug auf die Einleitung S. 4 
mit dem 
Patent 
als Oberſtlieutenant und General⸗Inſpekteur von allen Koͤniglichen 
Zeughäufern, der ganzen Ecole d’Artillerie und deren Oekonomie, 
fowohl allhier zu Berlin, als in allen übrigen Königlichen Feftungen, 
für den Major von Diesfau. Ä 

Mir Friedrich von Gottes Gnaden Köffig in Preußen ꝛc. (tot. 
tit.) thun Fund und fügen hiemit zu wiffen: 

daß Wir allergnädigft refolvirt haben, Unfern bisherigen Major 
beim $eld-ArtilleriesRegiment Karl Wilhelm von Dies: 
fan zu Bezeugung Unfrer gegen ihn hegenden Gnade, fürnehmlich 
aber in Erwägung feiner, Uns und Unferm Königlichen Haufe nun 
verfchiedene Jahre her, mit aller Treue und unermüdeter Applifation 
geleifteten, nüglichen Dienften, auch feiner Uns zur Genuͤge befann: 
ten guten Qualitäten, erworbenen Kriegswiffenfchaften und bei vor 
gefommenen Gelegenheiten bezeigten Tapferkeit zu Unferm Oberft: 
lieutenant von der Artillerie und zum General: Infpef; 
teur von allen Unfern Zeughäufern in allen und jeden Provinzen 
und von der ganzen Ecole d’Artillerie und ‚deren Oekonomie, for 
wohl allhier in Unſern Königlichen Refidenzien, als in allen Übrigen 
Feftungen zu deflariren und zu beftellen. 

Wir thuen folches auch hiermit und Kraft diefes Patentes, beftel- 
len Ihn, Unfern nunmehrigen Oberfilieutenant von der Artillerie, den 
don Diesfau, zu Unferem Generals Infpefteur über alle 
und jede Artillerie Sachen, fo viel davon auf Unfern Zeughäufern 
vorhanden, nebfi denen darin befindlichen Gefchügen, Munitions und 
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Beftänden, desgleichen auch über die Artillerie-Transportes, Gießung 
derer Gefchüge und Alles, was demfelben fonft anhängig ift, derges 
ftalt und alfo, daflins und Unſerm Königlichen Haufe Derfelbe wie 
bisher, fo auch ferner getreu, hold und gegenwärtig fein, Unfern Nutzen 
und Beftes, auch die Bermehrung des Ruhmes Unfrer Artil— 
lerie Außerften Fleißes fuchen und befördern, Schaden aber und Nadh: 
theil, fo viel an ihm ift, verhüten, warnen und abwenden helfen, was 
ihm als Oberftlieutenant und General: Infpefteur von der Artillerie 
zu thuen und zu verrichten oblieget, Wir auch denfelben von Zeit zu 
Zeit allergnädigft fommittiren und anbefehlen werden, mit gehöriger 
Treue, Derterität und Fleiß, bei Tag und Nacht, nach feinem beften 
Wiffen und Berftande, werfitellig machen, Alles, was bei Unfrer Ars 
tiflferie, denen Zeughäufern und allem demjenigen, fo damit Rapport 
hat, forgfältig und nach Unſrer allergnädigften Intention, anordnen 
und im Stande bringen; was er zur Konfervation und Berbefferung 
Unferer Artillerie und deren dazu erforderlichen Nothwendigfeiten ans 
zugeben vermag, Uns pflidtmäßig eröffnen, Unfre darauf ertheilende 
Refolutions und DOrdres zur fchleunigen Endfchaft bringen, auch bei 
allen weiter vorfallenden Kriegebegebenheiten, mittelft willigfter und 
ungefcheuter Darfegung Leib und Lebens, fich dergeftalt überall ver- 
halten und bezeugen foll, wie es einem treuen Diener und tapfern 
friegserfahrenen Oberfilieutenant und General:nfpefteur von der 
Artillerie eignet und gebühret, defjelben Eidespflichte es erfordern und 
Unfer allergnädigfies Vertrauen desfalls zu ihm gerichtet üft. 
Dahingegen und vor folche Uns leiftende treu allerunterthänigfie 
Dienfte, wollen Wir Unferem Oberftlieutenant und General:$nfpefteur 
von der Artillerie dem v. Diesfau, bei diefer feiner Charge und dem 
ihm fonferirten Kommando über Unfre ſämmtliche Artillerie, 
auch alle ihm Daher zuftehenden Prärogativen und Gerechtfamen, nichts 
davon ausgefchloffen, zu aller Zeit allergnädigft ſchuͤtzen und mainte⸗ 
niren, und an denfelben fowohl den Rendanten der Haupt-Artilleries 
kaſſe, als die Salpeter:Kommiffion, Stückgießers, Pulvermüllers und 
Artillerie⸗ Unterſtabs⸗Bediente, verweifen laffen, dergejtalt unter feiner 
Subordination zu ftehen, als ſolche vorhin und bisher, unter 
dem weiland verfiorbenen General der Artillerie von 
Linger geftanden haben. Wie Er dann aud) die gewöhnlichen 
Douceurs Gelder von denen vier Artillerie Garnifons:Kompagnien zu 
Magdeburg, Wefel, Pillau und Stettin, fowie folche der von 
Linger gezogen, ins fünftige genießen und im Webrigen bei ſich ereig- 
nenden Bafangien, ſaͤmmtliche ArtilleriesOffiziers in Bor: 
fhlag bringen. Des. zu Urfund haben Wir diefes Patent Eigen; 
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haͤndig unterfchrieben und mit Unferm Gnadeu Siegel bedruden laffen, 
Berlin den 20ſten Aprit 1755. 


2. Aus dem Feld:Etat von der erften Armee des 
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ein Direktor bei der Bäderei . . . . 8 — 
2 Rommiffarien zur Aufficht bei der Bäderei — Aus⸗ 
zahlung der Be ee ee MM 
410 Badmeifter . . . Bd: ge re se Area. MR 
20 Oberbackknechtttee. — 
509 Baͤckerknechtte. — 
ein Maurermeiſferrr —— 
DE Wellen —— — 
ein Oberfeldſchererr. 2 
ſechs Keldfher® . . .. ee re: ae 
ein Reit: und Arzt:Schmiede: Reife re ae a 1 
ein desgleichen Sefele . . . u Ta a N A 
ein Grob Schmiede-Meiltr . » 2 2 2 2 — 
drei desgleihen Sefellen . - > 2 2 m — 
ein Stellmachermeifteer > ı Kr I 
2 desgleihen Geſelilien. — 
2 desgleichen Geſelennnnn. — 
ein Boͤttcher⸗Meiſteer.. — 
ein desgleichen Gefelle . . . . : — — 
Bei dem eiſernen Badofen Aubewerte: 
3 Inſpektores à 2 Nat... . een ME 
5 Wagenmeifter a1 Nat. . 2 2 2 2 55 
5 Schirrmeifter . DER 55 
Ferner find: 
„ bei 37 Badofenwagen à 6 Pferde u. 2 Knechte, 222 Pf. 
74 An. zur Nachfahrung der Badrequifiten 
bei 37 Zeiterwagen à 4 Pferde und 1 Knecht, 148 Pf. 
37 Knechte 
bei 37 Spriegelmagen 148 Pferde 37 Anechte 
bei einer großen Feldſchmiede 6 Pferde 2 Knechte 
an Ueberkompletten zum Fre beim — 36 Pferde 
18 Knechte. . . 0.20. 560 168 
Summa 705 775- 
h. $ür die Bedienten bei dem Mehlfarrens und 
ordinairen Proviant— —— Rat. Port. 
ein Direkterr.. . — 6 3 


m 
— — 


2 Unter:Direftores 
8 Inſpekteursßsßs 
= Schiermeifter : 
Noch ein Schirrmeifter bei den Zetiegetafenwagen ö 
ein Reit: und Arzt:Schmiedemeifter . ; 
ein desgleichen Gefele . . . 
ein Grob: Schmiede: Meifter 
2 desgleichen Gefellen 
ein Niemermeilter . > 2 2 ne. 20a 
2 desgleichen Gefelen . » ». .“ 
ein Sattler: Meifter . a 
2 desgleichen Gefellen . 
2 Wagenbauer » 2: 22.2. 
4 desgleichen Gefellen 
2 Stellmachermeifter . 
4 desgleichen Gefellen 
4 DOberfeldfcheerer . 
6 Feldfcheers . 
Ferner find: 
bei 607 Mehlfarren & 3 Pferde und 1 Ainecht, 607 An. 
4821 Pferde 
: 480 Spriegelmagen A 4 Pferde u, 1 Knecht, 180 Kn. 
720 Pferde 
; den Feldfriegs: und ProviantsKaffen, aud) Regiſtra— 
turwagen 10 Knechte und 32 Pferde 
der kleinen Feldfchmicde 1 Anecht und 4 Pferde 
ae; Erfegung des Abganges 40 Knechte u. 160 Pferde 


Gumma 2837 


i. Für das Armee; Corpse. 
Für 2 Bat. König. Garde, fuͤr 10 Komp. a 20 Rat. 


200 Rat. 
s 4 RegimentsZeldfhere . - +.» 4. — 
;s 40 Proviantwagen .. ..40 — 
s 4 Bat. von Retzow eür 5 gompag. a 20 Rat. 
100 Rat. 
4 Regiments:geldfherer . ... 4 — 
5 Proviantwagen . - — 9 


2 Bat. vom Regim. Prin Seinrih v. — 
2 — Prinz von Preußen - . 


4 
w —8R Wr 1 
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Rat. Port. 
8 4 
16 — 
32 32 
32 32 
1 1 
1 1 
— 1 
— 1 
— 2 
— 2 
— 4 
— 2 
2 2 
— 4 
— 2 
— 4 
— 
— 6 
2737 838 
939 
244 1644 
124 819 
244 1627 
„244 1627 
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Nat. Port. 
Für 2 Bat, vom Resim. Prinz. Ferdinand v. Pr. 244 1627 
2⸗ ⸗ v. ne 0.0. U 1697 
2 3 s . Münhow . 2... 244 1627 
u er ⸗ v. —— 00.0. 244 1627 
2 + ⸗ Prinz Karl 2» » » . 244 1627 
22 4 2 v. Winterfeldt .. . 244 1627 
a ⸗ v. Meyerinchk.244 1627 
2⸗ ⸗ v. Itzenphitz. ..244 1627 
Er — v. Forkade..244 1627 
3,» ⸗ v. Blankenſee244 1627 
» 2; ⸗ Prinz Moritz 2... 244. 1627 
ı 2» s Prinz v. Bevern . . . 244 1627 
2⸗ ⸗ v. Jeetze .. 244 1627 
3⸗ v. Anhalt für 15 Komp. 
a 20 Rat. u. 300 Port. 
1 ke — ⸗ 4 ⸗ 
15 Proviantwagen — ⸗ 60 +; 364 2438 
» 2 Bat. vom Negim. v. HSülfen . - 244 1627 
⸗ Prinz Ferdinand von 
— 244 1627 
TEE ; v. Borde .. » 244 1627 
2⸗ ⸗ v. Kleiſt.. 244 1627 
u er! ⸗ v. Wietersheim . . 244 1627 
ı % 3 s v. Kurfel. 2 2 2 2. 2M4 1627 
Re 3 s v. Duadt. . 2. 2 2. 244 1627 
a ⸗ v. Anobloh. -. » » „. 244 1627 
2 9» ⸗ v. Neuwied). . . 244 1627 


Grenadier: Bataillone. 
s 4 » Grenadiere mit Zimmerleuten . . . 103 706 


A ⸗ s wobei 2 Komp. mit, 2 — 
ohne Zimmerleute .- . . 103 692 
‚413 + ⸗ ohne Zimmerleute a 103 Rat. 
und 678 Port. » 2.» . 1339 8814 
Kavallerie. 
Für das Leibregiment Küraflier > 2 2 22.99 97 
; s Karabinier - - 2.» =» 2.99 917 


| 1) Wenn für das Armee-Corps des Königs in der Regel 55 Bataillone 
verzeichnet fliehen, fo mag das Ifte Bataillon Leib-Garde das fehlende fein, 
welches bier nicht verzeichnet fleht, aber auch mischt gleich mit ind Feld ging. 


— 
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Pat. Port. 
Für ae Negiment Baron Schönaih.. - » .». . 994 917 
s v. Driefen . 2 2 22.2. 94 MT 


3 

s die Esfadron Barde du Cory - » 2 2 2.487 228 
s das Negiment Gens Varmes . . » 2 22.998 917 
4 ⸗ Prinz von Preuſſfen..994 917 
Prinz Friedrih...994 - 97 
s ; von Robow. . 2 2» 2 2... 99 917 

i Dragoner. 
Fr das Regiment Bareuthb - » 22.2 2.2.4939 1725 


Fer ; v. Normann. >» 2 2 2 2..978 916 
s ⸗ v. Truchſeß.. 020.977: 915 


0.4 s v. Deren . . . +. 9795 
04 ; Prinz v. Wärtemberg‘ .. + 97 95 
Hufaren. 

Für das Negiment v. Zieten -. . » 2 20... .141342 1180 


—J em Szekely... .. 0. 1342 1180 
u 0,4 ⸗ v. Buttfammer . 2». . 41342 1180 
Corps Artillerie. 
Nach der, von dem Dberfilieutenant von Diesfau 
übergebenem Lifte, gebrauchen die, zu dieſem Ar: 
meeforps gehörigen 8 Kompagnien . 1113 Port. 
hiezu für 40 Knechte per Komp. » 2 40 ⸗ 
s 2 Proviantwagenfnedte . . 2 ⸗ — 1155 
an Nations 8 Komp. a 20 Kat. -. . . 160 Rat. 
auf 2 Provintwagen a 4 Pferde . . 8; 


noch für einen Ponton:Kapitain . . - 4 
204 s Kapit. u. Feuerwerfsmeifler 4 
se. 5°»  Feuerwerfslieutenant . . 2; 118 — 


Summa 26328 71806 


Für die Artilleriebedienten und Knechte. 
Rat. Port. 


Für 1 Stallmeifter 2 


s 4 Proviantfchreiber . 
s 2 utterfchreiber . 

s 2 Zeugdiener . 

s 3 Fouriers 

s. 2 Wagenbauer 

s 4 Dberwagenmeilter 
s 43 Wagenmeilter 


be 
sunrolne eo 
ww 
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Fuͤr 50 Schirrmeilter . 50 
4 Reit: Schmiedmeifter . 4 
2 desgleichen Gefellen . — 
4 Grobſchmiedmeiſter Peer er — 
2 desgleichen Gefellen . » 2 2 2 2000 — 
1 Stellmacher mit 2 Geſellen — 
1 Zimmermeiſter.. . — 
20 Zimmergefellen .. Eee —— — 
4 Klempnermeiſte.— 1 
3 desgleichen Gefellen . . ; — 
6 Feldſcheers ... er — 
1341 Artillerie: und Yontonfnechte tr — 
2938 Artillerie⸗ und Bontonpferde . } .. 2938 
40 Proviantwagen a 4 Pferde und 1 Knecht. j 40 10 
Summa 3058 1463 
Für das Feldjägerforps zu sun 


nn mn mn nn RO MO MO mM a a m 


s den Nittmeifter v. Rauted . 4 3 
004 s v. Bayer 4 3 
s 7 Unteroffiziere 7 7 
: 166 Feldjäger 166 166 
s 4 Feldicheerer . 1 1 
Das Sägercorps .e Su s 
s den Dberfien v. Aweyde . . . — 6 4 
s den Kapitain v. Hartwig 4 3 
s den Lieutenant Süußenbah. -. ». ..:...% 2 2 
: 40 Unteroffiziers . en Fe. CE 
» 443 Sebi . - - 2 0 2 .— 48 
1 Feldſcheer . . . — 1 
s das game Corps 3 Drovianfagen A 4 Anecht 
und 4 Pferde . . . i 12 3 


Summa 06 316° 

Für die Ingenieure. 

dem Dberfilieutenant v. Balbi 12 
s  Kapitain Ye Kevre 2 2 2 2 2 nn 4 

s Lieutenant Henning © > 2 2 2 2 20. 2 

s s Mardardt 2 

⸗ 3 Schlott 2 


Dunn we 


Summa 2 13 


Signatum Potsdam den 7. Zuli 1756. 
| gez. Friedrich. 
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(Die gefammte Weberficht fiehe im Tert Seite 25 mit 35,184 Ras 
tionen und 75,995 Portionen.) 

3. Mein lieber Oberftlieutenant von Diesfau. Da Ich aus 
Eurem Berichte vom 19ten diefes die Umftände des Unteroffiziers 
v. d. Lochau, um deffen Avancement feine Mutter Anfuchung ger 
than hat, erjehe, jo agreire Ich hiermit, daß, wenn er ſich ferner 
wohl fonduifiret und zum Dienft appliciret, Ihr denfelben bei 
"Gelegenheit zum Offizier vorfchlagen möget. Potsdam, den 2iften 
Juli 1756. 

(v. d. Zochau wurde 1795 Generalmajor bei der Artillerie.) 

4. Mein lieber DOberfilieutenant von Diesfau. Sch befehle 
hierdurch, daß fogleich von jetzo an, alle Pulvermühlen zu Berlin 
fein feines Pulver mehr machen, fondern pur das gewöhns 
lihe Pulver vor die Armee fertigen, dabei auch zugleich alle 
Gänge gehen laffen follen, fo, daß felbige alle Jahr 5000 Etr. 
dergleichen Pulver machen und abliefern muͤſſen. Ihr habt diefes 
wohl zu brforgen. Potsdam den 17ten Auguft 1756. 

(Dies war das Vorſpiel zu dem Tjährigen Kriege. Durch diefen 
Kriegsetat vermehrte fi) die Ausgabe um 16,913 Thlr. jährlich und 
vom Magdeburgfchen Salpeter koſtete dem Könige der Centner 10 Thle. 
5 Gr. 749. Die Berhältniffe zur Bereitung von 1000 Etr. Puls 
ver hatten fich von 1718 bis 1740 in der Art geftaltet, daß dazu ers 
fordert wurden: 

4718. 671 Etr. 45 Pfd. Salp., 126 Ctr. 40 Pfd. Schw., 190 Klafter 
Kohle, 15 Klafter Brennholz. 

1730. 700 CEtr. Salp., 123 Ctr. Schwefel, 154 Klafter Kohle, 24. K1f. 
Brennholz. 

1740. 742 Ctr. Salp., 129 tr. Schwefel, 139 Klafter Kohle, 22 ff. 
Brennholz. 

Mährend des Tjährigen Krieges gingen 8 Gänge, bald nad) dem⸗ 
felben ließ der König noch 8 Gaͤnge bauen und den Etat monatlich 
mit 1108 Thlr. 12 Gr. erhöhen, fo daß der alte Etat bei Betreibung 
von 3000 Etr. Pulver 74,126 Thlr. 13 Gr. war, der neue zur Bes 
reitung von 6000 Etr. aber 13,302 Thlr. mehr; im Jahre 1769 das 
Ganze auf 131,077 Thlr.) 

5. Der Feldmarfhall Lehwald anden König: Königsberg 
den Iſten Auguft 1756. Für die 29 Bataillons des Preußifchen Eorps 
habe nur 196 Zimmerleute, und wenn eine Kanone 8 Mann haben 
fol, fo muͤſſen 322 Kanoniere zu den 66 Feldftücden fein, und 16 
Bombardiere und 64 Mann zu der ſchweren Artillerie erfordert wers 
den. Weil alfo 16 Bombardiers und 274 Kanoniere vorhanden find, 
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fo würden Ew. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſt jet noch 145 Kano⸗ 
niers als 20 Mann Neferve und einige Unteroffiziers zur Brigade 
des Oberfien von Holtzmann zu fhiden geruben, wie denn 
überhaupt der Major und Flügeladjutant v.d. Golf Über den Plan 
der Artillerie dotiret, daß feine Brodwagen für dieſelbe mitgeichidt 
find, nur 661 Pferde angegeben worden, und nunmehro 1000 Stüd 
gebraucht werden, welche, 339 Pferde mehr, den Etat um 7000 Thlr. 
erhöhen. 

6. Der König an Lehwald: Angehend die von Euch ans 
noch verlangten Kanonen zu den 4 Bataillons, da fann Ih Euch 
dergleichen nicht mehr von hier fchiden, fo wie Sch denn 
auch das dahin deftinirte Artillerie-Corps nicht mehr verftärfen fann, 
fondern, Alles was bier davon noch vorhanden, auch alls 
hier gebraucdet wird. 

Sonften aber wird das Bataillon Kahlden Euch noch 24 Zim— 
merleute mitbringen, fo Ihr zur Beforgung der Feldartillerie noch 
employiven fönnet, wobei Ihr zu obferviren habt, daß im 2ten Trefs 
fen nur 6 Mann per Kanon gegeben werden. 

Anlangend des Major v. d. Gold Befchwerden, daß feine 
Brodwagen für die Artillerie mitgeſchickt worden wären, fo 
dient Euch zur Nachricht, daß für die dortige Artillerie denen nach 
Pommern marfchirten Negimentern 2 Brodwagen mitgegeben worden, 
die auch zureichend find das Brod für das Detafchement Artil— 
Terie zu transportiren, weil außer den Snechten nur 16 Bombars 
diers und 64 Kanoniers bei dem Train bleiben, die übrigen aber bei 
den Regimentern vertheilt, auch bei denfelben das Brod empfangen 
werden. Potsdam, den 7ten Auguft 1756- 

7. Lehwald an den König den 29. Auguft 1756: Es könnte 
hier, im Fall der Marfch der Ruſſen bald gefchehe, auch balde zu 
etwas Ernftem fommen, und ich muß alsdann über Hals und Kopf 
mit einem Corps nach der Polnifchen Grenze marfchiren ıc. 

Ueberdem fo haben wir hier zwar Kanonen und Munition, aber 
feine Kanoniere, welche bei einem fo fchleunigen Marfch zu fpät 
fommen würden. Wenn es daher Ew. Königliche Majeftät fin gut 
finden, fo bitte allerunterthänigft, es entweder höchfifelbfi zu befehlen, . 
oder mir zu erlauben, daß 2 Kapitains, 4 Lieutenants und 19 Ka; 
noniere (dev Reſt der Artillerie könnte immer in Pommern bleiben) 
von Eörlin hieher nah Königsberg marfchiren, und ſolche nebft Hu- 
faren und das Geld, welches das Wiürtembergfche Regiment bei fich 
bat, als 400,000 Thlr., und den Neft der Mobilmachjungsgelder mitz 
bringen, dagegen könnten diejenigen 400,000 Thlr., welche Em. Königl. 
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Majeftät am 22jten Auguft angewiefen, annoch bei dem Regiment 
Wuͤrtemberg verbleiben. 

(Der König bewilligte diefed aus Torgau den Zten September 
mit den Worten: Es bleiben danach alfo noch diejenigen Kanoniere 
in Pommern, fo zu den Feldſtuͤcken der dahin marfchirten Negimen: 
ter gehören; im Webrigen halte Ich es fir ohnmöglich, und Fonfors 
miren es alle Meine Nachrichten, daß die Nuffen in diefem Zahre 
noch etwas anfangen und unternehmen follten.) 

8. Den often November 1756 benachrichtet der König den Feld—⸗ 
marfchall: „daß er genöthiget fein würde, auch die bis das 
hin an Lehwald zur Bertheidigung von Preußen anges 
wiefenen Pommerfchen Truppen nach Sachſen zu ziehen, 
wovon ſer fich dorten nichts merfen laffen möchte." 

9. Das Armee: Corps unter dem Feldmarfchall Grafen von 
Schwerin beftand im Lager von Aujeſt am Tage der Schlacht 
von Lowoſitz aus folgenden Truppentheilen und Stüden: 

Of. Unteroff. Spiel. Zimmerl. Gent. Pferbe 
Ben Bat. Rt... 8 BE 16 18 559 — 
Burgdaf . 18 36 0 7 560 — 

s : Defterreih . 18 36 20 7 560 — 

e Manteuffel . 18 36 20 7 59 — 

s :  Nimptfcheusfy 18 36 20 7 560 — 
Regiment v. Kalſow.. 44 100 38 14 1320 — 


v. Fouque.. 2 I 38 14 1320 — 
-v.. Leſtwitz. 2 100 ° 38 14 1319 — 
e  ». Hautcharmoy) 42 100 38 14 1320 — 

v. Heinrich . 42 100 38 14 1299 — 


- 9» Schultz.. 2 100 38 14 1320 — 
dv. Treskow.. 42 100 37 14 1266 — 
: dv. Krehtzen . ». 2 100 48 14 1319 — 
v. Aufl » .» 42 100 38 14 1319 — 


1 Bat. Pine .:».-. 1 16 — ee — 
detachirtes Artillerieforp.. 11 38 20 — 32 — 
Kuir.:Regim. Buddentrod 35 60 10 — 780 797 
⸗ Gr. Geßler 32 60 10 — 775 800 
Kiau. 33 60 10 — 772 801 
⸗ Schoͤnaich . 32 60 10 — 780 798 
Drag.⸗Regim. Blankenſee 32 60 15 — 780 803 
s Stu w - 2 60 15 — 780 803 
Huſ.Regim. Wartemberg 36 80 10 — 100 1126 


: Wehmar - 36 80 10 — 1020 1114 
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Off. Unteroff. Spiell. Zimmerl. Gem. Pferde 
Summa der Infanterie 488 1130 453 172 15220 — 

s ber Artillerie 1 388 20 — 32 — 

-⸗der Kavallerie 268 520 90 — 6707 7042 
Das ganze Armee⸗Corps 767 1688 663 172 22279 7042 

Von der Artillerie waren 16 Janitſcharenpfeifer, 1 Unteroff. und 
10 Bombardiere in Berlin geblieben. 

4 Unteroff. und 18 Kanoniere zum Regim. Brandeis kommandirt. 
1 r md 9% s Gren.Bat. Krehtzen in Coſel. 
1 + und 9; ; ⸗ Ploͤtz in Coſel. 

10. Das berichtartige Schreiben, welches der König am 2ten 
Dftober an Schwerin über die Schlacht von Lowoſitz erließ, deffen 
wir Seite 33 mit der gebührenden Hinweifung auf den Antheil der. 
Artillerie an dem Siege gedachten, it oft abgedruckt und befannt, 
hier aber folgt die Erwiederung des Heldengreifes: 

Sire! J’ai regu hier au soir la gracieuse dep&che que Votre 
Majest& m’a faite du 2 du courant par laquelle j’apprends la 
confirmation de Sa glorieuse bataille, dont le general de Win- 
terfeldt m’avoit donn& les premiers avis, qu’Elle a gagnee avec 
des forces si peu @gales a Ses ennemis. 

Sans un detail si precis et exact, que celui que Votre Ma- 
jeste a eu la bonté d’y joindre, il seroit impossible de com- 
prendre, comment Elle a pu faire pour vyaincre un ennemi, si 
avantageusement post& et si fort sup£rieur tant en troupes, qu’en 
artillerie et par sa position. Il n’y a que Vous, Sire, qui ayez 
pu entreprendre une chose aussi hardie et qui Paye- pu l’execu- 
ter avec tant de succes. 

Par le plan que Votre Majest€ a joint à Sa gracieuse leltre 
on voit que Votre Majeste a saisi Punique moyen pour parve- 
nir à Son but et que malgré toute l’habilete dont Elle s’est 
servi pour deboucher et occuper Son terrain, l’ex&ceution de Son 
plan ne laissoit pas que d’avoir ses grandes difficultes vu les 
forces et la position et les ruses, dont l’ennemi s’est saisi et 
servi dans son terrain. 

Votre ä gauche, Sire, de Votre infanterie sur Lowositz et le 
remplacement de Votre vuide par Vos cuirassiers est du plus 
habile de tous les generaux, qui ait jamais paru, enfin toute la 
manoceuvre de Votre Majest€ et Son courage surpasse tous ceux, 
que l’antiquit€ et nos derniers sitcles nous produisent des plus 
merveilleux. J’ai beni le ciel d’avoir conservé la saerée per- 
sonne de Votre Majesi@ dans ce grand danger. Je regretie 
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les braves généraux et vaillans gens qui sont morts 
pour Son service dans cette grande journde, mais on 
ne’ peut jamais cueillir des roses sans épines et ces bra- 
ves gens ayant péri pour une si belle cause, donnent de l’Emu- 
lation à ceux qui les survivent ä finir aussi glorieu- 
sement qu’Eux. J’admire encore la promptitude et lactivite 
avec laquelle Votre Majesté a gagné et porl& la droite de Son 
infanterie sur les hauteurs, comme Elle a garni Son flanc et la 
valeur avec laquelle la cavallerie a agi et estrevenue au second 
choc, apres s’ötre ralliee sur Vinfanterie. J’ai annonce ceite glo- 
rieuse victoire, qui immortalisera avec ses hauts faits l’arme&e 
de Votre Majeste, à mon antagoniste le Prince Piccolomini par 
un Te Deum que nous avons chante du meilleur de notre coeur 
et par une triple decharge de mon artillerie et les autres armes 
à feu dans une plaine rangee en bataille à quelques centaines 
de pas avant mon camp. 

Je n’ai pas manqu& de communiquer à Mr, le Lieutenant gene- 
ral de Fouqu& le plan que Votre Majesté m’a envoyé du ter- 
rain olı cette action glorieuse s’est donnee, Lui et tous admi- 
rent ses hauts faits. Enfin veuille le. Ciel bénir les ulterieurs 
desseins de Votre Majest@ et La faire triompher &galement des 
Saxons, que je me flatte ne r6sisteront plus à Ses volontes, 

Au quartier général, Aujest ce 8d’Octobre 1756. . 

le trös humble, tres obe&issant et tres fide- 
lement d&vou£ serviteur. G. de Schwerin: 

(Ein halbes Jahr vor feinem eignen fchönen Tode beneidet der 
vortreffliche Schwerin die braven Generale und tapferen Leute, welche 
das Glück gehabt, für ihren König ruhmvoll zu fallen; — wie be 
dauernswerth müffen wir alten Kriegsfameraden, zum Theil mit dem 
Podagra behaftet, ihm nicht erfcheinen, wenn er jet im Stande ift 
unfre Zage zu überbliden!) 

11. Der Feldmarfhall Schwerin an den König, Neiße 
den 6. Dezember 1756: ꝛc. Daß Ausgang diefes Jahres oder Mitte 
Januar feinem Corps nicht ein Mann unter den Nefruten fehlen 
wuͤrde, und wiirde er den General Rettzzow prefien: de nous four- 
nir ä tems les chevaux pour le besoin de l’Artillerie et les 
“quipages pour les munitions, Moi-m&me je travaille avec 
application à changer les. gens que I’on avoit pris à la häte 
pour &tre proposes à ce qu’on appele: Fuhrweſen et qui etoient 
si peu capables ä ces fonctions, que je le suis à enseigner 
lhebreun. J’espere y &tablir un tel ordre, que moyennant un 
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peu de meilleurs chevaux que le general Retzow fournira à 
tems, Votre Majest® y perdra au moins un tiers de moins que 
la campagne passte. 

12. Mein lieber Generalfeldmarfhall von Sehwalt, Sch 
danfe Euch für die Nachrichten, fo Ihr Mir kommuniciren wollen. 

Soviel Ih bis Dato weiß, fo hat Preußen für- jest Nuffifcher 
Seitd gar nichts zu beforgen. Was fünftiges Jahr gefchehen kann, 
muß die Zeit mit fich bringen, und werde Sch in Verfolg folcher das 
Mehrere davon erfahren, jedoch habe Ich noch ganz gute Hoffnung, 
wenigftens fcheint es vor der Hand, daf, wenn Ruffifcher Seite auch 
ja viel gefchehen follte, folches hoͤchſtens darin beſtehen dürfte, daß 
man das verfprocdhene Auriliarforps nah Mähren mars 
jchiren laffen wird. Diefer Umftand ift auch die einzige und 
große Motive, warum Ich die in Pommern bisher geftandenen Regi⸗ 
menter nad) der Lauſitz gezogen habe, Dresden, den 7. Dec. 1756. 


13. Pro Memoria vom Zeldmarfhall Schwerin mit 
den beigefehten eigenhbändigen Antworten des Königs: 


1. Was für Garnifon in Eofel 1. Ich glaube 4 Bataillone find 
- zu legen, falls DOberfchlefien aban: genug. Kanonen find genug da, 
donnirt wird; der Kommandant und und ein verftändiger und braver 
der Ingenieur fordern zur Defen: . Kommandant fann 6 Wochen 
fion 5 Bataillond. Mit vivres ift tranchée ouverte ſich darin 
der Ort vollfommen verfehen, er defendiren. 

hat aber feine 24pfdge Kanonen 

und Feine 12pfdge metallene Ka: 

nonen? 

2. Was für Garnifon in Glab 2. In Glas find die 4 Bat. 
bleiben fol, ob der Generallieute- Nettelhorſt genug, der Feind 
nant Fouqué da bleibet oder wer kann es nur blofiren; Goltze 
in deffen Abwefenheit fommandiren koͤnnte allenfalls darin bleiben, 
fol; die 5 Eskadrons Hufaren Fön: 50 Hufaren find genug. 
new es nicht deden, und find kei 
der Armee höchft nothwendig, ſtatt 
ihrer Fönnte ein Kommando von 
120 Pferden hingeſchickt werden? 

3. Im Fall die Armee ſich gegen 3. Mit einem Bataillon; — — 
Niederfchlefien zöge, wie ſtark die — — — — = 
Garnifon in Neiße zw renforeiren, — Kleift. 
und ob der General v. Tresfow 
alsdann da bleibt? . 


4. Ein Bataillon in Brieg kann 
den Drt und die Magazine nicht 
bewachen? z 

5. Zwei Bataillone koͤnnen eben: 
falls in Breslau das in den daſi— 
gen Porftädten - befindliche Maga: 
zin weder bewachen noch decken? 

6. Auch braucht Liegnig wegen 
des Magazins Garnifon? 

7. Die Oberfchlefifchen Maga: 
zine laffen fi nicht vor Aufgang 
der Dder transportiren, die Neu: 
ſtaͤdter und Leobſchuͤtzer Kreife brau⸗ 
chen die Fuhren zur Verpflegung 
der Regimenter, Coſel zum Holzan— 
fahren fuͤr die Feſtung? 

8. Die Garniſon⸗-Regimenter be: 
kommen feine Fleinen Montirungsgels 
der auf die Ueberfompletten wie im 
vorigen Kriege, denn die Kapitains 
find arm? 

9. Es find im Etat den Kom: 
pagnien feine franfen Knechte aſſi⸗ 
gnirt? 

10: Die Ueberfompletten bei der 
Kavallerie befommen nur 8 Gr.; fie 
find beritten und müffen den Huf: 
ſchlag bezahlen ? 

11. Die Remonte kommt zum 
Theil erft zu Anfang März, ob ih— 
nen dann Zulage an Fourage zu 
geben, um nachzufommen? 

12. Der Oberfi Wechmar, der 


Major v. Loͤben vom Kaldreuth; 


fchen und. der Major von Hade 
vom Kurfelfchen Regiment find außer 
Stande weiter zu dienen? 

13. Wegen der angefommenen 
fchlechten Proviant: und Artil— 
lerie:Pferde? E.de Schwerin. 
Hainau den 29. Jan. 1757: 

Geſch. d. Preuß, Artill, 8. 
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4. Es muß fein Magazin in 
Brieg bleiben. 


5. Wenn wir die Armee in die 
Feftungen vertheilen wollen, fo 
bleibt nichts im Felde. 


6. Das Magazin aus Piegnig 


muß nach Schweidnitz. 
7. Die muͤſſen bei Zeiten nach 
Neiße gebracht werden, ohne 


nichtsgältige Erfüfen anzuneh⸗ 


men. 


8. Sie thurf auch feine Dienfte 
im Felde. 


9. Ich weiß nicht, was kranke 
Knechte feind; folche finden ſich 
nicht bei der ganzen Armee! 
10. Das ift fchon regulirt! 


11. Die Pferde muͤſſen in gu: 
ten Stande gefeßt werden, und 
was dazu nöthig ift, ihnen ohne 
Verſchwendung gegeben werden. 
12. ch werde e8 mir notiren. 


13. Wenn der Feldmarſchall die 
Defterreichifchen Proviant: Pferde 
fehen follte, würde er fie nicht 
beffer finden; was nichts taugt, 
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muß in Böhmen ausgemuftert werden und bis dahin wird das Pros 
viant⸗Weſen wenig gebraucht werden. Friedrid. 

414. Mein lieber Oberftlieutenant von Diesfau. Was Mir 
der in Holländifchen Dienften ftehende Generdimajor von Ereuß: 
nad, Chef des Regiments Artillerie und Inſpektor aller Stüdgie 
Bereien der Generalfianten, von einem, Namens Fuchs, fo fich im 
Stückgießen dorten fehr habilitirt haben foll, duch Meir 
nen Charge d’affaires von Hellen anzeigen laffen, folches habt 
Ihr aus anliegendem Original pro memoria mit Mehreren zu er: 
ſehen und habe Ich Euch nur vorläufig deshalb befannt machen 
wollen, wie Sch gedachten Meinen Charge d’affaires befohlen habe, 
gedachten Gießer nach Berlin zu fenden, da Ihr dann, wenn es ein 
im Gießen der Artillerie geſchicktes Subjectum ift, folchen wohl an: 
nehmen und ibm die wegen feines Engagements gebetene ganz leidlich 
icheinende Eonditiones bewilligen Pönnet. Dresden, den 11. Febr. 1757. 

(Diefer Fuchs wurde angenommen und leiftete während des Tjähr 
rigen Krieges fleifige und tüchtige Dienfte.) 

15. Mein lieber Generals Feldmarfhall Graf von Schwerin. 
Sch habe mit dem P. S. Eures Schreibens vom 18ten diefes, die 
folchem beigefügten Ausrechnungen (vom Oberſten Merfag) wegen 
verfchiedener Sachen, die Feftung Neiße betreffend, erhalten, die Ich 
Euch aber hier remittiren laffe, weil Ich folche zum Theil unnöthig, 
zum Theil überflüffig finde, aud) die Summen deshalb fo fiarf 
find, daß Sch Euch dabei zu erinnern nicht unterlaflen fann, wie 
She Meine Börfe nicht fo gar fiarf angreifen müffet, 
wenn ed nicht die unumgängliche Nothwendigfeit erfordert, zumalen 
da die ordinairen Feftungs +» Dotirungs- Gelder gezahlt werden, für 
welche das Nothwendigfie gemacht werden fann. Denn fo viel den 
gegenwärtigen Umſtand anlanget, da fehe Ih noch nicht ab, 
wer Neiße belagern will und würde es Mir wohl leid thun, 
wenn She (woran Sch jedoch nicht denke) Eure Dispofitiones. fo 
machen würdet, daß Neiffe von dem Feinde belagert werden fönnte 
— eine andre Beichaffenheit hat es mit Coſel und Glag, als welche 
mehr erponirt find ꝛc. Dresden, den 2iften Februar 1757. 

16. Rapport vom Schwerinfchen Corps, Neiße, den 
1ſten März; 1757. 

Offiz. Uoffiz. Sp. Zimmerl. Gem. Pferde. 
1. Infanterie » >». 543 1252 506 175 2044 — 


2. Detachement Artillerie 11 22 1 — 352 — 
3. Savalre  .» » +» +» 06 595 90 — 7320 6940 


Summa; 560 1899 617 175 28,086 6040 


— 
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Gegen den Rapport vom 1ften Dftober vergangenen Zahres hatte 
fi) das _ Corps gegen 6000 Kombattanten, befonders bei der Infans 
terie, vermehrt; bei der Kavallerie um 900 Mann. 

Die Infanterie: Regimenter ftehen mit 300 Kombattanten mehr 
im Rapport als vor einem halben Fahre, auch ift das Pionier Negir 
ment mit beiden Bataillons im Rapport, und die abfommandirt ges 
wefenen GrenadiersBataillone Ploͤtz und Kreytzen. 

Die Küraffier- und DragonersRegimenter ftanden mit einer Augs - 
mentation von 60 Mann, bie beiden Hufaren»Regimenter jedes mit 
120 Mann. 

Beim Einmarfch in Böhmen, am 18ten April, war diefes Armeer 
Corps bis auf 30,000 Mann verftärft. 

47. Mon cher Mar&chal Comte de Schwerin. Quoique 
les ennemis d£bitent, il leur sera impossible d’agir avant le mois 
de Mai; pour Moi Je ne Me mettrai en cantonnement que lors- 
qu’ils s’y mettront de leur cöte. Je crois qu’ils voudront voir ce 
que feront leurs allies et agir ensuite., Une bataille decidera 
d’abord de la sup£riorite de la Campagne. 

Je dois Vous avertir que ces gens ont le projet de canonner 
ir&s fort le corps, qui les attaquera et qu’apres avoir 
fait une d&charge à 150 pas, ils se proposent d’ouyrir leur ligne, 
derriere laquelle ils tiendront pröte une colonne d’Hongrois, avec 
laquelle le sabre à la main, ils veulent attaquer notre infanterie, 
qu’ils supposent mise en confusion par leur feu. Je crois qu’une 
couple d’escadrons de houzards en seconde ligne derritre lin- 
fanterie qui attaque, pourra faire Echouer ce projet et en re- 
chassant ces bravaches vers leur ligne, la mettre par lä m&me 
en confusion et nous procurer la victoire. 

ll sera toujours bon en cas d’affaires d’avertir les comman- 
deurs des bataillons de ce qu'ils auront à faire et je crois que 
le bataillon attaqu& par cette colonne n’a d’autre parti à prendre, 
que de faire tirer son canon ä mitraille et de se jeter sur 
la colonne avec la baionnnette, tandis que la cavalerie de- 
bouche des deux cötes et prend ces gens-lä par les flancs. 

Adieu mon cher Mar&chal. Je Vous embrasse de tout mon 
coeur. Dresde, ce 5 Mars 1757. 

18. Der Generals Feldmarfchall Schwerin an den König. Da 
unfre Haupt» Operations diefes Jahr in Gebürgen und diffiziien Ter— 
rains fein werden, fo unterfiehe mich, Ew. König. Majeftät anliegend 
eine Ausrechnung zu machen, was eine von den Bataillond + Kanonen 
auf enges Geleife zu fegen Poften würde. Die Depenfe davon würde 
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fo groß nicht fein, ich glaube aber, es würde um fo mehr nuͤtzlich fein, 
als man in den Märfchen die große Straße flr die ſchwere Artillerie 
und Bagage laffen muß, die Bataillons aber Öfters durch Berge und 
Schleifwege zu marfchiren gezwungen find. Neiße, den 13ten März 
4757. C. de Schwerin. 

Ausrechnung, was eine Bataillons⸗Kanone auf enges Geleife zu 
ige foften würde: 

. Der Schmied für Abnehmung und Wiederbefchlagung der Achfen 

und des Munitions:Kaften® . . . . 4 The. — Gr, — Pf. 


2. Eine neue Hemmfette zu machen .. 1 : 16: — + 
3. Der Tifchler, den Kaften Fürzer und 

höher zu machen » . J 
4. Der Stelmacher, bie Lichien abzufcjneiden - 1 125 95 


7 Shlr. 4 ®r. 9 Pf. 

49, Der König an den Feldmarfhall Grafen Schwe— 
rin. Auch gebe Sch Euch auf dasjenige, fo Ihr in dem P. S. 
Eures Schreibens vom 13ten d. wegen Aenderung der Kanonen auf 
enges Gleiſe anführet, hierdurch in Antwort: wie dieſes eine gute 
Sache gewefen fein würde, wenn ſolches im Winter gefchehen wäre, 
fo aber iſt es nunmehro damit zu fpäte und gehet jego nicht mehr 
an. Da Wir aber auch vormals fchon im des Feindes Landen mit 
unfern Kanonen fortgefommen find, fo wird es auch diefes Mal ie 
angehen. "Dresden, den 16ten Mär; 1757. 

(Wir haben oben im legten Kapitel gefehen, daß nach dem Bash 
fchen Erbfolge: Kriege diefe Aenderung bei dem gefammten Artillerie: 
Train vorgenommen wurde.) 

20. Der Feldmarfhall Schwerin an den König. Sire. 
La grande liste des forces russiennes me paroit comparable à 
celle de Darius, qu’Alexandre battit et defit totalement par un . 
tr&es petit corps tres bien aguerri, en comparaison de cette mul- 
titude. Quant à l’artillerie de campagne, je crois en 
avoir assez, puisque je ne vois pas de places formidables à assie- 
ger, mais outre le canon que j’ayois la derniere campagne, 
jamene encore six haubitzen, pour reduire quelques places ou 
chäteaux, qui voudroient faire le mutin. Neisse, ce 4 Avril 1757. 

(Der frühe Tod des Feldmarfchalls verhinderte, daß er in Abficht 
der Ruffifchen Macht fich eines Andern Überzeugen fonnte.) 

21. Der König an den Feldmarfhall Grafen Schwe: 
rin. Da Ich auch die Nachricht erhalten habe, daß die 400 Pferde, 
fo Euch der Generals Lieutenant von Maffow liefern muß, erſt den 
3ten und Aten d. M. von Berlin abgegangen find und alfo, wenn 
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fie anfommen, doc; fehr fchlecht fein werden, daß Ihr folche doch 
micht fo bald werdet gebrauchen Fönnen; fo iſt Mein Wille, daß 
She nur fogleich die Euch noch fehlenden Artillerie: und Bros 
viantfuhrwerfss-Pferde von dem Lande ungefäaumt ausfchreiben 
und zufammenbringen laffen follet, da Ihr mit der Kammer es zus 
gleich fo arrangiren fönnet, daß die anfommenden Pferde dem Land: 
mann nachher ftatt der abgegebenen angegeben werden, allenfalls von 
der Hammer ein Douceur noch darüber gerechnet werde. Lockwitz, 
den Sten April 1757. 


Ertratft 
aus der Korrefpondenz des Königs mit dem in Preußen fom- 
mandirenden Feldmarſchall yon Lehwald bis zu deſſen Ab: 
marſch nach Pommern. 


22. Der König an den Feldmarſchall Lehwald. Hierbei 
laffe Ich Euch zufertigen, was Mir der Kapitain von der Artillerie 
von Belom zu Königsberg, fowohl wegen des Feldtraftements, als 
auch wegen der Weberfompletten des Artillerie: Corps gemeldet hat. 
Was nun das Erftere, das Feldtraftement, anbetrifft, fo kann folches 
nicht cher bezahlt werden, als bis das Corps in Preufien wirklich 
mobil gemacht wird und wenn vorhin in Pommern die Feldtraktes 
mente ausbezahlt worden find, fo ift jolches ein Verſehen und unrecht. 
Was aber die Bezahlung der Weberfompletten anbetrifft, fo ift folches 
nicht mehr als billig, daß die Löhnung der Ueberfompletten bezahlt 
werde, welches Ihr zu verfügen habt. Potsdam, den 12ten Ja— 
nuar 1757. 

23. Der König an den Feldmarfchall Lehwald. Da 
Sch ſogleich von fehr guter und fo -ficherer Hand, als es nur immer 
möglich iſt, die hierbei kommende Nachricht erhalten, woraus Ihr 
erfehen werdet, wie die Ruffen gewiß cheftens Preußen attaquiren 
werden. Als bleibet nichts übrig, als daß Ihr fogleih Eure 
Truppen dorten mobil machen und fodann Eure mesures neh: 
men follet, daß, wenn die Nuffen in Preußen gehen, Ihr ſolche fo: 
dann nur auf den Hals fallen und ihnen recht tüchtıge Schläge geben 
follet und es ihnen wohl empfinden zu machen. 

Wie Ihr Eure Dispofitions deshalb zu machen, ſolches muß Ich 
Eurer Prudence, Erfahrung und guter Einrichtung überlaffen; diefes 
aber ift Mein Wille dabei, daß Ihr die Ruffen nicht fchonen, noch 
marchandiren ſollet. Ich erinnere Mich hierbei, von dem 
Marichall Keith erfahren zu haben, daf, um den Ruffen 
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eine Schlappe anzubringen, man mit der Kavallerie zus 
erft die ihrige von den Flügels fchlagen muß, alsdann die 
Infanterie gleich quarrees machen würde, welche man dann an einem 
Drte durchaus enfonciren müßte, da dann Alles mit ihnen aus und 
die völlige Konfufion da wäre. (Bei Groß-Jaͤgersdorf beftätigte ſich 
Diefes nicht.) Dresden, den 5ten Februar 1757. 

24. Der Feldmarfhall Lehwald an den König. Den 
Kapitain von Winterfeldt von der Artillerie hatte ich nach Memel 
gefchickt, um dorten Alles zu revidiren und ift von ihm ein fehr vers 
nünftigee Defenfionss Plan, welchen ich dem Oberftlieutenant von 
Rummel zugefchict, entworfen worden; er hat dabei zugleich eine 
genaue Ausrechnung gemacht, wie viel Pulver die Eitadelle zur 14t& 
gigen Defenfion gebrauchen würde, und da daran 200 Ctnr. fehlten, 
fo habe folche geftern dahin gefandt, fo daß 720 Er. dort find. Es 
ift vergebens die Stadt zu defendiren, vielmehr nur die Eitadelle; 
ich laffe 200 Mann von Polen ausfuchen und darauf ererzieren, 
damit fie dafelbft bei der Attaque gebraucht werden fönnen. Königs: 
berg, den Sten Februar 1757. 

25. DuartiersLifte von der Armee des Feldmarſchalls 
Lehwald. April 1757. 

1. In Königsberg 6 Bat. Musquet., Dohna, Kalnein, Below. 


6 Bat. — Esk. 
Negiment Sydow . . . ner FE a 
Garnifon:Regiment Sultan ee Et 
Scorlennmer Dragoner . . — 5— 


Der meiſte Theil der Artillerie, u Ofen wer 
Bäderei, das ganze Mehlfuhrwefen auf den 
Dörfern. 

2. In und bei Angerburg Regiment nn 2 
Finkenftein Dragnr . . 2... — 
Holſtein⸗-Gottorp Dragoner . . . — 
Maladowsty Hufaren und 3 Ofen der Väderei 

3. Inu. bei Tilſe u. Ragnit 4 Grenadier-Bat. 
Plettenberg Dragoner . . . ! 
Rueſch Huſaren und 3 Ofen dee Bagere 

4. In u. bei Inſterburg Platen m... 

Regiment Manteuffel -. . . } 

In Wehlau Schorlemmer Dragon. Fr 

In Friedland u. Tapiau Rgmt. Lehwald 

In Pillkallen Rueſch Hufaren . : 

In Ereugburg u. Zieten Rgmt. Sydow 


— 
TOT OO O9 a 
lalalamalsuc! 
m a ET a a N N 


ann 
Beer 
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9. Zn Fifhhanfen Rgmt. Syow . - . » 1 Bat. — Esf. 
410. Zn Gumbinnen Romt. Manteuffll. -. - 1: — 
11. In Pillau Garnifon-Regiment Puttkammer 1: — 3 
12. Zn Marienwerder Garn Rot. Puttfammer 1 + — 
43. In Memel 1 Bataillon Polen. ». .».. 1: — ⸗ 
— 27 Bat. 50 Esk. 

(Mit dem iften März; 1757 war diefes Corps auf dem Feld»Etat 
berechnet mit: 28,146 Portionen und 15,244 Nationen.) 

26. Der Feldmarfhall Lehwald an den König. Es hat 
feine Nichtigkeit, daß die Kurifche Armee fih nad Libau zieht; man 
kann aber noch nicht wiffen, ob fie fofort Memel belagern wollen; 
dem Oberjilieutenant von Rummel habe daher befohlen, nicht eher 
die der Defenfion von Memel hinderlichen Gebäude, worunter auch) 
ein Königliche Amthaus, aus dem Wege zu räumen, als bis der 
Feind mit der großen Armee und ſchweren Artillerie in Rütigau 
wäre, welches 2 Meilen von Memel ift, und auch nicht eher den 
dortigen Hafen zu verfenfen, als bis auf feine andere Art den feinds 
lichen Schiffen die Einfahrt in den Hafen verwehrt werden Fönnte, 
Sonjten muß ich Em. Königl. Maj. nod) allerunterthänigft melden: 
daß ich mit 5000 Thlr. Unkoften den KRönigsbergfchen Wall repas 
riren, eine Bruftwehr machen und, wo folcher verfallen, Sturmpfähle 
feßen und den Graben etwas escarpiren laffe. Desgleichen wird Gum; 
binnen, damit diefer, fonft fo confiderable Ort nicht jeder Parthei 
Kofaden erponiret fei, mit einem fleinen Graben, Wall und Palli: 
faden umfaſſet, welches höchfiens 1500 Thlr. koſten dürfte. Beide 
Kammern verfichern, daß in Zeit von 3— 4 Jahren nach dem Fries 
den die Accife diefe Summen wieder einbringe, indem die Defraus 
dation dadurch verhindert wide. Hauptquartier Inſterburg, den Sten 
Mai 1757. 

27. Der König an den Feldmarfhall von Lehwald. 
Da Meine Armee jet in ihren verfchiedenen Corps feparirt ift und 
Ich Mich alfo genöthiget fehe, jeht und vor der Hand das Avances 
ment der Stabs⸗Offiziers à proportion des Abgangs bei jedem Corps 
befonders einzurichten, fo mache Ich Euch hierdurch befannt, daß Ich 
wegen des in Preußen ftehenden Corps d’armee, jetzt das Avances 
ment der Generale und Stab» Offiziere dort bejonders, fo wie bei 
der hiefigen Armee befonders, laffen muß. Ihr follet folches demnach 
der Generalität und den Stabs Offiziere des dortigen Corps von 
meinetwegen befannt machen und ihnen zugleich declariren: daß, da 
Sch gegenwärtig hier bei der Armee wegen des Abganges während 
des Krieges, nothwendig Avancements machen müßte, ohne Mich an die 
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Zour wegen der bei dem Preuß. Corps ſtehenden Dffiziers zu binden, 
diefe ſolcherwoͤgen fich nicht ombragiren oder quäruliren follten, und 
zwar um fo weniger, als es: ihnen hienächft und mit der Zeit zu eis 
nem Tort noch :Präjudiz gereichen, fondern Sch Alles nach wiederum 
hergejtelltem Frieden, in. feine vorige Drdnung zu bringen fuchen 
würde. Hauptquartier im Lager bei Prag, den 11ten Mai 1757. 
238: Der König an den Feldmarfhall von Lehwald. 
Ich erwarte Eure Antwort, um zu wiffen, was die leßte Bataille 
allbier (Prag) bei den Ruſſen für Impreſſions gemacht hat und ob 
fie. dadurch noch mehr animirt oder in ihren Operations ralentirt 
werden? | 

Don denen Umftänden dort, jo Ihr meldet, müffen wir erwarten, 
was gefchehen wird. Jetzt müßt Ihr den guten und beften Rath bei 
Euch felbft fuchen. Iſt e8 wahr, daß es den Ruſſen ganz Ernſt ift: 
daß fie marfchiren und Preußen angreifen wollen, woran Ich jedoch 
noch) zweifle: fo bleibt nichts anders uͤbrig, als daß Ihr den Ers 
ftien Beften, der Euch zu nahe fommt, bei die Ohren 
friegt und den Andern an ihn ein Erempel gebet. Hauptquartier 
vor Prag, den 19ten Mai 1757. 

(Diefer Befehl wegen des theilweifen Abflopfens, wie es ber 
König nennt, wiederholt ſich noch in den Kabinets-Ordres vom 1iten 
und vom 12ten Juni, — als aber endlich die Ruffen famen, brach: 
ten: fie gleich eine Armee von: 100,000 Mann, für welchen Fall in⸗ 
deffen der König auch feine Vorfchriften erlaſſen hatte und noch 
erlieh; fpäter berichtet Lehwald: daß bei der Nachricht von der 
Schlacht von Prag in Petersburg die dem Könige abgeneigte Partei 
Alles aufgeboten habe, den Befehl zum Einmarſch in Preußen 
zu befchleunigen. Der König hatte das Gegentheil gewinfcht und 
erwartet.) | 
.. 29. Der König an den Feldmarjchall von Lehwalb. 
Das Befte wäre wohl gewefen, wenn man- die Nuffifchen Magazine 
zu Kauen hätte derangiren fünnen, ehe die Armee herangefommen 
wäre. Weil das aber nicht gefchehen, fo bleibet feine andre Parthie 
zu nehmen,. als den Erften den Beften, der Euch nahe 
kommt, auf den Hals zu gehen, zu attaquiren und wegs 
zujagen und dann — den Andern. Ich hoffe, daß wir hier bald 
Luft Priegen werden (NB. 6 Tage vor der unglüdlichen Schlacht von 
Kolin); wenn wir hier Luft haben, jo werde Sch fehen, ob Ich nicht 
was von Truppen dorthin detafchiren fann, die gerade durch Polen 
den Leuten in den Rüden gehen um Euch wenigftens von den irres 
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gulären Schwärmen zu entledigen. Im Lager bei- Prag, den 12ten 
Suni 1757. 

30. Der Feldmarſchall Lehwald an den König. Em. 
Koͤnigl. Maj. muß in aller Unterthänigfeit leider berichten, daß den 
5ten d. M., fruͤh um 5 Uhr, die Stadt Memel, nachdem fie ſich 
vier und einen halben Tag gehalten, fich ergeben hat. Sie ift aus 
Bombardier : Galliotten zur See und von fieben Batterien zu Lande, 
worunter eine von ſechs Mortieren geweien, heftig bombardirt und 
befchoffen, und Thürme und Häufer fehr befchädigt worden. Der 
Kommandant hat ſich mit der Garnifon und einem Theil des gröbs 
fien Geſchuͤtzes in die Eitadelle gezogen. Ein Lieutenant, ein Kanos 
nier, aud einige Mannfchaften find getödtet und, fo wie man hört, 
find viele der feindlichen Geichüße ruinirt und Leute erfchoffen 
worden. F 

Im weiteren Verlauf meldet der Feldmarſchall, daß er ſich hier 
nach genöthiget”gefehen habe, den General von Kanitz zur Siche⸗ 
rung von Königsberg mit 4 Bataillons und 5 Esfadrons nad) Beh; 
lau zu detajchiren :c. 

So muß ic Ew. Königl. Majefiät genau die Wahrheit berichten ; 
es iſt nichts anders, als was ich den Winter hindurch fo oft vorher» 
gefagt, obgleih Em. Majeftät Höchitfelbft annoc) den 26ften Juni 
geglaubt, es würde bei dem bloßen Drohen bleiben. Die Nachrichten 
von der Bataille bei Kolin, fo wir fchon den 26ſten über Warfchau 
erhalten, verurfachte uns viele Unruhe und Beitürzung, Ew. Königl. 
Majeſtaͤt allergnädigftes Schreiben aber hat uns wieder aufgerichtet, 
und wenn und der Feind die Ehre thun wollte, uns näher zu kom— 
men, fo würden wir foulagiret fein und entweder angenehmere Nachs 
richten geben oder unfer Leben mit dem größten Bergnügen für Em. 
Königl. Majeftät Dienft und Ruhm aufopfern. Im Lager bei In: 
jterburg, den Tten Zuli 1757. 

31. In dem Berichte vom Aten Zuli fchildert der Feldmarſchall 
Lehwald alle Schwierigkeiten feiner Pofition, wonach die Eitadelle von 
Memel heftig attaquirt, wahrfcheinlich bald fallen würde, die große Armee 
von Aprarin, nach den Gerüchten 120,000 Mann ftarf, ihn verhin; 
derte, dem 16 Meilen entfernten, durch eine Nuffifche Landung bedrohten 
Königsberg zur Hülfe zu eilen: „häfte ih das Pommerſche 
Corps zur Dispofition behalten, jo wirde ich folches, die Defcente 
zu verhindern, gegen Samland gebraucht haben ꝛc. Bei fo bewand; 
ten Umftänden fann ich, da mir Sorge, Kummer, Chagrin und hohes 
Alter alle Kräfte benehmen, fo eine delifate Sache nicht auf meine 
alleinige Refolution anfommen laffen, diesfalls heute um 8 Uhr die 
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fünf Generallieutenants zufammenberufen und folget deren treu uns 
terthänigite - finale Mefolution, was wir jet anfangen und than 
würden, wenn Ew. Maj. es geflatten: Nachdem ich ihmen veiflich 
Alles zu überlegen gegeben, was ich Ew. Koͤnigl. Majeftät mit dem 
Dbigen über die hiefigen dringenden Berhältniffe berichtet, fo geben 
wir Ew. Könige. Majetät hiermit zu erfennen: 4) daß wir und die 
ganze Armee nichts fehnlicher wünfchen, als mit dem Feinde zur Bas 
taille zu fommen und daß wir hoffen, obgleich der Feind in einem 
vortheilhäften und wohlverfchanzten, mit einer Menge Kanonen befeh: 
ten Lager ftehen wird, ihn dennoch zu fihlagen; daß wir aber 
aus dem ganzen feindlichen Manöver, aus feiner Langfamkeit, zu 
uns zu kommen und aus den verfchiedenen wohl appointivrten At⸗ 
faquen nicht anders fchließen Fönnen, als daf er nicht ſchlagen wolle 
und daß wenn wir nach Polen hineingehen, ihn zu attaquiren, wir 
uns von dem Hauptobjeft — Königsberg zu conferbiren, 27 Meis 
fen entfernen und dies verlieren würden. 

2) Würden wir auch durch ferneres Stehenbleiben Königsberg 
verlieren und der Feind würde 

3) ſich in das Oberland ziehen und durch feine leichten Truppen 
uns alle Kommunifation benehmen. 

4) Gehen wir nach Wehlau und Königsberg zuräd, fo find wir 
in einen Fleinen Winfel Preußens eingefchloffen, in welchem die Sub⸗ 
füften, der Armee ſehr ſchwer fallen wide. 

Unter diefen Berhäftniffen befchliegen wir: 1) Man ziehe aus 
Mulinen, Gumbinnen und Infterburg Mehl, Hafer, Roggen, wo 
möglich felbft Stroh und Heu, durch Fuhren vom Lande nad) Wehr 
lau und ſchicke zugleich 4 Bataillons und 600 Dragoner als eine 
Avantgarde auf Samland mit 2 ſchweren Kanonen, die Defcente 
wo möglich zu verhindern und den Feind nachzuziehen und dann zu 
attaquiren. Nachdem das Magazin gerettet, folgt die Armee in die 
Gegend von Königsberg und wenn der Feind dann nachfolget, fucht 
man die Gelegenheit wahrzunehmen, ihm anzufommen, während von 
Königsberg die Kaffen ꝛc. Uber Marienwerder in Sicherheit gebracht 
werben fönnen. 

Diefe unfre Anficht foll durch einen Offizier und Jäger Sr. Koͤnigl. 
Majeftät zur Entfcheidung dargelegt werden. 

Em. Königl. Majeftät haben wir hier die wahre Situation, in 
der wir uns befinden und kommen koͤnnen, allerunterthänigft pflichts 
ſchuldigſt angezeigt, verfichern aber auch, daß wir inzwifchen der feiten 
Intention find, ehe wir abſtehen, Alles, felbft die defperateften Mit: 
tel zu unternehmen, was nur immer Ew. Könige. Majeität gloire, 
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die Gonfervation des Landes und der Armee und unfrer honneur 
erfordern koͤnne. Im Lager bei Infterburg, den Aten Zuli 1757. 
Dohna. v. Kalnein. 
Marfchall de Bieberfiein. v. Schorlemmer. 
George Ludewig (Prinz von Gottorp). 

(Der Lieutenant von Humboldt war der Offizier, der mit diefer 
Depefche  gefchicht wurde, um dem Könige mündliche Erläuterungen 
zu geben, in der Antwort wünfchte der König fünftig nur Offiziere 
als Eouriere gefchidt, wenn eine Bataille gewonnen wäre. Den 
Auszug aus des Könige Antwort ſ. das Schreiben vom 11ten Zuli.) 

32. Mein lieber General: Feldmarfhall von Lehwald. Eure 
beiden legten Schreiben en chiffres habe Ich heute allhier richtig ers 
halten. Was Ich Euch darauf antworten fann und zum höchften 
recommandiren, ift: 1) daB Ihr Eure unterhabende Armee 
nicht feparirt, fondern zufammenhaltet; 2) daß wenn hr den. Feind 
attaquirt, ihn nur mit einem Flügel attaquirt und den Feind 
brav canoniren lafjet, auch 3) daß Ihr die feindliche Infanterie 
nicht eher angreifet, noch heran laufen laffet, als bis daß Ihr erfilich 
die feindliche Kavallerie gefchlagen habet. Dies recommandire Ich 
Euch fehr. Mit nächfter Poft antworte Ich Euch auf die übrigen 
Anfragen. Leitmerig, den 10ten Juli 1757. 

33. An Denfelben. Dasjenige Schreiben, welches Ihr Mir 
durch den Lieutenant von Humboldt gefandt, habe Ich richtig ers 
hakten, den Inhalt deifelben hat Mir wohl nicht anders als fehr bes 
trübt und unangenehm fein fönnen. Daß bisher noch feine Eng; 
lifche Flotte gefommen und man die Mir jo feit gegebenen Ders 
fiherungen nicht erfüllt noch Wort gehalten hat, iſt Meine Schuld nicht. 

Anlangend die dortigen Hauptfachen: fo ift es Mir nicht möglich; 
Euch von hier aus darımter etwas vorzufchreiben, Ich vielmehr Euch 
fchlechterdings zu thun überlaffen muß, was Ihr für gut und den 
Umftänden convenable zu fein: finden werdet, — aber ein Eorps 
von den Ruffen müffet Ihr fchlagen, es fen auch welches 
es wolle. 

Was das vorhin in Pommern geftandene Corps anbetrifft, fo 
babe Sch folches hier ganz unumgänglich nöthig gehabt, fo daß, ans 
ftatt einen Mann zu entbehren, Sch wohl 30,000 M. mehr nöthig 
hätte, denn Ihr wiffen müfjet: daß Sch es nicht mit den Defterreichern 
allein, fondern auch mit den Franzofen und auch mit der Reichs— 
Armee, auch vieleicht gar mit den Schweden werde zu thun haben :c. 

Borfchreiben kann Ich Euch aber ohnmöglich und deshalb habe 
Ich Euch plein pouvoir und alle Autorität gegeben, auch wiſſet Ihr 
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felber wohl: daß wer eine Armee zu commandiren hat, ders 
felbe alle Hände voll zu thun habe, ohne fih nodh von 
Mehrerem meliren zu fönnen. 

Nur bitte Ih Euch auf das Höchſte, die Eontenance 
nicht zu verlieren, fondern frifch, obgleich nad) gutem Weberlegen, 
Eure Nefolution zu nehmen und wenn Ihr dieſe genommen habt, 
alsdann nicht davon abzugeben, überhaupt aber feinen Krieges 
Rath zu halten, denn da fiehet man nur alle Schwierig: 
feiten ein und wenn man diefe gefehen hat: fo kommt 
weder ein Entfchluß noch ſonſt etwas heraus. Leutmerigj 
den Alten Juli 1757. 

(Hier folgt nun der Bericht über die Schlacht von Groß + Fägerss 
dorf am 30ften Auguft, den wir bitten unter Seite 59 im Tert nach» 
zulefen.) 

34. As die Ruſſiſche Armee unter Apraxin bald mac der 

Schlaht von Groß-Jägersdorf den Ruͤckzug antrat und Lehwald 
nach der Wiederbejegung von Tilfit fein Hauptquartier in Königsberg 
genommen, erfolgte der Königl. Befehl: daß der Feldmarſchall gegen 
die Schweden den Marſch nach Pommern mit feinem ganzen Eorps, 
erclufive zweier in Königsberg und Pillau zuruͤckzulaſſender Garnifon: 
Bataillone, antreten ſollte. Bei diefer Gelegenheit berichtete er unter 
andern an den König: „Hingegen muß Ew. Könige. Majeftät aller: 
unterthänigft bitten, weil in der Action vom 30ſten Auguſt verfchie: 
dene Kanonen von denen, welchen die Näder und Laffeten, aud) 
die Pferde davor erfchoffen, nicht haben fortgebracht werden fünnen 
und verloren gegangen, mithin weder mit ſchwerem Geſchüuͤtz noch 
Feldſtuͤcken genugſam verfehen bin, die allergnädigfte Ordre zu ftellen: 
daß bei meiner Anfunft in der Gegend von Berlin, aus dem dor: 
tigen Arſenal von beiden Gattungen, nebit dazu gehöriger Ammuni—⸗ 
tion, attirail, Pferde, Wagen und Anechte mir geliefert werben. 
Hiernaͤchſt muß pflichtfchuldigft anzeigen, daß die vier Garnifons 
Bataillon von Puttfammer noch mit feiner Feld» Equipage vers 
fehen find ꝛc. Königsberg, den Iten Dftober 1757. - 
- Am Schluß feiner NRefolution erwiederte der König: Alles Uebrige, 
was Ihr ſonſt verlanget, werde Ich gegen Eure Ankunft beſorgen; 
da inzwiſchen alle Meine Wuͤnſche mit auf Eure beſtaͤndig gute 
Gefundheit und Eure Eonferpation gehen. Annaburg, den 19ten 
Oktober 1757. 
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Exrtrafte 


aus der Correfpondenz des Königs mit dem Felomarfchall Keith, 
während der Zeit, wo beide Herren nad der Schlacht von Prag 
diefen Ort von beiden Seiten bloquirten und bombarbirten, 


35. Sire. Hier matin je fus avec le Prince Maurice et 
le capit. Le Fevre reconnoitre un endroit que j’avois deja 
examine vis-A-visle Wischerad et que je croyois à port&e pour 
bombarder la ville de P’autre cöt€ de la riviere, mais les pan- 
dours qui s’etoient niches dans tous les ravins et buissons et 
qu'il n’y avoit pas moyen de debusquer, nous empe&cherent de 
le visiter aussi exactement que je l’aurois souhaite; pourtant je 
suis toujours persuade que les bombes porteront dans cette partie, 
qui est le plus éloigné de Ziskaberg et le plus pres du Wische- 
rad, à P’egard de ce cöte j’avois deja enseigne un emplacement 
à Le Fevre, qu'ila trouvé tres favorable et où on peut soutenir 
la batterie par plusieurs bataillons sans ouvrir des tranchees, etc. 
— de tout ceci le Colonel Dieskau aura déjà fait un rapport 
plus exact à Votre Majeste. Le 13. Mai 1757. Keith. 

36. Ueber die nämlichen Schwierigfeiten berichtet er am folgen: 
den Tage mit den Worten: Le colonel Dieskau et le capit. 
Holtzendorff ont été du même avis que sans ouvrir une com- 
munication jusqu’aux redoutes, il étoit impossible d’ex&cuter cette 
batterie sans beaucoup de pe£rils. 

Je prie V.M. en m&me tems de me faire savoir combien de 
mortiers et de canons Elle destine pour ce côté de la riviere, 
pour qu’on sache la proporlion des batteries et les fours néces- 
saires pour rougir les boulets, si Elle veut employer de tels 
contre la ville, comme aussi si V. M. destine un officier de 
l’&tat major de l’artillerie pour diriger le bombardement 
de ce cötE, car comme je vois que V. M. veut qu'il continue 
7 jours et nuits, il faudra faire une r£partition des munitions 
pour ce tems, sans quoi on pourroit les brüler en moins de 
tems qu'il ne faudra. Keith. 

37. Mon cher Mar£chal. Si Vous croyez qu’une batterie du 
cöte du Prince Maurice pourroit inquieter le quartier du 
Wischerad, Je verrai si Je pourrai y envoyer 4 ou 5 canons 
de 24 livres pour embarrasser ce lieu-l3. Il faut cependant 
que Je Vous mande a Mon grand chagrin: que Je doute 
d’avoir fast amener ici toute mon artillerie pesante avant le 
24, en sorte que Je ne saurois commencer avant le 25. Ce 


334 


qui Me surprend en altendant c’est que ceux de Prague nous 
laissent de ce cöte-ci tranquillement travailler à nos batteries, etc. 
Au quartier general Ce 20 Mai 1757. 

38. Nach dem Ausfall am 24ften Mai. Sire. Mr. le colonel 
Krockow aura l’honneur de rapporter à Votre Majest€ que la 
sortie de l’ennemi a et& heureusement repoussee, etc. Le Prince 
Ferdinand porte une marque de cette bravoure determinee 
qui est un apanage de Sa Maison, il est l&gerement blesse au 
menton et a eu son cheval tu, etc. Mai le 24. 

39. Mon cher Mar£chal. Quant à Votre batterie, Je suis 
bien aise d’apprendre quelle vient d'être achev&e et Vous ferez 
bien d’y faire placer Vos canons et Vos mortiers, afın de 
mettre tout en &tat comme il faut; mais Vous ne commencerez 
“ pas ni & canonner ni a bombarder qu’au tems que Je Vous le 
ferai dire. Nonobstant que les canons sont ici, l’amas que 
nos avons des boulets et des bombes n'est pas encore suffisant 
et Je Vous averlirai le jour d’avant quand nous aurons à com- 
mencer et concerterai avec Vous les signaux pour commencer 
egalement. Au Camp devant Prague ce 26 Mai 1757. 

40. Sire. Le Colonel Müller (Moller, den man aus früheren Zeir 
ten her gewohnt war Möller zu fchreiben und zu nennen) vient me dire 
qu'il prevoit un inconvenient dans Pusage des boulets rouges 
par des embrasures-auquel les officiers de l’artillerie apparemment 
n’avoient pas pense; il dit quil faut absolument qu’entre le pa- 
rapet de la batterie et la bouche du canon, il y ait assez d’espace, 
pour que l'homme qui porte le boulet puisse le faire couler dans 
le canon apres quoi il faut le tirer aussitöt, que par cons@quent 
on n’aura pas le tems d’avancer la piece dans l’embrasure et 
qu’indubitablement on mettra par lä le feu au fascinage de la 
batterie et souflleront tous les merlons, qu’il eroit que. l’unique 
moyen d’employer les boulets rouges. est en tirant à barbette, 
mais que le feu de la place est trop consid&rable pour 
pouvoir agir ainsi et que nos canons et mortiers n’etant pas 
employes à lenir leurs batteries en respect, mais &tant unique- 
ment employ&s contre les maisons de la Ville, notre batterie, si 
elle &toit à barbette, seroit bientöt demontee. 

Je crains fort, Sire, qu'il n’ait raison, mais je ne suis pas 
assez Artilleur, pour d&cider une queslion qui depend entie- 
rement de leur art; mais les autres artilleurs aupres ‚de V. M. 
peuvent donner leur avis sur cette objection et en tous cas, 
on pourroit toujours commencer à employer les mortiers et 
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pendant ce temps chercher un autre emplacement oü etant & 
couvert par quelque avantage naturel du terrain on pourroit 
meitre les pieces en barbeite, ce qui me paroit ä moi d’autant 
plus facile, que les canons à boulets rouges devant necessaire- 
ment tirer avec quelque élévation, le rideau. derriere lequel je 
propose de les meitre ne doit pas empächer leur elfet. Je 
prends la liberté d’envoyer le Colonel Müller lui-m&me à V. 
M. pour lui expliquer plus clairement ses idees; il pourroit &tre 
de retour avant le soir que l’ouvrage peut commencer. Mai 
le 28. Keith. 

(Moller war namlich, von Leitmeritz kommend, bei der Heeres: 
abtheilung des. Feld» Marfchalls eingetroffen (ſ. Seite 50), und feine 
Erfcheinung im Hauptquartier des Königs wird gerade für Diesfau 
nicht fehr erfreulich geweſen fein, der, von jenem unvollftändigen 
Berfahren bei Keith doch auch wird unterrichtet gewefen fein; fol 
genden Tages, am 29fien, alfo länger als drei Wochen nach der 
Schlacht, begann erji dad Bombardement.) 

41. Sire, Le Colonel de Vartillerie Müller vient de me 
rendre la lettre que Votre Majeste ım’a fait ’honneur de m’&crire 
et en même tems il m’a rapport& que sa batterie est entierement 
faite, les pieces et les munitions toutes dans leurs lieux et qu'àâ 
une heure du soir il commencera à rougir ses boulets pour 
être en etat de commencer le bombardement & tel moment que 
V,M. lordonnera. Mai le 29. Keith. 

42. Mon cher Marechal,. J'ai été content de la lettre que 
Vous m’avez faite hier; le tems pluvieux quil fait aujourd’hui est 
un peu contraire. et retarde nos ope@rations, mais: j'espere que 
cela se remeltra bientöt, Nous avons mis la nuit passée & deux - 
endroits differents le feu à la ville; et ce que nous apercevons, 
la garnison s’enfuit des remparts touteſois que notre artillerie 
manoeuyre. C'est pourquoi. Vous ne ferez pas mal de faire faire 
des &chelles pour monter à l'assaut, — non pas pour nous en 
servir effeclivement, mais pour en intimider. ces gens, quand 
ils en seront averlis, elc. Au camp ce 30 Mai 1757. 

EigenhAndig hinzugefligt: nous voyons une grosse fumée noire 
von der Pleinen Seite, c’est sürement du grain qui brüle, de 
notre cötE nous avons mine leur grande ‚boulangerie avec 
9 fours. i Fr. 

43. Mon cher Marechal, etc. Enfin encore une fois je n’ai 
pas pu penetrer le. but de l’ennemi par cette sortie aujourd’hui 
matin et je crois que le Prince Charles n’en sait pas plus que 
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Moi. Aujourd’hui, nous sommes au troisieme jour du bombarde- 
ment et parce que nous continuerons encore plusieurs jours de 
suite, je crois qu’en peu de jours ils en seront furieusement 
rebut6s, si d’ailleurs le hazard voudra que nous leur mettions 
en feu quelques autres magazins encore. J’esp£rerois que nous 
nous tirerions encore avec honneur de celte entreprise difhicile. 
Ce 4 de Juin 1757. 

Höchfteigenhändig hinzugefügt: Le chasseur m’apporte votre 
lettre dans ce moment, Je suis charme des bons effets de votre 
batterie et des arrangemens que Vous avez pris pour re£tablir le 
pont de Podbaba. Apres la soit disante sortie que ces gens 
ont faite aujourd’hui, Vous conviendrez qu'ils ne sont pas à crain- 
dre, 20 coups de ‚canon les ont mis en deroute comme apres une 
bataille perdue. Je ne sais encore ce que cela signifioit. Fr. 

44. Sire. Je suis persuad® que V.M. a devine au plus 
juste l’intention de la sortie d’hier — ils ont voulu sürement 
tächer de sauver leur cavallerie qui n'a plus de fourage &tant 
depuis six jours à trois livres d’avoine et deux livres de foin 
par ration sans paille. Hl est vrai que la disposition de la 
sortie ne me donne pas grande idee des talens militaires de 
Monseigneur le Prince Charles; il me paroit que linfanterie 
devoit toujours &tre en avant; si elle avoit &t€ assez heureuse 
d’emporter quelque redoute, la eavallerie auroit pu se sauver-par 
cette trouée, sous la protection de leur feu, mais que la cavallerie 
marche sur des redoutes et des batteries et l’infanterie en re- 
serve, je. crois la manoeuvre tout & fait nouvelle dans la guerre. 

La batterie de ce cöte n’a pas été heureuse hier, j’ai fait 
tirer avec toute la vivacit@ possible, sans pouvoir mettre le feu 
nulle part, pendant que du côté de V.M. tout étoit en flamme. 
Juin le 2. Keith. 

46. Sire, etc. Le Colonel Müller (Moller) m’a dit aujourd’- 
hui qu’il n’aura des munitions que pour demain et apr&s-demain 
sil tire un peu vite, qu'il pourroit aller jusqu'à jeudi au soir 
sil tire un peu lentement. J'attends les ordres de V. M. H- 
dessus pour me régler sur le tems que ses batteries pourroient 
encore tirer, car aussitöt que les munitions seront finies, je crois 
que.ce sera l’intention de V. M. qu'on retire l’artillerie dans le 
parc. et qu’on ruine les ouvrages, qui ont été construits pour 
la defense de. la batterie et qui apr&s cela ne pourroient servir 
que contre nous-me&mes, ‚Juin le 6. (Siehe im Tert Seite 53 
den Befehl des Königs: vom Bten. ) 
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46. Sire, etc. J’ai averti le Golonel Müller (Moller) 
de l’ordre de V.M. de continuer le feu plus lentement et le 
plus long-tems, qu'il pourroit, mais il me dit que n’ayant que 
eent et trois bombes pour ses six mortiers, cela ne pourroit 
pas aller plus loin qu’aujourd’hui et demain de sorte que ven- 
dredi je serois oblig& de retirer les pieces et miner les ouvrages 
qui n’ont été faits que pour la protection du bombardement. 
Juin le 8. 

(Hieraus geht klar hervor, was wir im Text Seite 56 nad) den 
Borlefungen im Generalſtab bereits erwähnt haben, vielleicht aber 
daß hierdurch, nad) der Schlacht von Kolin, die Nettung des Bela; 
gerungsgeſchuͤtzes um fo leichter wurde. ) 

47. Sire. J’ai deja fait les dispositions necessaires pour re- 
tirer cette nuit les pieces des batteries et en m&me tems pour 
demolir les ouvrages qui avoient été construits uniquement pour 
le bombardement. J’ai 'honneur de feliciter Votre Majest& sur 
la retraite du Marechal Daun, il est en trop beau chemin pour 
sarreter et je suis persuad@ qu’en peu de tems il se retirera 
en Moravie (Täufchungen!) Juin le 9. Keith. 

48. Sire! Selon l’ordre de Votre Majeste j’ai fait expedier 
aussitöt par le Colonel Müller les deux mortiers de 25 livres, 
il m'a rapporte en meme tems, qu’il vient d’arriver pres de 400 
bombes de Leitmeritz qui ne sont plus d’usage ici, toutes mes 
pieces ayant été retirees hier dans le parc d’artillerie et vu le 
peu d’effet que notre batterie a eu sur ce cöt£& de la 
ville, je crois qu’elles seront beaucoup mieux employais de 
l'autre cöte de la riviere, ainsi si V. M. l’ordonne, je les ferois 
charrier aussitöt. 

Der König ce 10. de Juin 1757. Au surplus Vous n’avez 
qu’a me faire charrier les bombes dont Vous ne saurez plus ‚que 
faire. Höchfteigenhändig: nous avons entendu hier de Votre 
cöte, je crois que l’ennemi aura fait un fourrage oü £toit Votre 
batterie, du moins si ce n’est pas, cela sera quelque chose 
de fort approchant. Federic. 

La batterie et les ouvrages qui la defendoient ont tous été 
ruines aussi bien que la redoute et la flöche avances, . sans que 
l’ennemi ait tire un seul coup de canon ni .de fusil. 

Je felicite V.M.sur les nouveaux progres du Duc de Bévern 
et dans un mois d'iei j’espere encore La feliciter sur un évé- 
nement plus important; car je suis persuade, que pour ce 
tems lä la ville sera oblig&e de se rendre. Juin le 10, Keith. 

Geld. d, Preuß. Artill. 11. 22 
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49. Beim Aufbruch zur Schlaht von Kolin. Sire. 


J’ai l’honneur de souhaiter une heureuse marche à Votre 
Majeste, un prompt retour, accompagn€ de toute sorte de 
succ&s, apres quoi jespere que Prague ne tiendra pas long- 
tems. Juin le 12. Keith. 

50. Nah der Schlacht von Kolin. Der König 
eigenhändig: il faut renvoyer incessamment tous nos blesses 
et malades ä Leitmeritz et de lä sur l’Elbe à Dresde pour 
avoir un embarrass de moins, Daun est encore dans le 
m&me camp et rien ne nous presse ici, je detacherai encore 
dans quelques jours de l’infanterie pour Vous joindre, je 
n’ai point de Vos nouvelles. Böhmisch Lissa ce 22. Juin 
1757. Federic. 

51. Der Feldmarfchall Keith berichtet über den Ab— 
marfdy von Prag. Sire. Le Major Grant ($lügeladjutant ) 
m’apporta le 20 au matin l’ordre de Votre Majeste de decamper 
ce m&me jour avant quatre heures de l’apres midi, sur quoi je don- 
nois ordre de retirer aussitöt toule l’artillerie des lignes et des 
redoutes et de se tenir pr&te pour la marche, mais le Co- 
lonel Dieskau ayant pris deux cents chevaux de l’artillerie de 
ce cöt€, il nous manquoit absolument les chevaux pour con- 
duire les canons, ce qui me determina de prendre 150 chevaux 
des pontons, lesquels les pontonniers me promirent de descendre 
par eau à Melnik le m&me soir, sur quoi j'ordonnois au Comte 
Anhalt de faire rompre le pont et de garder les bords de la 
riviece avec son bataillon deux heures apres le d&part des pon- 
tons. Sur le midi le General Winterfeldt me fit savoir qu'il 
pouvoit &tre en tat de marcher à trois heures, sur quoi j'or- 
donnois qu’on devoit battre la generale à 2 heures trois quarts 
et marcher ätrois heures precises; le point de r&union &toit donne 
sur les hauteurs: derriere Rusin; le Prince de Prusse avoit 
sous ui le Prince de Darmstadt, marchoit par Wocowitz, 
le General Winterfeldt par Rzep et Flostowitz et le Gé- 
neral Schmettau, qui commandoit les Grenadiers du centre 
le qui devoit faire l’arriere-garde marchoit par la Victoria 
et Rusin. 

Depuis une hanre apres midi nous vimes l’ennemi sortant 
de la ville, un gros corps d’infanterie se posta dans le fond de- 
vant le couvent de St. Marguerite; le reste se rangea en 
quatre lignes depuis la ville jusqu’au Strohof et deux lignes 
de cavallerie se formerent dans la plaine; on voyoit par leur 
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disposition que leurs efforts tomberoient principalement sur les 
grenadiers; le General Schmettau prit toutes les pr&cautions 
possibles pour soutenir l’attaque d'un corps six fois superieur ä 
lui en nombre. !') Le moment que nous nous mimes en mou- 
vement, ils monterent devant le Strohof et ayant place 45 ou 
46 pieces de canons sur le plateau, ils commencerent à faire un 
feu des plus vifs sur la colonne du Prince de Prusse, ce 
qui continua jusqu'à ce que nous eüssions passe Veleslavin. 
Le General Schmettau resta immobile devant en tout ce 
tems, pour les emp&cher de prendre cette colonne en flanc et 
aussitöt qu’il vit que nous commencions à nous deployer dans 
la plaine derriere Wocowitz, il commenga sa retraite sous le 
feu de 20 pieces de canons et de toute l’infanterie de Prague 
ayant le Prince Charles et le Mar&chal Browne ä leur t£te. 

(Sehr merkwürdig iſt hierbei, daß Über das ſchwere lebensge: 
fährliche Leiden des Feldmarfhalls Browne aus einer Bleffur von 
der Schlacht von Prag, fo lange her, das Geheinmiß fich bewahrt 
hatte.) 

Jene sais, Sire, ceque jedois louer leplus, ou la 
bonne conduite et le sangfroid du General ou l’in- 
trepidite des Gr&nadiers de Votre Majeste; ils ont 
döfilee vis-A-vis l’ennemi avec autant de regularit@ qu'ils avoient 
été à une revue et ont exécuté tous les ordres du General 
Schmettau sans confusion ni embarras; la retraite a duré 
jasqu’a sept heures, depuis les redoutes jusqu'à se joindre avec 
les deux colonnes, qui les attendoient à la descente de la mon- 
tagne derriere le couvent de la Victoire et aussitöt que 
Vennemi vit toutes les troupes rassembl&es en ligne — le Prince 
Charles s’arreta avec les troupes regulieres et fit seulement 
cötoyer notre marche par les irr&gulieres. 

La Colonne du General Winterfeldt fut aussi attaquee 
tres vivement & son arriere garde, mais l’ennemi fut toujours 
repousse avec perte, 

Le General Schmettau avoit deux chevaux tués sous lui 
et les (Grenadiers ont environ 500 hommes tant tuds que 
blesses, — les deux colonnes ont perdu environ 200 hommes 
chacune, de sorte que la perte monte à pres de mille hommes; 


1) Diefer beldenmüthige Schmettau war der im Aften Theile ge- 
dichte jüngere Bruber ded Grand-maitre de lartillerie, 1759 der unglüd- 
liche Gouverneur von Dresden. ©. I. Srite 288. 
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nous n’avons perdu qu’un canon dont les roues et 
l’affüt furent brisés par le feu de l’ennemi. 

Nous marchämes toute la nuit et arrivämes sur les neuf heures 
du matin à Mikowitz; la grosse artillerie et l'équipage étant 
déjà arrives à Welwarn; sur le soir on vint me rapporter qu’un 
grand corps des ennemis marchoit sur notre droite à Wel- 
warn et qu’il paroissoit plusieurs troupes de houssards entre 
cette ville et Budin; en m&me tems j’eus avis qu’un corps de 
deux mille hommes, qui avoit passé par le cercle de Pilsen 
et avoit fait un grand detour s’etoit empare de Satz et 
de Laun et £toit sur le point de marcher à Budin, sur quoi 
je detachai quatre bataillons et cing escadrons pour escorter 
l’artillerie et le bagage jusque la et en m&me tems pour 
couyvrir le magazin et la boulangerie qui y est et le 22 je mar- 
chai moi-m&me avec le reste du Corps oü j’arrivai le meme 
soir et me campai sur les hauteurs vis-a-vis de Budin, ayant 
mis un bataillon dans la ville et quatre aulres campes tout 
aupres, pour couvrir tous les chariots des vivres, qui n’ont pas 
encore passé la riviere. 

J’attendrai ici les ordres de Votre Majeste pour les op£ra- 
tions ulterieures qu’Elle jugera ndcessaires à me faire faire; les 
magazins, l’artillerie et la boulangerie &tant déjà 
tous en süreté a Leitmeritz ou j’ai mis trois bataillons en 
garnison, mais les pontons qu’on avoit voulu faire descendre 
la riviere par eau à Melnik, faute de chevaux, qui avoient 
été employ&s à retirer l’artillerie, ont été pris par un 
detachement de l’ennemi qui avoit côtoyé la Marche de Votre 
Majesie et qui malheureusement se trouvoit sur le bord du 
Moldau aupres d’un endroit oü ils passoient. De Budin ce 
23. Juin 1757. Keith. 

(Wir haben diefen intereffanten Rapport vollftändig hier aufge 
nommen, weil er am deutlichiten den ordnungsmäßigen Abzug der 
retirirenden Armee zeigt, welcher, in diefer Art vollführt, derfelben 
zum großen Ruhme gereichte, und weil er den Verluſt nachweifet, 
den die Preußen bei der Aufhebung der Blofade von Prag erlitten, 
wonad) denn die bisherigen abweichenden Angaben zu berichtigen 
fein würden, namöntlic über die große Anzahl von Geſchuͤtzen, 
welche nach Einigen verloren gegangen fein follten. Siehe im Tert 
Seite 56.) 

52. Der dirigirende Minifter in Schleſien von Schla— 
brendorffan den General-Intendanten der Armee Gene: 
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ralmajor von Retzow. Ew. :c. haben darin vollfommen Necht, 
daß Sr. Königl. Majeftät die Koften zur Anfhaffung des Mehls 
fir das Schlefiiche Armeeforps an mich affignirt haben, welche Ans 
fhaffung denn auch fo wie die Verpflegung deffelben Corps verord; 
netermaßen gefchehen. 

Am Tage des Ausmarfches aus Schlefin nach Böhmen hat 
dajfelbe auf 9 Tage Brod erhalten, welches alfo bis zum 27. April 
1757 gereicht und überdieß find 17,580 Stud Brode, 370 Wispel 
Mehl, 1812 Wispel 2 Scheffel Hafer, ohne was die Kavallerie 
auf 3 Tage auf den Pferden mitgenommen, auf Schlefifchen 
Fuhren mitgegangen, fo daß das ganze Corps, welches nach Boͤh— 
men marfchirt, bis zum Iten Mai, mit der Brod:Berpflegung beforgt 
gewejen. 

Es hat aber daffelbe auch einige Tage nach den Einmarfch, fich 
der feindlichen Magazine zu Müncdengräß, Jung-Buntzlau und meh: 
rerer Orte bemächtiget, und folglich Fann wohl nicht gefagt werden 
daß daffelbe feit der Zeit, feine Verpflegung noch aus Schlefien rüͤck— 
ftändig habe. Denn meines Erachtens ift doch das Corps welches 
die Eroberung gemacht, auch am vorzliglichiten fompetent dazu ge; 
wefen. 

. Es find auch nicht, wie Ew. Hochwohlgeboren anzuflhren belie⸗ 
ben, 61,600 Mann aus Schlefien nach Böhmen gegangen, fondern 
es find davon befanntermaßen eine ftarfe Anzahl in Schlefien zurüd- 
geblieben, dergeftalt, Daß wenn auch der Mehltransport von 
hier nah Pirna ein Werk der Möglichkeit wäre, die mo: 
natlich geforderten 1540 Wispel um fo mehr einen flarfen Abfall er: 
leiden würden, als das Schlefifhe Corps in der Bataille 
bei Prag am Mehrften zum Schlagen gefommen und folg: 
lich auch den größten Berluft erlitten haben muß. | 

Jedoch diefes bei Seite gefebt und auf die Sache felbit entriret, 
fo muß ich Ew. Sochwohlgeboren zu meinem eignen Zeidwefen, indem 
ich nichts eifriger, alg die Subfiftenz der Armee zu befördern ſuche, 
melden, daß dies eine Sache fei, die ganz und gar unmoͤglich ift. 

‚Wenn ich lediglich zugeben wollte, dafi das Yand wegen der Zub: 
ren durchaus ruinirt und darauf nicht die mindeſte Ruͤckſicht genom— 
men werden wollte, jo it doch auch in Anfehung der aufzubringen: 
den Fuhren, das Land hierzu nicht im Stande, ohne der übrigen 
Ohnmöglichkeiten zu gedenfen, welche fich derfelben durchaus enfge: 
genfegen. 

Es find, um nur einen Mittelweg zu nehmen, da doch ein großer 
Theil der Fuhren noch weiter wuͤrde hergeholt werden müffen, von 
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hier bis Pirna 36 Meilen, und wenn es alfo mit dem Transport 
nicht gut ginge, fo würden, inch. der Tage zur Auf und Abladung 
und ohne Nuhetage zu machen, 24 Tage dazu erfordert. 

Die Kourage müßte nach dem Reglement den Anſpaͤnnern mitges 
geben werden und zwar in Ermangelung des Heues, weil folches 
nicht mitzuführen ftehet, täglich auf 4 Pferde, 12 Meben Hafer, thut 
48 Scheffel a ı Rthl. . . . . 18Rthl. —⸗—⸗ 
zur Zehrung der Knechte inel. Brod N 2 gr. 6 ef. 2 : 129r.— ⸗ 
das ordonanzmäfige Zuhrlohn von 36 Meilen a12gr. 18 : — :— + 

38 Rthl. 129r.— + 
Bei 18 Scheffeln Hafer, fo der Anfpänner mitnehmen muß, fann ders 
felbe nocy etwa ein Faß Mehl laden, welches alfo zu transportiren 
38 Rthl. 12 gr. oder der Scheffel 6 Rthl. 10 gr., ohne die Koften, 
welche auf die mitzugebenden Auffeher bei dem Transport zu vers 
wenden, betragen wilrde. 

Euer Hochwohlgeb. werden diefes fchon gegründet finden, daß ich 
die Unmöglichfeit von dieſer Sache, wenn es aud) lediglich auf den 
Ruin des Landes angefehen wäre, dargethan habe; allein ein andrer 
Umftand, daf nämlich nicht fo viel Fuhren im Lande find, als zu 
diefen Transporten erfordert würden, ift ebenfo gegründet. 

Aus dem Transportfuhren «Reglement, welches Euer Hochwohlgeb, 
in Händen haben, wird Denenfelben befannt fein, daß in Nieder; 
fchlefien nur 11700 FZuhren, und in Dberfchlefien 4287 
Zuhren aufzubringen find. 

Wenn nun, wie vorgedacht, per Fuhre nur ein Faß Mehl würde 
fortgefchafft werden fönnen: fo werden die, auf einen Monat gefor 
derten 1540 Wispel — 6160 Fuhren erfordern und da felkige 24 
Tage zu thun häften: jo müßten gegen deren Zurüdfunft fchon 
andre 6160 Fuhren in Bereitfchaft ftehen, wozu denn die Auferen 
Kreife, ale Ratibor, Pleß ıc., welche 60 — 70 Meilen von Dresden 
belegen find, ebenfalls mit Fonfurriren müßten, welche dann aber, 
wie einige Niederfchlefifchen Kreife, mit ihren Fleinen Grass 
Pferden, die Säcfifche Grenze nicht erreichen würden und wenn 
fie auch fo gluͤcklich wären, zur Hin: und Zurüdreife, an 2 Monat 
unterweges fein und alfo ftatt 6 Rthl. 10 gr., ein Scheffel, 
412 Rthl. und darüber Transportfoften verurfahen würde. 

Sch habe dem feeligen Gl.Feldmarfhall Grafen Schwe— 
rin eine anfehnlihe Summe Geldes beim Ausmarfch nach Böhmen, 
zum Einkauf nöthiger Bedürfniffe zur Verpflegung der Armee mit: 
gegeben, und auf Sr. Könige. Maj. Allergnaͤdigſter Ordre habe am 
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22ſten hujus von Landshut eine Gonvoy von 750 Wispel Mehl, 
200 Wispel Hafer und 240 Faß Salz mit 1300 Fuhren abgefandt. 

Da nun diefe und noch über 1000 Wagen von den beim Ein: 
marſch für 6 Wochen mitgegebenen Zuhren, welche noch bei der 
Armee find oder vom Feinde genommen, von den Schlefifchen 
Transportmitteln abgehen: jo fehen Euer Hochwohlgeb. felbit ein, 
daß in ganz Niederfchlefien die erforderliche Anzahl Fuhren zu dem 
begehrten Transport nicht vorhanden, daher icy auch damals fchen 
Sr. Kömigl. Majeſtaͤt Borfiellung gethan, daß zur Vermeidung des 
Ruins der Schlefifchen Unterthbanen, wenn ja noch ein Mehreres 
erfordert werden follte, die Böhmifchen Bauern zum Transport 
angefirengt werden möchten, indem, che nicht alle Fuhren aus Boͤh— 
men retourniret, weder dorthin, noch nach Sachfen, der geringite 
Transport gefchehen kann. 

Euer Hochwohlgeb. haben die confiderablen Magazine an der 
Eibe vor fih und fo wie die Nachrichten gehen, daß, außer den 
eroberten feindlichen Magazinen, auch noch in Böhmen gute Lieferums 
gen in specie von Weiten, erhalten werden: fo fann es wohl um 
fo weniger dieſes fo machtheiligen als unmöglichen . 
Transports bedürfen, da mir aus Magdeburg gemeldet worden: 
daß der Scheffel Roggen auf einen Thaler herunter ge: 
fallen und daß folglich: wenn der Armee etwas nachgefahren wers 
den follte, in Magdeburg für die Transportfojten eines Scheffels aus 
Schlefien, ſechs Scheffel erfauft werden Fönnten. 

Jedoch Euer Hochmwohlgeb. werden auch diefes nicht einmal be; 
dinfen, da Diefelben mir vor einiger Zeit ſchon anzuzeigen die Güte 
gehabt: daß die Armee bis Ausgangs December mit Mech 
verforget wäre, welchem nad denn mit Beinahme der feindlichen 
Magazine umd der Lieferung aus feindlichen Ländern, Se. Königl 
Maj. nicht nöthig haben werden, eine für das Land Schlefien fo 
unmögliche, als für Dero Eaffen nachtheilige Art in Herbeifchaffung 
der Berpflegung zu entriren. 

Denn Schlefien wäre auf immer ruinirt, — fein Menſch 
könnte faen und Arnten und noch weniger Praestanda präftiven und 
anders als daß nach jedem Dorfe militärifche Exekution gefandt und 
die Wagen dadurch beftändig begleitet wirden, würde Niemand die 
Fuhren zufammen bringen und viele Yeute dennoch entfliehen. 

Sch thue Sr. Königl. Majeftät dieferhalb noch befonders Vor⸗ 
ftellung und flattire mir von Euer Hochwohlgeb. patriotifcher Gefin: 
nung: daß Diefelben ſowohl vors Gegenwärtige als Zufünftige Alles 
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dasjenige, was zu dergleichen ruinöfen Vorhaben leiten Fönnte, zu‘ 
coupiren fuchen werden. Der ich sc. Breslau den 25 Mai 1767. 

(Wenn die Verdienfte, welche der Minifter v. Schlabrendorff um 
die Provinz Schlefien wahrend des fiebenjährigen Krieges hatte, nicht 
hinreichend befannt wären, durch diefe Darftellung der Sachlage 
würden fie allein ſchon in das heiffte Licht geftellt werden.) 

53. Keith an den König: Sire. Selon Pordre de Votre Majeste 
je fais halte ici aujourd’hui; demain je marcherai à 5 heures. Le 
General lItzenplitz est arrive hier au soir avec le parc des vivres 
A un petit mille d’ici; l’artillerie est & un mille et demi, tous 
les deux passeront cette ville aujourd’hui et se parqueront au- 
pres de la cavalerie pour faciliter leur marche demain. Mais 
le General Itzenplitz m’avertit qu'il y a tant de cheyaux 
morts et hors d’&tat de trainer, que sans un renfort, il sera im- 
possible que l’artillerie et les vivres puissent poursuivre leurs 
marches; j’ai envoy& des detachemens de la cavalerie pour en- 
lever tous les chevaux qu’on pourroit trouver, mais je crains 
fort que cene sera avec peu de succes, les paysans ayant retire 
leurs chevaux à une distance considerable de notre route. De 
Grimma, ce 6 Septembre 1757. Keith. 

54. Derfelbe: Sire. J’ai recu hier au soir la lettre dontVotre Ma- 
jeste m’avoit honore du 22, et ce matin par le retour du chas- 
seur je regois celle du 23, etc. et comme je vois par la seconde 
lettre de V. M. que Son intention est que je reste ici, jobser- 
verai Ses ordres, mais Elle me permeltera de Lui dire qu’en 
cas que je sois attaque& dans cette ville, la perte de la garnison 
est infaillible. 

Votre Majest€ connoit la force du corps que je commande et 
qui assur&ment est suffisante, si j'étois dans une place de guerre 
et que jeusse tout ce qui m’est necessaire pour soutenir une 
altaque; mais ici je suis depourvu de tout, je n’ai de munitions 
que ce que les soldats portent sur eux, il en est de même de 
l’artillerie; j’ai demand au General Flansz combien de 
poudre il avoit dans le magazin? il m’a repondu: qu’iln’y 
en avoit point, mais qu’il avoit achet& 200 livres de 
son propre argent. J’ai visite avec lui aujourd’hui toute la 
place, tant en dedans 'qu’en dehors; elle est hors d’insulte 
d’un coup de main, mais aussitöt qu’on mettou des Canons en 
batterie, elle n'est plus tenablerait etc. et ce qui me met au deses- 
poir c’est que n’ail pas de munitions pour la vendre aussi chere 
que je le souhaiterois; je les menagerai pourtant le plus quil 
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me sera possible pour avoir du moins de quoi soutenir un 
assaut pour quelque tems, etc. etc. Leipsic ce 24 Octobre 1757. 
Keith. 

(Wir befommen bier eine Idee von den Mangelhaftigfeiten, mit 
denen die Artillerie und ihre Dependenzien ſchon im 2ten Feldzuge 
zu Fämpfen hatte, fo wie von der Lage des Feldmarfhalls Keith 
beim Anruͤcken der Reichstruppen, etwa 10 Tage vor der Schlacht 
von Roßbach, als er einen möglichen Anlauf derfelben, von Leipzig 
abpariren jollte. . 

Der König eigenhändig: Eulenburg, le 25 d’Octobre 1757: 
Soyez tranquille, le Hildburghausen ne Vous mangera pas, j'en 
reponds. 


Zur Geſchichte der unerwarteten Uebergabe von Breslau den 
2öften November 1757 und ber darüber verhängten Unter- 
fugjung. 

55. Mein lieber General: Lieutenant von Ratte, nachdem Ich 
vor gut gefunden habe, an Meinen Bruder des Printzen von 
Preußen Hoheit, das Commando uͤber das ganze Mili— 
tair in Schlefien und zwar fo wohl was die Truppen als auch 
die Veftungs, Garnifons, Magazins, Artillerie und alles dergleichen 
mehr anbetrifft, dergeftalt und auf gleichem Fuß zu uͤbertragen, wie 
foldes der verftorbene General: Feld: Marfchall Graf 
von Schwerin feit dem Anfange des jehigen Krieges und bis zu 
feinem erfolgten Tode dafelbft von Meinetwegen gehabt hat. 

So made Ich Euch folches hierdurch zur Nachricht und Achtung 
bekannt und verweiſe Euch mithin zugleich an die Ordre gedachten 
Meines Bruders des Printzen von Preußen Hoheit, dergeſtalt daß 
Ihr Solches und deſſen Dispositions, welcher in Militair: Sachen 
an Euch, es ſey wegen der Veſtung, oder auch wegen der daſigen 
Garniſon, oder auch wegen der daſigen Vorraͤthe bey ſolche an Euch 
ergehen laſſen wird, auf eben dieſelbe Art und auf gleichem Fuß ſo⸗ 
fort und auf das prompteſte executiren ſollet, als wie der verſtorbene 
General⸗Feldmarſchall Graf von Schwerin vorher ſolches zu 
thun von Mir autorifiret geweſen ift, Ihr follet deshalb auch in 
allen vorkommenden nöthigen Fällen in Sachen, fo das Militair und 
ber Krieg angehöret, an gedachtes Meines Bruders Hoheit berichten, 
und wenn es die Umſtaͤnde erfordern, Euch dazu desjenigen Chifer's 
und den vorgefchriebenen Praecautions bedienen, den Ich zu folchem 
Behufe vormals bereits an das Gouvernement zu Breslau, um mit 
andern Eommandanten der Schlefifchen Veſtungen in Kriegszeiten cor: 
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respondiren zu fönnen, gefchieft hate, wonach Ihr Euch alfo überall 
zu achten, aud das Nöthige hieraus der Garnifon bekaunt zu 
a habt. 

Haupt: Quartier Leitmeriy, den 28jten Juni 1757. 

56. Diesfauanden Gen.-Lieutn. v. Hatte. Ewr. Ercellence 
habe die Ehre beyliegend Über die mir geftern Abend communicirten Puncte 
die Beantwortung, in fo weit fie der Artifferie angehen, zu überreichen. 

Ich kann aber nicht umhin, daben gehorfamft anzuführen, wie ich 
zwar in der Beantwortung nur auf dasjenige Gefchht fehen müffen, 
fo albier vorhanden und im brauchbaren Stande ift, weldyes aber 
zu einer formellen Defenfion für diefen Ort nicht hinlänglich, fon: 
dern wohl noch 50 Eanons von verfchiedenem Caliber und 20 50 
pfündige Mortiere, nebft dazu gehöriger Munition, ſehr nöthig wären, 
nicht zu gedenfen der dazu annoch nöthigen Artifleriften. 

Wenn alfo mit dein hier vorhandenen Geſchuͤtz fo viel wie möglich 
agirt, und alle zur Defenfion erforderlichen Nothwendigfeiten ange: 
fchaffet werden follen; fo ift unumgänglich noͤthig, daß der Artillerie 

4) affigniret werden . . 00.20. . 4099 Rthl. 8 gr. — > 

2) Ein Gebäude ausfindig gemacht wird, wo die Patronen: Ürbeit 
vorgenommen werden fann. 

3) Don der Garnifon täglich jo viel Mannfchaften wie nur mög: 
lich zur Patronen» Arbeit gegeben werden. 

4) Daß diejenigen Leute, fo aus der Garnifon zu Bedienung 
des Geſchittzes ausgezogen werden, und jebo täglich mit ererciren, 
von mun am lediglich zum Dienft der Artillerie bleiben, umd nicht 
zu den Patronen; Wrbeitern gerechnet werden. 

Breslau, den Tten October 1757. C. W. von Diesfan. 

An den Herrn Gen. »Lieut. v. Ratte. 


57. Ertraet 

aus den wegen der Defenſion zur Beantwortung aufgegebenen 
Puncte. 
Beantwortung. Aufgegebene Puncte. 

ad 1. Weil zur Defenfion nur 4. Wann zur Befagung tägl. 
200000 Stüd Patronen vorhanden, 1200 Mann gerechnet werben, 
fo müßten die übrigen annoch anges für jeden 50 Patronen thun, 
fertiget werden, und betragen die thun 3600 Mann, find durch 4 
dazu erforderlichen Koften 1243 Rthl. Wochen 1,800,000 Stuͤck Pas 
8 gr. tronen ? 

ad 2. Sämmtliche Batterien uf 2. Ob umd wie viel vorräs 
denen Wällen find mit ganz neuen thig Balfen und Ribbenholz, 


Bettungen verfehen, und uͤberdieß noch 

100 St. Rippenholz und 

550 St. Batterie » Bohlen zum 
Vorrath. 

Was die ürbrigen Bretter und 
Latten, Pallifaden, Sturm + Pfähle 
und fpanifche Reuter betrifft; diefes 
gehöret in das Forum der Fortification, 
weil in den Artillerie Berwahrungs: 
Dertern dergleichen nicht vorhanden. 

ad 3. Zum Vorrath ift nichts 
vorhanden, und muß alles noch erfi 
angefchaffet werden; die hierzu noͤ⸗ 
thigen Koften betragen 1356 Rthl. 


ad 4. Don allen diefen ift bey 
der Artillerie nichts vorhanden, und 
muß daflır die Fortification forgen. 


ad 5. Die gehörige Munition zu 
dem Geſchuͤtz ift mehrentheils fchen 
vertheilet. 

41 50 pfündiger Mortier ift nur 
alhier befindlich, wozu 340 Bomben 
vorhanden. 

14 Mortiere von unterfchiedenem 
Ealiber find vorhanden, wozu aber 
feine Bomben befindlich, alfo nur 
zum Steinwerfen zu gebrauchen. 

3000 St. Bomben und Granaten 
von unterfchiedenem Caliber, wozu 
feine Mortiere, find vorhanden und 
alfo zu Fougaden und Minen zu 
gebrauchen. 

An Sturm: Haden und Sturm: 
Kugeln ift nichts vorhanden, woge: 
gen vorftehende Boniben und Gra— 
naten gebrauchet werden Fönnen, und 
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Bohlen, Bretter und Latten, 
Pallifaden, Sturm» Pfähle und 
fpanifche Meuter nebft Federn ? 


3. Ob zu 6 St. fchwerem 
Gefhüß eine Vorraths⸗Affuite 
mit allem Zubehör fertig fei? 
imgleichen Wifcher, Unfeger und 
übrige dazu dienende Sachen? 

4. Es find an 4000 St. 
fleine Schanzkoͤrbe zu mädchen, 
fleine Säde mit Sand zu fül: 
len, etliche 100 große Schanz⸗ 
förhe und noch beffere Sädr, 
und giebt es vorräthige Wolls 
Säde in Breslau? 

5. Das Yulver für das 
ſchwere Geſchuͤtz und Garnifon 


zu vertheilen, it. Sturm⸗Hacken, 


Sturm⸗Kugeln anzuſchaffen, Lun: 
ten, Bomben, Kugeln, Granaten 
auf die Waͤlle zu bringen und 
zu vertheilen? 
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noch einige 100 Brand: und Leucht: 
fugeln zu verfertigen hoͤchſt nöthig 
fein würden, weil in dem Zeug⸗Hauſe 
davon nichts vorhanden. Die Koften 
davon würden betragen 1000 Rthl. 

ad 6. 200 St. Wall: Musqueten 
und 150 St. Sturm » Senfen 
find allbier nur vorhanden und auf 
den Wall fchon vertheilet. 

Noch find vorhanden 

150 St. Sturm: Meffer und 

500 St. eiferne Sturm: Flegel, 
welche noch vertheilet werden koͤnnen. 

Ciferne Harz» Pfannen, Fadeln 
und Mindlichter find im Zeughaufe 
nicht vorhanden, zu deren Anfchaf: 
fung aber find erforderlich 500 Rthl. 

Die Puncte sub No. 7. 8. 9. 11. 
und 12. gehören für die Fortification. 

Den Punet sub No. 10 aber be: 
treffend, wegen Bomben zu Flatter: 
Minen anzulegen, depfalls ift bereits 
bey No. 5. Erwähnung gefchehen. 

Breslau, den 7ten October 1757. 


C. W. v. Diesfau. 


6. Mall: Musqueten nebft Ku: 
geln, die Merder : Röhre der 
Schuͤtzen⸗Gilde zn vertheilen :c., 
Sturm ; Kolben, SHellebarden, 
Wall: und Sturm:Senfen, Feuer: 
fangen mit eifernenEimern, Harz: 
Pfannen, Fackeln, Wind: Lichter 
aus dem Zeugs Haufe nach dem 
Wall zu bringen, und das Sch: 
lende anzufchaffen ? 


7. Es find an denen Bor; 
ſtaͤdten noch Barrieren zu machen, 
deßwegen der Lieutn. Berger 
zu fprechen: ob die im vorigen 
Fahre angegebenen Barrieren 
alle angefertigt oder nicht? 

8. Zwifchen dem Taſchen⸗ und 
Zwinger⸗Baſtion eine place d’ar- 
mes anzulegen, theils den Gra— 
ben beffer zu defendiren, theils 
das große Pulver-Magazin unter 
dem Taſchen-Baſtion zu deden? 

9. Noch 2 Places d’armes 
zwifchen dem neuen Werd, Grau: 
pens und Hunde :Baftion. 

Diefe 3 Places d’armes find 
gut zu pallifadiren. 

40. Bomben zu Flatter-Minen 
einzulegen und Würfte dazu. 

11. Ob noch nicht einige Mi- 
neurs von Neiße her gefommen, 
um Fougaden zu machen? 

12. Das Krahn: Werd vorm 
Niels sThore ganz zu pallifa: 
diren. v. Hatte. 
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58. An den Gen.:Lieutn,. und Kommandanten v. Ratte. 

Demnad; die beyden Eaffirer nnd Schuͤtzen-Aelteſten im Schieß— 
Werber, Gottlieb Ledig und Conrad Friedrih Wildnig ihren 
Bericht wegen der hiefigen bürgerlichen Canoniers, welchen Sie 
nachzubringen geftern verfprochen gehabt, bei Uns heute fchriftlich ab; 
geſtattet; 

Als haben Euer Excellenz Wir ſolchen in fernern Verfolg dieſer 
Sache gehorſambſt hiermit uͤberſchicken ſollen, und zweifeln Wir nicht, 
daß Selbe nach Dero hohen Einſicht und Ermeſſen Gnaͤdigſt dar: 
aus abnehmen werden, daß von den bürgerlichen Canoniers 
bewandten Umſtänden nach, vornehmlich Alters und Un; 
vermögens wegen, feiner mehr im Stande fey, zu der; 
gleichen Dienften fi engagiren zu fönnen. Die Mir mit 
ſchuldigſtem NRejpect verharren 

Breslau, den Tten October 1757. 

Directored, Bürgermeifter und Nath. 
Eonradi. H. B. Glopin. v.Folgersberg. v. Breßler. Scholtz. 

Truzettel. Gallaſch. Sachße. Reusner. Waltsgott. 

Bohme. Kretzchmer. 


59. Dieskau's Bericht über den Vertheidigungs-Zuſtand 
von Breslau. 
Antworten des Herzogs Auf Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Be: 
von Bevern. fehl habe heute nach Berlin gefchrie: 
ben, das dafelbft vorräthige Pulver, 
wenn es auch nur in 600 Etr. be; 
fände, jofort nach Glogau abzur 
ſchicken, ingleichen auch 4 Milionen 
— — iſt fehr gut. 2 loͤthige Bleykugeln, weil von leß- 
teren zu Berlin ein ſtarker Vorrath 
vorhanden. 

Da aber Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
mir auch zugleich anbefohlen, zu ver: 
anftalten, daß fall® die von Neiße 
zu erwartende Million Flinten: Pa: 
tronen nicht anfame, dem ohngead): 
tet die Armee mit 30 Vorraths⸗Pa— 

Wegen diefer Sache werden tronen verfehen fey; So habe auch 
der Herr Obrifte mit des Mi; ſchon fo viel Nachricht, daß in der 
nifter von Sclabrendorff Stadt noch an 300 Etr. Bley zu 
Excellenz reden, ob er das Geld Faufen, wovon die fehlende Anzahl 
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dazu geben, oder das Bley fies 
fein laffen will. Ic habe dem 
Herrn General s Major von 
Goltze aufgegeben, deshalb mit 
dem Minifter zu conferiven. 


— 


Weil das Pulver in der Ve— 
ſtung ſelbſt benoͤthiget, auch ſchwer 
herein zu bringen ſeyn moͤchte, ſo 
muß aller Pulver⸗-Vorrath von 
Kaufleuten und andern Particu: 
liers in Beſchlag genommen, und 
foviel ald möglich der Pulver: 
Borrath dadurch vermehret wer: 
den. Mortber mit dem Mir 
nifter und Direct. Conradi zu 
fprechen. 


- Kugeln gegoffen werden kann. Die 


Kaufleute laffen aber den Eentner 
Bley nicht unter 75 Nthl., mithin 
werden diefe 300 Etr. 2250 Rthl. 
betragen, welche alfo Ew. Hochfürfil. 
Durch. mir affigniren zu laffen gnaͤ⸗ 
digft geruhen werden. Was den 
Pulver:Abgang in Breslan betrift, 
deshalb überreihe Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. beiliegende Specification, 
welche mit mehreren befaget, daß zu 
Breslau nur 2700 Etr. Pulver vor 
handen, und daß nach Abzug des 
zum Füllen der Patronen für bie 
Armee und die Defenfion ꝛc., zu Ans 
fertigung der Vorraths-Cartouchen 
erforderlichen Pulvers nur ſoviel uͤbrig 
bleibet, daß aus den zur Defenſion 
vorhandenen 88 Canons per Canon 
500 Schuß geſchehen koͤnnen. Ich 
habe dies dem Capitain Gieſe per 
Diskours detailliret und gezeiget, daß, 
wenn man per Canon 4000 Schuß 
(welches nicht zu viel wäre) haben 
wollte, alsdann viel Pulver fehlen 
würde, doh muß Ew. Hocfürfil. 
Durchl. frey geftehen, 

„Daß ich felbit Fein Mittel weiß, wo: 
„her einenPulversBorrath zu nehmen, 
„angefehen in allen Schlefifchen Be; 
„ungen kein überflüffiger Vorrath 
„vorhanden.“ 

Solten inzwifchen die Umftände 
erfordern, daß aus den andern Be; 
fiungen Pulver genommen werden 
müßte, fo zeige Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. unterthänigft an: 
daß zu Neife : 8400 Etr. 

Brieg 2900 
Glogau 2600 : 
vorhanden. 


und 


Weil alle Baftionen nicht zus 
gleich attaquiret werden fönnen, 
fo glaube die Anzahl der Artil: 


leriften und dazu angelernte Mus; 


quetiere fuffifant vor Breslau zu 
ſeyn, indejjen werden en cas 
d’attaque noch wohl 1 Haupt: 
mann und ein Paar Gubalterne 
zu Breslau zu lafjen feyn. 


Ich werde ſehen, auf was 
Weife des Hrn. Obrifien Bor: 
ſchlag practicable zu machen. 
Dod da die Regimenter felbft 
ſchwach, fo wird diefe Propofi: 
tion etwas Schwierigfeit finden. 
Es müffen fih auch noch aus: 
rangirte von — Artillerie Com: 
pagn. im Lande befinden. 

d. Alten Detober 1757. 

unterzeichnet 
Wilh. Herzog v. Bevern. 
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Aus diefen 88 Canons, fo Bres—⸗ 
lau zur Defenfion hat, fönnen nad) 
dem jegigen Pulver; Borrath in 30 
Tagen 44,000 Schufi gefchehen, die; 
jes thut täglich 1466 Schuß, und 
da zu Breslau nur an wirflichen 
Canonieren 24 Mann 
und Snfanteriften, fo jeto 
mit Ganonen exereiret 
worden . .:M ⸗ 
mithin 114 Manu 
zu Beſetzung ſolcher Canons find, 
dieſe 88 Canons aber auf 27 Bat— 
terien vertheilet ſtehen, ſo koͤnnen 
bey ſo bewandten Umſtaͤnden, nicht 
mehr wie 4 Mann zu jeder Batterie 
abgetheilet werden, und dieſe wer: 
den ihre volle Arbeit haben, täglich) 
jo viel Schuß zu thun, weil nicht 
einmal zwei Mann per Canon ein: 
getheilet werden fönnen, zu geſchwei⸗ 
gen der fehlenden Ober: und Unter: 
Officiers, da hier nur 1 Stabs-Ea: 
pitain, 1 Premierzkieutenant und 1 
Zeug: Capitain, auch 4 Unter: Offi- 
ciers in Garnifon liegen. Da aber 
der Mangel an Artilleriften nicht 
allein in allen Beftungen allgemein, 
fondern auch ſelbſt bei der Feld-Ars 
tillerie es an Nrtilleriften fehler, fo 
jehe nicht ab, woher dieſem abzu: 
helfen feyn wird. 

Wann Ew. Hochfürfil. Durchl. 
mich unterftehen dürfte, bey dieſer 
Gelegenheit einen Borfchlag wegen 
der fehlenden Artilleriften bei der 
Feld-Artillerie zu thun, fo wäre es 
ohnvorgreiflich diefer, daß von der 
Infanterie per Compagnie ein Mann, 
welcher aber ein Landes⸗Kind feyn 
müßte, an die Artillerie abgegeben, 
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und jetzo, da die Armee noch ftille ſtehet, mit Kanone exereiret wuͤr⸗ 
den, jo koͤnnte dadurch das Feld: Gefchüt wieder gehörig bedienet 
werden. Breslau, den 10ten Dectober 1757. 

C. W. v. Diesfau. 


60. Speeificatio 
Wie das in Breslau vorhandene 2700 Etr. Pulver zum Gebrauch 
anzuwenden feyn würde. 
Zu der Defenfions » Artillerie p. Canon 500 Schuß. 
19 3uge Canons . . 9500 Schuß .. à 1414 ae 129 en 60 u. 


21 6: ⸗ 10500 ; RER: I 286 40 : 
25 12 : s . 12500 ss .,36s 5 61 : Ws 
6 24; : ..38000 : ..al0s : 272 : 80 + 
7410 : 3500 . . 5 159 ⸗10⸗ 
8 4: :.:400 : ..A 2: 72 : 80 
2:3 ⸗ . . 1000 ⸗ a. 3 9 , 10: 


Sa. 88 Ganons + 44000 Schuß. Sa. des Pulvers 1611 Etr. 40 4. 
Zum Füllen der zur Defenfion nöthigen 2 Millio: 
nen Flinten: Patronen. . . . 26820⸗ 
Vor das Lab. zu Bombenwerfen a Minen . 39 : 2; 
Sunma vor der Defenfion 2438 Etr. 92 u. 
Hierzu kommt noch das zu Verfertigung der vor 
der Armee fehlenden 378000 St. Flinten » Patronen 
erforderlihe Pulver . - . +. 161 Er. Su. 
und zu Anfertigung der Borrathe: Gar; 
touchen vor der Arme -» »...40 2: — ⸗ 








261 : 8 
Summa des ganzen Pulver-Vorraths 2700 Etr. — U. 


61. An den General: Lieutenant von Katte. Aus 
Ew. Ercellenz; Schreiben habe die von dem General Nadasdy 
gefchehene Aufforderung der Stadt Breslau erſehen. Es if 
vecht gut, daß Ew. Ercellen; Ihm mit fermite antworten laffen. 
Wann die Stadt nody einmal aufgefordert wird, fo fann die Ant: 
wort feyn: Es dependire die Uebergabe nicht von Ew. Ercellenz, in: 
dem unfere Armee fo nahe bey der Stadt fände, und Sie ohne 
meine Ordre Sich zu nichts verſtehen koͤnnten. 

So gern wie ich auch Verftärfung und mehr Canoniers hinfens 
den wollte, fo würde ich folche doch hier entbehren muͤſſen, und fönnte 
e8 leicht zu einer frifchen Aetion kommen. 

Es ift zwar andem, daß die Garnifon Urfache hat, wohl auf 
Ihrer Hut zu feyn, indeffen wäre es doch nöthig, die Mannfchaft fo 


353 
wenig als möglich durch Fatigien abzumatten: Wenn nur die Thore 
und Barrieres vor Surprifen in Acht genommen werden, fo ift es 
doch nicht Teicht möglich, den Wall fogleicdy zu emportiren: 

Anftatt der Canoniers wird man fich mit Musquetiers zu helfen 
fuchen. Mit Canons darf auch anjego nicht fo gar oft. gefeuert 
werden, fondern nur wenn fic ganze Troupes fehen laffen, und der 
Schuß Effect thun kann. Wenn der Feind ſich in die Vorſtadt vers 
birget, fo muß man mit Bomben oder Brandfugeln hinwerfen, und 
die Häufer anzuͤnden, befonders in der Ohlauſchen Vorſtadt, wo die - 
Ungarifche Infanterie ſich mit 8 Canons placiret hat. 

Man weiß hier noch nicht, wo das Regiment von Manteuffel, 
das Batt. von Ploͤtz, ümgleichen die Batt. v: Haack und Kleift 
fich befinden, und wollen Ew. Ercellenz ſich darnach erfundigen laſſen. 
Protſch, den 23ſten November 1757. Wilh. Herz. v. Bevern. 

Wann die vorgedachten Bataillons etwa in der Stadt ſein, oder 
durchmarſchiren ſollten, ſo wollen Ew. Excellenz ihnen die Ordre 
geben, ſich hier einzufinden. Zu melden. 

62. Durchlauchtigſter Fuͤrſt, Freundlich lieber Vetter! Da Ich 
entſchloſſen bin, nunmehro die Sachen, betreffend die 3, auf Meine 
Ordre arretirten und noch im Arreſt bisher befindlichen General⸗Lieute⸗ 
nants von Katt, von Leſtwitz und von Kyau durch ein ordentlich 
deshalb zu beſtellendes Krieges: Gerichte unterſuchen und demnaͤchſt 
durch folches darüber gehörig fprechen zu laffen: 

So habe Ich aus eigner Bewegung refoloiret, zu ſolchem Krieges 
gerichte nachftehende Generals und DOffiziers zu benennen, nämlich 

Em. Liebden als Feldmarfchall, wie Präfes, ferner 

Die GeneralsLieutenants von Forcade, Prinz Ferdinand 
von Preußen und Prinz Eugen von Würtemberg. 

Die Generals Majors von Geift, von Plettenberg und von 
Lattorff. 

Die Obriften von Bröfide und von Hoffmann vom Prinz 
Franz Braunfchweigfchen Regiment und von Bardeleben von 
Meinem Regiment Garde, und endlich 

Die Obvift-Lieutenants von Belling von Prinz von Preußen, 
von Zeuner vom Lattorffichen Negiment und von Saldern von 
Meinem Negiment Garde. 

Em. Liebden haben Sich alfo hiernach zu achten, und als Präfes 
diefes Kriegsgerichts, alles deshalb Erforderliche, ſowohl zur Unter: 
fuchung als zum Spruche einzurichten. | 

Die Punfte übrigens, welche in den über die obengedachten 3 

Geſch. d. Preuß. Artill. H. 23 
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arretirten GeneralsLieutenants von Hatte, von Leſtwitz und von 
Kyau bei gedachten deshalb geordnetem Kriegsgerichte unterfuchet und 
demnächft gefprochen werden foll, feind nachfolgende. 
1) Generals Lieutenant von Hatte: 
warum er mit den Defterreichern wider feine Ordres wegen 
Breslau capituliret hat? 
warum er noch vor der Kapitulation allerhand Defterreichiche 
Proviant»Bediente und dergleichen in die Stadt gelaflen, die 
nur allerhand Webles darin angerichtet haben? 
2) General: Lieutenant von Leftwiß, 
warum er wegen Breslau capituliret hat? 
warum er die Garnifon nicht ordentlic) zufammengezogen, fons 
dern damit in folcher Bredouille, wie gefchehen, ausmarfchiret iſt? 
3) General: Lieutenant von Kyau, 
warum er nicht die Ddre gegeben, daß Breslau fich halten 
fol, und warum er nicht befier auf die Eonfervation davon 
gedacht hat? 
Euer Liebden Überlaffe deinnach alles hierunter zu Dero weiteren 
Beforgung und Berfügung und bin übrigens 
Ew. Liebden freundwilliger Better Friedrich. 
Breslau, den Iten Februarii 1758. 
An des General: Feldmarfchall Fuͤrſten Moritz v. Anhalt Liebden. 
63. Praͤſ. Stroppen, den Zöften November, Mittags 12 Uhr, 
durch den Feldjäger Duden. Durchlauchtiger Fürft ꝛe. Ew. Liebden 
Schreiben vom ANen Diefes habe Sch erhalten. Ich beziehe mich 
auf die Derofelben in Meinem leitern Schreiben vom Ziften Diefes 
durch. einen Feldjäger Träbert und durch einen Namens Steins 
Ader davon nachgefendetes Duplicat befannt gemachte Dispofition, 
wobei es lediglich verbleibet, dDafern Sie fonft feine Noth dazu for 
ciret, mit dem Feinde zu fchlagen, da Sie dann nur ihre Sachen 
bei Meiner Ankunft gegen den Feind recht zu machen haben. Ic) 
werde längs dem Strigauer Waffer marfchiren, und folches -allemal 
nur auf dem rechten Flügel behalten. Wann Sch mich aber wider 
Berhoffen nicht recht auf Sie verlaffen koͤnnen würde, und Mir der 
ganze Klumpen vom Feinde auf den Hals, fo ohme daß Sie Mich 
prompt fecundirten, fo werde Sch mich rechter Hand Über das Wafler 
ziehen, fo daß: Ich duch was vor mir habe. So wie Ich vor Jauer 
vorbei bin, fo werde Sch allerhand. durchichiden, dat Ew. Liebden 
Nachricht davon befommen. 
Wenn Sie mir einen fleinen Riß von des Feindes Lager entgegen 
ſchicken koͤnnen, ift es fehr gut und Fönnten Sie foldhen nur ganz 
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bloß einem Huſaren in die Tafche geben, ohme Umftände noch was 
beizufchreiben. 

Den Weg von Jauer auf das Strigauer Waffer werden Sie 
mich allemahl finden koͤnnen. Sch. werde vielleicht Nachtmärfche 
machen, um den Feind zu deroutiren. Ew. Liebden follen Sid; aber 
nicht daran fehren, wenn Sie deshalb hören, man. könnte Mich nicht 
finden. Wenn Sie Mid nur auf der erwähnten Ronte fuchen laffen, 
fo finden Sie Mic, gewiß. 

Ich bin feft refoloiret, den Feind zu attaquiren und ſolches viel- 
leicht gleich, wenn Ich an ihn fomme, doch mit der Condition, daß 
Ew. Liebden alsdann gewiß mit attaquieen. Sonſt bin Sch zu 
fhwach und nicht viel über 12M. Mann. Friedrich. 

(Ohne Datum, wahrfcheinlid aber aus Görlig, woſelbſt der König 
am 23ften, aus Maltig fommend, bis zum 25ften Novbr. verblieb.) 

64. Präf. den 26ften November, Abends 38 Uhr, in Hünern. 
Em. Liebden Schreiben vom 23ften diefes habe erhalten, da das 
ganze Land hieherum von einer Bictorie voll gewefen, fo Diefelben 
gegen den Feind erhalten. So bin Ich um fo mehr beftürzt gewefen, 
aus Dero Schreiben das Eontrarium zu erfahren. Ich befehle Deros 
felben demnach darauf, daß Sie flr Ihre Perfon mit 10 oder 12 
Bataillons Selbſt in Breslau bleiben, und die Stadt durchaus nicht 
tbergeben follen, wenn es damit auch auf das Neußerfte fommen 
follte. Die übrigen Regimenter nebft der ganzen Kavallerie und in- 
fonderheit die Huſaren follen Ew. Liebden nach Parchwit oder Leubus 
mit den Pontons, fo Sie bei Sich haben, ſchicken, allda diefe eine 
Brüde ſchlagen follen, und da Sch aud dahin fommen und noch 
Pontons mit Mir bringen werde, fo werde Ich die Brüde wohl zu 
Stande bringen, und foll alsdann alles zu Mir floßen. In Bres— 
lau aber müffen Ew. Liebden Selbfi bleiben, und Mir 
mit Dero Kopf dafür repondiren, daß die Stadt in 14 
Tagen nicht übergehen muͤſſe. Ew. Liebden haben Sic; hier: 
nach pointuel zu achten. Friedrich. 

Naumburg an der Queis, den 25ſten November 1757. 

65. Präf. den 26ften November, Abends 10 Uhr. Durch Mein 
heutiges Schreiben und Duplicat habe ch Gm. Liebden befohlen, 
daß Diefelben mit 40 & 12 Bataillons® Sich in Breslau legen, und 
folches defendiren follten, und abfolute defendiren, Dero Übrige Re 
gimenter Infanterie nebſt der ganzen Kavallerie, und infonderheit 
Sufaren, Mir nebft denen Pontons nad) Leubus ſchicken folken, 
hierdurch befehle Zch noch ferner primo: daß Diefelben Mir zugleich 
die ganze fchwere Feld⸗Artillerie und Kanons, nebſt denen 
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3 und 12ugen Kugeln, Kartätfchen und allem, was dazu gehöret, 
fo Sie noch übrig haben, mit den Regimentern entgegen ſchicken 
ſollen. Secundo: Wenn die Regimenter und die Kavallerie und Hu⸗ 
ſaren, ſo Ich haben will, mit der ſchweren Feld-Artillerie 
und mit den Pontons nur den 28ſten dieſes bei Leubus ſeyn, fo iſt 
es früh genug; dann aber muß es abſolute da feyn. Drittens: fo 
wider Berhoffen Em. Liebden ſchon von Breslau wegmarfciret wären, 
fo müffen Sie doch fogleid wieder nah Breslau zurüd 
und fi darinn vor Dero Perfon Selbſt werfen. Biertens: 
müffen Em. Liebden Breslau defendiren und halten, es 
kofte, was es wolle, und Sich abfolut nicht ergeben, es fey denn, 
daß auch bei der färfften Refiftence Sie mit ſtuͤrmender Hand ein: 
genommen würden, als wofür Sie Mir mit Ihrem Kopf re; 
pondiren müffen. Fünftens: Wenn Ich in der Nähe bei Breslau 
den Feind attaquiren werde, fo muͤſſen Ew. Liebden einen vigoureufen 
Ausfall auf den Feind thun; dieſes Alles haben Diefelben genau zu 
obferviren. Naumburg an der Queis, den Zöften November 1757. 
Friedrid. 

66. Copia der an Gr. Königlihe Majefät erflats 
teten Rapports und Antwort-Schreiben des Herrn Ge— 
nerals Lieutenants von Kyau. Schlebitz, den 24ſten Novem⸗ 
ber, Abends zwifchen 8 und 9 Uhr. 

Ew. Königliche Majeftät muß allerunterthänigit melden, daß der 
Generals Lieutenant Herzog von Bevern, da Selbiger heute frühe 
noch vor Tages-Anbruch aus feinem Quartier zu Protfch, wos 
hin die Armee nad) der Bataille ſich gezogen, ganz allein und nur 
in Begleitung eines Neitfnechts, außer den Vorpoſten reco— 
gnosciren geritten, unglüdliherweife vom Feinde gefans 
gen worden, wie ſolches Ew. Königliche Majeftät aus beifommen; 
dem Schreiben des Generals Lieutenants Katte erfehen werden; da 
nun kurz nach dem Billet von dem Generals Lieutenant von Hatte 
Ew. Königliche Majeftät höchfte Ordre aus Baugen vom Ziften durd) 
den Feldjäger Träbert überbracht worden, fo ift folche von mir er 
brocdhen, und Ew. Koͤnigl. Majeftät Höchfte Willens: Meinung ſowohl 
dem General-Lieutenant von Leſtwitz, als dem von Katte befannt 
gemacht worden. Da aber alles von dem Generals Lieutenant Her, 
309 von. Bevern fchon zum Marfch nach Glogau disponiret war, 
fo ift folcher heute Nachmittags angetreten worden, und gedenfe 
Glogau in 5 Tagen zu erreichen, allwo Em. Königlihe Majeftät 
fernere gnädigfte DOrdre erwarten muß. Da Höchfidiefelben nunmehr 
ohne Zweifel die Nachricht von der am 22ften vorgefallenen unglück⸗ 
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lichen Bataille werden erhalten haben, und zufolge Hoͤchſtderoſelben 
Schreiben aus Königsbrud vom 19ten, Dero Marfch nunmehro, da 
die Bataille verloren worden, über Glogau dirigiren dürfen. 

Der Generalsieut. von Leſtwitz hat auf die zweimal gefchehene 
Aufforderung der Stadt, ſich Bedenfzeit ausbedingen wollen, um von 
Ew. Königl. Majeftät höchfter Perfon Berhaltungsbefehle einzuholen; ob 
man folches von feindlicher Seite accordiret habe, kann ich noch nicht 
wiffen, weil die Arınee kurz nachher, wie der Generals Lieutenant 
von Leſtwitz fich nach der Stadt begeben, aufgebrochen ift. 

Den GeneralMajor von Kleift zu Neiße habe durch den Haupt; 
mann von Kayſerling, welchen Er en Courier an den General: 
Lieutenant Herzog von Bevern geſchickt gehabt, auf gethane Anz 
frage, wie Er fid im Fall einer Belagerung zu verhalten hätte, Die 
Drdre gegeben, fich mit der Garnifon bis auf den letzten Mann zu 
wehren. Freiherr von Kyau. 

67. Hünern, den 27jten November, Nachmittage um 5 Uhr. 
So eben, da meine Antwort auf Ew. Königliche Majeftät allergnaͤ⸗ 
digftes Schreiben, und zugleich erhaltene Duplicat vom 25ften diefes, 
abgegangen, erhalte Höchfiderofelben anderweites vom gleichen Dato- 

Don dem GeneralsLieutenant von Leſtwitz habe auch zu mei: 
nem größten Chagrin noch gar feine Nachricht, wie es mit Breslau 
fiehet, und befürchte, daß die Stadt entweder übergeben, oder daf 
der Feind, wie man mir hier verfichern will, mit feiner ganzen Force 
gegen Em. Königl. Majeftät vorrlcdet. Mein Uebergang bei Zeubus, 
-wohin-ich an 5 Meilen zurück habe, würde ſchwer fein, weil mir 
von hinten der General Bed auch folge. Weber alles diefes weiß 
der General» Major von der Goltz anders, als aus Glogau, Fein 
Brod zu ſchaffen, welches mir heute ausgehet. Ich bin alſo nothges 
drungen, nadı Glogau zu marfchiren, um die Defertion, welche ohne; 
dem leider ſtark einreißet, durch den Mangel an Brod nicht noch 
mehr vergrößert zu fehen; Wofern alfo zwifchen heute und morgen 
frühe von Ew. Königliche Majeftät Feine erpreffen anderen Befehle er; 
halte, ſo werde morgen meinen Marfch nad Glogau fertfegen. Um 
die vielen Blefjirten nicht zu verlaffen und um einen Haufen Zurüd; 
gebliebener noch an mich zu ziehen, habe nicht, wie geflern gemeldet, 
heute marjchiren koͤnnen, fondern hier zur Herbeifchaffung der Wagen 
heute Raſt⸗-Tag machen müfjen; ich ſchicke aber die Bleffirten, Mas 
rodeurs und 800 Gefangene, nebſt 4 erbeuteten Kanonen, ohne Mu: 
nition, nach Glogau voraus, Was Em. Königliche Majeftät wegen 
der Defenfion von Breslau dem Herzog von Bevern befohlen 
hat, ſowohl wegen feinee Gefangennehmung, als da die Umſtaͤnde, 
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welche Em. Königliche Majeftät fuppeniret, fih gänzlich geändert 
haben, micht ind Werf gerichtet werden fönnen. 
Freiherr von Ayau. 

68. Ewr. Horhfürftlichen Durchlaucht gnädiges, an mich er⸗ 
laffenes Schreiben vom geftrigen Dato, betreffend die Breslauer 
Gapitulations+Punfte, habe ich heute Abend umb 6 Uhr die Gnade 
gehabt zu erhalten, und gebe darauf in ganz unterthäniger Antwort, 
wie ich davon fo vieles gar wohl entfinne, Daß der General⸗Lieu⸗ 
tenant von Hatte den 24ften November p. a. ungefähr gegen 10 Uhr 
Vormittags, als die Armee eben aufbrechen und auf Glogau zu nach 
Stroppen marfchiren follte, den Hauptman von Alefeldt Latorff⸗ 
fchen Regiments ins Lager bei Protfch ſchickte und melden ließ, wie 
ihn der Feind, mit Eingehung aller Kondition, fo Er als Komman⸗ 
dant nur immer verlangen wirde (doch fo, daß die Stadt laͤngſtens 
gegen 2 Uhr Nachmittags Übergeben werden follte) auffordern laffen, 
weshalb Er, der General-Lieutenant von Katte, um Berhaltungss 
befehle bäte: Wie mich nun diefes als Subaltern: General nichts ans 
ging, fo Fehrete ich mich auch daran nicht, fondern ging zum Zimmer 
heraus, meine Dienftgefhäfte abzuwarten, als ich ungefähr 3 Stunde 
nachher wieder herein kam und noch einige Ordres an die vorwärts: 
liegenden Dorffchaften, wegen Herbeifchaffung der noͤthigen Fourage 
und Lagerſtrohs erpediren wollte, aud) glaubte, dev Hauptmann von 
Alefeldt fei längftens mit einer in kurzen Worten beftehenden Ne; 
folution abgefertiget, fand ich den Generals Lieutenant von Leſtwitz 
allein, fo fich die bei der Bataille am Knie befommene Kontufion 
verbinden ließ; der Generals Lieutenant von Kyau aber war in 
einer andern Stube und regulirte mit dem Sngenieur : Lieutenant 
Freund den Marfch, fo die Armee nehmen follte. Der General 
Lieutenant von Leftwig redete mich an und fagte folgende Worte: 
„Aber, lieber General Goltz, rathen fie doch, was bei diefen Um— 
ftänden zu thun iſt!“ Ich antwortete, wie denn? it der Hauptmann 
Ahlefelde noch nicht abgefertiget? „Ach nein,” befam ich zur Ant; 
wort, „der General Kyau hält ſich fo lange mit der Marſch⸗Dispo⸗ 
„ſition auf, worüber die Zeit vergehet;" ich antwortete wieder; aber, 
was iſt hier groß zu vathen, der Kommandant muß fich wehren, fo 
lange Er fann, wenngleich der Teufel die ganze Stadt umd alles, 
was dein iſt, holen follte: das wäre wenigſtens meine Ordre, Die 
ich ihm geben würde, wenn ich zu befehlen hätte! Führte dabei 
zur Haupturfache an, daß, da der König gefchrieben hat, daß Er 
kommen würde, fo muß man abfolute dem Feinde zu thun geben, 
damit Er nicht während der Zeit, daß wir um die Oder herum: 
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marfchiren, dem Könige mit der ganzen Macht auf den Hals fallen 
kann, wodurd dem Könige das größte Unglück widerfahren Fönnte. 

„Hierauf erwiderte der GeneralsLieutenant von Leſtwitz: ie 
„haben Recht, Here General, die Berfaffung iſt aber in der Stadt fo 
‚micht, daß fich ein ehrlicher Mann drin wehren kann. Mithin ift 
„es beſſer, daß man Kapitulationspunfte entwirft und dem Könige 
„die Stadt und befonders die darinnen befindlichen Truppen conferviret.‘ 
Ich gab wieder hierauf zur Antwort, wie ich damit nichts, naͤm⸗ 
lich mit einer Kapitulation, zu thun hätte! Denn es kaͤme hier 
nicht mehr auf eine Stadt oder einige Bataillone an, fondern auf 
Amtıfirung des Feindes, damit der König nicht Gefahr liefe, von 
der ganzen feindlihen Macht, ehe wir uns mit ihm conjungiren 
konnten, angegriffen zu werden, und endlich fagte ich ferner, wenn 
ich ja was auffegen foll, fo werden es Doch nur ſolche Punkte fein, 
die der Feind verwerfen wird, mithin es doch darauf hinauslaufen 
wird, daß fich der Kommandant, es koſte, was es wolle, aufs 
Neußerfte wehren muß. Hierauf ermwiederte der General-Rieutenant 
von Leftwiß, „fo fehen fie doch nur was auf, damit der Haupt⸗ 
„mann von Alefeldt abgefertiget wird.” Darauf feßte ich mich hin 
und entwarf einige Punfte, worunter gleich der 1fte und vornehmfte war: 

„Daß ein Dfficir nah Sachſen, an Se. Königl. Majeftät ge: 
„ſchickt und darzu eine Zeit (wie mir deucht) von 10 oder 14 Tagen 
mausgefeht werden und während ber Zeit der Feind nicht das Aller: 
„mindefte vornehmen, auch feinen Mann unter feinerlei Prätert uͤber 
„die Dder detachiren ſollte.“ Die übrigen Punfte waren von Feiner 
Michtigfeit, fondern mur fo abgefaßt, daß der Feind glauben follte, 
man habe Luft zu Fapituliren, am fich ſelbſt aber war die Intention, 
ihn damit zu verblenden, auf daß wir die erforderliche Zeit gewin⸗ 
nen oder uns mit des Königs Majeftär congungiren fönnten! und 
weil fie, wie bereits gedacht worden, von gar feiner Erheblichkeit 
waren, fo habe ich fie auch aufer Acht gelafien und nicht weiter 
daran gedacht, weil alles (meiner Meinung nad) in dem Erfteren 
Punkt begriffen war, fo der Dienfi des Königs erforderte. 

Mir ward übrigens Die Zeit nicht. gelaffen, diefe meine Klecke 
ins Reine zu ſchreiben, fondern der General: Lieutenant von Leſt witz 
nahm folche und brachte Sie in das andere Zimmer an den General: 
Lieutenant v. Kyau, allwo fie folche laſen, unterfchrieben und end; 
lih den Hauptmann von Alefeldt an den General: Lieutenant 
von Hatte abfertigten! Cinige wenige Minuten nachher Fam ein 
Koͤnigl. Feldjäger, mit der Ordre, daß der General: Lieutenant 
von Leſtwitz das Kommando in Breslau haben und der General 
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Lieutenant von Katte von allem diepenfiret fein follte: worauf ich 
beim Abſchiednehmen noch zum GeneralsZieutenant von Lefiwig 
diefe Worte fagte: 

„Nun werden Ew. Excellenz am Beſten wiffen, was fie zu thun 
‚haben, ich aber rathe ihnen als ein ehrlicher Mann, dem Könige 
nZeit zu fchaffen, daß Er heranfommen und ſich mit uns coms 
„jungiren kann: denn daran hänget des Königs ganze Wohlfahrt 
„und der ganze Krieg von ab: und fo ritt der General: Lieutenant 
von Leſtwitz nah Breslau herein und. der Generals Lieutenant 
von Kyau marfchirte mit der Armee ab ins Lager bei Stroppen. 
Diefes- ift alles der Wahrheit gemäß, fo ich auf meine Pflicht neh⸗ 
men und erfordernfalls eidlich erhärten Fann. Der ich in aller Sub» 
miffion beharre GeneralMajor von Goltz. 

Landshut den 17ten Februar 1758. 

69. Lifte der Regimenter und Bataillons, fo in Bress 
lau nad der Bataille einmarfchirt und den 25ſten Ros 
vember 1757 ausmarfchirt: 


Sind in Breslau | Sindden 25ften 
nach der Bataille | November c. 














Regimenter und Bataillone. einmarfchirt | ausmarfhirt 
88|8|58 ]8|821%: 
ol3|8|8 1a |S|aAlö 

Regiment von Leſtwitz. - . | 23] 67) 24) 999] 23] 35I—| 74 

» von Schulge . . | 21) 45| 10| 51a] 19| 23I—| 50 

⸗ von Treskow . . 19| 49| 22| 350] 19| 21] 3] 31 

s von Brandes . . | 1417| 65| 12| 297| 21 33] 3| 74 

Bataillon von Kaldreuter . | 13) 32) 10! 2491 12| 251 5| 34 
Bataillon von a re 

fhweig:Bevern . | 21) 50| 16 660) 9 A1lıl 2 
2tes Bataillon von Lange . | 1418| 50| 15| 5601 17| 131 —| 54 





i 
Summa I. 358 





100 B020|12 15 1a 





Leſtwitz. 
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70. Actum Strigan, den 23ften Febr. 1758. Nr. 8. Es haben 
der Here Generalseldmarfchall Fürft Morig von Anhalt-Deifau 
hochfuͤrſtl. Durchlauchten den Herren GeneralLieutenant von Brans 
des committiret, den Artillerie:Hauptmann Herrn von Kits 
fcher wegen des den 22ten, 23ften, 24ften und 2öften November 
vorigen Jahres fich zu Breslau befundenen fämtlichen Gefchütes und 
Artilleriſten eidlich zu vernehmen; wenn aber vorgedachter Herr Ge; 
 nerals Lieutenant wegen des heute frühe angetretenen Marfches diefes 
Berhör zu veranlaffen behindert worden, fo haben Sie foldyes dem 
Herren DObriften von Manteuffel übertragen, welcher denn den 
Herrn Major von Boyen und den Herrn Hauptmann von Müns 
hau hierzu commandiren laffen. 

Nachdem nun der Herr Hauptmann von Kitfcher im dieſem 
Krieges: Berhör erfchienen und zur geimdlichen Anzeige der ihm beis 
wohnenden Umſtaͤnde erinnert, auch mittelit machitehenden Eides: „Ich 
„Friedrich Kitfcher fchwöre zu Gott dem Allmächtigen einen leib- 
„lichen Eid, daß ich in gegenwärtigem Krieges »Berhör auf alles 
„dasjenige, fo ich befraget werde, oder mir in der Sache wiffend ift, 
„die reine Wahrheit fagen und anzeigen, auch folches nicht laſſen 
„will, weder aus Freundfchaft oder Feindfchaft, um Geſchenk oder 
„Gab noch irgend einer Urfache willen, fo wahr mir Gott helfe 
„und fein heiliges Wort.” 

Sich hierzu verpflichtet, ald zeiget der Herr Hauptmann 
Friedeih von Kitfcher folgendes gewiffenhaft an: 

Es hätten fi in Breslau auf den Wällen den 22ften, 23ften, 
24ften und 25ſten Nov. a. pr. überhaupt Acht und Achtzig Ge; 
fhüte befunden, hierzu hätten fich überhaupt achtzehn gefunde Ar: 
tilferiften und neunzig Handlanger, wovon aber 30 Mann acht Tage 
vorher zur Armee herausgefchieft werden mußten, befunden. Da nun 
diefe Leute agiren follen und der Herr Referent fie auf die Baftions 
fo viel möglich vertheilet, fo wären die mehrften von den Sandlangern, 
befonders die Sachſen und Schlefier, davon gegangen. 

Außerdem zeiget der Herr Hauptmann von Kitfcher an, daf 
der Herr Generallieutenant von Hatte ſich mehrmalen gegen Ihn 
ausgelaffen, wie Sie, des Heren Generals Lieutenant von Katte Er 
cellenz, bei dem Herrn Minifter von Schlabrendorff Ercellenz 
um Arbeiter zu Fafchinen, Schanzförben und dergleichen zu oft wies 
berholten Malen Anfuchung gethan, aber nichts effectuiren oder Ar: 
beiter erhalten fönnen, und dab man uͤber fein oͤfteres Anhalten und 
Erinnern Ihn gar einer Poltronnerie befchuldigen wollen. Diefe Um: 
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fände habe gedachter Herr GeneraßLientenant von Hatte, mit Be; 
zeigung feines Chagrins, Ihnen, Herrn Referenten, eröffnet. 

Der Herr Neferent habe oͤftere Vorſtellung gethan, daß «6 der. 
Stadt an Artilleriſten fehle, und auf diefe feine Vorſtellung hätte 
man auch die vorgedachten neunzig Handlanger gegeben, die Er excer⸗ 
eiret, von denen Er aber auch, wie ſchon erwähnet worden, dreißig 
zur Armee fenden müffen. 

Ein Mehreres fei Ihnen, Herren Referenten, nichts wiſſend. Wo⸗ 
mit dieſes Verhör geendiget worden. Actum ut supra. 

5 W. v0. Boyem G. v. Mündhom. 
Auft, Auditeur. 

74. Allerdurchlauchtigiter sc. Nach Em. Königl. Majeftät hoͤch⸗ 
ſtem Befehl, daß ich als Präfes des Krieges-Gerichtes über die Ge: 
neral⸗Lieutenants von Ayau, von Leſtwitz und von Katte alles 
bis zum Spruch vollziehen folle, muß zuoörberit noch in aller Uns 
terthänigkeit fchreiben, daß die Acten von Glogau und Berlin wieder 
zurückgekommen find. Da num daraus erhelfet, daß noch verfchiedene 
Zeugen abgehöret werden müffen, fo ift heut fihon der Anfang da; 
mit gemachet, und wegen der Abwefenden find die erforderlichen Be; 
fehle ergangen. 

Damit nun alles gegründet und complet vollzogen werde, fo ifi 
insbefondere denen General: Lieutenants von Leſtwitz und von 
Katte nachzuweifen aufgegeben worden, was fie für Ordres und Ins 
ftructiones wegen Breslau erhalten, und was fie vor einen Gous 
verneur oder CommandantensEid abgeleget, worauf fie 
anführen, daß fie wegen des Gouvernements feinen Eid abge: 
leget, auch weiter nichts befommen hätten, als was ich hierbei uns 
terthänigft en copie einfchliefe. Ich Fann nicht unterlaffen, ſolches 
um desroillen zu überfchiden, weil Ew. Königliche Majeftät wohl 
Ordres abgelaffen haben fönnen, fo in des Feindes Hände gerathen find. 

Wegen des Generals Lieutenants von Katt befehlen Ew. König⸗ 
Majeftät mit zu unterfuchen und darüber zu fprechen, warum er noch 
vor der Gapitulation allerhand Defterreichifche Proviant:Bediente und 
dergleichen in die Stadt gelaffen, die nur allerhand Uebles darinnen 
angerichtet, worauf erwähnter General: Lieutenant von Katte an 
giebet, daß fo lange cr das Commando geführet, ſolches nicht ges 
fchehen wäre. 

Alfo werden Ew. Königliche Majeftät befehlen, wer ihm folches 
hberführen foll ? 

Der ich in unterthänigftem treugehorfamfiem Reſpekt erfterbe 
Breslau, den 22ften Febr. 1758. Morik F. z. Anhalt. 
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72. Ew. Liebden gebe Ich auf Dero Schreiben vom 22ften Dos 
riges, fo Mir geftern bei Meiner Zurückkunft fogleich eingeliefert 
worden, und die darin gethane Anfrage hierdurch in Antwort, wie 
daß es fidh wohl von ſelbſten verftehet, daß, wenn Sch 
jemanden einen Poften ale Gouverneur und Comman— 
danten anvertraue, folches nicht geſchiehet, daß derfelbe 
foldhen Boften bei einem feindlichen Anfall, fonder einfge 
Gegenwehr zu thun, dem Feinde übergeben foll, als wel 
ches ein jeder Kommandant oder Gouverneur, wenn er nur 5 
Sinne hat, auch fonder fpeciale wiederholentliche Inftruction, vers 
ſtehen und begreifen muß, im übrigen aber dem General: Lieutenant 
von Hatte noch nicht gänzlich entfallen feyn wird, was Sch ihm 
unterm 6ten Dftober vorigen Jahres wegen Breslau gefchrieben habe. 

Breslau, den Aften März 1758. Friedrid. 

An den General⸗Feldmarſchall Zürftien Mori von Anhalt Liebden. 

73. Der König auf dem Marfih zur Rettung von Schlefien vor 
der Schlacht von Leuthen. Eigenhändig. Au Keith ce 24 
de Novembre 1757 Naumbourg sur le Queis, Mon cher 
Marechal. Les Autrichiens sont battus; je marche pour leur 
couper tout à fait la retraite et s’il plait à Dieu mettre fin à la 
guerre, je crois que cela Vous assurera dans laBoh&me et peut- 
etre Vous pourriez par la suite, tenter serieusement la surprise 
de Prague oü de mon su il y a peu de monde et beaucoup de 
nos prisonniers, j’ai beaucoup à faire. Adieu. Federie. 

(Jene Siegesnachricht beruhte auf einer großen Täaufchung.) 

74. Acht Tage nach der Schlacht von Leuthenan Keith. 
Mon cher Marechal. J’ai regu la lettre que Vous m’avez faite 
du 8 de ce mois, 

Gräce à Dieu, notre Victoire ici a &t& la plus complette et Vous 
verrez par la pelite relation que je Vous adresse ci-jointe, com- 
bien la perte de cette Bataille doit être sensible à l’ennemi, dont les 
forces qu'il avoit ici se verront r&duites à trente mille hommes ä peu 
pres qu’il rame nera peut-Etre en Bohöme oü en Moravie. Apres la 
perte de cette Bataille il est sür qu’il se joindra le Corps du General 
Marschall et qu’en consequence Vous n’aurez vis-A-vis de Vous 
que Loudon avec ses gens, de sorte que Vous aurez les bras 
assez libres. Et sur ce je prie Dieu, qu’il Vous, etc. Au quar- 
tier General de Dürrgoy ce 143 Decembre 1757. 

75. Bei der Einnahme von Breslau. Mon cher Mare- 
chal. Jai la satisfaction de Vous mander que la ville de Breslau 
est rendue, la Garnison prisonniere de guerre, Elle consiste à 
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peu pres en 10 ou 14 generaux, 10000 hommes portant les 
armes et 3 ou 4000 blesses; avec ces prisonniers le nombre total 
des Autrichiens qui se trouvent en mon pouyoir se monte à 
au-delä de 700 officiers et 33000 hommes. 

Je vais marcher en quelques jours aux montagnes pour 
chasser encore le peu d’ennemis qui y restent et j’espere de 
n@ltoyer toute cette partie des Autrichiens qui l’infestent à l’ex- 
ception de Schweidnitz dont le Siege est trop difficile. 

Si jamais la Prusse a eu lieu de chanter des Te 
Deum c’est dans cette occasign-Cci. 

J’espere que Vous serez content de mon expedition. Je 
n’ai jamais trouve& tant d’obstacles que dans cette 
occasion-ci. 

Le Ciel soit lou& que cela nous soit r&ussi. Je prie 
Dieu qu'il Vous ait, mon cher Marechal, en sa sainte et digne 
garde. Pres de Breslau ce 20 Decembre 1757. Frederic. 

76. Eigenhändig am 21ſten aus Breslau. Toutceciva 
plus loin que je ne l’ai cru, Vous pouyez compter que cette 
expedition coüte A l’ennemi plus de 42000 hommes et si cela 
ne mene pas ä la paix, jamais les succes de la guerre n'y aché- 
mineront, 

77. Höchfteigenhändigam Schluß des glänzenden Feld: 
zuges. Ge 27 de Decembre à Strigau 1757. 

Mon cher Marechal. Les chemins &tant assures a present; je 
crois pouvoir Vous £crire sans chiffre; Vous pouvez passer tran- 
quillement Votre hiver et je serois fort etonne que quelques 
Autrichiens Vous incommodent, — à cela se joint la barriere des 
neiges et le degoüt d’une campagne qui paroissoit ne 
point avoir de fin; si Vous voulez aller à Dresde, il ne depend 
que de Vous, etc. 

Nous sommes à present à la fin de nos travaux, 
VP’ennemi a été poursuivi jusqu’a Schatzlar; Liegnitz s’est 
rendu par capitulation, Werner est a 'Troppau, de sorte 
qu'il ne reste d’Autrichiens en Silesie que la garnison de 
Schweidnitz et 37000 prisonniers que je suis oblig& de nourrir. 
ll ne reste au Prince Charles de troupes r&glees que 13000 hom- 
mes et 8900 hommes de Gavalerie; mais il faut Vous dire qu'il a 
pres de 30000 blesses ou malades dans les höpitaux de la Boheme. 

On assure fort que le Turc remue, si cela se confirme, le 
Comte Kaunitz jouera gros jeu, je regle & present mon cor- 
don, et la blocade de Schweidnitz; cela fait, je m'en vais à 
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Breslau »our prendre quelque repos dont j'ai grand 
besoin. Adieu, mon cher Mar£chal, Je Vous embrasse. 
Frederic. 
(Den 31. Dezember langte der König von Strigau in Breslau an 
und für den folgenden Feldzug fanden ſich Defterreichifche Vaterlands⸗ 
vertheidiger genug, um dem Könige einen harten Stand zu bereiten. ) 


Ertrafte 


aus der Eorrefponvenz des Königs mit dem Feldmarſchall Leh— 
wald während deſſen Winter» Kampagne gegen die Schweden, 
Januar, Februar, März 1758. 


78. Der Feldmarfchall meldet den Aften Januar die Befiß: 
nahme von Demmin, fo wie die Räumung von dem gut befeftigten 
Anclam, Loitz, Gutzkow, ingleichen Ufedom, Peenamtnde und Wol- 
gaft bei Annäherung des Generallieutenant von Schorlemmer. 

„Weniger erfreulich lauten meine Nachrichten aus Preußen, wo 
die Kofafen von Szamaiten aus eine neue Invaſion gethan, obwohl 
fie von der Landmiliz und den, wie Huſaren montirten Jaͤgern mit 
einigem Verluſte wieder zurüdgetrieben worden find; man erwartet 
aber in diefen Tagen den General Fermor wieder in Memel, um 
das Kommando Über einen neuen Einfall zu führen.“ 

Wir haben in Demin genommen: 

8 Stüd 12u.ge, 
16 :  16lge, 
8 :  Buge eiferne Kanonen, 
42 :  SKartufchen ohne Kugeln, 
846 : dergleichen mit Kugeln, 
575 + Kartätfchen, 
1959 lofe Kugeln, 
469 Eentner Bulver, 
212 Klafter Zunten, 
402,901 Patronen, 
| 41,486 Flintenfartätfchen, 
und in Anclam und auf dem Schiff find uns in die Hände gefallen: 
12 Stuͤck 186ge, 
2 + 124.90, 
16 =: Gig, 
in Summa 30 eiferne Kanonen. . 
4 Stud -16uge Haubißen, 
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2 »s 40ge, e 
4 ss  4duge, 9 Mortiere, 
3»  46hge, 


2233 Bomben und Granaten, 
4500 Stuͤck Kanonenfugeln, 
4174 Kartufcen, 
228 Kartätfchen, 
90 Tonnen Pulver, 
60 Munitiond: und Kartuſchwagen, 
60 Sättel und Kiffen und 
240 Geſchirre für die Artillerie. 

Außerdem unter 48 Nummern eine Maſſe andrer Geräthfchaften, 
welche die Artillerie in Beſitz nahm. 

79. Der König: Ich begreife gar wohl, das hr, wegen der 
Saifon und des eingefallenen farfen Froftwettere, Demmin nicht 
anders ald mit Accord habet nehmen koͤnnen. Jet aber wird es 
unumgänglich nöthig jein, daß Ihr dorten mit etwas vivaeité agiret 
und den Feind prefiret, auch etwas anhänget, auf daß die Wohl 
gefinnten in Schweden Gelegenheit nehmen, auf ein Accommodement 
zu preffiren und die Sachen mit Mir zu einem Frieden zu bringen ıc. 

Im Vebrigen werdet Ihr nicht vergefien, aus dortigen Gegenden 
fo viel Rekruten zu nehmen und an Mid, hierher zu fchicden, als nur 
möglich ift, wie Sch dann rechne von Euch 1000 Refruten aus 
Schwedifc Pommern und 400 Mann aus dem Mecklenburgſchen, des⸗ 
gleichen an 1000 und darüber DragonerPferde, fo wie auch 3000 
Dferde zum Behuf der Artillerie, Ammunitions: und Proviantwagen 
vor Meine hiefige Armee zu befommen. Breslau, den 7. San. 1758. 

P,S. Die Türfen fangen übrigens an, fid) zu regen, dies wird 
Unfrer Sache ein ganz andres Anfehn geben. 

80. Der Feldmarfchall: Meine Hufaren fireifen ganz nahe 
on Stralfund und haben geftern vor der Stadt vier Stud: Zunfer 
und einige Pferde aufgehoben; dort ſowohl wie in der ganzen Armee 
follen ftarfe Mißhelligfeiten obwalten, von denen zu profitiren gedenfe. 

In Anclam find zu Kriegsgefangnen gemacht worden 1 Kapitain, 
2 Subalternen, 7 Unteroffiziere, 1 Stüd:Zumfer, 16 Kanoniers, 
4 Tambour, 1 Feldfcheer und 78 Gemeine. 

Sonften fann nicht unterlaffen Ew. Majeftät, dem Prinzen von 
Holftein Gottorp den Ruhm und das Zeugniß zu geben, ſich bei 
Führung der Avantgarde vorzu geweife fehr wohl und gut genommen 
zu haben. Greifswalde, den Sten Januar 1758. 

81. Der König: Anlangend die Hriegsgefangenen, fo Ihr dor: 
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ten machet, fo follet Ihr unter folchen Alles, was Leute find, die 
zu Meinem SKriegsdienfte tüchtig find, ausfuchen und Mir folche nur 
fogleich hierherſchicken, weil Sch folche hier unter die Regimenter geben 
und zu deren Eomplettirung mit gebrauchen will. 

Ein Gleiches habet Ihr wegen der Friegsgefanguen Artilles 
riften zu obferviren, davon Ihr alle Diejenigen, fo gut find, hierher 
transportieren laffen follet, als die hier noch thun und die Sch aleich 
in Dienfte nehmen will. 

Es dienet Euch ferner zur Nachricht und Achtung: daß Ihr die, 
bei Eurem Corps habenden Negimenter Kavallerie, wegen ihres Ab; 
ganges an Pferden, aus Schwedifch Pommern wiederum beritten 
machen müffet, indem folche für diefes Mal feine andre Remonten 
als diefe bekommen fönnen noch werden. Weldyes Ihr denn aud) wegen 
des ArtilleriesProviänt und Übrigen Fuhrweſens zu beachten habt. 

Was die Prenaminder Schanze anbetrifft, überlaffe Ich Euch, 
ob es nicht gut fei, daß, wenn das Wetter gelinder wird, Ihr als⸗ 
dann 6 Mortiers etwa dahin ſchicket und die darin befindliche Garnifon 
zur Uebergabe obligiret. 

Im Uebrigen addrefjire Ich Eudy hierbei einen Orden vom ſchwar⸗ 
zen Adler, welchen Ich den Generals Lieutenant Prinzen von 
Holfiein Gottorp conferire. Breslau, den 14ten Januar 1758. 

(Bald darauf erhielt diefer Prinz den Befehl, mit 15 Schwadros 
nen Kavallerie des Lehwaldſchen Corps an die Elbe zu marfchiren 
zu dem Corps ded Herzogs Ferdinand von Braunſchweig.) 

82. Auch if Mein Mille, daß Ihr 2968 Std gute tuͤchtige 
Pferde zur Befpannung des Artillerie: Trains für die hiefige 
Armee im Medlenburgfchen beitreiben und folche hieher an den Ober; 
ften von Diesfau richtig abliefern laffen follet. Wegen der kriegs— 
gefangnen Schwedifchen Artilleriftien beziche Ich Mich anf dasjenige, 
was Sch Euch heute bereits befonders gefchrieben hate. Da Ich 
Euch fchon unterm Hten d. von 1000 Stüd Dragoner-Pferden, fo 
Ich gerne aus dem Medlenburgfchen aufgebracht und hierher abgelie⸗ 
fert wiffen will ꝛc. Breslau, den t4ten Januar 1758. 

83. Angehend die Auswechjelung der dortigen Kriegsgefangenen, 
fo werde Ich fehr gerne fehen, wenn hr den Ingenieur: Capitain 
Le Fere, den ch bier ſehr nüglic gebrauchen fann, bald werdet 
auswechfeln können; wenn Ihr alfo einen friegsgefangnen 
Major habt, fo follet Ihe nur foldhen fogleih gegen 
jenen auswechfeln laffen. 

Auch erinnere Sch Euch noch hierbei,daß Ihr die für Mich ein: 
zunehmenden Gontributions beſtens pouffiren foltet, auf daß Ich fo 
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viel möglich bald Geld hierher befomme, welches Ihr denn auch wegen 
der von Mir verlangten Pferde zu beobachten und darunter fo zu 
disponiren habt, daß, fobald von folchen nur 1000 Städt zufammen 
find, Ihr folche nur immer fogleich auf Franffurth a. O. abſchicken 
und fo weiter hierher gehen laffen follet. Breslau, den 23ften Jar 
nuar 1758. 

84. Der Feldmarfchall Lehwald: Bor dem Einmarfc in das 
biefige Pommern habe, um einigermaßen den ArtilleriesMangel 
zu erfeßen, aus Preußen und Stettin zum hiefigen Corps: 

3 16uge Haubihen, 

13 6uge und 

10 Zuge Kanonen, 
ſo aber lauter ſchwere und eigentlich kein Feldgeſchütz, 
nothwendig mitnehmen muͤſſen. 

Es wird daher bei dem hieſigen Corps ſehr zu ſtatten kommen, 
daß auf Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Befehl von Berlin 
annoch 20 12.9e Feld⸗Kanons und desgleichen 15 Tuge Haubitzen 
nebſt allem Zubehoͤr anhero kommen ſollen und zum Theil bereits 
unterwegs ſind. 

Um ſolche aber zu bedienen, fehlen annoch 20 Unteroffiziere, 60 
Bombardiers und 220 Kanoniers, nebit 2 Gapitaine und 6 Subs 
altern» Offiziere, welches 2 Compagnien ausmachen wuͤrde, daher 
alferunterthänigft anfrage: 

ob die hiefige Artillerie mit 2 Eompagnien augmentirt und auf’ 

diefelbe das Traftament affignirt werden darf? 
Greifswalde, den 26ften Januar 1758. 

85. Mein lieber Generalsfeldmarfchall von Rehwald, 
Ich muß Mic; wegen der Entreprife auf Rügen auf dasjenige ber 
ziehen, fo Ich Euch von der Nothwendigfeit folcher und daß folche 
mit Bigueur zu der noch bequemen Zeit gefchehen müffe, in Meinen 
beiden vorigen fetten Schreiben umfiändlich befannt gemacht habe. 
Ich muß Euch auch folches hierdurch wiederholen und fehr recomman⸗ 
diren, dieſe Sache als eine der importanteften flr Uns, fehr in 
Attention zu nehmen und zu erecutiren, damit Wir nur vorerft von 
einer Seite mit dem Feinde endigen und dadurch freie Hände und 
den Rüden frei befommen, um uns gegen einen andern Feind mit 
Macht zu turniren. Die in Euern Schreiben angemerften Diffieultäten 
fehe Zch wohl ein und begreife folche fehr wohl, es müffen aber folche 
auf das Beſte und prompt zu heben und zu Überfteigen gefucht werden. . 

Das glatte Eis fann uns nicht hindern, da es Mittel dagegen 
giebt, in gewiffermaßen aber muß es die Entreprife befördern. 
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Hauptfächlich und als eins der vornehmfien Motive zu Prefficung 
und Nealifirung diefer Entreprife müffet Ihe in Confideration nebs 
men, daß es ohnmoͤglich ift, daß wir dem Feind überall reſiſtiren Fön; 
nen, wenn wir nicht Efforts thun, um uns nicht überall einfchliegen 
zu laſſen. 

Die Ruffen marfchiren, wie Ihr felbjt meldet und wie es Meine 
Nachrichten Überall confirmiren, en force nach Marienwerder; ftelfet 
Euch alfo Selbft Eure Situation vor, worin Ihr fommen wuͤrdet, 
wenn Ihr von der Seite einen Feind haben follet, ohne daß wir 
vorher den Andern zu Halfe gegangen find :c. 

Wir müffen alfo die ſich findenden Schwierigfeiten zu üͤberſteigen 
fuchen; der Feind fann wegen der weiten Etendue der Infel das 
Ufer nicht überall aufgeeifet haben, wenn man alfo auch hie und da 
eine viertel Meile ummarfchiren muß, kann folches nicht fchaden, 
allenfalls wird man fich auch am verfchiedenen Orten mit Brettern 
und Balken helfen können. Wo nicht allerdings Bahn if, fann man 
Stroh fireuen und mit Waffer begießen und folches frieren laffen ꝛc. 
Alles diefes habt Ihr fogleih dem Generallieutenant Dohna zu 
communiciren und Euch diefe jo importante als nothwendige Sache 
beitens recommandirt fein laffen zc. Breslau, den 12ten Febr. 1758. 

86. Der Feldmarfch. erwiedert: daß er durch häufige Patrouil- 
len und ſich perfönlich überzeugt habe, wie eine foldye Unternehmung nicht 
‚mit Erfolg hätte unternommen werden fönnen; wenn fein 74jähriges 
Alter hätte, dargebracht, zum Zwed führen koͤnnen, fo würde er 
folches bei 58 Dienftjahren gerne blosgeftellt haben, an feiner Pflicht 
wirde es niemalen fehlen; jegt, wo Ge. Majeftät den Befehl zu 
der Unternehmung erlafien hätte, finge es an zu tauen und das Eis 
wuͤrde am wenigften für Geſchuͤtze geeignet fein, es bliebe. unterdeffen 
fein andres Mittel als ein Bombardement von Stralfund, doch fei 
die Feftung hinreichend mit Artillerie verfehen. 

„In Stettin find nur 5 metallene Mortiere, die Schwebifchen 
eifernen, welche in unfre Hände gefommen, werden dazu nicht lange 
brauchbar bleiben und die mehrften davon find Flein. - 

Ohnerachtet 40 Mann der Preuß, Kanoniers und einige 50 Mann 
aus dem Stodhaufenfchen Negiment, welhe in Etwas zu dem 
Artilleriewefen brauchbar gemacht worden, zur Armee ziehe, 
auch einige Kantonniften einholen und felbige darinnen üben laffe: fo 
ift doch die Anzahl der hiefigen Artilleriften fehe mäßig und ihr Ber 
(uft ſehr ſchwer zu erfegen, wo nicht unmöglich). 

So lange indeffen die Seefeite offen bleibt, wird Alles ohne Err 
folg fein. Greifswalde, den 17ten Februar 1758, « 

Geſch. d. Preuß. Artill. IT. 24 
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537. Der König: Ih muß Euch auf Euer Schreiben vom 
1Tten. zu erkennen geben, wie es Mir fcheint, als ob Ihr die wahre 
Beichaffenheit Unferer jetigen Situation nicht genug einfähet. 

Wenn Ich Truppen genug hätte, um gegen jeden Feind eine 
Armee fiellen zu fönnen: fo würde Jch nicht embarraffant fein und 
in allen Stüden den ordinären Regeln des Krieges folgen; fo aber 
und da Meine Situation nicht dergeftalt iſt, Ich vielmehr auf 3 bis 
4 Orte zugleich Meine Attention richten muß, wohin Ich nicht Überall 
Armeen entgegenftellen fann: fo muß Sch alfo fuchen an einem Ort 
vorerfi mit einem Feinde fertig zu werden, um mich wieder, wo es 
am Nöthigfien ift, drehen zu fönnen :ıc. 

Sonften kann Sch außerdem nicht umhin, noch zu bemerfen: als 
ob Ihr Euch eine etwas zu favorable Idee von der Schwediſchen 
Artillerie und eine gar zu fchlechte Borftellung von der Unſrigen 
machet. Ich glaube aber, daß Ihr beffer thun werdet, wenn Ihr 
darunter mehr das Mittel haltet und vielmehr nur. dabei bedacht feid, 
Unfer dafiges Artilleries Wefen durdy fleißiges Erercieren und gute 
Anführung aufzuhelfen. 

Bei der ganzen Sache überhaupt müffen wir Alle bes 
ſtaäändig guten Muth haben und gedenfen: daß ohne etwas 
in Unfrer Situation zu risquiren, nichts Gedeihliches 
gefchehen fann ꝛc. Breslau, den 22ften Februar 1758. 

88. Mein lieber General: Feldmarfchall von Lehwald. Da 
Mir anliegende Dispofition von dem verftorbenen Fürften von 
Anhalt wegen des Debarquements auf Rügen zugefommen, fo ders 
malen in Anno 1715 gefchehen, fo fchide Ich Euch folche hierbey, 
um zu überlegen: ob Ihr nicht davon Gebrauch machen könnet und 
ob es nicht möglich, daß Ihr mit Schiffen auf Rügen übergehet ꝛc. Ich 
bitte Euch deshalb, noch auf das baldigfte, was nur menfchmöglic) 
fein wird zu thun, fonften gewiß in einer Zeit von 6 Wochen, höch: 
ſtens 2 Monaten, die Ruffen auf Euch in Pommern marfchiren duͤrf⸗ 
ten, da Ihr dann felbit begreifen werdet, wie hoͤchſt embarraffant 
und übel es fein wird, einen Feind vorne und einen auf dem 
Rüden zu haben, woran und wenn es unglüdlicherweife gefchehen 
follte, Ich gewiß nicht fchuld bin. Breslau, den Iten März 1758. 

89. Der Feldmarfchall berichtet am naͤmlichen Tage, er würde 
durch einen verfiellten Nüdzug den Feind herausloden und ihn dann 
vernichten. „In Stettin aber ift nicht mehr wie 1800 Er. Pulver 
vorhanden, aber zur Defenfion 3230 Etr. nöthig und zu den Operas 
tionen des hiefigen Corps wird auch ein guter Vorrath gebraucht.‘ 

Der GeneralsLientenant von Rochow fihreibt mir, daß 
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zu Berlin auch Fein Pulver vorraͤthig und dasjenige, welches zu 
der Königl. Armee in Schlefien gearbeitet würde, vor Monat April 
nicht fertig fein würde. 

Em. Königl. Majeftät bitte daher alferunterthänigft die allergnaͤ⸗ 
Digfte Ordre zu ertheilen, daß von andern Orten her 3000 Etr. Puls 
ver nach Stettin gefchicdet werden. Greifswalde, den Zten März 1758. 

9. Der König: Daf der General: Lieutenant von Roch o w 
Befehl erhalten habe, fobald die Schlefifche Armee mit Pulver vers 
fehen fei, daß alsdann die Lieferung nach Stettin gefchehen folle. 

„Sm Uebrigen will Fch nicht hoffen, wie Jemand dor; 
tiger Drten einmal denken, noch fich einfallen laffen 
werde, dafi, fo lange Ihr mit Euerm Gorps d’armee in 
Pommern fichet, es eine Möglichkeit fein fönnte, daß 
Stettin vom Feinde belagert würde. Breslau, den Sten 
März 1758. 

94. Der König Überfendet dem Feldmarfchall den Iten Nachrich 
ten, die ihm über die Leichtigfeit, die Fahrten nah Stralfund zu 
risquiren, von dritter Hand zugegangen find; der König verwirft auch 
gänzlich das Projeft des Feldmarſchalls wegen Serauslodung der 
Beſatzung und ift fehr ungnädig, daß die fchöne Zeit ungenuͤtzt verrann. 

92. Der Feldmarfchall Lehwald meldet den 43ten die Weg: 
nahme der Peenamuͤnder Schanze durch den Generals Major von 
Manteuffel, indem eine Bombe das feindliche Pulvermagazin ges 
zündet hätte. Es wurden damit erobert an eifernen Gefchüßen ıc.: 


2 24uge, 2 166uge, 

42 18 : 4 20⸗ 

4 12: 4 40 + 

5 6; 10 Meortiere, wobey 2 Preuß. mit 
6 3; eif. Affuiten. 


29 Kanonen, wobei 19 Preußifche. 

Gerner 2 eif. 164ge Haubigen, Summa 41 Gefchüge. 
489 Bomben und Granaten. 

1559 Kugeln mit allem möglichen Geräth. 

Die Befagung commandirte der Major Braum und diefelbe war 
ſtark 164 Mann; es befanden fich darunter 1. Lieutenant der Artil- 
ferie, 2 Eonftabler und 15 Kanoniere. 

93. Der Feldmarfchall meldet, daß er bis zum Alten März auf den 
Transport nach Schlefien gegeben habe: 

593 Remonter Pferde 

2189 Artillerie: und Proviant⸗ } Pferde, 

24% > 
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257 Knechte und 

675 Rekruten. 

An Deferteuren und Gefangnen find bisher über Frankfurt ent 
fendet worden: 600 Mann. Greifswalde, den 16ten Mär; 1758. 

Im Monat April legte Lehwald das Commando in die Hände 
des General-Lieutenants Grafen Dohna und ging nad) Ber: 
lin, wofelbft er 1759 Gouverneur wurde. 


94. Em. König. Majeftat Allergnädigftem Befehl zu Folge foll 
näher nachweifen, wie die geforderten 20,000 Thlr. zu Reparation des 
Artillerie:Trains gebrauchet werben fönnten. 

Hierauf nun muß pflichtmaͤßig allerunterthänigft anzeigen, wie das 
ArtilleriesFuhrwefen mit-Gefhäs und Wagenwerf zu: 
fammen genommen bis hieher aus 1471 Fahrzeugen ber 
ftanden, und daß unter denen fein einziges ift, fo nicht 
Stellmaher : und SchmiedesReparatur bedarf. Die fämmt: 
lihen blauen Wagen find auch bei der vielfältig im Herbft gehabten 
naffen Witterung in folchen Umftänden, daß fie neu überzogen werden 
müffen, damit die Munition und Patronen in Fünftigjähriger Cam; 
pagne troden transportiret werben fönnen. Das Pferdegefchirr und 
übriges Zubehör zum Stall ift auch fo ruinirt, daß ein großer 
Theil davon neu gemacht, der andere Theil aber durchgängig repariret 
werden muß; und die Defterreihifhen Wagen, fo an die 
Artillerie abgeliefert worden, find nicht zureichend die Anzahl der 
Magen zu erfehen, fo von des Oberſt v. Often Train bei dem 
Ruͤckmarſch aus Böhmen und in Zittau verloren gegangen, fo daß 
noch neue Wagen werden gemacht werden müffen. 

Es find auch die Train:Bedienten und Knechte, fo mit Ew. 
Königl. Majeftät Corps d'Armée gefommen, an ihren Montirungs; 
ſtuͤcken gänzlich abgeriffen und es ift unumgänglich nöthig, daß felbige 
neu montiret werden. 

Wenn alfo bei dem jegigen Zufammenfluß alles Ar; 
tilleriesguhrwefens im Stande wäre Em. König. Ma: 
jeftät es für 20,000 Thlr. wieder in den gehörigen Stand 
zu fegen, fo würde mich vollfommen glüdlih fhägen 
fünnen, 

Em. Könige. Majeftät erinnere Sich allergnädigft zuruͤck, daß 
Alterhöchfidiefelden nur vom Ausmarfch aus Berlin bis anhero 
20,000 Thlr. affignivet, die lediglich zu vorgefallenen Ertraordinarien 
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verwandt worden, wovon Allerhoͤchſt denfelben ich die Rechnung 
ablegen fann, und worin feine Haupt-Reparaturen beftritten find. 

Ew. Königl. Majeftät bitte dahero nochmals allerunterthänigit 
um Allfergnädigfte Affignation der 20,000 Thlr. zu Wieder: Inftand; 
fegung des Artillerie: Trains, zumal da außer Stande bin, fpecielle 
Anfchläge formiren zu Pönnen, fondern nad) meiner unterthänigen 
Pflicht e8 berechnen werde. Breslau den Aten Zanuar 1758. 

v. Diesfau. 

95 M. I. Oberſt v. Diesfau. Ich gebe Euch auf Eure 
anderweite Vorſtellung vom Aten diefes, wegen der erforderlichen 
Koften zu Reparation des Artillerie-Trains, hierdurch in 
Antwort, daß noch viele Defterreichifche Artillerie: Wagen 
fein müffen, die Ihr noch alle fehr gut und faft als neu werdet 
gebrauchen Fönnen; wie aber folche noch hie und da herum fliehen 
dürften, fo habe Ich an den Etats:Minifter v. Schlabrendorff 
die Drdre ergehen laffen, daß berfelbe fogleich den Landräthen, 
wie auch Dorffchaften aufgeben fol, damit fie alle dergleichen 
Wagen zufammen bringen und hierher zur Artillerie abliefern 
laffen follen. Inzwiſchen aber und damit die nothwendige Repara⸗ 
tion des Artillerie-Trains nicht aufgehalten werde; fo will Ich Euch 
zu folchem Behuf vorerft die Summe von 10,000 Thlr. affigniren, 
welche der E. M. v. Schlabrendorff zu Folge an ihn ergans 
gener Drdre auf Eure Affignation und Quittung auszahlen laffen 
fol. Breslau den 5ten Januar 1758, 

96. Mon cher Mar£chal de Keith. Le Colonel de Dies- 
kau de Vartillerie Vous écrira par mon ordre pour quelque 
Artillerie et autres choses, afın que Vous fassiez que tout cela 
soit arrange le plas promptement possible. Sur ce je prie Dieu 
qu'il Vous ait en sa sainte et digne garde. Breslau le 28 Janvier 
1758. 

97. Plan was zu einer vorzunehmenden Belagerung 
an Gefhäs, Munition und übrigem Attirail von Nöthen 
fein wird. 


Sol fein yorionpen fehler 


Stüdzahl Ä 
40 40 — 126ge Kanone. 
20 20 — 24tge Kanone. 
10 4 6 10uge Haubitzen, die fehlenden Haubigen 


fönnen aus Neiße genommen werden. 
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Sol · ſeit gopfanpen fehle 


20 20 — 50uge Mortiere 
2 2 — T5Hge Mortiere. 
Borraths:Affuiten. 
40 8 2 12uge. 
5 4 1 24uge. 
3 1 2 10uge zu Haubißen. 
5 3 2 5004ge Mortier Vorraths⸗Kloͤtze. 
J — 1 75uge dito. | 
Kanonenfugeln, Bomben und Granaten. 
40000 1406325937 124.9e Kanonenfugeln, 
20000 8184 11816 244.9e _ 
6000 1048 4952 10%ge Haubiggranaten. 
42000 5087 6913 50%9e Bomben. 
1000 151 849 756ge — 
(die fehlenden werden aus Neiße 
und Brieg zu nehmen fein.) 
1000 — 1000 Handgranaten werden aus Neiße und 
Brieg zu nehmen ſein. 
50 — 50 50uge Leuchtkugeln. 
600 — 600 Koͤrbe zum Steinwerfen. 
600 — 600 Hebeſpiegel zum Steinwerfen. 
6000 2200 3800 Centner Pulver wuͤrden zwar aus den 
Schleſiſchen Feſtungen vor der Hand 
genommen, aber aus Berlin und Mag- 
deburg wieder erſetzt werden müffen. 
15000 5084 9916 50Hge Brandröhren werden aus Neiße 
und Brieg zu nehmen fein. 
1300 4151 1149 7546e dito. 
7500 1048 6452 104 9e dito. 
250 250 —  Gentner Lunte. 
1000 — 1000 Handgranatenzuͤnder werden aus Neiße 
und Brieg zu nehmen fein. 
41000000 — 1000000 Flinten:Patronen incl. Blei, aus Berlin. 
30000 30000 —  Flintenfteine. 


Januar 1758. 


98 NRekapitulation 
Anfertigung der von Sr. Majeftät zu gießen befohlenen 
50 I2ugen Kanons und 45 TH.gen Haubiten, auch zube; 
hörigen Kartufch und Granatens Wagen. 


x 


v. Diesfau. 
aller erforderlihen Koften zur 
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1. In Breslau joll gemadt werden und foftet: 


30 12uge Kanone laut Anfchlag 411997 Thlr. 12 Gr. — Pf. 

3 124ge Vorraths-Affuiten 522 1: —H 

45 126.ge Kartufh: Wagen: 4243 : BB: —H 

30 Tuge Haubigen 6779 ⸗ 137 — ⸗ 

3 Täge Vorraths⸗Affuiten 3077 :199 — 3 

45 Täge Granaten: Wagen 335 :— — 1 — ⸗ 
Die zu obigen Kanons und Haubigen 

benöthigten Kugeln und Granaten betras 

gen laut Anfchlag EB : BB: 23%: 
Die dazu erforderliche Feld Eaui: 

page beträgt 0 : 12: 35; 








zufammen 379: 41, 5 + 
2. In Berlin foll gemacht werden und foftet: 


20 12uge Kanons laut Anſchlag 7998 Thlr. 8 Gr. — Pf. 
2 124.90 Borrathi-Affuiten 338 : 16 : 8: 
30 126ge Kartuſch⸗Wagen 2329 : As — ⸗ 
15 76ge Haubiten 3878⸗ — : 65 
2 7uge Vorraths-Affuiten 205 : 4: 8: 
23 7uge Granaten-Wagen 1960: 2, 8; 


Die zu obigen Kanons und Haubigen 
benöthigten Kugeln und Granaten be; 
tragen 4930 : 415 : 11; 

Die dazu erforderliche Feldequipage 601 + 145 


— — — — 


zuſammen 22751 : 20 + 3 > 
Summa aller Koften 60531 Thle. 17 Gr. 8 Pf. 

Januar 1758. v. Diesfau. 

99, M. I. Oberft von Diesfau. Weilen nach Eurem Berichte 
vom 7ten diefes, die von Mir befohlene Anfertigung derer 
50 124.gen Kanons und 45 76gen Haubigen nebſt allem 
erforderlichen Zubehör in Summa 60531 Thlr. 17 Gr. often wird; 
fo ift Euch darauf in Antwort, daß Ich zuvoͤrderſt felbft an Euch) 
allhier 50000 Thlr. gegen Eure Quittung bezahlen laffen will, die 
She dann von den Geh. Kämmerier Leining abfordern laſſen und 
folche weiter disponiren koͤnnet, die übrigen 10531 Thlr. 17 Gr. 
aber wird der Geh. Rath Köppen auf Eure Affignation an den 
Rendanten der Haupt-Artillerie-Raffe zu Berlin den Möller aus 
der General:Kriegs:Kaffe bezahlen laſſen. Und da Euch alfo das 
ganze zu obigem Behuf von Euch verlangte Quantum affigniret habe, 
fo habt Ihr Eures Ortes nunmehro auch alles, was zu Anfertigung 


ET 
> 
—) 
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porermeldeten Gefchliges erfordert wird, gehörig zu beforgen und zu 
veranftalten. Breslau den Iten Januar 1758. 
100. Blan A. 
Was zu einer Armee von 22 Grenadiers, 59 Musfetier: und 
4 Frei: Bataillon, — 12 Regimentern Küraffier, 6 Reg. Dragoner 
und 6 Hufarensfegimentern erforderlich: 
3885000 Zlinten:Patronen, zum Nachfahren für die Armee, 
1072500 Karabiner:Patronen zum Nachfahren für die Hufaren, 
188250 Flintenfteine per Mann 3 Stuͤck, 
42900 Karabinerſteine per Mann 6 Stüd für die Hufaren. 
Un Schanzzeug. 
3000 Schuͤppen, 200 Aexte, 
1000 Saden, 360 Handbeile, 
300 Fafchinen:Meffer. 


Un Feldgefhüsß. 
8 16uge Kanons, 


162 3 und 6H.ge Kanons, 

49 12%ge leichte Feld-⸗Kanons, 

30 12ge ſchwere Feld: Ranons, 

16 246ge leichte Feld-Kanons, 

30 7Uge Haubißen, 

10 10% ge Haubigen, 

7 254ge Mortiere. 

An Kartufh: Wagen und Karren. 

49 12%9e Kartuſch⸗Wagen für die leichten Feld-Kanonen, 
45 412%ge Kartufhr Wagen für die ſchweren Feld⸗Kanonen, 
24 244ge Kartuſch⸗Wagen, 

45 Täge Haubig:Granaten-Magen, 

10 10% ge Haubi-Granaten: Wagen, 

18 25H4ge Bomben:Wagen, 

512 Munition Wagen (wenn aber per Mann nur 30 Patronen 
nachgefahren werden, fo gehen 129 Wagen 
davon ab), 

3 Schmiede-Wagen, 
46 Proviant⸗Wagen, 
41 Baufen-Wagen. 
Vorraths-Affuiten. 
4 3u9e, 
2 6Hge, 
4 424ge zu den leichten Kanonen, 
3 12uge zu dem fchweren Kanonen, 
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24H4ge, 
Tage Haubig-Affuiten, 
104 ge dito, 
25H ger Mortier-Sattel-Wagen. 
An Kartufchen. 
14ge KugelsKartufchen, zum Borrath, 
18.90 Kartätfch-Kartufchen dito, 
3 und 6Hge Kugel:-Kartufchen dito, 
3 und 6Hge Kartätfch:Kartufchen dito, 
124.930 Kugel-Kartuſchen für die leichten Feld: Kanons incl. 
50 per Kanon zum Vorrath, 
12%. ge Kartätfchen, incl. per Kanon 10 zum Borrarh, 
4124 ge Kugel⸗Kartuſchen für die fchweren Feld-⸗Kanons, incl. 
50 per Kanon zum Vorrath, 
1249ge Kartätfchen, incl. 10 Stüd per Kanon zum Vorrath. 
24u.9e Kugel:Rartufchen incl. 50 per Kanon zum Borrath, 
244.9 Kartätfchen, incl. 10 per Kanon zum Borrath. 
7u ge Haubigladungen zu Granaten, 
Tu.ge zu Kartätfchen, 
10% ge Haubigladungen zu Granaten, 
10%.9e dito zu Kartätfchen. 
An Bomben und Brandfugeln. 
254. ge Bomben, 
254. ge Brandfugeln, 
Centner Pulver. 


B. Defignation der zur Befpannung des in Schle: 
fien vorhandenen ArtilleriesTrains erforderlichen Knechte 


und Pferde. 
Zum Feldgeſchuͤtz und übrigen Fahr: 
zeuge gehören . . . + 1960 Knechte 4619 Pferde 


Zur Transportirung des — Be⸗ 
lagerungs⸗Geſchutzes werden erfordert 500 : 1000 + 


Summa 2460 Knechte 5619 Pferde 


Wenn aber nur 30 Patronen per Mann 
nachgefahren werden follen, fo gehen 
ab: 129 Wagen, hinfolgih - -» 258 : 516 : 


Wuͤrden alfo erfordert 2202 Knechte 5103 Pferde 


Davon find bei der Artkillerie in Schle: 
fin vorhanden - » = 2 2 2... 467 + Wi ⸗ 


Fehlen alfo 1035 Knechte 2968 Pferde. 
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C Detail, was zur Bedienung vor angefegten Feld: 
geſchützes an Artilleriften erforderlich: 


Zu 79 124gen Kanons per 2 a: 
nons 1 Unteroffizier und 16 Kano: 
niere a U ee 
: 16 244.yen Kanone per 2 Kanons 
4 Unteroffizier und 16 Kanoniers 
: 30 Tägen Haubitzen per 2 Haus: 
bigen 1 Unteroffiz., 8 Bombardiere 
und 8 Kanoniere > 
: 10 10%. gen Haubigen per 2 Hau: 
4 Unteroffiz. 8 Bombardiere und 8 
Kanoniere - » 2 2 0 2 en 
»7 25Hge Mortiere per Mortier 
4 Unteroffiz. und 10 Bombardiere . 

Zur Wache und Referve . 

Summa 

Sind nur vorhanden incl. der Kranken 
und der von Berlin zu erwartenden 
4138 Refeuten -» - > 2 220. 

Manquiren zur Bedienung des fchmes 
ren Feldgefchühes ee 

Weil auch die Bataillons Kanons bie 
hieher per Grenadier:Bataillon mit 
16 Xrtilleriften, die Musfetier: Ba; 
taillons mit 9 Artilferiften befegt ge: 
wefen und diefe auch fo gefchmolzen, 

daß bei den mehrften Bataillons nur 
noch die Hälfte von oben angeführten 
Leuten find, fo werden zu deren 
Komplettirung erfordert 

Summa des Mangquements 


40lloffiz. — Bomb. 632 Kan. 


BB: — :1B > 


155 » 14120 : 4120 + 


7 ⸗ 70 — ⸗ 
5: DD : 50 + 


80 Uoffiz. 250 Bomb-970fanı. 


585 + 104 : 673 : 


22 » 146 + 297 ⸗ 


— — 26- 


a 


m — 


22 loffi.146 Bonıb.533 + 


beträgt 704 Köpfe. 

NB. Es ift hier auf feine befondere Bedienung zur Belagerungs: 
Artillerie refleftiret, fondern man fupponiret, daß bei einer bevorſte— 
henden Belagerung die Leute dazu von den Negiments: Kanons 
und dem fchweren Feldgefchüige abgenommen werden koͤnnen. 


Januar 1758. 


v. Diesfau. 


D. Anſchlag der erforderlichen Koften, wann 30 42u.9e 
ſchwere Kanons in marfchfertigen Stand gefeht werden 


follen, 
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30 124ge ſchwere Kanons zu repa— 
riren à 35 Thlr..... . 4050 Thlr. — Gr. — Pf. 
45 12uge Kartufh: Wagen, neu zu 


mahen à 85 Ihr. 222. 33 :ı — 1 =; 
6600 12uge Kartufhen A3Gr. : 828 — ⸗— 5 
1650 126ge Kartätfchen 16 Gr. . 110 =: — e — 
8000 Schlagröhrena1000 Std6Thr. 8 2: — : — ⸗ 
60 Puder⸗Doſen 16 Gr. ». .. SS ss — 1: 4 
60 Kartufch » Tornifter à 1 * 
12 Gr. .. 90 — 1 3 
60 Schlepp⸗Taue à 6 hr. 16 Gr. I: u — te 
315 Braden a1 Thlr. . .: BB nn 
4 Vorraths-Affuiten à 125 Thlr. 0: — 1 — 53 
Un Sielenzeug und Zubehör im Stall. 
734 Zaͤume mit Halfterftridena16 Gr. 488 : 416 :; s 
79 Paar Hintergefchirre mit Brufts 
toppen & 9 Thir.. . .. 1 ı = 131 3 
276 Paar BordersSielen à 4 The. 14 : — 2: — ⸗ 
376 Neit:Sattel a3 Thlr. 12 Gr. 1316 : — s — ⸗ 
79 Hemmtaue a 20 Gr. .. . 56:20 2: — ⸗ 
79 Theerbutten 3 Gr. ... 9: Ms — ⸗ 
160 Jageleinen a4 Gr...» 2... 4 : A: — ⸗ 
352 Striegeln a6 Gr.. BB 1 1; 
352 Kartaͤtſchen 5Gr. ..:..:. BB ee 8: = 
352 Zutterfchwingen AG. ..:. BB: A: — ⸗ 
704 Futterfäde : a 12 Gr. —* 352 ⸗ — 1 — ⸗ 
352 Paar Fouragier: Stränge 112 Gr. 176 — ⸗ — ⸗ 
184 beſchl. Feldkrippen a4 Thlr. 16 Gr. 06 : 8: — ; 
726 beſchlagene Krippenpfaͤhle a¶ Gr. 11 : — 2: — ; 
670 Klafter Stall:Leine A 2 Gr. . 5 ⸗22 — ⸗ 
16 Zutterladen a 2 Chr. 8Gr.. 3 : 8: — ⸗ 
32 Futterklingen 16 ©... .. 1: 8: —; 
32 Senſen 18 Gr. .... 2 Ge 
2936 Stüd Hufeifen a3 Gr. . . 67 : — —— 
29360 Stüd Hufnägel A 1000 Stüd 
2 Ihr. 6 Gr... . . 6 : 1: 6: 
10 Stud Kanonen:Winden A 8 She. 14 
Un Feld:Equipage. 
40 TrainsBedienten: — a 6 Thlr. 
12 &. . . 0 — 5 2: — ⸗— ⸗ 
Ts 1370 : — : 6: 


Transport 13780 Thlr. — Gr. 6 Pf. 
60 Knechts⸗Zelte a4 Thlr. 21 Gr. 292 : 12 — 

140 Zeltdecken a 2 Thlr. 8 Gr. . 326 =: 16 ⸗ 
70 Feldkeſſel a 1 Thlr. 16 Gr.. 116 =: 146 ⸗ 
70 Feldflaſchen a8 Gr. 6 Pf.. 24 : 19:2 — ⸗ 
70 Zeltbeile 12 Gr.. BB 2: — ⸗— ⸗ 

An Train-Montirung. 

30 Montirungen fuͤr Trainbediente 


LU w w 


112 She.» 2... 7 u — ⸗ — ⸗ 
352 Knechts-Montirungen à The. 
BEE ....:- Bis Ms 2; 
Summa 17747 Thle. 13 Gr. 8 Pf 
1758. v. Diesfau. 


101. Mein licber Generalstieutenant v. Rochow. Es hat der 
General:Feldmarfchall v. Lehwald bei Mir vorgeftellet, wie es von 
der Nothwendigkeit fein dürfte, daß das Pulvermagazin zu 
Stettin wiederum rafraichiret und fowohl zu dortigen Opera: 
tionen als allenfalls auch auf den obfchon unverhofften Fall einer 
Belagerung, mit 3000 Eentner Pulver verftärfet werde. Da Euch 
aber bereits befannt iſt, daß Ich ohnlängft jbei der Pulvermühle zu 
Berlin eine gewiffe Quantität Pulver anzufertigen keftellet habe, 
welche ganz unumgänglich im nächfifünftigen Srühjahre fertig und 
bieher gefchafft werden muß, fo muß es vorerft dabei fein Bewenden 
haben, jedennoch ift Mein Wille, daß fobald die von Mir bereits 
beftellte Quantität Pulver auf der Berlinfchen Pulvermühle fertig 
gefchaffet und abgeliefert fein wird, alsdann auf Solches die von 
dem General: Feldmarfhall v. Lehwald nad Stettin verlangten 
3000 Eentner Pulver mit gehörigem Fleiß und Promptitude angefertigt 
und fo wie foldhe nach und nach fertig werden, nad Stettin zum 
dortigen Pulvermagazin abgeliefert werden follen. Welches alles Ihr 
dann gehörig zu beftellen und zu beforgen habet. Breslau den 
Sten Mär; 1758. 

102. Nah Ew. Königl. Majeität Befehl follen: 

5 12490 Feld⸗Kanons und 

6 10% ge Haubiten zu des Feldmarfchall v. Keith Corps d’ar-. 
mee und 

20 12#ge jchwere Kanons aus Magdeburg genommen und an den 
Prinz Heinrich Königl. Hoheit gefandt werden. 

Ehe und bevor nun die desfalls nöthigen Drdre ftellen fann, 
muß von Em. KHönigl. Majeftät über nachftehende Punfte Allergnaͤ⸗ 
digſte Berhaltungs:Befehle allerunterthänigft erbitten: 
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Die 5 12ugen Feld⸗Kanons fönnen nirgend anders ald aus Breslau 
vom fchlefifchen Feld : Plan genommen werden und gehen dem: 
felben ab. 

Bon den 6 10% gen Haubigen würden 2 aus dem ſchleſiſchen Feld:Plan, 
die übrigen 4 aber von den Dejterreichifchen eroberten und zu 
Breslau vorhandenen zu nehmen fein, doc müßte die dazu 
fehlenden Protzen erft allbier anfertigen laffen. 

Diefes Alles aber fann vor Ausgang Fünftiger Woche faum fertig 
werden, und wenn gegen die Zeit die der Artillerie zu liefernden 
Dferde nicht anfommen follten, jo fann ſolche nicht befpannen laffen; 
es gehören aber dazu 81 Pferde. Die 20 12pfdigen fchweren Kanons 
werden nach Em. Königl. Majeftät Befehl aus Magdeburg genoms 
men, es gehören zu deren Bedienung aber: 

1 Kapitän, 3 Lieutenants, 10 Unteroffij. und 160 Kanoniere. 

Bei Em. Königl. Majeftät muß dahero allerunterthänigft ans 
fragen: . 

41) Woher diefe Artilleriftten genommen werden follen, vom Feld— 
Regiment Fönnen fie nicht abgehen, weil diefes nicht einmal zureichet 
das Feldgeſchuͤtz gehörig zu bedienen. 

2) Ob diefes Geſchuͤtz und zubehörige Munition mit Borfpann 
transportiret, oder die bendthigten Knechte und Pferde dazu anges 
fchafft werden follen, 

3) Da mir auch unbefannt, zu was für einer Erpedition dieſes 
Geſchuͤtz deftiniret, fo frage allerunterthänigft an, wie viel Schuß 
per Kanon mitgenommen werden, wenn 100 Schuß per Kanon mit: 
genommen werden, fo gehören zu 20 Kanons 24 Munitions: Wagen. 

4) Werden Ew. Königl. Majeftät den Ort determiniren, wohin 
diefe Kanons ihren Marfch richten follen. Breslau den Yten März 
1758. v. Diesfau. 

103. Mein lieber Oberfi v. Diesfau. Nachdem Ich den In: 
halt Eures Berichtes vom ten diefed, wegen der zur Armee in 
Sachſen erforderlichen Artillerie, mit Mehreren erfehen habe, 
fo ertheile Ich Euch darauf in Antwort, daß, was die 5 12pfdigen 
Feld⸗Kanons anbetrifft, folche von dem Schlefifhen Feld-Etat genom; 
men werden fünnen, die dann nad Liegnig gebracht und allda an 
das Bredowſche Regiment abgeliefert werden müffen, welches, weil 
es nach Sachfen marfchiren wird, alsdann folche mit dahin nehmen 
fann. So koͤnnen auch die 4 Defterreichiihe Haubitzen mit dazu 
genommen werden, wozu Ihr alles Erforderliche fogleich beforgen müffet. 

Zu den Gefchüß der 12pfdigen Kanons muß alles an Knechten, 
Pferden und was dazu nöthig ift, angejchaffet werden, 
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Die dazu gehörigen 4 Kapitain, 3 Lieutenants und 460 Kano⸗ 
niere, da follet Ihr Mir, fo viel Erftere anbetrifft, ſolche vorfchlagen, 
was Lebtere aber angehet, da muͤſſen folche aus den Magdeburgifchen 
Land: Bataillons, aud etwas Sachſen mit darunter, dazu ge: 
nommen werden, die dann gefchwinde dreffiret werden müſ— 
fen, dergeftalt, daß wenn bei jeder Kanone nur 2 find, die mit dem 
Schießen gehörig umgehen Fönnen, die andern vorerft als Handlanger 
dabei gegeben werden fönnen, welches ſchon angehet. 

Diefe 160 Kanoniers follen in Sachſen aus der Torgau'ſchen 
Kaffe verpfleget werden, al8 welcher wegen Ich dem Etats: Minifter von 
Borde aufgegeben habe, ſolche mit auf den dortigen Berpflegungss 
Etat zu nehmen, zu welchem Ende Ihr auch an nur gedachten Mir 
nifter auf das Forderfamfte eine Defignation der Verpflegung oder 
"Etat von diefen 160 Kanoniers fchiden müffet. 

Auf jede Kanone müffen 100 Schuß mitgenommen und alfo zu 
den 20 Kanons 24 Munitions: Wagen aus Magdeburg mitgegeben 
werden. 

Uebrigens dienet Euch hierdurch zur Nachricht und Direktion, daß 
alles dieſes Gefhüs und was dahin gehöret, zu der Armee in Sad): . 
fen fommen muß und welcher Ihr alfo von allem diefen Gefchüße 
und denen dabei von Euch gemachten Veranftaltungen gehörige Nach: 
richt geben müffet. Breslau, den 141ten März 1758. 

104. Belagerung von Schweidniß; die dazu erforders 
lihen Geſchuͤtz— Zransportmittel, 

40 12uge Kanone, a 12 Pferde - » . 2. 480 Pferde. 
20 24ge de. 416 ; ...... 200 ⸗ 


16 104ge Haubitzen, 6 ; ee. 96 ⸗ 

20 50uge Mortiers, a8 + re A 

2 Töuge dv. 210 ⸗ — 20 ⸗ 

10 12uge Vorraths Affuiten, a 4 "Pferde .. 40 ⸗ 

5 244.ge dito a6 + — 30 + 

2 10%ge dito ER 4: Su: 8 ⸗ 

5 504ge Borrathbs:Hlöbe -. » 2 2: 22. 18 + 

1 756 ger dito 6 + 
40,000 41249ge Kugeln, & 120 Stuc, 333 Wagen 1332 +: 
20,000 2dtge db. à 60 =: 333 ⸗ 1332 + 
12,000 50% ge Bomben, a 10 : 41200 + 4800 +: 
41000 75Hge do, 13 + 572 ⸗ 
3433 Centner Pulver, a 12 Centner, 86 +: 114 + 
80 Eentner Lunte, a10 ⸗ Ss .: 32 + 

⸗ 


4421 Schuͤppen, A 400 Stuͤck, 44 ⸗ 176 
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2310 Hakken, a 300 Stud, 7 Wagen . . » 228 Pferde. 


418 Xerte ’ 

299 Belle |} ADB MS 
Summa 2357 Wagen 10,606 ; 

März, 1758. von Diesfau. 


105. Zittau, den bten Mai 1758. Eigenhändig: Au reste, Mon- 
sieur le Mar&chal de Keith, je dois Vous avertir que je Vous destine 
la direction du siege d’Olmütz, comme à l’officier le plus exp£- 
rimente de l’armee, il dependera donc de Vous de prendre les 
arrangemens pr£alables que Vous trouverez convenables et m&me 
de passer ici, si Vous le trouvez & propos, Vous assurant de 
ma parfaite estime et amitie. F. 

106. Prosnitz , 16 Mai 58. Vous aurez les mêmes officiers 
de l’Art., qui ont servi au siege de Schweidnitz, 'savoir Dies- 
kau et Moller, que Je ne pourrai Vous envoyer que lorsque 
l’investissement sera fait. Ä 

107. Camp devant Olmütz, 25 Mai. Der Feldmarfdhall 
Keith: J’ose assurer, V. M., que je n’ai jamais remarqu& plus 
de bonne volonté dans des troupes: l’artillerie me promet des 
merveilles et j’espere qu'ils ont acquis quelque experience au 
siege de Schweidnitz, de sorte que les choses iront plus vite. 

408. Prosnitz, 30 Mai. Mon cher Marechal, Je Vous remer- 
cie de tout le detail que Vous m’avez marqué par Votre lettre 
du 29. CGependant il Me parait que pour cette fois ici les In- 
g@nieurs ont mal refechi sur leurs idees par rapport & la tran- 
chee. Vous savez que Je voudrais voir toutes les mesures prises 
pour bientöt finir avec la place; au lieu de cela, les Ing&nieurs 
ont pris le chemin le plus long et ou il nous faudra avoir huit 
jours pour arriver au glacis; mais selon Mon idee, si les Inge- 
nieurs avoient pris le chemin le plus droit, nous aurions pu £tre 
en cing jours au glacis, pour y @venter les mines, mais à pr&- 
sent tout Me paroit @tre trop loin de la place. 

4109. Prosnitz, ce 2 Juin. J’ai regu, Mon cher Mar£chal, la 
lettre que Vous M’avez faite du premier de ce mois et j’espere 
que votre maladie ne sera d’aucune suite et que j’apprenne au 
plutöt votre parlait retablissement. Quant à notre siege, Vous 
ne prendrez pas en mauvaise part, quand je Vous dirai, que 
Jai fait et dirige aussi Moi-m&me des sieges, mais que Je n’ai 
jamais vu, qu’on sauroit tirer de niveau et avec effet un coup 
de canon, ou faire un jet de bombe à 1800 jusqu’a 2000 pas 
et si j’ose Vous le dire naturellement: c’est faute du colonel 
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Wrede (Ing£nieur), qui sans se servir des instrumens pour 
lever avac exactitude l’€loignement, l’a envisage et annonce pour 
900 pas quoiqu’il se trouve à present au double et plus. 

4110. Eigenhändig: 3 Juin. Quant à Votre Siege, Mon 
cher Mar£&chal, des qu’on Voudra y proceder en regle et bien 
ruiner les defenses de l’ennemi, avant d’approcher du chemin 
couvert, Je suis sür, cela ira à merveille, mais si l’on ne veut 
pas se servir des haubitz ä ricochets et chercher les lignes de 
prolongation de l’ennemi qu’il faut enfiler pour proteger nos 
travailleurs — on ne fera rien qui vaille, nous perdons du tems, 
du monde et nous tirerons notre ammunition aux moineaux. 
Dieskau fait du bruit comme un diable: pour quiconque 
s’en contente il passera pour un admirable artilleur, mais Dieu 
sait ou il tire et s’il attrappe. Adieu, Mon cher Marechal, Je 
Vous embrasse. 

111. Eigenhändig: ce7 Juin Malgr&toutce que Vous me dites, 
Vous n’avancez point encore avec le siege et Je le vois trainer 
jusqu’a la fin du mois — c’est que l’on ne tient ni les inge- 
nieurs ni les Artilleurs ä leur devoir et quand on leur laisse les 
coudees franches, ils font tout de travers. Il faut leur tenir la 
bride plus haute, Mes affaires en souffrent prodigieusement et 
nous perdrons des hommes, nous tirerons notre Ammunition 
aux moineaux, nous consumons tous les fourrages et la perte la 
plus considerable de toutes, c’est celle du tems et enfin l’ennemi 
se rendra formidable par notre impardonnable lenteur. Fr. 

112. Der Feldmarfhall an den König du Camp devant 
Olmütz, ce 7 Juin. Il est certain, Sire, que si je pourrais donner 
plus de travailleurs, Pouvrage iroit plus vite; hier l’artillerie 
m’avoit demand& 1900 hommes pour la construction des batteries 
et les ing&nieurs 200 pour perfectionner la parallele et la commu- 
nication de la droite. V. M. vu par la disposition, faite au com- 
mencement du siege que nous ne pouvons donner que 1200, quoi- 
que les soldats n’aient qu’une nuit de bon, ainsi ilen a manqu& 800 
travailleurs de ce qui auroit été indispensablement necessaire, etc, 

Le Colonel Dieskau declare qu’avec le nombre des travail» 
leurs que nous sommes seulement en état de lui fournir, il ne 
pourroit finir la construction qu’apres-demain et que les batte- 
ries ne pourroient tirer que le dix, — ainsi je supplie V. M. 
de me donner Ses ordres: Si je dois commencer ä tirer demain 
avec ce qui est pr&t ou si je dois altendre que tous les 63 bou- 
ches soient en état de Lirer à la fois? 
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413. Klein» Latain, den ten Juni 1758. An den Feldmar: 
fhall: Die Attaque anlangend, fo ift felbige fehr gut; es ift nur 
hauptfächlich darauf zu fehen, daß fie von den Ingenieurs gut exe⸗ 
eutirt wird und da allezeit unter den Ingenieurs und der Artillerie 
feine Harmonie ift und einer dem Andern die Schuld von dem fchlech- 
ten Fortgang beimiffet, als will Sch, daß Ihr Demjenigen, an dem 
die wahre Urfache lieget, ohne Unterfchied ernftlic, daflır anfehet und 
nicht das Geringfte pafliren laffet. Friedrich. 

114. Den 10ten der König eigenhändig: Jespere, Mon 
cher Mare£chal, qu'à present tout ira fort bien. Balbi crie 
qu'il n’a point de protection, cela n’est pas vrai, car il en a 
toute une ligne de canon derriere lui, mais on veut m’envoyer 
d’H£rode à Pilate et ce n’est pas la fagon de me d£router, etc. 

115. Den 11ten eigenhändig: Tout ce que Balbi £ecrit, 
mon cher Mar£chal, n’est que du verbiage qui doit servir de 
manteau & l’ignorance et au peu d’experience des Ing£nieurs, etc. 
— quoi, n’est-ce pas une honte, il y a 15 jours que la tranchée 
est ouverte et nous ne sommes pas encore au glacis, ah que si 
Coehorn et Vauban ressuscitoient, qu’ils honoreroient d’un bonnet 
d’oreilles d’änes ceux qui, dans ces tems modernes, se m&lent de 
leur mötier. Adieu, Mon cher Mar£chal, etc. 

116. Der $eldmarfchall da Camp 'devant Olmütz ce 13 
Juin. Je souhaiterais fort donner à V. M. de bonnes nouvelles 
du progres du Siege, mais l’incapacit€ des sapeurs fait que l’ou- 
vrage n’avance point du tout comme il deyrait, pendant ce tems 
les munitions tirent à leur fin et si le convoi n’arrive pas bientöt 
de la Sil&sie, je serois obligeE de diminuer consid&rablement le 
feu pour entretenir du moins un m&diocre et emp£cher l’ennemi 
de r&parer ce que nous avons ruiné. 

117. Der Feldmarfhall da Camp devant Olmütz ce 13 
Jain, etc. Le Colonel Dieskau dit qu'il n’ose pas tirer aussi 
vite qu’il voudroit, parce que les affüts ne valent rien et par le 
rapport que j’ai ’honneur d’envoyer à V.M. Elle verra, combien 
de pieces de differentes especes sont déjà hors de seryice, Elle 
verra aussi par l’autre rapport l’&tat de ses munitions et combien 
de tems elles peuvent encore durer. 

118. Der Feldmarfhall Keith, ce 17 Juin. Je tiens les 
Artilleurs pröts en cas que Votre Majest& les demande et si 
Elle ne contremande pas, ils meneront avec eux six pieces de 12 
livres avec 100 charges pour chaque canon. ©, auch ©. 107. 

149. Der König den 18ten Juni: Je Vous envoie, mon 

Geſch. d, Preuß. Artill. II. 25 
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cher Marechal, le Capitaine Wendessen pour dresser les Sa- 
peurs; comme personne ne leur a montr& leur métier, je ne 
m’etonne pas quils le fassent mal, mais il leur fera faire leurs 
exercices, avant que d’aller à la sappe et Vous verrez que cela 
en ira mieux. 

Je n’ai pas besoin de secours et me tirerai d’affaire pourvu 
que vons finissiez promptement votre siege, qui ne finit point. 
Adieu, Mon cher Mare£chal, Je Vous embrasse. Fre&d£rie. 

420. Der Feldmarfchall du camp devant Olmütz ce 19. 
J’ai renouvel& l’ordre au colonel Dieskau de ménager ses mu- 
nitions de fagon de soutenir un feu Egal jusqu’au 28. 

421. Der $önig ce 19. Mon cher Marechal. Dans ce mo- 
ment j’apprends que le grand convoi ne partira de Neisse que 
le 21, il faut donc que Vous arrangiez sur cela Vos bouches à 
feu, car selon toutes les apparences il ne pourra arriver ici que le 27. 

4122. Der König au camp pres de Prosnitz le 20 Juin. Le 
bruit y est qu’on voudra m’attaquer le 24, mais je n’en crains rien 
encore; malgr& cela je prends mes pr&cautions et m’arrange, en 
attendant que le cas existant, Je pourrai avoir de Vous les öffı- 
ciers d’Artillerie avec ce quil faut et les r&giments que je de- 
manderai et dont Vous saurez Vous passer, et sur ce je prie 
Dieu, etc. | 

423. Der König. Schmirsitz ce 22 Juin. Monsieur le Ma- 
rechal. J’ai fort bien regu tous Vos rapports, J’envoie le Gé- 
neral Zieten avec trois bataillons et deux r&giments de cava- 
lerie, auquel Vous pouvez d’abord faire passer la riviere; donnez 
avec lui quelques pieces de douze livres dont Vous pouvez Vous 
passer, elles sont excellentes dans ces sortes d’occasions pour 
repousser l’ennemi. Sur quoi Je prie Dieu, etc. Frederic. 

424. Monsieur le Marechal. Je suis fort fäch€ d’apprendre 
que le secours, que l’ennemi a voulu jeter dans la ville y est 
entre, il fandra quand les huit bataillons viendront de Silesie, 
tächer de les placer de facon qu’on leur bouche tous les trous 
et surtout celui par oᷣ ils viennent d’entrer, etc. Schmirsitz ce 
23 de Juin 1758. Frederic. 

425. Monsieur le Mar£chal. J’ai resu Votre rapport du 24 
de Juin, tout ceque Vous m’£crivez est fort bien, mais je trouve 
avec tout cela, que les ing@nieurs ne font pas ce qu’ils devroient 
faire et qu’il faudra les presser un peu plus; cette sappe avance 
avec une furieuse lenteur, elle me coüte tous les jours du monde 
et à la fin il y aura plus de monde de tu&s qwä une bataille. 
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Eigenhändig: Vous direz, s’il Vous plait, à Messieurs les 
ing6nieurs, qu'an lieu d’une belle cauronne civique ou murale 
je leur pr&pare un beau bonnet d’äne, düt-il m’en coüter les 
oreilles de mon meilleur mulet. Fr. 

426. Monsieur le Marechal; ce n’est pas a cette heure le tems _ 
de penser à la bonification des &quipages perdus des ofhciers, 
il faut premierement que la ville soit prise. Tout ce que Dies- 
kau me demande pour ses canons, je ne suis point en &tat de 
le lui faire avoir dans le moment, s’il l’avoit dit il ya 45 jours, 
il pourroit l’avoir à l’heure quil est. Sur cela je prie Dieu, 
Monsieur le Mar£chal, de Vous avoir dans Sa Sainte garde. 

Schmirsitz, ce 26 Juin 58, Frederic. 

127. Eigenhändig ce 28: L’ennemi a fait un mouvement, 
il a passe le defile de Predlitz et s’est mis entre Nesnitz et 
nous; je crois que son intention est de detacher par sa droite 
du cöteE de Prerau, j'y serai attentif en m&me tems, je serai 
bien aise d’apprendre de Vous que le convoi soit arrive, car 
je crains toujours qu’il n’y soit arrive quelque chose. | 
4238. Mein lieber Feldmarfchall von Keith. Da Mir an dem 
anfommenden Convoy fehr viel gelegen, als wird es gut fein, daß 
Ihr dennoch 2 Bataillons den GeneralLieutenant von Zieten for 
fort noch nachfchidet, um ihn formidabler zu machen, daß der erwar- 
tete Convoy ficher anhero komme ze. Schmirſitz, den 28, Juni 1758, 

129. Eigenhändig: Le Colonel Mull&r (Moller) vient ici 
me faire un conte bleu de Vos hatteries, je n’y entends rien et 
je crois que Vous autres’ Vous Vous noierez dans Votre propre 
erachat '). Je ne peux point examiner d’ici Vos batteries. Il me 
dit ulterieurement que, parce que cette nuit passee il y avoit 
eu quelques coups de canon de Mon cöte, que Vous aviez fait 
revenir les Tirailleurs à leurs regimens — cela est pitoyable; 
enfin il faut que Vous Vous tiriez d’affaire de l’autre côté et 
que Vaus n’&coutiez pas tous les contes des vieilles femmes; Je 
ne sais ce que c’est que Votre batterie, Vous l’avez fait faire et 
si elle est faite de travers, c'est Votre faute. Fr. 

(Man kann nach diefen Zeilen annehmen, daß der Empfang für 
Moller auch wicht fehr gnädig geweſen fein wird.) 

130, Eigenhändig ce 29: Je suis bien aise, mon cher Ma- 
rechal, que Vous ayez encore envoy& 2 Bataillons, au Gl, Zieten; 
il y a cette escorte qui est toujours tres embarrassante et qui 


4) Al se moierait dans son crachat: Alles mißlingt ihm. 
25* 
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affaiblit celui qui doit la couvrir. J’attends avec impatience 
Varrivee du tout, car voici un cas fort eritique, or par la diffi- 
cult& que je trouve à faire passer le convoi, Vous pouvez juger 
facilement, qu’il me sera impossible, d’en faire venir un autre 
. d’autant plus, que je ne pourrai, quoique je fasse, lui fournir une 
aussi grosse escorte; il faut donc prendre ces mesures 
pour finir le siege avec ce qui nous arrivera à present — — 
ne soyez pas en peine pour moi, s’il sagit de bataille, j'avertirai 
à tems pouryu que les artilleurs arrivent, mais je ne donnerai 
pas d’alarme en vain. Adieu, Mon cher Mar£chal, Je Vous em- 
brasse. Fr. 


131. Bevor der König Kenntniß von der Vernichtung des Convoys 
von Domſtaͤdl erhielt, — am naͤmlichen Ungluͤckstage, den 30ſten 
Zuni, erließ Er Eigenhändig nachftehende: 


Disposition prealable 
pour le Marechal Keith en cas que les ennemis viennent atta- 
- quer le Camp du Roy. 


Le Mar£chal enverra, des qu'il recevra du Roy la nouvelle 
de la marche des Autrichiens, le Lt.-G£öneral Retzow avec 7 
Bataillons, le Regiment Würtemberg Drag., les Colonels Dies- 
kau et Muller (Moller, da Fein Müller eriftirte) avec les artil- 
leurs et, s’il se peut, 6 pieces de 12 livres par Holitschau & l'ar- 
mée et pourque les artilleurs arrivent plus vite, on 
leur fournira des chevaux. 

Les deux Colonels de V’artillerie recevront la disposition ci- 
jointe (fiehe Seite 113) que le Mar&chal leur donnera d’avance 
pour qu'ils y soyent pr£&pares. 

Le Roy enverra tous ses gros bagages à l’arm&e du Mar£chal 
qui seront plac&s à l’endroit qu'il trouvera le plus convenable. 

Le jour de la Bataille, des la pointe du jour, le Maréchal 
fera prendre les armes ä toutes les troupes de son arm&e, pour- 
qu'elles soyent pretes ou à repousser les sorties de la ville ou 
pour defendre leurs retranchemens. 

Le Roy ne pouvant pas, faute de troupes, couvrir le siege 
pendant la bataille et paroissant probable que Loudon, Janus 
ou Bucof (?) pourroient peut-etre tenter quelque chose de ce 
cöt&-ci ou de l’autre de la Morava, le Mar£chal, pour plus de 
sürete, fera detendre les tentes de ses troupes qu’il peut mettre 
en masse avec le bagage de l’armee. 

Des que la bataille sera gagnee, le Roy en fera non-seule- 
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ment avertir le Marechal, mais il renverrä des troupes et ar- 
tilleurs au siege et le Mar&chal renverra le bagage de larmée 
au lieu qu'on lui dira avec tout ce qu'il pourra ramasser de cha- 
riots vuides et de chirurgiens pour panser et transporter les 
blesses à Horka, ainsi que nos chariots de pain pourque rien 
n’emp&che la pöursuite de l’ennemi. Ge 30 Juin. Frederic. 

132. Der Feldmarſchall (ohne Datum): Sire. Je viens 
de recevoir Pordre de Votre Majeste avec les differentes dispo- 
sitions, tant pour ce qui me regarde que pour le Colonel 
Dieskau et l’artillerie et le tout sera ex&cut& ponctuelle- 
ment. Mon aide de camp Schwerin que j’avois envoye au 
devant du Convoi pour avoir des nouvelles, fera le rapport à 
Votre Majest& de ce quil a vu, je crains qu’une partie conside- 
rable ne soit perdu, j’ai pourtant fait marcher le General Ret- 
zow avec tout son corps pour tächer de les secourir et de les 
degager et chaque nouvelle que je recevrois, j’enverrois aussitöt 
le Rapport & Votre Majeste. Keith. 

133. Der König (ohne Datum, wahrfcheinlich vom 30. Zuni): 
Mon cher Mar£chal, il faudra incessemment faire revenir le Ge- 
neral Retzow, puisque j’apprends que le General Zieten s’est 
retire vers Troppau; Je crois dans la situation pr&sente qu’il 
faudra renoncer à notre Siege; Pennemi est marche à 
Kremsir et de lä il marchera demain A Prerau. Faites donc d’a- 
bord revenir Retzow, car apres ce terrible contretems 
je ne vois plus jour ä prendre Olmütz et comme les 
difficultes pourroient aller en augmentant, je Vous dirai sous le 
sceau du secret: que je crois le meilleur parti pour nous, sera: 
de marcher à Königsgrätz, d’y prendre les magazins des Au- 
trichiens et de faire revenir à Moi par Neisse les bataillons et 
regimens qui se sont retires par Troppau. Pensez-y bien, 
car il faudra retirer nos canons, emporter la farine que l’on 
pourra ainsi que les fours et quand je saurai Votre avis sur 
‚tout ceci, je prendrai mon dernier parti. 

Voilä ce que je Vois de mieux et de plus certain, ıl vaut 
mieux de prendre un parti d&sagre&able que de n’en 
prendre point ou d’attendre les extrémités. Repon- 
dez-moi, s'il Vous plait, et &crivez-en au Gl. Retzow. Adieu, 
mon cher Marechal, Je Vous embrasse. F, 

134. Gigenhändig: Ce 1 Juillet. Il faut marcher demain, 
mon cher Maröchal, Vous n’avez qu'à tout dire à Retzow 
et prendre avec lui ies meilleurs arrangements. 
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Je compte partir avec Vous ä peu pres en me&me tems, 
Votre colonne peut passer par Citau, Vous attirerez & Vous le 
Gl. Kreutzen avec le rögiment de Möhring et quand Vous 
pärtirez de Citau, Vous prendrez &galement la garnison avec 
Vous; il faut marcher le second jour à Müglitz. Moi je serai 
le second & Mährisch Tribau oü Je Vous attendrai le 3 qui sera 
le 4 de ce mois. 

Je ferai garnir d’avance le defile du Schöner Hengst et 
alors nous pouvons tranquillement poursuivre notre marche & 
Königsgrätz, prendre le magazin de Penriemi et aviser à ce 
qu'il y aura & faire, Adieu, Je Vous embräse. Federic. 

P.S. Si Vous Voulez de la Cavalerie je Vous en enverrai. 

135. Eigenhändig: Auch vom 1. Juli: Quand Vous marcherez 
sur Müglitz il faut couvrir votre droite en garnissant les villages 
de Müglitz et Sabatz. Je m’en remets au reste à Votre dispo- 
sition, Märquez-moi l'heure de Votre depart et si Vous voulez 
m’envöyer du canon et des chariots de farine, envoyez-les à 
Wedell. NB.Dites aux Regiments qui ont &t& commande&s avec 
Zieten que je prends leurs bagages et tentes avec Moi. Adieu. 

F. 

436. Mon cher Marechal de Keith. Nous marchons demain 
par Hohenmaut sur Königgrätz, savoir le 9 Mon camp sera au 
delä de Hohenmaut, etc. et le 11 nous aurons investi König- 
grätz. Le Markgrave partira d’ici le 11 et suivra Ma route 
avec de la farine, 4 de Vos mortiers et 8 pieces de 24 avec 
leur munition et artilleurs que Vous aurez la bonte de lui don- 
ner avec, ainsi que les mineurs et quelques Ingenieurs. Je 
compte que le 10 Vous pourrez recevoir votre pain, j’ai laisse 
ici du vin, de l’eau de vie et de la bierre, qu'il faut dönner 
gratis aux troupes, les 3 jours de pain, il faut qu’on les pro- 
longe pour 4 jours et qu’on donne en revanche un jöur de plus 
de la viande aux soldats, etc. 

J’espere d’&tre maitre de Königgrätz le 14 et qu’alors nous 
pouvons nous debarrasser du gros canon, des malades et du 
Bagage, etc, Leutomischel, ce 8 de Juillet 1758. 

137. Diesfau an den Feldmarfchall Keith. Des Herrn 
Generals Feldinarfhal v. Keith Excellenz tberreiche beiliegend ges 
horfamft die Ausrehnung, aus wie viel Gefhlg und wie 
viel Tage mit der auf dem Transport befindlihen Munis 
tion und denen hier im Park noch vorhandenen Defters 
reihifchen Kugeln agiret werden fann, 
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Ew. Excellenz höheren Einficht überlaffe dahero, ob dieſelben es 
zureichend halten, die Belagerungs s Erpedition damit endigen zu koͤn⸗ 
nen, oder ob Diefelben, um nody mehrere Munition aus dem Lande 
kommen zu laffen, bei Sr. Königl, Majeftät anhalten wollen. Und 
da ich fchon bei anderer Gelegenheit rapportiret, daß das Geſchuͤtz 
fi zum Theil ſehr ausfchießet, fo würde fehr gut fein, daß, wenn 
noch ein anderweitiger Munitions: Transport verfchrieben würde, zu 
gleicher Zeit auch 8 244.der und 6 Stein-Mortiere nebft Klöten ankaͤmen. 

Zugleich zeige auch gehorfamft an, daß nad) Ew. Ercellenz Be: 
fehl, bis ineluſ. den 28ten hujus, mit der gegenwärtig vorhandenen 
Munition agiret werden fann, weiter aber, befonders mit Haubigen 
und Mortiers, gar nicht; mit Kanonen fünnte außer diefem wohl noch 
48 Stunden das Feuer continuiren. Belagerung 'vor Olmuͤtz, den 
26ſten uni 1758. v. Diesfau. 

138. Ausrechnung, aus wie viel Gefhüß und wie viel 
Tage mit der auf dem Transport befindlihen Ammunis 
tion und denen hier vorhandenen Defterreichifchen Rus 
geln agiret werden fann. 

Berfchrieben find . - .. 3,000 A2uge Kugeln, 

Defterreichifche Kugeln fi nd vorhanden 15,000 dergl. 

18,000 12%ge Kugeln; 
dazu gehören 857 Eentner Pulver, 
48 1249e Kanons, per Kanon täglich 60 Schuß — 16 Tage. 
Berfchrieben ſind . . 2... 5,700 24tge Kugeln, 
Defterreichifche Kugeln fi nd vorhanden 4,400 dergl. 
10,100 24%ge Kugeln, 
dazu gehören 951 Eentner Pulver, 
40 244ge Kanone, per Kanon täglid) 60 Schuß — 16 Tage. 
Berfchrieben find 5,400 1049ge Granaten, dazu gehören 151 Eentne. 
Pulver, wenn 16 Tage damit geworfen wird, fo find es täglich 
330 Wurf. 

Berfchrieben find 4,070 5068e Bomben, dazu gehören 185 Eentr. 
Pulver; wenn 16 Tage damit geworfen wird, fo find es täglich 
250 Bomben. Ä 

2,144 Eentner Pulver. 

139. Mein lieber GeneralsLieutenant von Retzow. Eure unterm 
4Tten Mir eingefandten Berichte über differente Sachen, fo das hies 
fige Feld: ECommiffariat fowohl, als das in Sachſen betreffen, find 
Mir geftern und heute nach einander vichtig abgeliefert worden und 
erstheile Ich Euch darauf zur Nefolution: daß, fo. viel | 

4) die von Euch geforderten 126,000 Thlr. aubetrifft, fo wegen 
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erfaufter nöthiger 3000 Stück Pferde bei dem Traın 
d’Artillerie des hiefigen Gorps d’Armee ausgegeben 
und von Euch inzwifchen negotiirt worden: da wiſſet Ihr Selbft, wie 
daß Ich jetzo dergleichen Poften nicht aus den ordinairen Fonds affig: 
niren fann, nachdem folche faft insgefamt zu denen ohnumgaͤnglich 
nöthigen Berpflegungsgeldern der Armee affignirt worden find, mithin 
um nun alfo nicht Meine deshalb gemachte Arrangements zu deran⸗ 
given, habe Ich nicht anders gekonnt, als erwähnte 126,000 -Thlr. 
von den Kontributions; Geldern, fo jego von Meinem Bruder, des 
Prinzen Heinrichs Liebden, in dem Bambergfchen und der Orten 
ausgefchrieben und beigetrieben werden, zu affigniven und laffe Sch 
auch die Drdre an gedachten Meinen Bruder ergehen: dieſe Gelder 
fogleich dur den Generalstieutenant von Driefen gebachter 
Drten eintreiben und alsdann an das Feld: Commiffariat in Sachfen 
abliefern zu laffen, da Ihr dann darüber weiter disponiren Pönnet, 
auf daß foldhe nach Breslau uͤbermachet und allda gehörigen Ortes 
ausgezahlt werden müffen. 

Damit aber diefer Gelder wegen die erforderliche Ordnung und 
Richtigkeit gehalten, und Ihr von einer befonderen Berechnung des: 
halb, bei Euren ohnehin genugfam aufhbabenden Affaires, 
dechargiret werdet, fo follet Ihr an das Schlefifche Feld: Krieges 
Kommiffariat veranlaffen,, daß daffelbe folche Gelder in feiner Nechs 
nung ordentlich in ertraordinaire Einnahme und Ausgabe nehmen, die 
fpezielle Berechnungen darüber von den Kommandanten und andern, 
fo den Einfauf derer Pferde gehabt, einfordern und wenn folche bes 
richtiget worden, fich zum Belege der Ausgaben gebrauchen und endlich 
eine gehörige Befcheinigung von dem Oberfien von der Artilles 
tie von Diesfau, Über die richtige Ablieferung der gefauften 3000 
Pferde beibringen und alfo Alles in feiner Ordnung und richtigen Bes 
rechnung ftehen müßte, um fich dermaleins darüber juftificiren zu koͤnnen. 

Was die 2te Poft der 27,642 Thlr. 14 Gr. zu Retas 
blirung des Sächfifhen ArtilleriesTrains angehet, da 
babe Ich gleichfalls Meinem Bruder, des Prinzen Heinrich, ‚Lieb: 
den, aufgegeben, folche ebenfalls aus den Bambergfchen Eontributione; 
Geldern zu Eurer weiteren Dispofition an das Feld: Kriegs -Koms 
miffariat in Sachfen remittiren und auszahlen zu laffen, daher Ihr 
denn felbiges darüber inftruiren und darunter nur dberall dergeftalt 
halten follet, wie Ich es bei der erſten Poſt bereits angeordnet habe. 
.. Den 3ten Poften von 155,301 Thlr. 14 Gr. anbetreffend, naͤm⸗ 
lich zur Brods» Verpflegung auf die, zum Sächfifchen Corps noch ger 

oßenen Regimenter, bis Ausgangs December, inel. des dazu nöthigen 
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Mehlführwefens, da wird Mein Bruder, des Prinzen Heinrich 
Liebden, zufolge defien Ich Ihm gefchrieben habe, auch diefen 
Doften aus den Bambergfhen Eontributionss Geldern 
übernehmen. und foldhen gleichfalls zu Eurer anderweiten Verfiigung 
an das Saͤchſiſche Feld + Kriegs: Kommiffariat zahlen laffen. 

Was -endlic den Poften von 308,367 Thlr. 8 Gr. zu Anfchaffung 
der von Euch angefchlagenen 10,664 Wispel Habers für das Saͤch— 
ſiſche Corps d’armee anlanget, um daffelbe bis zum 15ten Oftober 
zu ‚verforgen, da finde Ich diefen Poften zu affigniren vor der Hand 
gar nicht nöthig und habe an mehrgedachtes Meines Bruders Liebden 
gefchrieben, wie Ich nicht zweifelte und Mic gewiß zu Ihm verfähe, 
daß nach Situation derer jehigen Umftände, er, anſtatt das erwähnte 
Quantum Haber anfaufen zu laffen, er aus Böhmen, theils durch 
naturale Fouragirung, theils durch ausgefchriebene Lieferungen von 
Fourage, zu fubfiftiren fuchen würde, fo daß alfo diefer, Mir zur 
Ausgabe angefeßte Poften ganz wegfällt. 

Da Ich endlich auch angemerket habe, wie daß zur Bezahlung 
obgedachter 4 Poften Ihr Mir faft durchgehends die von der Sädys 
fifchen Nitterfchaft, auch denen Städten Leipzig und Dresden theils 
berichtigte, theils noch zu berichtigende Dongratuits und von Mir ges 
forderte ertraordinaire Contributions vorfchlagen wollen, fo dienet 
Euch darauf zur Nachricht und Direktion, wie folches fchlechterdings 
nicht angehet, indem a diefe Poften fchon alle dem Sädhfifchen 
Dber: Kriegs: Direftorio angewiefen und der Torgaufihen Kaffe aflig: 
nirt habe, um folche wiederum zur Generals Kriegsfaffe nach Berlin 
zu zahlen. Wie denn auch folche Poften eigentlich dahin und zu des 
Staats: Minifters von Borde weiterer Dispofition gehören und das 
Feld: Kommiffariat ſich wenig damit, ald audy mit allen aus Sachfen 
eingehenden Nevenus befangen, fondern daffelbe Alles der Torgaufchen 
Kaffe uͤberlaſſen, mithin Dasjenige, fo es etwa deshalb ſchon erhoben, 
Alles der Leßteren wiederum erftatten und vergüten muß, fonften nicht 
nur die Kafjen in Konfufion gerathen, fondern auch Meine ge 
machte Arrangements, gänzlich derangirt werden. - 

Ihr habt alfo nach vorfiehendem Allen das Feld: Kommiffariat in 
Sachfen auf das Förderfamfte wohl und deutlich zu inftruiren,. auch 
zugleih an Meinen Bruder, des Prinzen Heinrich Liebden, ums 
ftändlich dartıber zu fchreiben, damit derfelbe von Allem au fait fei, 
wobei She jedoch mit Euren Briefen ſolche Mefures zu nehmen - habt, 
auf daß folche nicht anders, als mit. recht ficherer Gelegenheit geyen 
und nicht in fremde Hände fallen koͤnnen. 

Was den von Euch zu Meiner Vollziehung eingefandten ‚monat 
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lichen Feld; Kriegsfaffen: Etat des Säcfifchen Eorps angeht, da habe 
Ich dabei noch zu erinnern gefunden, daß die Regimenter Haufen 
und Jungheim nicht mit zum Feld-Etat gehören, weil fie in Gars 
nifon liegen, und falls dergleichen Regimenter auch von einer Gars 
nifon zur andern gehen, fie deshalb Feine Feld-Equipage gebrauchen, 
fondern alsdann mit Borfpann marfchiren müffen :ıc. 
Lager bei Koftnig, den 24ften Juni 1758. 

(Diefe an den GeneralsIntendanten der Armee, Generallieutenant 
von Retzow gerichtete Ordre ift von befonderem Intereſſe, indem 
fie den Modus des Feld-Kriegskaſſen-Weſens feftitell. Die Regi— 
menter Haufen und Zungheim waren neue, aus Sächfifchen Gefan; 
genen formirte Negimenter; wir haben aber im Aften Theil, im Feld; 
zuge von 1744, hierin eine noch größere Defonomie gefehen, indem 
felbft die alten Regimenter nach dem Einrhden in Prag vom Feld: 
Etat herunter famen — eine Defonomie, die fidy nicht bewährte.) 

140. Lifte des brauchbaren und unbraudhbaren Belas 
gerungss Gefhüges vor Olmüp. 

1249e 24tige 18Hge A0Uge 50i6ge 





Zur Belagerung iſt an Kanonen Haubigen Mortiers 
Gefchüg gewefen 28 20 5 45 20 

Davon ift noch brauchbar 28 ” - 31 17 

Und alfo unbrauhbar — 2 3 


Das 24pfdige Kanon ift am * KV und muß umgegoffen 
werben. 

An den 5 18pfdigen Affuiten find die Wände und Scildzapfens 
pfannen durch das beftändige Keuern ruinirt und fönnen wegen Mans 
gels an Holz, befonders aber weil die Schildzapfenpfannen micht zu 
haben find, nicht wieder neu gemacht werben. 

Eben diefelbe Bewandniß hat es auch mit den 2 fchadhaften 
40pfdigen Haubigen. 

An den 3 ſchadhaften Mortiers find nur eigentlich die Kloͤtze uns 
brauchbar und koͤnnen feine neue angefertigt werden, weil man nicht 
Kldge von der gehörigen Breite, à 24 Fuß, aud Peiner Schild; 
zapfenpfannen, afler angewandten Mühe ungeachtet, habhaft werden 
kann. Ausgang Zuni 1758. C. W. von Diesfau. 

(Aus der Original: Korrefpondenz des Feldmarfchalls Keith mit 
dem Könige ift noch zu bemerfen, daß alle feine Briefe einen Furzen 
bündigen Militair: Styl wiedergaben, ohne einen andern Schluß ale 
mit dem Namen: Keith. Da, wo der Feldmarfchall ſich in den Bes 
richten des Votre Majeste bedient, gefchieht es in einer Abreviatur 
mit V. M.) 
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141. Der GeneralsMajor von Taugngien an den 
König. Ich habe den Gieß-Lieutenant Schnelrad ſogleich ge 
fprochen und ihm Em. Königl. Maj. hoͤchſte Intention befannt ges 
macht, daß er fogleich die Anftalten mache, damit zwifchen hier und 
dem Monat März 30 Stuck 12pfdige Kanonen verfertiget werden; 
er hat mir aber verfichert, daß er nicht im Stande wäre, mehr als 
20 Stud gegen die Zeit zu verfertigen; ich hoffe aber, wenn die 
Leute erft beifammen fein, daß die übrigen 10 Stuͤck auch wohl ge 
macht werden Finnen. Breslau, den 25ſten November 1758. | 

(Den 6ten December meldete Tauengien: Zu Berfertigung 

der 30 Stuͤck 12pfdigen Kanons find bereits alle Anftalten gemacht, 
daß felbige gegen den Alten März fertig find.) 
442. Mein lieber General:Major von Tauengien. Ich habe 
Euch vor einiger Zeit bereits gefchrieben und aufgegeben, daß. Ihr 
bei dem dortigen Stüdgiefer 20 bis 30 Stuͤck 12pfdige Kanonen, 
und zwar nach dem Defterreichifchen Fuß, beftellen und dergeſtalt 
gießen laſſen follet, daß folche ohngefähr mit Anfang des Monats 
März fertig und montirt fein Fönnen. "Da Ihr aber den Empfang 
diefes Schreibens Mir noch nicht gemeldet, noch angezeiget habet, 
was von Euch deshalb veranlaßt worden und ob Alles zur rechten 
und gefegten Zeit werde fertig fein; Als wiederhole Ich fothane Ordre 
hierdurch an Euch nochmals und habet Ihr zugleich mit dem Oben 
fien der Artillerie von Diesfau zu correfpondiren, als dem Ich 
aufgegeben habe, zugleich mit dahin zu fehen, daß die Anfertigung 
dieſer Artillerie ordentlich gefchehen müfle. Dresden, den 28ften No; 
vember 1758. 

143. Dezember 1758. General; Rahmweifung, wie viel 
Knechte und. Pferde fowohl dem Schlefiichen Artillerie Zrain zu 
Breslau abzuliefern nöthig, ale auch zu dem in Berlin zu giefienden 
neuen Geſchuͤtz erforderlich. 

1. In Breslau. 
a) Zu fompletter Beſpannung ded zu Breslau flehenden Artillerie⸗ 

Trains und Erſetzung des noch zu vermuthenden Abganges: 

457 Knechte, 824 Pferde. 
b) Zur Beſpannung 30 12pfdiger ſchwerer 

Kanons, nebſt — — 

Wagen . - 3521 0 : TA 53 
ce) Zur — de in Breslau « 

gießenden neuen Geſchuͤtzes.. » 97° ⸗665 + 

1106 Knechte, 2163 Pferde. 
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2. In Berlin. 

Zu Beipannung derer dafelbit zu gießenden 30 12pfdigen Kanone 
und zubehörigen Kartufhs Wagen, welche zum Schlefifchen Corps 
d’armee deftinivet . .» 2 2 2. 261 Anechte, 639 Pferde. 

Summa total. 1367 Anechte, 2802 Pferde. 
von Dieskau. 
144.. Spezififation von dem in Breslau zur Defenfion be; 
findlichen Pulver. December 1758. 
Pulver in Fäflern-. » » . - . 886 Ctr. 
4,700,000 Stüd Defenfions-Patronen . 510 ⸗ 
In 10,000 Stuͤck Kartuſchen. -» » . 298 ; 
1694 Etr. 
de Müller. 
145. General:-Nahmweifung aller zur Wiederinftandfegung 
des Schlefifchen Artillerie Trains und des zu Breslau zu gießenden 
neuen Gefchüßes erforderlichen Koften. 
Laut SpezialsAnfchlag sub A werden. die in Breslau zu 
gießenden 
47 .12pfdigen neuen Kanone nach Defterreichifcher Art, 
41 .42pfdige leichte Kanone und 
10 Tpfdige Haubigen, zu gießen und in 
marfchfertigen Stand zu feßen foften 25,402 Thlr. 5 Gr. 44 Pf. 
Laut Anſchlag B werden die in 

die Fünftigjährige Kampagne mitzuneh: 

menden 
30 42pfdige fchwere Kanons, in 

marfchfertigen Stand zu fegen, foften 17,750 +» 13 9.8 + 
Laut Anfchlag C werden die zu 

gießen. nöthigen Tpfdigen SHohlfugeln 

und Kartätjchfugeln koſten . . 3085 +» 1,5 +» 
Laut bereitd an Se. Majeftät übers 

gebenen Anfchlage wird die fir die Fünf. 

tigjährige Kampagne nöthige Munition 

anzufertigen, das fehlende Attirail ans 

zufhaffen, alles Wagenwerf zu reparis 

ren, auch die un neu zu montiren, 


fon « » » » . ..: 870897 + 16 m — + 
One totalis 104,236 Thlr. 1 Gr. 54 Pf. 
December 1758. v. Diesfan. 


146. Mein lieber DOberfter von Diesfau. Nachdem Sch er: 
fehen, was Ihr in Eurem Berichte vom 23ften diefes, wegen ber 
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dem Schlefifhen Corps d'armée zu Bedienung des Gr: 
fhüßes fehlenden Artilleristen anderweitig vorftellen wollen; 
fo gebe Ich Euch darauf in Antwort, wie, daß Ich Euch die geber 
tenen bendthigten Vorſpann⸗Paͤſſe vor die Offiziere, fo Ihr nach denen 
Kantons zu Aushebung aller tüchtigen jungen Leute ſchicken wollet, 
accordiren will. 

Was die 849 Köpfe anlanget, davon Ihr meldet, daß folche, 
inchufive deffen, was aus dem Kanton dazu eingehet, zur Augmen; 
tation und Komplettirung des Eorps erfordert worden, 
da gebe Ich Euch in Antwort, daß Ihr überlegen und fehen follet, 
ob Ihr nicht dazu im Meflenburgifchen und zwar jebt gleich bei 
der Gelegenheit, fo der Gen.sLt. Dohna mit denen Truppen dort 
ftehet, an 100 und mehr Mann dazu von guten tüchtigen Leuten 
des dortigen Landes engagiren laffen Fönnet, worauf Ich fodann 
auch etwas an Gelde geben will, 

Ferner follet Ihr fehen, ob uͤberdem noch Ihr bei der Gelegens 
heit, da jebo der Gen«M. v. Wedell im Anhaltfchen flehet, auf 
gleiche Art dafelbft an 100 Mann guter ehrlicher Leute engagiren laffen 
fönnet. Weiter aber weiß Ih Euch alsdann auch nicht zu 
helfen und wird nichts übrig bleiben, als daß die fodann noch feh: 
lenden Köpfe hie und da aus den Negimentern gegeben werden müffen, 
denn Ich es nicht anders machen fann. Breslau, den. 2öften De; 
zember 1758. 

147. Mein lieber Oberſt von Diesfau. Was angehet Euren 
Bericht vom 23ften diefes wegen derer Pontons, da ift Euch zur 
Nachricht, daß weilen zu Dresden noch die Übrigen zum Schleſiſchen 
Corps d’armee eigentlich gehörigen Pontons, fo Sch dahin wieder zus 
ruͤckgebracht, fiehen, und deren noch, fo viel Mir erinnerlich, 21 Stüd 
fein müffen, nachdem 10 Stüd davon verloren gegangen, Ich alſo 
unter dem heutigen dato an Meinen Bruder, des Prinzen 
Heinrich Hoheit, gefchrieben habe, daß er diefe Pontons Über 
Torgau u. f. weiter, hieher nach Breslau transportiven laffeh folle: 

Außerdem habe Zch an den Gen.Lt. v. Rochow zu Berlin ge 
fchrieben, daß er dafelbft noch 40 neue Stuͤck Pontons mit allem 
Zubehör beftellen und machen laſſen foll, davor Ich hiernächft die 
Bezahlung an Euch mit affigniren laffen würde, derowegen Ihr dann 
mit ihm weiter zu correfpondiren habet. 

Es dienet Euch auch zur Nachricht, daß Ich den Betrag am 
Gelde vor diefe 10 neue Pontons, jedes. mit allem Zubehör a 411 
Thlr. 18 Gr. gerechnet, mithin alfo diefe 4117 Thlr. 12 Gr. fowohl, 
als auch die von Euch angezeigten 1040 Thlr. zur Reparatur der hier 
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vorhandenen 13 Sthf Pontons, an Euch unter ber ganzen Total: 
Summa aller erforderlichen Koften mit anſetzen und mit affigniren 
laffen werde. Breslau, den 25ſten Dezember 1758. 

148. Beſtand⸗Rapport, Feſtung Schweidnig den 29ften 
December 1758: An lofem Pulver 2834 Etr.; an Flintenpas 
tronen 2,077,148 Stüd; an Lunte 179 Etr. 

An Kanonen: 54 3pfder, 35 Gpfbder, 
30 12pfder, 20 24pfder, 
An Mortiers: 8 10pfdige Defterr. 2 2bpfdige, 
1 30pfdige dito 42 5Opfdige, 
10 6Opfdige 6 60pfdige Defterr., 
2 Töpfdige, fo nach Brieg gehören. 
41 Mortiers. 
An Ranonenfugeln: 131,276 Stüd. 
An gefüllten Bomben: 663. An ledigen: 11,827. 
An Hand: Mortieren: 135 Stüd eiferne. 
An Granaten dazu: 9405 Stück. 
An Musqueten⸗Kug.: 3,000,000. Earabiner:Kug.: 446,822. 
An Flintenfteinen: 2,918,000. Carabinerfieinen: 258,710, 
von Zaftrow. J. Kegeler. 

4149. M. I. Dberfier von Diesfau. Nachdem Ich den Inhalt 
Eurer Borftellung vom Aiten dieſes, betreffend die von Mir vorhin 
refolvirte Augmentation des ArtilleriesC&orps bei Meir 
nes Bruders des Prinzen Heinrich Liebden unterhaben: 
den Armee in Sachen, mit mehreren erfehen habe; fo appeobire 
Ich hierdurch, daß erwähnte Augmentation des ArtilleriesEorps nicht 
durch Formirung einer ordentlichen Compagnie gefchehe, fondern daß 
vielmehr diefe Augmentation des Artillerie» Corps, in die im vorigen 
Jahre bereits errichtete 2 neue Compagnien vertheilet und diefe nur 
noch mit 4 neuen SecondesLieutenants an Offiziers verftärfet werben. 

Sch approbire dannenhero auch den von Euch deshalb geändert 
eingefandten Berpflegungs Etat und laffe an den Etats: Minifter 
von Borde die nöthige Drdre darüber ergehen, auf daß diefe Aug- 
mentation nach folchen mit 729 Thlr. 48 Gr. monatlih aus der 
Torgan’fchen Ober: Kriegsfaffe an die Feld⸗Kriegskaſſe gefchehen fol. 
Den Oberftlieutenant von Holtzmann benachrichtige Sch gleichfalls 
davon und dag Ich nach Eurem Borfchlage zu den erwähnten A 
SecondesLieutenantsftellen die Feuerwerker Beer, Schönermard, 
Ebel und Boumann agreiret habe, als weswegen Ihr Eures Or⸗ 
tes das Gehdrige beforgen ſollet. Uebrigens ergehet an den Gen.sLt. 
von Maffow die DOrdre wegen der von Euch fpecificirten Monr 
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tirungs⸗Stuͤcke, wovon Ihr aber, und daß folches gefchehen, 
den Kapitain und Adjutanten von Wendeffen fogleich benachrich 
tigen müffet, auf daß feine doppelten Beftellungen gefchehen. Breslau, 
den 12ten Januar 1759. 

150. Defignation, was in den nachftehenden 4 Feftun: 
gen im Jahre 1759 an Munition für das Schlefifche 
Corps d'armée zum Borrath anzufertigen nöhig fein 
wird: 

in Breslau Neiße Schweidnitz Glogau 
4620 3000 3000 500 3pfdige Kugel» Kartufchen. 
2900 600 600 4100 dito SKartätfchen. 
1000 600 600 200 Gpfdige Kugel» Rartufchen. 


400 500 400 50 dito Kartätfchen. 
1400 2000 41600 200 12pfdige leichte Kartufchen. 
250 700 300 50 dito Kartätfchen. 


3200 3000 3000 400 42pfdige Kartufchen zu 
neuen u. fchweren Kanons. 


250 300 300 50 bite Kartätfchen. 
1000 1000 1000 — 7pfdige Granaten. 
200 200 200 — dito Kartaͤtſchen. 
300 300 300 — 10pfdige Granaten. 
200 100 100 — dito Kartätfchen. 
600 500 500 — 2öpfdige Bomben. 


1,500,000 1,500,000 1,000,000 1,000,000 Flinten- Patronen. 
500,000 500,000 700,000 300,000 Karabiner» Patronen. 
10,000 10,000 10,00 —  Schlagröhren. 
Zu obiger Munition gehdret an Pulver: 

1019 Str. 99 Er. 473 Etr. 361 Etr. Pulver. 
Diftribution des Pulvers und Bleies, welches in anno 1759 auf 
Sr. 8. Maj. Befehl nach Schlefien deftiniret ift. 

An Bulver: 


41) aus dem Berlinfchen Magazin ....... 1500 Etr. 
2) durch den Kaufm. Splitgerber aus Holland 3000 + 

Iſt zu verfenden möthig: 4500 Etr. 
4) Nah Breslau zur Anfertigung des Depots 

für die Feldartillerie....... vor. 14019 Er. 
2) Nach Neife: a) für die Feldartillerie... MI + 

b) zur Defenſion ....... 1728 : 

3) Nach Schweidnig für die Feldartillerie .. 473 + 
4) Nach Degen für die Feldartillerie. .... 361 : 


Sind obige 4500 Er. 
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An Blei koͤmmt aus Berlin 1800 Etr. 
Davon gehet nach Glogau 694 Etr. 
nad) Schweidnik 276 + 
in Breslau 830 ⸗ 
1800 Etr. 
von Diesfau. 

451. Specification des in den Schlefifhen Feftungen 
ultimo Januar 1759 vorhandenen und zur Defenfion 
bleibenden Pulver-Vorraths. 

In Neiße ift vorhanden: 2139 Etr, 82 Pfd. 
Hierzu gerechnet die in ges | 
genwärtigem Frühjahr nad 
Neiße deftinirten » 0... 178 1 — ⸗ 


3867 Etr. 82 Pfb 

In der Seftung Gl > 2 nen. Bi +1 
| GBlogan ie .» » 2» 2... 40 + An 
ee CE u 

Schweidnib. - » + 44 : — + 

Bi » 0 00000 18 + 1 + 

Breslau . 100 : — + 


Summa 16,043 Etr. 18 Pfb. 
C. ®. von Diesfau. 

152. Mein lieber Oberft v. Diesfau. Auf Eure Borftellung 
vom 15ten diefes, wegen der annoch zu giefienden Quantität 
42pfdiger Kugeln und 2pfdiger Bomben, approbire Ich den 
von Euch eingefandten Anfchlag der dazu erforderlichen Koften von 
17,503 Thle. 2 Gr., welche Ich auch fogleich zu dem Quanto, fo Ihr 
auf das Nrtilleriewefen in Schlefien noch zu empfangen habet, mit 
anfegen, und naͤchſtens auszahlen laſſen. Ihr aber müfjet fonder 
den geringften Zeitverluft die Anfertigung der Kugeln und Bomben 
bei dem hiefigen Oberforftmeifter Rehdantz beftellen, um auf den 
Sclefifchen Eifenhütten fofort gegoffen zu werden, das 
bei Ihr dann gedachten DOberforftmeifter fehr antreiben 
und preffiren müffet, um foldyes alles noch auf das Spätefie gegen 
Ende des fommenden Monats Februar fertig und abgeliefert zu 
haben. Breslau den 17. Januar 1759. 

153. Auf die von Ew. Königl. Majeftät mir gewordene allergn. Ne: 
folution wegen der noch zu giefenden 40000 gefchliffenen 
42pfdigen Kugeln und 4000 25pfdigen Bomben, habe dem 
Dherforfimeifter Rehdantz fofort aufgegeben, dieſe Beſtellung auf 
den Schlefifchen Eifenhütten: Werfen fo zu pouffiren, daß fie 
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fpätefiens gegen Ausgang Februar abgeliefert werden fönnen. Wenn 
num aber außer jet gedachter. Beftellung bereits vorhin zu Komplet⸗ 
tieung der Feld: Munition 400 Centner Kartätfch Kugeln und 
10000 Stüd 12pfdige Hohlfugeln bei gedachten Reh dantz beftellet 
find und diefes zufammengenommen 8127 Eentner Gufwaaren aus; 
machen, jo hat der Oberf. Rehdantz ſich Darauf deflariret, 
daß er bis ult. Februari nicht mehr als 1050 Gentner ab: 
liefeen fönne, und daß. alsdann nod 7077 Centner abzuliefern 
ruͤckſtaͤndig bleiben, woran er, wenn die Umfiände es erlauben, diefe 
Arbeit ungehindert. fortzufeßen, monatlich 900 Centner abzuliefern 
ſich anheifchig machet, - und alfo bis zu voͤlliger Endigung: der Liefer, 
rung an die fieben Monate Zeit erfordert, welches Ew. König: Mar 
jeftät mit Beifügung des Rehdantz Driginal;Deflaration allerun⸗ 
terthaͤnigſt melden. ſollen. Breslau den 17ten Januar 1759. 
ER.» Dieskau. 
154. Mein lieber Oberſt v. Dieskau. Ich habe erſehen, was 
Ihr in Eurem Bericht vom 17ten dieſes von der Euch gethanen 
ſchriftlichen Deklaration des Oberforſtmeiſters Rehdantz, 
welche hierbei zuruͤckkommt, wegen der er fuͤr die Artillerie zu 
gießenden Kugeln und Bomben, melden wollen; worauf Ich 
dann in Antwort ertheile, daß gedachter Oberf. Rehdantz ſchlechter⸗ 
dings mit Anfertigung und Ablieferung der bei ihm vorhin ſchon ‚ber 
fieliten und noch zu befiellenden Munition fchlechterdings. eilen 
und ſolche nicht mit Nadläffigfeit, fondern vielmehr mit 
allem Ernfie und rigueur betreiben muß, Ihr auch denfelben 
preſſiren follet,.. auf daß Alles gefchwinde gehe und zum Stande 
gebracht werde. Breslau den 19. Januar 1759. Br 
155. ‚Des Herren Geheimen Nath v. Eichel Sochwohigeb. werden 
ſich zuruͤck entſinnen, wie Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt mir unterm 21ften Dez. 
pr. wegen der zur Komplettirung des Schleſiſchen Ar 
tillerie-Trains erforderlichen Pferde zur Nefolution ertheilet: 
„daß dazu zupörderft aus dem Mecklenburgiſchen 639 Stuͤck ger 
liefert : werden müßten, für Die, übrigen noch anzufchaffenden 
Pferde aber ‚Se. Koͤnigl. Majeftät das betragende. Geld mit . 
86440 Thlr. auszahlen laſſen würden.‘ 
Zufolge diefer Königl. allergnädigftien Refolution habe am a ‚Herrn 
GeneralsLient. v. Dohna Ercellenz gefchrieben. und um Nachricht 
gebeten, wie bald dieje 639 Pferde aus dem Medlenburgifchen- zu 
erheben .fein würden, und daß felbige nach Berlin geliefert werden 
jollten, um das dafelbft neu zu gießende Gefchüß anhero zur Schle: 
Geſch. d. Preuß. Artill, IE, 26 . 
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ſiſchen Armee zu fransportiren. Die von gedachter Gr. Ercellenz 
mir deshalb gewordene Antwort fann nicht umhin Ew. Hochwohl⸗ 
geboren originaliter zu communiciren, und da daraus erheflet, daß 
die Auftreibung' diefer Pferde unmöglich, fo erbitte mir 
Em. Hochwohlgeb. Sentiment, auf was Art ih Sr. Ma: 
jeät diefes beibringe? 

Don dem Verdacht, daß ih Sr. Königl. Majeftät den Vorſchlag 
wegen der Medlenburgifchen Pferdes Lieferung gethan, worin des 
Grafen v. Dohna Ereellenz mich unfchuldiger Weiſe halten, werben 
Ew. Hochmwohlgeboren mich felbft frei fprechen, da in meinen deshalb 
ergangenen Borftellungen fein Wort davon zu finden, mie aud die 
vorjährige fehr fchlechte Lieferung noch in recht frifchem Andenken ift. 
Breslau den Aten Januar 1759, v. Diesfau. 

156. Mein lieber Oberfi v. Dies kau. Ich habe erfehen, was Ihr 
in Eurer Borftellung vom Aten diefes von der Euch zugefommenen 
Yntwort des Gen.sLieut. Graf Dohna wegen der dortigen 
Lieferung von 6399 Stud NetilleriesPferde, melden. wollen, 
worauf ich Euch dann in Antwort ertheile, daß, außerdem daß She 
ja noch aus dem Anhaltfchen eine Anzahl Artillerie-Pferde, 
fo vorhin nicht mit zum Anfchlage gefommen, erhalten werdet, Sch 
ein für allemal dem Obriften und Adjutanten v. Krufemard die Kom: 
miffion alles wegen der Artillerie Pferde zu arrangiren und folche - 
beizufchaffen aufgetragen habe, welcher dann darlıber auch mit dem 
General Dohna weiter forrefpondiren und Alles beforgen muß, und 
mit welchem Ihr alles arrangiren follet, fo wie Ich Euch ſolches 
gleich anfänglich gefaget und befannt gemacht habe. Breslau den 
6ten Januar 1759. Friedrich. 

157. Mein lieber Oberſt v. Diesfau. Da ich mit Eurem 
Berichte vom Ziften diefes die Anfchläge der Koften von der 
von Mir noch weiter anzufertigenden Artillerie, als nam 
lich zu Breslau noch 10 12pfdige Kanons nach Defterreichifchee Art, 
desgleichen 20: Gpfdige Feld⸗Kanons, ferner zu Berlin 20 12pfdige 
Kanons nad) Defterreichifcher Art, 20 Gpfdige Feld⸗Kanons und 10 
Tpfdige Haubigen, erhalten und folche approbiret habe; fo gebe Ich 
Euch in fernerer Refolution deshalb, daß diefes Geſchuͤtze zu gießen 
allererfi angefangen werden muß, wenn die jetzo beftellte und in Ar 
beit feiende Artillerie zu. Berlin fowohl als zu Breslau allererſt fertig 
fein wird, auf daß nicht eine Beſtellung mit der andern meliret 
werde, Ferner will Ich, daß biefes Geſchuͤtze der 2ten Beftellung 


en dem Metall der eroberten. feindlichen Gefchüte gegoffen wer⸗ 
en foll, 
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Wenn es gegen die Zeit kommen wird, daß mit Giefung des 
Geſchützes der zweiten Beftellung der Anfang gemächt werden 
fann, fo werde Ich die nach Euren Anfchlägen dazu erforderlichen 
Gelder von 59412. Thlr. 46 Gr. und zwar nach der von Euch 
davon gemachten Repartition, nämlich 12173 Thle. 7'Gr. an Euch in 
Breslau, und 47239 Thlr. 9 Gr. an den p. Möller zu Berlin 
auszahlen laffen, wegen welches letztern Artifels Ich dann auch den 
Gen.-Lient. v. Rocho w benachrichtige, mit dem Ihr dann weiter 
deshalb: Porrefpondiren, im Uebrigen auch eine gewiſſe Zeit ausmachen 
fönnet, da das Geſchuͤtz der 2ten Beftellung fertig fein muß. Was 
noch die von Euch angeführte Quantität Kugeln und Grana-+ 
ten, fo in der Kurmark zu gießen, anlanget, fo habet Ihr 
Euch zuvoͤrderſt nach den Umftänden und der Zeit zu erkundigen, 
ob und wie foldhe gegoffen werden -fönnen, inzwifchen Ich den An— 
ſchlag davon zur Sandbehalten werde. Breslau den 22ften Santıar 1759. 

4158. Mein lieber DOberft v. Diesfau. Meilen nach dem von 
dem DOberften v. Kruſemark Mir gefchehenen Rapport diejenigen 
ArtilleriesPferde, fo zur Befpannung des Schtefifchen 
ArtilleriesTrains aus dem Meflenburgifchen mit geliefert werden 
follen, ausfallen und nicht geliefert werden Pönnen; fo habe Ich deii- 
felben darauf fommittiret, fogleich zu beforgen, daß an deren Stelle 
639 Stuͤck Artilleris Pferde zu Berlin und der Orten fuͤr baares 
Geld angefauft werden müffen, wozu Ich dann per Stuͤck 40 Thir. 
affordiret, auch den ©. NR. Köppen befohlen habe, die alfo betra: 
genden 25560 Thle. und zwar auf Affignation gedachten DOberfien 
v. Krufemard und gegen Quittung derjenigen, welche er zum An: 
fauf diefer Pferde infiruiret und autorifiret haben wird, auszuzahlen, 
da dann ſolche, fobald nur das dort beftellte Geſchuͤtze und Train 
fertig fein werden, mit zu deren Befpannung und-anhero Transpors 
tirung gebrauchet werden fönnen; über welches The Euch mit dem 
Dbrift v. Kruſemarck zu Poncertiren habet. Breslau den Bten Fer 
beuar 1759. | | 

159. Mein lieber Gen.sLieut. Graf Dohna. Da der Obrift 
von der Artillerie v. Diesfau wegen der von Euch zum Theil zu 
Eurem Corps d’Armede verlangten, theils nach Stettin zu erfeßenden 
Munition, Mir beiliegende Defignation, nebft den in Abfchrift an⸗ 
liegenden Bericht, eingefandt hat; fo ift Mein Wille, daß, was die 
dazu erforderlichen Gelder von 8714 Thlr. 14 Gr. anlanget, Ihr 
ſolche auf Euch nehmen und felbige aus Eurer Kontributions— 
Kaffe bezahlen, zugleich aber auch mit wieder auf die 
Kontribution auffhlagen follet. Im Webrigen werdet Ihr 
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zugleich aus dem Bericht des v. Diesfau erfehen, daß er fonften 
wegen gedachter Munition alles dergeftalt arrangiret und Disponiret 
hat, wie Ihr folches verlanget und wie Meine Drdre an ihn deshalb 
ergangen iſt. Breslau den 13ten Februar 1759. 

160. Mein lieber Gen.sLieut. Graf v. Dohna. Da ſchlech— 
terdings Meine Willensmeinung if, daß Ihr für das 
Schlefifhe Feld-Artillerie-Korps wenigftens 150 Mann 
zu Rekruten fchaffen follet, fo habet Ihr Euch darnach .zu 
achten und diefe 150 Mann, ohne das Geringite, Einwendungen noch 
Diffifultäten dagegen zu machen, aus dem Meflenburgifchen zuſam⸗ 
menbringen und an gedachtes ArtilleriesKorps abliefern laffen follet. 
Breslau den 17ten Februar 1759. 

161. General:Rahmweifung derer im Jahre 1759 von 
Str. Majeftät zum Behuf der Feld-Artillerie approbirten 
AUnfchläge, und was darauf bereits affigniret und bezah: 
let worden: 

Den 21. Dez. 1758: Zu Anfertis 
gung einer gewiffen Anzahl neuen 
Geſchuͤtzes, Equipirung der 30 12pfuͤn⸗ 
digen ſchweren Kanons und Inftand; 
ſetzung des Schlefifchen Artillerie: 

Trains zu Breslau auszuzahlen 104236 Thle. 1 Gr. 64ꝓpf. 

Zu Anfertigung 50 12pfdiger Ka⸗ 
nons nach neuer Art, zu Berlin 
auszuzahlen Dr a er 

Den 25. Dez.: zu Anfertigung 
40 neuer Pontons in Berlin . x MT ı 12 1 — ⸗ 

Reparatur 43 alter Pontons in 
1.1 17. EEE 

Den 1Tten Januar 1759 zu Gie: 
Bung 40000 12pfdiger voller Kugeln 
und 4000 2öpfdiger Bomben - - - ABB : 2 2: — ⸗ 

Hierzu fommt: 
Für die in Breslau zu liefernden 
2161 Pferde a 40 Thlr. 86440 Thlr. 
wovon wieder abgehen 
würden für die aus dem 
Anhaltifchen gelieferten 
520 Pferde . -» » . 20800 ⸗ 
bleiben 6640 +: — : —_ + 
Summa aller zu bezahlenden Gelder: 225502 - 18 + Ay4 + 





Darauf find afjignirt und bezahlt: 

Den 22ften Dez. an den Geh. 
Rath Möller 

Den Zöften Dez. in Breslau 

Den Z1ften Dez. dafelbft . 

Noch follen bezahlt werden: 

Laut Avertiffement des Hrn. Geh. 
Kab Rath Eichell durch den — 
rath Deutſch 

Ferner . ; 

Noch follen den 15ten dieſes von 
Leipzig eintreffen . . - : 
Summa der bezahlten Gelder 


33266 Thlr. 2 Gr. 
3500 — ⸗ 
14440 : — 3 
8252 4 + 
50000 — ⸗ 
22025 — ⸗ 


4162083 Thlr. 


17 Gr. 


Wuͤrden alſo noch zu bezahlen bleiben 62819 Thir. — Fr. 85 9 
C. W. v. Diesfau. 
162. General-Nachweiſung der in Anno 1759 von Sr. 
Königl. Majeftät zum Behuf der Keld»Artillerie appro> 
birten Anfchläge, und was bereits darauf affigniret und 


bezahlet worden. 

Zur Anfertigung einer gewiffen Ans 
zahl neuen Geſchuͤtzes, Equipirung 
der 30 12pfdigen ſchweren Kanons 
und überhaupt zur Herftellung des 
Schlefifhen Artiferie-Trains . 

Zur Anfertigung 10 neuer Pontons 
in Berlin und zur Reparatur der 
13 alten in Breslau Überhaupt: 

Zur Anfhaffung 2161 Stud Artil⸗ 
leriesPferde das Stuͤck à 40 Thlr. 
gerehnet . - 

Zur Gießung 40000 12pfdiger Eu 
geln und 4000 2öpfdiger Bomben 

Hierzu noch 639 Artillerie:Pferde, fo 
ftatt derer, welche aus dem Meß; 
lenburgifchen kommen follen, in 
Berlin gefauft werden müffen . 

Summa 
Darauf find bezahlt: 

den 22jten Dez. 1758 von den neuen 
Zellefhen Kontributions » Geldern 
and. Geh. Rath Möller in Berlin 


137502 Thlr. 


5157 ⸗ 
86440 ⸗ 
17503 — 


25560 


33266 ⸗ 


272162 18 > 


4 Gr. 
12 +» 
— s 

2,4 
— 2 

2 3 
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8 Pr. 


— $ 


— 4 


9 ; 


⸗ 


&._5 Pf. 


3 Pf. 





6 Pf. 
— ⸗ 
— —⸗ 
— ⸗ 

6 3 
8; 


406 


den 2öften Dez. 1758 durch den 
Kriegs⸗Rath Deutich in Breslau 
von der jetigen Münze Borfchuß | 
der 200000 Thle. . » 35000 Thlr. — Gr. — Pf. 
den 3iften Dez. 1758 durch den 
Kriegsrath Deutfch von den durch 
den Oberften v. Krufemard ab» 
gegebenen Lauſitzſchen Staͤdte⸗Kon⸗ 
tributions: Geldern - - . 14490 : — 1 — 4 
den 6. Febr. 1759 noch durch den 
Kriegsraty Deutfch von dem 
4ften Transport der Leipziger Kon; 
tributions Gelder . - - 3252 + 14 +9 »+ 
den 6ten Febr. 1759 durch den 
Kriegs: Rath Deutfch, von den 
erftern 100000 — — Itzig be⸗ 
zahlt hat. 5000 :— 1 — ⸗ 
den bten Febr. 1759 von den 2ten 
Transport der Leipziger Kontribu: 
tionsÖeldr . . . 205 7 — ⸗Ê¶ — ⸗ 
den 6ten Febr. 1759 von ben 2ten 
4100000 Thlen., fo Stis bezahlet 
bat .. 23 + 2 1 ⸗ 
Don dem p. Können zu Berlin, 
wegen der dort anzufaufenden 
639 ArtifleriesPferden a 40 Thlr. 250 : — ⸗·— ⸗· 
Noch gehen ab, wegen der Artil⸗ 
lerie-Pferde, fo der Genera-Ma; 
joe v. Wedell aus den Anhalt 
fchen in natura gefchidt hat . - 2000 :— 4 
Summa 238999 Thlr. 19 Gr. 5 Pf. 
abgezogen, bleibt noch zu bezahlen: 33162 Thlr. 23 Gr. 1 Pr. 
exclusive der neuen Neferve Artillerie, worauf Se, Königl. Maje⸗ 
ftät nody nichts affigniret haben, davon aber der Anſchlag 59412 Thir. 
16 Gr. 9 Pf. beträgt. C. W. v. Diesfau. 
163. Mein lieber Gen.⸗Lieut. Graf v. Dohna. Zu Eurer 
Nachricht und ferneren Direktion des dortigen Feld-⸗Kriegs⸗Kommiſſa⸗ 
riats, empfanget Ihr hierbei die Abfchrift des monatlichen Verpfle⸗ 
gungssEtats, an Schirr:Bedienten und Knechten, zu ders 
jenigen NeferverArtillerie, fo Ich jetzo für Euer unterhabendes Korps 
an 10 12pfdigen Kanons annoc zu Berlin anfertigen laſſe und mit 
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allem Attirail verfehen laſſe; wegen welchen Etats denn auch die 
Ordre an die Generals Krieges: Kaffe zu Berlin, unter dem heutigen 
dato ergangen iſt, daß foldye den Betrag der monatlichen 176 Thlr. 
vom Medio diefes Monats anzurechnen zur Feld⸗Kriegs⸗Kaſſe Eures 
unterhabenden Korps und von folher an den rtilleries Major 
v. Below, mit ausgezahlet werden fol. Wonach Ihr das dortige 
Feld: Kommiffariat zu inſtruiren habet. Breslau den Tten März 1759, 

164. Mein lieber Oberſt ». Diesfau. Da Ich aus Eurem 
Berichte vom 17ten diefes erfehen habe, was Ahr von der Repa— 
ratur des in Glatz noch gebliebenen Belagerungs: Ge; 
fhüges, nachdem das Unbrauchbare davon hierher transportiret 
worden, melden wollen; fo habe Sch darauf den Geh. KRämmerier 
Leining befohlen, daß derfelbe die von Euch zu gedachter Repa— 
ratur angefchlagenen 1319 Thlr. fogleich auszahlen fol, die Ihr denn 
auch abfordern laffen fönnet. Bon nur gedachter brauchbarer Artil⸗ 
lerie aber fönnet Ihr noch wohl ein Paar, oder auch 3 bis 
4 10pfdige Haubigen mitnehmen, die Uns bei der Armee 
recht gut zu Statten fommen werden. Breslau ben 19ten 
März 1759. | 

165. Der GenerabMajor v. Tauen tzien an den König: Ew. 
König. Majeftät habe Dero hoͤchſtem Befehl zur Folge allerunters 
thänigft anzuzeigen: daß fechs von den 10 ſchweren 12pfdigen Has 
nonen morgen zu dem Korps des Generals v. Fouqué abgehen 
und die andern vier in acht Tagen dahin folgen follen. 

Die 4 leichten 12pfder nebft Den 8 Gpfdigen Kanonen in koͤnnen 14 
Tagen zur Armee abgehen, die noch übrigen 7 12pfdigen Kanonen und 
die 10 7pfdigen Haubigen aber fönnen nicht vor Ausgang Mai gänzlich 
fertig gefchafft werden, ich unterlaffe nicht, diefe Arbeit fo viel wie 
möglich zu preffiren. 

Ich werde alle Anftalten machen, um das Pulver, fobald es von 
Berlin angefommen fein wird, ſogleich nach Neiße transportiren zu 
laffen, und werde vorher den Generals Lieutenant v. Treskow 
avertiren. Breslau den Hten April 1759. 

166. Der General v. Tauentien an den König. Ew. Königl. 
Majeftät Habe ich in aller Unterthänigfeit anzuzeigen, daß bereits 
ſechs von den ſchweren 12pfdigen Kanonen zu dem Korps des Ges 
nerals v. Fouqué abgegangen find und die noch Übrigen vier werde 
in 8 Tagen an Em. Königl. Majeftät überfchicen. 

Morgen fende ich die 8 6pfdigen Kanonen an den Oberfien 
» Diesfau. Ä 

Beute find allhier 214 Rekruten von Halberfiadt angekommen, 
darunter viele fehr gute Leute, Breslau den 10. April 1759. 


408 


(Den A6ten meldet er: Morgen ſende ich die vier ſchweren 
12pfdigen Kanonen an den Oberfien v. Diesfau.) 


167. Der General v. Tauengien an den König. Ew. Kön. 
Majeftät habe in aller LUnterthänigkeit anzeigen wollen, daß ohn⸗ 
geachtet bei den Kanonen und Saubigen die Arbeit mit dem größten 
Fleiß betrieben wird, dennoch nicht cher als den 25ſten diefes 7 leichte 
42pfdige Kanonen und 2 Haubiten von hier zur Armee abgehen 
fönnen, die noch übrigen 8 Haubigen aber follen den Yten Juni von 
hier abgefendet werden. Breslau den Iten Mai 1759. 


168. Der König eigenhändig: Er foll den Gießer, wenn er 
fertig ift, in Arreft feßen und ihn hart für feine Nachläffigfeit an: 
fehen. Um die Kanonen gefchwinder zu haben, follen fie nicht aus: 
polirt werden. 


169. Den 9ten Juni meldete Tauentzien: Heute fende ich 
240 Refonvaleszirte zur Armee mit den 8 Haubiten, und habe den 
Stüdgiefer Schnellrad in Arreft fegen laffen. (Erſt am 29jten 
Septbr. fragte Übrigens Tauentzien an: ob der Stüdgießer los 
gelaffen werden Fönnte? worauf er fogleich einen neuen Auftrag 
erhielt.) | 

170. Au Lieutenant General Comte de Schmettau à 
Dresde. Vous aurez peut-èêtre deja été instruit de l’echec que 
j'ai essuyé ici contre larmee Russienne le 12 de ce mois. 
Quoique au fond nos affaires ne soyent pas déses- 
perees ici vis-a-vis de l’ennemi, je me vois pourtant 
par la dans le cas de ne rien pouvoir detacher pour vous se- 
eourir; au cas donc que les Autrichiens viennent à tenter quel- 
que chose contre Dresde, vous verrez s’il y a moyen de vous 
soutenir; sans quoi- ıl faudra que vous tächiez d’obtenir une 
capitulation favorable, savoir, a la fin de pouvoir vous retirer 
librement avec la garnison entiere, caisses, magazins, lazaret 
et tout ce que nous avons à Dresde, soit à Berlin ou pour 
pouvoir vous joindre a quelque corps de mes troupes. _ 

Comme il m’est survenue une maladie que je compte ne de- 
voir point avoir de suites fächeuses, j’ai remis en attendant ici 
le commandement de mes troupes au Lieutenant General de 
Finck; les ordres duquel vous aurez à execuler, comme vous 
venant directement de ma part. A Reitwein le 14. d’Aoüt 1759. 


171. Der König an den Prinzen Heintid: Lebus ce 
16 d’Aoüt 1759. Nous sommes 'venus camper à Lebus, L’en- 
nemi a fait des pertes considerables.. La bataille aurait été 
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gagnee, si l'infanterie n’avait pas ployé tout d’un coup. Le 
Prince de Würtemberg et Seydlitz blesses, la cavalerie-a 
disparu du champ de bataille. 

Nos chevaux de canon ont été tués, ce qui fait que 
nous en avons beaucoup perdu. Je fais venir de l’artil- 
lerie de Berlin; enfin je fais l’impossible pour soutenir l’ötat 
chancelant. Nous n’avons pas au delä de 2500 morts, mais au 
delä de 10000 blesses, dont strement 6 reviendront en peu de 
tems. Vous ne pouvez rien faire dans tout ceci. 

J’espere que le Prince Ferdinand me d£livrera de larmée 
del’empire. Le moment que Je Vous annongais notre malheur, 
tout paraissait desespere; ce m’est pas que le danger ne soit 
encore tres-grand, mais comptez, que tant que j’aurai les yeux 
ouverts, je soutiendrai l’etat, comme c’est mon devoir. Un 
Etui que j’ai dans la poche, m’a garanti la jambe d’un coup de 
cartouche, qui a Ecrase l’etui. Nous sommes tous dechires; pres- 
que personne qui n’ait deux ou trois coups de feu dans les ha- 
bits ou dans le chapeau. Nous säcrifierions volontiers notre 
garderobe, si ce n’etoit quecela. L’ennemi s’est un peu &loigne 
de Frankfort et campe dans les bois entre l’Oder et le chemin 
de Reppen. 

Representez-Vous dans cette cruelle crise tout ce que souffre 
mon esprit et Vous jugerez facilement, que le tourment des 
damn&s n’en approche pas. Heureux les morts, ils sont à 
Yabri des chagrins et de toutes les inquietudes. Frederic. 

172. Ew. Königl. Majeftät melde ich in aller Unterthänigfeit, 
daß die 6 12pfdige Kanons nebfi den dazu gehörigen Muni; 
tions: Wagen und 120000 fcharfe Flintenpatronen, 7500 
KRarabinerpatronen von hier abgefchicdt find, und. gehet 
diefer Transport nach Ew. Königl. Majeftät Befehl über Fürften: 
walde. Sobald nur Pferde geliefert find, welches vermuthlich morgen 
gefchehen wird, werde, fobald etwas zufammen habe, ‚wieder einen 
Train d’artillerie abfchifen, denn wenn ich follte fo lange warten, 
bis alle die Pferde zufammen wären, würde es vielleicht zu lange 
dauern. Wegen der Vivres habe den Stadt:Präfidenten Kircheifen, 
wie auch den KammersDireftor Grofchopp Ew. Könige. Majeftät 
Intention befannt gemacht; ich hoffe, dag allerhand Bictualien nebft 
Branntwein bei Em. Königl. Majeftät Armee wird ankommen. 
Berlin den 18ten Auguft 1759 (alfo nach der Schlacht von Kuners: 
dorf). v. Rochow. 


473. Sire. Je me trouye oblig& de prösenter tres humble- 
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ment à Votre Majeste la Capitulation, conclue à Dresde du 
4 Sept. au soir, par laquelle Elle aura la gräce de voir: que 
selon les ordres supr&mes du 14 d’Aoüt (que je n’ai 
regu que le 24) jai fait tout au monde pour intimider la 
Gour et la ville, afın d’obtenir par ce moyen une eapitulation 
conforme aux voeux de Votre Majeste. Si j’avais regu, Sire, 
ces ordres dates du 25 d’Aoüt, 24 heures plus töt, j’aurais tout 
sacrifi& pour attendre la derniere extr&mite, mais ils ne me sont 
parvenus que le 5 de Sept., ce dont je fus bien mortifi€ n’y ayant 
plus à rem&dier. Si j’avais seulement eu le moindre avis d’un 
secours, toute communication m’etant ötee. 

L’ennemi ayant 70 pieces de grosse artillerie en 
batterie et 30000 hommes devant la place, il m’a fallu ceder 
a la necessite et tächer de suivre les ordres de Votre Majesté. 
_ Grofs Döbritz le 9 de Sept. 1759. Schmettau. 

(Aus dem, mit Bleiftift gefchriebenen Dekret des Königs erkennt 
man deutlich nachftehende Worte heraus: 

„Ich Rönnte ihm nicht fagen, daß Ich mit feiner Conduite 
zufrieden wäre, hätte halten follen, das wäre fein Devoir gewefen, 
wenn auch der Feind 70 Kanonen gehabt, würde er fich wohl bedadıt 
haben, Dresden zu befchiefen. !) 

174. Der General v. Tauengien an den König. Ew. Kön. 
Maj. allergnädigftiem Befehl zur Folge habe dem Stuckgießer 
Schnellrad aufgetragen, 20 12pfdige und 20 Gpfdige Kanonen zu 
verfertigen, wozu das Metall noch vorräthig ift und werde deren 
Derfertigung auf das Möglichfte preſſiren. 

Gleichzeitig meldet er: daß von der Daunfcen Armee täglich in 
Breslau 100 Defertirte anfämen, welche bezeigten, daß bei der 
Armee großer Mangel wäre, und fie feit 5 Tagen fein Brod gehabt, 
fondern einen Tag Neis, den andern Mehl :c Breslau den 
3ten Dftober 1759. 

175. Rapport 
von dem bei des Prinzen Heinrich Königl. Hoheit Corps d’Armee 
befindlichen ſchweren Geſchuͤtz im Lager bei Strehlen. 
32 12pfdige Brummer, 
40 12pfdige Kanons nach Defterreichifcher Art, 
42 42pfbige leichte Kanone, 
4 6pfdige fchwere Kanone, 
6 Hpfdige leichte bei der reitenden Artillerie. 


1) Die Generale der Brandenburg-Preuß. Armee, ©. 64. 
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A4 18pfdige Haubitzen, 

12 10pfdige Haubitzen, 

23 7pfdige Haubitzen, fo bei den Bataillons im erſten Treffen vers 
theilt ſtehen. 

d. 12ten Oft. 1759. v. Diesfau. 

Diefer Rapport ergiebt uns den Beweis, daß auch bei der Ars 
mee des Prinzen Heinrich im DOftober 1759 fchon reitende Ger 
fchüte im Gebrauch waren, nachdem die bisherigen hiftorifchen Leber» 
lieferungen deren im Fahre 1759 nur bei der Armee des Könige 
gedenken. 

4176. Rapport 
über das Korps des Generals Lieut. v. Hülfen. Winterquartiere 
bei Freiberg, November 1759. 
Infanterie: 10 Bataillons, wobei 2 Grenadier-Bataillons. 
Eavallerie: Ezetterig Dragoner, 
die Karabiniers, 
Prinz Friedrich Küraffier. 
Hierzu der DOberft .v. Kleift mit einem Frei⸗Bataillon, mit 
dem Regiment Schorlemmer Dragoner und mit feinen 
Huſaren. 
Artillerie: 
1. Bei dem Gren.Bat. Stwolinsky: eine neue 12pfdige und 
eine leichte 12pfdige Kanone. 
2. Bei dem Gren. Bat. Baer: zwei leichte 129fber. 
3. Bei der Brigade v. Kleift: acht neue und eine leichte 12pfdige 
- Kanonen, ein leichtes 12pfdiges. 
4. Bei der Brigade des Oberfi v. Linden; drei Tpfbige, vier 
10pfdige Haubigen und zwei leichte 42pfbder. 
v. HSülfen. 

(Sehe fonderbar iſt: daß der Regiments⸗Geſchuͤtze in diefem, dem 
Könige eingegebenen Rapporte Feiner Erwähnung gefchieht, oder folls 
ten fie feit dee Schlacht von Kunersdorf noch nicht wieder erfeht ges 
wefen fein? 

Gleichzeitig schreibt Hülfen dem Könige: Schwere Brummer 
habe ich gar nicht bei meinem Korps, fondern nur das Gefchüge, 
welches Ew. Majeftät aus beiliegender Lifte erfehen.) 

4177. Mein lieber Oberfi v. Diesfau. Nachdem Ihr jüngfihin 
eine Rachweifung von denen zur Bedienung der 20 12pfdigen 
Kanons von der neuen Art an Artilleriften nöthig ift, 
und was foldhe monatlich zu verpflegen foften, eingefandt habet; ſo 
gebe Ich Euch darauf zur Nefolution, wie diefe Artifleriften eigentlich 
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feine neue Augmentation bei dem Corps d’Artillerie ausmachen und 
zwar es mit folden auf den Fuß, wie Ihr es in der Nachweifung 
wegen deren Verpflegung atgefehet habt, bleiben, die Verpflegungs⸗ 
gelder dazu aber, aus den Fonds der Verpflegungsgelder fir die jeto 
in der Gefangenfchaft noch befindlichen Artilleriften genommen und an 
Erfiere ausgezahlet werden follen; wonach Ihr alfo das Nöthige 
zu verfligen und die gehörige Einrichtung zu machen habet. 

Zu der in Eurer Nachmweifung angefegten Premier: 
Biseutenants: Stelle, deftarire Ich hierdurch den vormals 
in Holländifchen Dienften, nachhero bei dem Salenmon: 
fhen Regimente geftandenen Eapitain v. Hollard, der 
fhon der letzten Bataille bei Kunersdorf mit beigewohnt hat, und 
deffen befondere Gefchicklichfeit und capacité Ich felbft kennen lernte. 
Ich habe denfelben auch zugleich zum Major bei der Artillerie dekla⸗ 
riret und das Patent deshalb anzufertigen fchon befohlen, werde ihm 
aucd das StabsTraftament als Major aus der General:FKrieges; 
Kaffe extra ordinaria affigniren und an das NrtilleriesFeld-Regiment 
mit bezahlen laffen. Freiberg den 30ften Januar 1760. 

478. ' Mein lieber General: Lieut. v. Nohow. Es bleiben 
37 Pontons zu Berlin; für diefelbe will Ich, daß Ihr alfofort die 
erforderlichen Pferde ganz complett anfchaffen, und ſolche aber 
an recht guten tiichtigen Medlenburgifchen oder derglei: 
henPferden anfaufentaffen, auch wegen diefer 37 Pontons Alles 
ſo in den Stand ſetzen follet, daß, wenn nicht ‘medio, doch gegen 
Ende des Fonmenden Monats März man folche abfordert, ſolche 
fogleih alsdann auf die allererfie Drdre hinfahren und abgehen 
laffen fönnen, wohin man nur wolle. Die erforderlichen Gelder dazu 
werde Ich affigniren, nur müffet Ihe alles deshalb fehr wohl und 
prompte beforgen, indem diefes Mir ein ganz fehr impor— 
tanter Artifel if. Freiberg den 2Often Februar 1760. 

(Unterm 5ten März befahl der König die Vermehrung durch 6 
neue Pontons, wovon 3 als Neferve betrachtet werden follten.) 

179. Mein lieber General-Lieutenant v. Roch ow. Weilen Ich für 
unumgänglich nöthig finde, daß außer den allen von mir dort für 
die Armee fchon beftellten Pferden, annoch 1000 Stück 
Pferde von dem Schlage, wie fie zur Artillerie und Pro: 
viant-Fuhrwerk dienen und fein müffen und zwar zum Bor; 
aus im Borrath, dergejtalt nach und nach von Euch beftellet und 
eingefaufet werden, daß felbige ohnfehlbar mit Anfang des fommen: 
den Monats Juni in Berlin zufammen fein und zu Meiner Dispo; 


413 


fition gleich parat fliehen; fo.habet Ihe Euch darnach zu achten und 
Eure Einrichtung und Beitellung danach zu machen, damit folche um 
gedachte Zeit des Anfangs Juni in Berlin und zwar in recht gutem 
und tlchtigem Stande parat gehalten werden. Ob Ihr diefe 
Dferde im Hannoverfhen, Medlenburgifchen oder wo 
es fonften ift, auffaufen und zufammenbringen laffet, 
folhes ift Mir einerlei, wenn es nur der rechte Schlag 
von Artilleries und Proviant: Pferden, die dabei tüchtig 
und bei Kräften find. Die deshalb erforderlichen. 40,000 Rthl. 
werde Ich auf den Geheimen-Rath Köppen zu Eurer Dispofition 
nach und nad auszuzahlen affigniven. Und da die Pferde binnen 
gedachter Zeit nur nach und nad zufammengebracht werden, fo Über; 
laffe Ih zu Eurer Dispofition und dem General; Directorio, daß 
inzwifchen ein guter Theil davon auf dem Amte Königshorfte und 
andern dergleichen Aemtern, zum Theil auch in Berlin und wie Ihr 
ed fonften convenable finden werdet, zur guten Fütterung und War; 
tung untergebracht werden, dabei Ihr den Etats:Minifter v. Katte 
mit großem Ernfi und allenfalls ftarfem Nahdrud an: 
halten follet, daß derjelbe ohne alle excuses zur guten 
Fhtterung und Wartung diefer Pferde, es fei durd Lies 
ferung oder fonjten abfolute Rath jchaffen und fih in 
feiner Pflicht und Devoir darunter nicht negligire, noch 
die Pferde durch fchlechte Fütterung und Wartung von Kräften kom⸗ 
men laffen müffe, daB folche zu nichts gebraucht werden fönnen, wel: 
ches Ich Euch fehr recommandire. Freiberg, den 27ften März 1760. 
4180. Auf Ew. Königl. Majeftät allerhöchiten Befehl habe die 
41000 Pferde zur Artillerie und Proviant bei den hiefigen 
 Pferdehändlern beftellet und wird mit der Lieferung den 24ften 
diefes der Anfang gemiachet und damit fortgefahren bis Ausgang des 
Mais; Ew. Könige. Majeftät haben aber zu den 1000 Pferden nur 
40,000 Thlr. afligniret, die Pferdehändler aber wollen das 
Stück nicht unter 45 Thlr. liefern, fo wie die letzten anges 
fauften ArtilleriesPferde, alfo werden Ew. Königl. Majeſtaͤt die hohe 
Gnade haben, noch 5000 Thlr. zu aſſigniren geruhen; die Pferde find 
bei jehigen Umftänden fehr theuer und werden von Zeit zu Zeit 
noch theurer; da auch zur Fütterung und Pflege Diefer Pferde 
Knechte gehören und doch wenigfiens bei 6 Pferden 1 Knecht, fo ers 
ſuche Ew. Königl. Majeftät in aller Unterthänigfeit, dem Generals 
Direftorio die hohe Drdre ergehen zu laſſen, folche anzufchaffen, 
Berlin, den Tten April 1760. von Rochow. 
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181. Mein lieber General⸗Lieutenant von Nohow. Ich habe 
Euer Schreiben vom Tten diefes, betreffend die Preife für die 
in Borrath zu beftellenden Artillerie: und Proviant— 
Pferde erhalten und gebe Euch darauf in Antwort, wie, daß ja 
40 Thlr. für ein dergleichen Pferd fehr theuer und wohl gewiß if, 
daß die Lieferanten bei dergleichen von der Gelegenheit profitiren und 
glauben wollen, fo ftarf wie möglich fordern zu Fönnen; Daher Ihe 
dann dahin fehen müffet, daß e8 bei dem Preis der 40 
Thlr. bleiben muß und Ihr mit den dazu affignirten 40,000 
Thlr. ausfommen koͤnnet. Freiberg, den 11ten April 1760. 

482. Mein lieber GeneralsLientenant von Rohomw. Auf Euer 
Schreiben vom 13ten diefes habe Ich die erforderliche Ordre ergehen 
laffen, daß Euch annoch die als unumgänglich nöthig verlangte 
Summe der 5000 Thle. zu Bezahlung der von Euch in Borr 
rath anzufaufenden 1000 Stüd Artillerie: und Pros 
viantsPferde von Wittenberg aus Übermachet und durch den Ger 
heimrath Köppen zu Berlin ausgezahlet werden follen. Dahergegen 
aber auch Ihr die Lieferanten dazu anhalten müffet, daß fie folche 
Zahl an recht tüchtigen und gefunden Präftigen Pferden liefern mäffen. 
Am Uebrigen bleibt es bei Meinen vorigen Ordres deshalb, daß Ihr 
die erftern 200 Artillerie:Pferde, fobald folche zufammen fein werden, 
bieher ſchicken und zur hiefigen Feld: Artillerie abliefern; wegen der 
hbrigen aber an Meinen Bruder, des Prinzen Heinrich 
Liebden, fo viel Sie davon verlangen und Euch fhreiben 
werden, jedesmal prompte verabfolgen laffen follet. Freis 
berg, den 16ten April 1760. 

483. Der König an den Prinzen Heinrich fiber die vor 
fehlte Unternehmung gegen Dresden, aus dem Hauptquartier Leubniß, 
den 23ften Zuli 1760, fiehe auch Seite 188 und 189: Mon tres- 
cher frere. J’ai bien reçu Votre lettre du 22 de ce mois. Plüt 
A Dieu que les voeux que Vous faites pour la prompte reduc- 
tion de Dresde eussent été exaucös; mais il faut malheureuse- 
ment que je Vous dise que ce coup m’a manque. Je Vous dis 
selon la plus exacte verit€ ce qui en est la cause, savoir: qu’en 
premier lieu mon Artillerie m'y a mal second&, et qu’en 
second lieu: mon artillerie de siége m’arriva trop tard 
de Torgau, par la nonchalance et lesımauvaises dis- 
positions qu’avaient faites ceux à qui j avois donné 
la commission pour son transport, de sorle que cette 
Artillerie ne m’arriva que trois jours apres, que je 
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me.fus rendu maitre .de la Pirnafche Vorſtadt. Lä-dessus Daun 
est retourne avec toute son arme, qu'il a renforc&e encore par 
quelques detachemens des corps de Loudon et de Beck, ce qui 
m’obligea de retirer mes postes du Weißen Hirfch et des Zifchs 
häufer etc. etc. 

Höchfteigenhändig: Il y a 40 canons à Breslau, pieces de 
campagne, dont Vous pouvez disposer selon le besoin. Nous 
nous ättendons ici à de petits combats, peut-£tre cela en vien- 
dra-t-il à quelque chose de plus, Adieu cher frere. Je fais iei 
la vedette de trois cötes, Frederic. 
184. Der Generalstieutenant von Tauentzien an den 
König. Auf Em. Könige. Majeftät allergnädigften Befehl Habe ich 
den Stückgießer Schnellead auf die Hauptwacht ſetzen laffen. Es 
ift aber mit diefem unvermögenden Mann anjegt nichts mehr bei der 
Arbeit auszurichten, weil feine Kräfte nicht mehr zulaffen, das Werk 
fo als wohl fonften vorzufiehen. Wenn nun Ew. Königl. Majeſtaͤt 
allergnäbdigft befehlen follten, allhier wieder etwas zu verfertigen, fo 
befindet ſich zu Liegnig ein Menfch Namens Krüger, der in diefer 
Arbeit fehr geſchickt, auch vormals allhier einige Zeit gearbeitet hat zc. 
Breslau, den 13ten September 1760. 

185. Mein lieber GeneralsZieutenant von Tauentzien. Es 
iſt ganz Necht, daß Ihr den dortigen Stückgießer auf die Wacht 
fegen Taffen und approbire Ich fehr, was Ihr wegen des Menfchen 
Namens Krüger zu Liegnig vorfchlaget, welches Ihr nur fo machen 
koͤnnet. 

Vorgeſtern habe Ich mit einem kleinen Corps den Beck, der ihre 
Arridre⸗Garde gemacht und uns auf dem Marſch gefolget, bei Hohen⸗ 
Friedberg etwas in die Mache gehabt, wobei 2 Bataillons Eroaten 
gaͤnzlich niedergehauen und gefangen worden. Ich kann noch nicht 
mit Gewißheit vorausſagen, was weiter geſchehen wird, Sch hoffe 
jedoch Mich fo zu drehen, daß Ic in Kurzem noch einige Avantage 
befomme: Hauptquartier Baumgarten, den 14ten Septbr. 1760. 

186. Aus Dittersdorff, den Aten Dftober 1760 macht der König 
dem in Breslau fommandirenden Generals Lieutenant von Tauen: 
Bien und dem Minifter von Schlabrendorff bekannt: daf die 
Rufen in 3 Colonnen ſich gegen Niederfchlefien und die Lauſitz in 
Bewegung fehten, während der General von Sülfen durch die 
Neichstruppen gedrängt wide. Der König. wäre entfchloffen, dahin 
anfzubrechen, um dort Luft: zu machen, er wirde dem General 
Tauentzien 3 Bataillons Berftärfung geben und wuͤnſche von ihm 
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zu wiffen, ob er ſich im Fall einer Belagerung ‚würde in Breslau 
halten fönnen, in 4 Wochen würde der König. wieder zuruͤck fein. 

Andern Tages erwiedert Tauentzien: daß Breslau eigentlich 
fein Ort fei, der ſich 4 Wochen defendiren fönne, zumalen die Oder 
und Ohlau fo Flein und ausgetrocknet, daß fie fein. Hinderniß ger 
währten. „Ich werde mein möglichftes Beftes thun, allein verfprechen 
fann ich. es nicht; fo fchließt er feinen chiffrirten Brief. 

Der König erwiederte: Was Ich fonften Euch fagen Fann, ift, 
wie Sch glaube, daß wenn Ich Mich in Marfch fegen werde, Daun 
Mir folgen, den Loudon aber hierherum laffen wird. Diefen werdet 
Ihr Euch wohl, wenn er was.gegen Breslau tentiren wollte, Euch 
vom Halfe halten, zumal: die Defterreicher ihre Belagerungs Artillerie 
zurückſtehen laſſen und wenigiiens 8 Tage erfordert werden, che fie 
folche heranholen können. Diefe 8 bis 14 Tage werdet Ihr Euch 
im Fall einer Attaque. auf Breslau. doch halten Fönnen-und Fönnet 
She dabei gewiß glauben, daß, fo wie Ich nur erfahre, daß der Feind 
Breslau attaquiret, Ich zuruͤckkommen und Euch entfegen- werde, 

Indeſſen muͤſſet Ihr ohne Verzug die fchwachen Orte an der 
Feftung Breslau ausbejfern, auch. da, wo es nöthig ift, noch was 
aufjegen laffen und fo gut wie möglich in Defenfionsfiand ſetzen, auch 
an den Dertern, wo-die Oder zu flach it, daß man, zum Schaden 
der Feftung, durchwaden kann, allenfalls Kup: Angeln oder Balfen 
mit eingefchrobenen Spiten und auswärts ſtehenden Meffern in das 
Waſſer werfen laffen. 

Ihr fehet wohl, daß Meine Sadhen in diefem Moment 
hbel fiehen und daß Sch das, was Ich jetzo unternehmen 
werde, obwohl mit vielem hazard thue und Alles auf das 
Glück und die Evenements anfommen laffen muß. 

Laſſet Euch aber folches als einen braven, treuen und rechtfchaffe- 
nen Offizier um fo viel mehr animiren, Euer Devoir zu thun und 
munter, vigilant und actif zu fein, auch alle menfchmögliche.mesures 
und. praecautions, fo ‚lange es die Zeit gönnet, zu einer rechts 
fchaffenen Defenfion zu nehmen. Dittmansdorff, den 6. Oftbr. 1760. 

(Folgenden Tages. einpfahl der. König dem General Tauengien, 
gleich. nach feinem Abmarfch firenge Mafregeln gegen die Defters 
reichifchen Gefangenen in: Breslau, fomohl Gemeine als Offiziere, ein: 
treten zu laffen, bis die Gefahr vorüber fei.) 

: 487. QuartiersZifte von allen Negimentern und Bataillonen ıc. 
der Königl. Preußifhen Armee. Hauptquartier Meißen, den Aften 
Derember 1760. J 
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Corpsid’armee in Sachſen. 


j N .» Bat, — Major Hade Mit dem 
Gurl.⸗ 
nen rer } Ober Nimfchefsty | Major 
4 . +»  Nathenow — Lin—⸗ 
1 0 Zoldenkagm ) Major Rathenow . in 
‚Bi em: 
> . > Billarbed } Major Baer nitz— 
1 Schwartz Gen.Major von 
1 Carlowitz } Maj. Schwarg NSaldern i in Zeig, 
Ben — up J Ob-⸗Lieut Falfenhapn ] 
1 8:8 1.Beyern a 
1 25 Roffow } Major Natalie Torgau. 
1 + + Nefie SR uf. 
2 Musg * Wied, Major Tuͤmpling Naumb 
1 ⸗ Haufen, St.:Kpt. Hoͤniſch in nn u 
2 8 5 Forcade, pt. Büttner Gehe, 
er Alt⸗Braunſchweig, Maj. —— Altenburg. 
2 :  e AungStutterheim, Maj. Steding . un 
2 + e ZungSydow Db.-Lt. Haslocher gs Zeit. 
„2 :  s  Spburg, Maj. Zaftrom | G+M.v. Sri 
2 ss  Zemmer, Ob. Stengel Zeuner a 
2° + Hllfen, Mai. Larbırfa | @m.n. ge, Balfen 
2°: le Grand, M.Gr. Dohna) Sydow |" we “ 
2 0° 5 Salmuth,Maj. Eordiec, Ob. Roͤbel) Freiberg. 
2 es Breußen, Maj, Wulffen 1 GM .v. Gr 
2 Moboritz, Ob.⸗Lt. Ploetz Ramin. — 
2 ⸗ : . Zefiwig,Ob.Puttfammer,) G.M. v. ah ve 
2 ‘ e Karl, Maj. Easpari + &Grumb- Cu R, 
1: MeSpdow, Db. Taube? kow. anıp 
2 : es Dieide, Maj. Scheidl | ee 
2.2.9 Ramin, Maj. Kaldreuth |GL.,Maj, is Ä 
2 ss  Bevern, Maj. Kovalsfy von = — 
2Ait⸗Siutterheim, Major | Queig | Auf den 
Dörfern, 


Gelsdorf 


1 reis Bat. Major Quintus bei Meißen. 
Gelb. d. Preuß, Artill. 28. 27 
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2 Meg Bat. Colt, Kpt. Apenburg in Doebeln — GrlEt. 


2 : + Manteuffel, Ob.⸗Lt. Eichmann in Roswei 0. Sors 


2 ⸗ : Queiß, Maj. Born in Mitweida 


2 ⸗ ⸗Wedell, Maj. Broͤſigke in Waldheim cade. 

2 Garde⸗Bataillone, Maj. Buttlar in Leipzig, wohin 

4 Bataillon Saldern, Maj. Rohdich das Koͤnigl. Haupt⸗ 

2 Prinz Heinrich, Maj. Puttkammer quartier kommt. 

Artillerie Ob. v. Diesfau in Skeuditz, Mutfchen und Leisnig. 

1 FreisBat. Salenmon, Kapit. Toß in der Gegend 
zn Dingelftädt Huf., Ob. Podgursfy von Zwidau. 

- ; Ob. Dingelſtaͤdt bei Torgau. 


2te Bat. Wunfh, Kapt. Hübelein in Tauche. 
Bataillon Eolignon Kant 
Le Noble C — in Wittenberg. 
Laderih haumonti 
Fuß-Jaͤger Major des Granges. 
2 Garn.Bat. Itzenblitz, Ob.Lt. Quednow I ., as.) 
1 ss 4 2 Ob.⸗t. Lange } (och 
Summa 15 Bat. Grenadiere. 
51 » Musquet. 
3 s Oarnifon. 
6 FreisBataillone. 
2 Kompagnien Fuß: Jäger. 
Die Artillerie der Königl. Armee. 
10 Esfdr. Hufaren. 
Kavallerie Garde du Corps, Major Schäßel bei Leipzig. 
. Esfdr. Gensb’armes, Ob. Woldeck bei und in Wurgen. 
:e  ‚Garabiniers, Gen. Bandemer in und bei Merfeburg. 
Vrinz Heinrich, Ob.⸗t. Arnſtaͤdt in und bei Weißenfels. 
e Prinz Friedrich, Maj. Lasberg in Rochlitz und Gaiten. 
Spaen, Ob.Lt. Dalwig, Gen.Maj. Meinede bei 
Pegau. 
5 ⸗Schlabrendorff, Gen.⸗Maj. von Schlabrendorff in 
Rortha und Borne. 
Schmettau, Gen.-Maj. von Flantz in und bei Glauche. 
Leib⸗Regiment, Db. Biderfee, Gen.⸗Maj. v. Afchers- 
leben gegen Zangenfalza. 
5 ⸗Sehydhdlitz, Ob. Loelhoeffel, über die Saale, jenfeit 
Merfeburg und Weißenfels. i 
410 + Meyer Dragoner, Gen.:Maj. v. Meyer bei Ehemniß. 
10 : Bayreuth Dragoner, Gen.Maj. v. Bülow und 


— 
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5 Esfdr: Jungs Paten Drag., Eapt. Barnede, mit GensLt. 


5 


PeBKDVWv» 


v. Platen in der Gegend von Freiberg. 


Treskow, Obst. Plothom 

Zaftrow, GensMaj. v. Zaftrow ) u 1 

Müncow, Maj. Unruh | Schweitnig. 
27 * 


s Kleift Hufaren : } 
2 s Frey Dragoner — bei Chemnig, 
2 ⸗Frey Hufaren er J 
Fleiſt Kleiſt bei Freyberg. 
2⸗Frey Dragoner 
10 Zieten Huſaren, Maj. Neigenftein bei Naumburg, 
Altenburg und Zeitz. 
10 + Möhring Hufaren, Ob. Möhring auf den Dörfern 
zwifchen Meißen und. Noffen. 
5 »  Goetteri Drag. Ob.Lt. Alvensleben, 
5 : Normann Dragoner, Ob: Pomeisfe, und 
5 + Krodom Dragoner, Maj. Ehambaud, mit Gen. :Maj. 
von Krockow zwifchen Meißen und Noffen auf den 
48 BIER Kürafjier. Dörfern. 
40 Dragoner. 
4 = Frey Dragoner: 
42 Hufaren. 
10° + Neu:Dingelftädt * 
144 Esfdr. (NB. die Summe nad) der Angabe des Originals.) 
4 Gren.Bat. Kleift, Ob. Kleift bei 
1 :  :  Bulh, Maj. Bufch G Yu 
ra Bendendorf, Maj. Bendendorff € gichen 
4.2, Bock, Major Bod orps. 
1Goerne, Maj. Goerne in Breslau. 
2 Meg. Bat. Find, Maj. Pieverling 
1 +: +  Marfgraf Heinrich 
1 #8. Knobloch, Ob. Brißfe 
2 2:  e. Seit, Ob.Lt. Kleift Zum Corps 
2 5  Gabeleng, Maj. Gerber des 
2 : Lindſtaͤdt, Ob.⸗Lt. Lüderik Gen.“Lts. 
Br: ui : Bieten, Maj. Burgsdorff v.d. Goltz. 
2 2.035, 1 Anhalt Bernburg 
4 Jung⸗Schenckendorf, Ob. Ploetz 
—E Thiele Maj. Koſchenbar 
Jung⸗Braunſchweig Ob. Stogen ein: 
es Prinz Ferdinand, Kpt. Mofc in Breslau. 
s 
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1 Mesa Bat. Mofell, Major Delius in Weiße. 

1 + Braun, in Glogau. 
4 Rebentiſch, Major Rothfird in Breslau. 
33 Bataillons. 

Kavallerie. 

5 Esfds. Horn und Bafold, Maj. Wobefer. 
2 : DBredow, Maj. Sumboldt von Kindenfiein Drag. 
5 :  Meinede Drag, Major Bor de. 
5 ⸗ Holſtein, Ob. Verſen. 
5 ⸗Finckenſtein Drag.,, Maj. Gr. Dohna. 
2 ⸗ Alt⸗Platen, Maj. Krebs. 

7 ⸗WMueſch, ſchw. Huſ., Ob.Lt. Loſſow. 

58 ⸗ Malachovsky, Maj. Lutz. 

2Gersdorff, Rittmeiſter Szalaih. 
‚42 Eskadrons. 


Corps d'armée in Pommern. 


Gren.sBat. Schwerin, Maj. Schwerin. 
Mia Bat. Lehwald, Maj. Gr. Yſenburg. 
⸗ Gr. Dohna, Ob.Lt. Muͤlbe. 

Canitz, Maj. Lehwald. 
Caſſel, Maj. Vaerſt. 
Grabow, Maj. Woltersdorff. 
Hordt, Ob.⸗Lt. Goltz. 
—⸗Courbieère, Ob.⸗Lt. Courbière. 
1%: :  Wunfch, Maj. Brehmer. 

13 Bataillons. 

Kavallerie. 


5 Esfdr. Plettenberg, Ob. Maffow. 
40 ©. Werner Huf. 
5 » Belling Huf. 
20 Eskdrs. 
Außerdem 17 Garnifon-Bataillons. 
Und gefangen 31 Bat.; Zußjäger und 3 Esfdr. Alt-Platen Drag. 
Detachirt befand fich von der -Röniglichen Artillerie aus dieſen 
Stellungen und Quartieren. 
4 leichte 12pfder-Batt. bei Chemnip. 
2 neue 42pfder, Defterreichifcher, bei Freyberg Art. 
2 neue leichte Batt. auf Defterreichifche Art, zwifchen Meißen und 
Roffen. 
6 Stuͤck Brummer und 6 Mortiers bei Schinig. 
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188. Nahmweifung von allen pro Anno 1761 zur Ar; 
tillerie gelieferten Vorraths⸗Knechten und Pferden: 
1) Zu Se. Könige. Moajeftät allergnädigfter 

Dispofition find unter den am 12ten De 

zember 1760 allergnädigft geaccordirten 1509 

Anechten und 3496 —8* zum Vorrath 


mitgeliefert worden . 


2) Durch den Generals Major v. Syenten 


dorff find geliefert 


3) Aus Belsig find gefommen \ . 
4) Durch den Direftor v. Brondendoffn wers 


den aus Deffau geliefert . 


150 An. 400 Pf. 
— 3 2 ; 
— 3 0400 » 
=, 200 + 4 


Sina 150 In. 150 Kn. 1020 1020 Pf. 


Davon find zu ertra ION Belpannun: 
gen derer über den Plan noch zum Train ges 
fommenen Fahrzeuge genommen und fonften 


abgegangen, als: 


41) Zu 16 Ipfdigen Kanone vor Sneue Frei: 


Bataillons . nia⸗9; 
2) Zu 4 neuen Bruͤcken⸗Wagens 
3) Zu einigen Fahrzeugen, die 
vor das Pommerfche Eorps 
in Berlin noch haben ange 
fertigt werden müffen 
4) Zur Befpannung derer bei 
Saalfeld eroberten Kanons 
5) Zu denen in der Armee be 
findlichen 18 6pfdgen Kanons, 
welche fchwerer als die andern 
find, haben noch per Kanon 
2 Pf. gegeben werden müffen 


Noch find die von den Regimen⸗ 
tern zuruͤckgegebenen und die ge: 
lieferten unbrauchbaren Pferde 
verfauft worden in Summa vor 
1844 Thlr. . » \ 


12 


32 An. 64 Pf: 


s 24» 


: 36 : 


Ti s1B5 > 


: 4195 - 1 + 370; 


Bleibt älen nur roh wirfliher Vorrath 79 An. 650 Pf. 


Dazu muß der Brigade — v. se 


nachliefern . 


80 Anedhte. 
C. W. von Diesfau. 
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4189. Mein lieber Oberft von Dieskau. Ich gebe Euch auf 
den Inhalt Eures Schreibens vom 13ten hierdurch in Antwort, wie 
Sch die Summa der 211,563 Thlr., fo von Mir accordiret worden, 
um die gefammte Artillerie und PontonsTrains wieder; 
um in Stand zu feßen, bereits wirklich auf den GR. Köppen 
affigniret und ihm befohlen habe, foldhe an die Drte, wohin Ihr es 
affigniret, auszuzahlen, mithin nicht anders glauben fönnen, als daß 
er Euch davon fchriftlich bemachrichtiget und Eure weitere dispositio- 
nes darüber gewärtiget haben würde. Da aber folches: nody nicht 
gefchehen ift; fo laffe Ih an ihn unter dem heutigen dato die Ordre 
ergehen, daß derfelbe fofort auf Abfchlag obgedachter Summa 20,000 
Thle: hierher und an den Geh.⸗Rath Möller in Berlin 50,000 Thir. 
affigniren und auszahlen laffen fol. Da Ihr Euch dann zugleich 
wegen der uͤbrigen Gelder von gedachter Summa mit ihm concertiren 
fönnet. Ich habe ihm auch dabei aufgegeben, daß er gleichfalls die 
7074 Thlr. Neparaturs Gelder vor die in Magdeburg fie: 
henden 50 Pontons: Haquets, fo nicht in obiger Summa mit; 
begriffen, auf Eure Affignation an den Major Dölle zur pflicht⸗ 
mäßigen Berechnung, die er bei gedachtem ꝛc. Möller hiernaͤchſt 
juftifieiren muß, auszahlen fol. Leipzig, den 14ten Januar 1761. 

490. Der Kommandant von Berlin, Hauptmann von Zegelin, 
hatte während des Tjährigen Krieges in diefer geringen Charge ſolche 
Wichtigkeit, daß, als er unterm 22ften März 1761 bei Eröffnung 
des Feldzuges bei dem Könige anfragte, wie er fich mit der Garni: 
fon zu verhalten habe, er darauf nachfichende Refolution erhielt: 

„Die in Eurem Schreiben vom 22ten d. von Mir erbetene Ins 
fienftion wegen Eures Verhaltens zu Berlin, wenn die Armeen wie: 
derum werden ins Feld gerückt fein werden, wird jehr kurz fein 
und befieht Alles, was Sch Euch desfalls fagen kann, darin: 

Daß Ihr Fleinere feindliche Parthien von Berlin abhalten müſſet. 
MWofern Ihr aber feht, daß der Feind en force fommt und daß Ihr 
feinen binlänglichen Suceurs prompt genug haben Fönnet, fo müffet Ihr 
mit der Garnifon die Stadt verlafien und Euch in Spans 
dan werfen. Diefes dienet Euch vorweg zu einer fecreten Inſtruk⸗ 
tion, wovon Ihr aber jetzo feinen unzeitigen Bruit machen müffet: In: 
-zwifchen muͤſſen gleich von jeto an folche Anftalten gemacht und die 
erforderlichen Arrangements getroffen werden, daß weder Mon; 
tirungsftüde, noch Artillerie, Pulver und Munition und 
Alles dergleichen, nicht in Berlin bleiben, fondern Alles in Zeiten 
nach ficheren Orten transportirt werden muͤſſen. Wir wollen übri: 
gens hoffen und winfchen, daß es zu dergleichen extr&mite mit der 
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Stadt Berlin nicht kommen werde, Die erbetene Chiffre zu Eurer 
Correſpondenz habt hr bierbey zu empfangen, Meißen, den 2öflen 
Mär; 1761. 

191. Der Generalskieutenant von Tauengien.an den 
KAdnig. Em. Königl. Maj. geruhten zwar vor einigen: Monaten, 
dem Gen.⸗Lt. von Gol& und mir die Mobilmahung der Artillerie 
fir die hergeftellten 12 Bataillons bei dem Schlefifchen Corps aller: 
gnädigft aufzutragen. Es ift auch das Erforderliche hierzu von uns 
ſeitdem fogleich vorgefehrt und Alles angefertigt worden. Was abet 
die dazu noͤthigen Gelder anbelanget, jo haben Ew. Könige. Majeftät 
dazu nichts weiter affignirt, ald was zur Bezahlung der bloßen Pferde 
nöthig geweſen iſt, welches durch den Minijter von Schlabrens 
dorff gefchehen. Die Übrige Equipirung iſt indeffen auf Conto bes 
forget worden, in Hoffnung, daß Ew. Koͤnigl. Majeität anderweitige 
Ordres wegen diefer Bezahlung ftellen würden... Breslau, den Ziften 
Mär; 1761. 

Der König eigenhändig: Schlabrendorff muß es bezahlen, 

192. Der General:Lieutenant von Tauengien an den 
König: Ew. Königl. Majeftät melde allerunterthänigft, daß ich 
morgen, den Aften Auguſt, mit dem völligen Train, welcher von 
Brieg und von hier aus zu der Belagerung beftimmt, unfehlbar aufs 
brechen und in die Gegend von Kant marfchiren werde, allwo ich 
Em. Aönigl. Maj. weitere Allerhöchfte Drdre erwarten werde. Bres; 
lau, den Ziften Juli 1761. 

4193. Derfelbe: Wider Bermuthen find heute mit Anbruch des 
Tages 3 NRegimenter Ruffifche Kavallerie von Hufaren, Dragonern 
und Kofaden in die Nähe unfers Retranchements gerüdt, jenfeit 
der Oder zum Borfchein gefommen. Sie haben von 9 Uhr an auf 
meine Feldwachten und nachher ausgeſchickten Kommandos flarf Fano: 
niet und mit Haubigen unter fie geworfen, Noch habe ich zwar mein 
Möglichfies gethan, fie nicht Über die alte Oder fommen zu laffen, 
wenn fie aber fortfahren ſollten jtärfer anzuruͤcken, fo werde ich 
fchwerli im Stande fein, ihnen daſelbſt länger zu refiftiren, ins: 
befondere als auch Infanterie dazu gefommen, Breslau, den 2ten 
Auguſt 1761. 

Den 5ten Auguft meldet er dem Könige auf einem Zettel die 
Ankunft der ganzen Nuffifchen Armee vor Breslau. 

194. Mein lieber Generals Lieutenant von Tauengien. Nach 
aller Apparence wird e8 hier bald zu einer Decifion mit dem Feinde 
kommen, deshalb Ihr aber außer Apprehenfion und Sorge fein follet, 
indem es mit der Hülfe Gottes gewiß recht gut gehen wird. 
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Wenn es angehet, daß Ihr Boten nach Glogan durchbefommen 
fönnet: fo jchreibet en chiffres an den Kommandanten Maj. von 
Lichnovesky, um ihm zu wiffen zu thun, daß die Defterreicher und 
die Ruſſen zwifchen Striegau, Freyburg und Cuntzendorf ftehen, daß 
nach allem Vermuthen den 2öften oder 26ſten es zu einer Bataille 
kommen werde und daß er folches Meinem Bruder, dem Bringen 
Heinrich, auch dem Minifter Findenftein vorläufig fchreiben folf 
mit dem Beifhgen, wie fie beshalben wegen eines guten Succeſſes 
ohne Sorge fein follten. Lager- bei Bungelwit, den 23. Auguſt 1761. 

195. Mein lieber GeneralsLieutenant von Tauentzien. Ich 
habe noch 24 Pontons in Neiße ftehen und .befehle Euch, Diefelben 
förberfamft über Brieg nach Breslau mit aller erforderlichen Sicher 
heit fommen laſſen follet. 

Es müffen außerdem noch 20 Pontons ‚von dem General Zieten 
zu Breslau fliehen; dieſe müffet Ihr auch dergeftalt bereit halten, 
auf daß, in dem Fall Ich es etwa gut finden möchte, ein Corps 
von Mir über die Oder gehen zu laffen, alsdann fie mit obgedachten 
Pontons zufammen eine Bräde über die Oder fchlagen fönnen, es 
ſey nun bei Auras oder an was für einem andern Orte es nöthig 
fein möchte. Es wird gut fein, wenn Ihe inzwifchen hievon feinen 
Eclat machet. Dem UWeberbringer dieſes Briefes habt Ihr für Meine 
Rechnung 10 Thlr. zu zahlen, wenn er ſolches an Euch richtig heute 
Abend abgeliefert haben wird. Buntzelwitz, den 24jten Auguſt 1761. 

(Den 10ten September befahl der König, da die Feinde ſich zers 
fireut, daß ein Bataillon die Pontons nach Dyrhenfurth transpor⸗ 
tiven follte, wofelbft der General von Platen Über die Oder gehen 
und die Ruſſiſchen Magazine in Polen zerfiören follte.) | 


196. Nachweiſung 
von. den Artilleriſten, welche zur fompletten Bedienung des ſaͤmmt⸗ 
lihen Gefchüges bei allen Corps d’Armee. erfordert werben; wie 
viel vorhanden und wie viel noch fehlen. 
pro Anno 1762 
Unteroffiz. Bombard. Kanoniere 
Bei 29 Grenad.: Bat. A Bat. - 


« 4 Unteroffiz. 16 Kan. . . 29 — 464 
Bei 91 Musquet.⸗Bat. per 2 

Bat. 1 Unteroffiz. 18 Kan. - 46 = 819 
Bei 14 6pfd. fchweren Kanons, 

‚ ASanon 1 Unteroffiz. 10 Kan. 14 — 140 


Bei 38 12pfdigen leichten Has 
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Unteroffiz. Bombard. Kanoniere 
none a Kanon 1 Unteroffiz. 

10 Kan . . - 38 * 380 
Bei 160 12pfdigen Deflerreichis 

fchen Kanons a Kanon 1 Un— 

teroffiz. 12 Kan. . . 160 — 1920 
Bei 66 12pfdigen —— 

a Brummer 1 Unteroffizier 


12 Kan. F 66 — 792 
Bei 48 Tpfdigen Haubigen N 
Haubitze 1 Linteroffiz. 10 Bomb. 48 480 — 
Bei 30 10pfdigen Haubitzen ä 
Haub, 4 Unteroffiz. 10Bomb. 30 300 — 
Bei 6 18pfdigen Haubitzen à 
Haub. 1 Unteroffiz. 12 Bomb. 6 72 — 
Bei 10 6pfdigen —* berittenen 
Kanons 5 — 70 
Zum Laboratorio 5 20 30 
— 872° 4615 
Das Feld ; Artillerie en 
befteht du . „u. 297 434 3000 
Aus den Garnifonen find ‚af: 
dem Feld⸗Etat 2.» 20 10 291 
Summa der vorhand. Artilleriften 317 444 3291 
Fehlen alfo zur Bedienung fammt: 
lihen Gefhüßes ... . 130 428 1324 


Im Lager bei Buntzelwitz den 21. Sept. 1761. 

C. ©. v. Diesfau. 

(Die gefammte Artillerie aller Preuß. Armee⸗Korps ift hier alfo 
auf 612 Gefchlige berechnet.) 

4197. Mein lieber GeneralsLieut, v. Tauengien. Ihr empfanget 
anliegend (fehlt) die Defignation des Artillerie Gefchtiges, fo Ich für 
diefes Jahr zu Breslau gießen und anfertigen laffen will, und follet 
Ihe fofort die Beranftaltung treffen, damit fogleich Alles dazu ein 
gerichtet und ungefäumt der Anfang damit gemacht, auch die Arbeit 
überall fleißig betrieben wird, als wonach She felbft fehen follet. 
Die dazu erforderlichen Gelder werde Ich aſſigniren, fobald Ich nur 
die Zeit dazu habe und die Umftände deren Nemittirung verftatten, 
welches inzwifchen den Anfang der Arbeit nicht aufhalten muß. 

So ift ferner Mein Wille, daß Ihr fogleich wiederum 10000 
Polnifche Pferde für, Dragoner und Hufaren zur Memonte beftellen, 


426 


und deshalb nur jogleich mit dem Lieferanten kontrahiren ſollet ıc. 
Bungelwig den 23ften Sept. 1761. 

(Zn Abſicht der Berliner Gieferei ging eine gleiche Ordre an 
den dortigen Kommandanten Hauptmann. vd. Zegelin.) 

4198. Aus den Driginal: Rapperten des: Generals 
v. Paten über feinen Streifzug in Polen und fein Ber; 
hältniß vor Kolberg mit dem Prinzen von Würtemberg. 

Den 10. September 1761 fah man in dem Preuß. Lager bei 
Jauernick, daß ſich die Ruſſ. Armee wiederum von der Oeſterrei⸗ 
chifchen bei Striegau trennte und ihren Marfch nad der Gegend 
von-Liegnig nahme. Ge. Majeftät faßten fogleich den Entſchluß, 
den General-Lieut. von Platen mit einem Korps von 14 Bataillond 
und 25 Eskadrons den Rufen in den Rüden und nach Poſen zu 
ſchicken. 

Der General-Lieutenant führte dieſes ſchwere und große Deſſein 
folgendergeſtalt aus: er ging bereits am 12ten Sept. ohnweit Bres⸗ 
lau beim Sandberge über die Oder. 

Den 13ten war er bei Trachenberg; felbigen Abends brachten 
die Patrouillen von Rawitſch und Gegend viele Gefangene und 
Marfetender. | * 

Den Adten marſchierte derſelbe bis Kraewa, ein Detafchement 
unter Befehl des Brigadiers v. Kleiſt und Obriſt⸗Lieut. v. Reigen 
ftein war, Über Zieluff nad) Roublin gegangen, welche dafelbit rin 
feindliches Korps delogirt, einige Gefangene gemacht und ein fehr 
onfiderableds Magazin ruinirt; man erfuhr, daß in Goſtin ein noch 
ſtaͤrkeres Magazin wäre, welches durd ein Fampirendes Korps be; 
det würde. 

Den 15ten mit Tages:Anbruch ging der General-Lieut. mit einer 
Avantgarde von 2 GrenabierBataillons, den Megimentern v. Rüfch 
und Findenftein zum Nefognosziren voraus; er fand den Feind wiber 
BDermuthen bei dem Klofter Goftin in einer redoutablen Wagenburg, 
mußte aljo das Korps erwarten, während der Zeit die Hufaren ſich 
mit der wenigen Kavallerie amufieten und davon einige Gefangene 
einbrachten. Sobald die Tete ankam, nahm der GeneralPient. 
v. Platen 3 Grenadier: Bataillon (Rothenburg, Paten und 
4 Bat. Find) unter Anführung der beiden Generale Knobloch u. 
Zieten, und ließ, ohne fich mit einer Kanonade aufzuhalten, und 
ohne den Reit des Korps abzuwarten, welcher bei Goftin fiehen ge 
blieben war, mit aufgepflanztem Bajonnet und Plingendem Spiel die 
MWagenburg attaquiren. Diefe braven Bataillons verrichteten dies 
mit folcher Bravour und Refolution, wie man dergleichen wohl 
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noch gar nicht gefehen; die Promptitude und Ordnung, mit welcher 
fie, ohne im geringften zu balanciren, heranliefen, ohnerachtet eines 
hartnädigen Widerftandes, machte, daß fie fehr wenig verloren; das 
einzige Bataillon v. Find unter Anführung des Majors v. Teuffel, 
befam, als es um die Kloftermauer herumging, in einer Diftanz von 
40 bis 50 Schritten, 2 Kartäfchichüiffe, wodurd fie an 100 Mann 
an Bodten und Bleſſirten verloren; gleichzeitig aber: drangen die 
Bataillone Arnim und Rothenburg in die Wagenburg; das 
Grenad.:Bat. v. Goͤren drang in das Klofter, fchoß aus den Fen⸗ 
ftern, warf die Gartenmauer über den Haufen, und drang gleichfalls 
in die Wagenburg; dem Feinde biieb aljo nichts übrig, als feine 
Flucht nach dem Dorfe zu nehmen, welches fie fchnell und mit 
MWegwerfung- der Gewehre thaten; das Dragoner-Regiment Finden; 
fein aber, welches immer A portee der Bataillons war und bie 
Wagenburg tournirte, hieb nebft den ſchwarzen Hufaren eine 
ziemliche Anzahl nieder; diefe Hufaren, welche das Dorf tournirten, 
fließen auf die zu dem Korps gehörende Kavallerie und machten 
davon einen Major und 150 Dragoner zu Gefangenen. 

Die 4 Bataillons mußten fofort die Wagenburg, deren Anhalt 
ihnen preis gegeben war, befegen, und der General-Lieut. nahm fein 
Lager bei dem Klofter; das feindliche Korps hatte aus 4 — 5000 
Mann beitanden, wovon in diefer glücklichen Aktion erobert wurden: 
5 Haubigen und 2 Kanonen; der Brigadier Ezermaloff, welder 
diefes Korps fommandirte, wurde mit 3 Majors und in Allem: 43 
Dffiziers und 1800 Gemeinen zu Kriegsgefangenen gemacht; von den 
Dffiziers blieben 6 wegen ihren fchweren- Bleffuren in Goftin, gegen 
einen Revers, ingleichen 100 Gemeine. Der Brigadier felbit giebt 
42 todte Dffiziers an, und was man auf Dem Champ de Bataille 
an Todten fehen koͤnne, belaufe fi wenigftens an 3 — 400 Mann. 

Bon unfrer Seite ift nur der Lieutenant v. Bölgig bon dem 
Rothenburgfhen Grenad.Bat. und der Angabe nach 100 Mann 
todtgefchoffen worden. Das Fonfiderable Magazin in Goftin wurde 
völlig und totaliter ruiniert, gegen Abend verbrannte man die aus 
5000 Wagen befiehende Wagenburg, und um 9 Uhr Abends fonnte 
das Korps feinen Marſch nach Ezempenin antreten, allwo es den 
46ten gegen Mittag anfam. 

Den ATten marfchirte es bis Stenzawa, 2 Meilen von Pofen; 
bei Aufunft erfuhr man, daß der General Dalde den Ort verlaffen 
und fich gegen Poſen retirirt habe; der General⸗Lieut. wollte die 
Truppen nicht unnöthig fatiguiren, und entfendete nur die Hufaren 
dahin, die von 4 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Morgens das Hews 
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Magazin verbrannten, die Montirungs:Kammern ruinirten und auch 
in Schrodte (?). und dergleihen Sachen’ einen großen Schaden 
machten; uͤberhaupt rechnet man den Verluſt an Magazinen uͤber 
500000 Thlr., die Wagenburg allein enthielt die Subfiften, der 
Armee auf 3 Wochen. 

Da der Generalskient. v. Platen muthmaßte, daß der Feind, 
welcher ſchon am A13ten eine Brüde bei Steinau hatte, ihm ein 
Korps machichiden würde, er auch fo wenig Nachrichten von Bres- 
Tau als aus Glogau, noch aus Pommern erhielt, fand nicht Für 
rathfaın, ſich lange zu verweilen, fondern trat 

den -48ten um 5 Uhr Morgens den Marfch nach Neuftadt an; 
ale er fein Lager verlaffen- wollte, zeigte fi auf der Seite von 
Ezempenin ein Korps feindlicher Kavallerie, das ihn mit Haubitzen 
begrüßte; der Gen.Lieut. ließ fogleich ein Paar Bataillons vorrhden, 
weiche die Haubitzen zum Schweigen brachten, die Kofaden aber 
verfolgten das Korps, ohne uns Schaden zuzuflgen, bis Neuftadt ; 
da die Truppen ſehr fatiguirt waren, fo machte das Korps einen 
Ruhetag, die Koſacken ftellten ſich unſern Vedetten gegentiber. 

Den 2Often ging der Marfch unter Begleitung der Kofaden auf 
Birnbaum. 

Den 2iften auf Schwerin, wo wir wieder die erfien Nachrichten 
aus dem Lande erhielten, nach welchen und anderer Umftänden we; 
gen es nicht möglih war, den Marfch nach Driefen zu nehmen, 
fondern 

den 22ften auf Landsberg. Durch die Schläfrigfeit einiger Pros 
vinzialsHufaren und einer meiner Patrouillen, ingleichen durch eine, 
zwei Stunden zu fpät befolgte Ordre eines meiner Huſaren⸗Kom⸗ 
mandos, gefhah es, daf in der Nacht vom 2iften zum 22ften ein 
Trupp feindlicher Huſaren, welcher von Driefen gefommen, alihier 
in die Stadt eingeruͤckt, die Hufaren verfprengt, den Rittmeifter von 
den ProsinzialsBufaren und den Lieut. Birdhan von Malachöwefy 
gefangen nahmen und die hiefige Brüde verbrannten. Bei meiner 
Ankunft war die Stadt von ihnen noch befeßt, das GrenadierBat, 
Arnim fegte fich unter Anflhrung des Kapitains v. Podewils in 
Kähnen über, delogirte die Koſacken, und dur Huͤlfe meiner Pon: 
ton® bin ich noch Abends mit dem Korps die Warthe paffirt. 

Der Verluſt bei diefer Erpedition ift in allem fehr gering. Außer 
den Generalen v. Knobloch und v. Zieten, welche die Bataillond 
aut angeführt, ift der Eapitäin v. Podewils mit dem Arnimfcen 
Grenadiers-Bat., und der Major v. Teuffel und v. Find zuerft in 
dem Retranchement geweſen, ferner haben fich diſtinguirt die Ha: 
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pitaine v. Rothenburg und v. Delsnis, welcher das Goͤren ſche 
Bataillon fommandirt, ingleichen von den Findenfteinfchen Dras 
gonern der Dberjt- Lieutenant v. Reitzen ſtein und der Kapitain 
v. Davier. D. F. v. Paten, 

(Wir entnehmen aus zwei Beijpielen, daß Platen dem feinds 
lichen Geſchuͤtzfeuer nicht Kanonen entgegenfeßte, fondern fogleich 
mit Infanterie attaquirte, ) 

419. Platen an den König. ch habe die let gemeldete 
Attaque nicht gemacht, da der Coup mißlich war, und mich mehr 
als einen halben Tag aufgehalten hätte, während der Prinz v. Wuͤr⸗ 
temberg mich preffirt. Ich wagte alfo einen fingirten Marfch, tours 
nirte die avancirten Poften des Generals v. Berg und aller. Appa⸗ 
rence nach, babe ich einen, auch wohl zwei Märfche vor ihm vor: 
aus. Es wurden an diefem Tage 2 Offiziere von der Ruſſ. Infanterie 
und einige Kofaden gefangen, durch eine imprudence des Offiziere 
von: der berittenen Artillerie aber verlor ich von der Seiten; 
Patrouille an 30 Mann, theild Dragoner, theild Hufaren, und der 
Lieutenant felbfi iſt bleffire und gefangen. (Lieutenant 
Schwebs.) 
Geſtern habe ich mich mit der Kavallerie des Prinzen von. Wuͤr⸗ 

temberg bei Freienwalde vereint, und bin heute bis hier vorgerüdt. 

‚Der Prinz. hörte nicht auf, auf eine Diverfion zu dringen; er 
gehet aber dabei in das Große, und wollte, daß Romankow 
vom. Golfenberge coupirt werde — dies gehet aber nicht mehr an; 
denn da der General Berg mir zur Seite marfchirt, auch die In— 
fanterie von Dolgorudi bei Driefen eingetroffen if, fo muß ich 
beforgen, indem ich coupiren will, vielmehr felbft coupirt 
zu werden. Negenmwalde den 28ſten Sept. 1761. 

200. Derfelbe: Die hiefigen Umftände find leider Epineuse, 
die Magazine des Herzogs konnten die Kavallerie nicht länger erhal 
ten; das Bergſche Korps, welches Über Stargard eingedrungen, 
treibt die Eonvoys nad) Stettin zurüd; der Herzog hatte ſtarke Dez 
tafchements von Infanterie und Kavallerie nach Treptow und Greif: 
fenberg gemacht, um die Kavallerie zu erhalten und die Convoys zu 
facilitiren. | 

Der Major Podſcharly (von Belling Hufaren), der mit 300 
Hufaren und 200 Mann Snfanterie gegen Gülzow detafchirt war, 
um vom Bergfchen Korps Nachrichten einzuziehen, laͤßt fich eine 
Meile von Greiffenberg, welder Ort mit 2 Bataillons und faft 
1000 Pferden befegt war, dergeftalt überfallen, daß nicht 100 Mann 
von feinem Kommando ‚davon. gekommen find. 
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Der Herzog war daher der Meinung: ‚daß! man den General 
Berg angreifen und einen Transport forciren müßte; da auch die 
Kavallerie nicht länger in dem Lager bei Kolberg erhalten werden 
fonnte, fo refolvirte ich mit dem Gros der Kavallerie und 6 Bar 
taillons nach Treptow zu gehen; während ich dies ausführte, deta⸗ 
ichirte Romankomw 6000 Mann nach Plathe zur Bereinigung mit 
Berg, wodurch diefer auf 12000 Mann anwuchs; ich felbit, 4000 
Mann ftarf, fonnte ihm nicht verdrängen und fonnte auch nicht.nach 
dem Lager des Herzogs zurück, wofelbft ich uͤberdem den Hunger 
nur vermehrt haben würde. Ich habe mic daher fo poftirt, daß ich 
dem Feinde. wieder im. Rüden bin und werde noch heute bis Gülzom, 
eine Meile von Greiffenberg, vorrüden. 

Ich habe mir gefchmeichelt, mit. dem Stutterheim(den Corps 
vereint zu agiren, da aber dies ‚auch unmöglich, fo. bleibt nichts uͤbrig, 
als den Feind durch Mandver zu Drängen und zu:intimidiren. Stars 
gard ijt nom Feinde Evacuirt, der General Fer mor foll am 12ten 
in. Arenswalde und der Feldmarfchall Butturlin in Reetz geweſen 
fein; ich vermuthe daher, dafi fie in 3 Eolonnen längs der Polnifchen 
Grenze durch das Land gehen werden; aud) im Lager von Roman; 
Som regiert der Hunger. 

Des Prinzen von Württemberg Sitnation üf ‚voller 
Avantage; er hat mit der Armee nocd bis zum öten November 
Brod und die Garnifon ihre Subfiftenz auf drei Wochen, auch noch 
508 Centner Pulver; fein Retranchement fann ‚auch von einer über; 
legenen Macht nicht forciert werden, zumalen e8 nody in. der Fronte 
mit den Bataillons, fo am Strande geftanden, verftärft iſt, auch 
find von mir 6 Bataillons dort geblieben; ein Uebelſtand ift freilich 
die Defertion, und daß diefe Leute mit ihren Nachrichten den 
Feind zuruͤckhalten. 

Die Nuff. Flotte ift abgefegelt, wenigftens wurde den Abend vor 
meinem Ausmarfche dem Herzoge gemeldet: daß das Schiff, welches 
noch vor dem Hafen lag, die Anfer höbe. Die Schweden: haben 
auf meine Annäherung ihre Brüde bei Wollin eiligft angebrannt 
und fich zuruͤckgezogen. Ich würde mich gluͤcklich fchäten, wenn. ich 
noch Mittel erfinden Fönnte, Luft zu fchaffen und Alles zu redreffiren. 
Schwanzhagen, eine Meile von Gülzow, den 20 Oktober 1761. 

201. Der Prinz von Württemberg an den König: Em. 
Koͤnigl. Maj. Hoͤchſte Schreiben vom 10ten, 13ten, 15ten und 17ten 
diefes, habe in tiefer Ehrfurcht erhälten. Nichts iſt von mir 
verabfäumet, was irgend nur aus devoteſtem Attaher 
ment für Ew. Königl Majeſtät mit der redlichfien Treue 
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und uneermädetem Eifer für Höchfidero Dienft in unferen 
Umfänden nach beftem Wiffen und Gewiffen ausgerichtet 
werden mögen. Der General:Major v. Thadden, fo bei Tag 
und Nacht mit der vechtfchaffenften Bemühung mir uͤberall hierunter 
offiftiret, und ein jeder, fo mich umgeben , wird mir dieſes Zeugniß 
beilegen, und daf es nicht meine Schuld fei, wenn die Sache nicht 
wie fo, — da wir uns bier allein mainteniret, ferner einen 
gleich guten Erfolg nehmen, fondern fo widrige Vorfälle kommen, 
als heigebogene Relation enthält. Käme es nur darauf an, hier 
den viveften Angriff des Feindes abzufchlagen, fo ift in uns nicht ein 
Blusstropfen, den wir nicht mit Freude dahin geben; wir find folchen 
morgen vermuthend, indem der Feind heute alle feine Poften mehe 
als fonft verfiärfet, auch mehrere Kanons anführen läffer, und wir 
winfchen, daß er: den. Verſuch thäte, denn. wir haben einen ‚gefähr; 
licheren Feind bei uns: namlich den Hunger. Der GeneralsLieutes 
nant v. Platen, ſo es übernommen mit 7 Bataillons und fait aller 
Envallerie und Hufaren uns Convoys heranzufchaffen und deshalb 
am -17ten von hier abgegangen, ſchreibet mir gleich :unter dem 49ten 
aus Schwanzhagen ohnweit Guͤlzow, daß ich vor der Hand auf 
keine - Convoys rechnen müſſe, weil der Feind fich an der linken 
Seite der Rega an 12000 Mann verftärket haben follte; wie uns 
vermuthet mir diefe Nachricht gewefen, ift leicht einzu— 
ſehen. Unterdefien bat auch hier der Feind alle Zugänge ‚hinter 
einander : ftarf beſetzet. Wir haben nichts zu leben und. werden: zu 
der Reſolution gezwungen, uns einen Weg zu Öffnen, wir ‚können 
nur noch auf den einen durch den Camper See, und dann auf dem 
Treptower Werder, von da uͤber die Rega, reihnen, falls während der 
Zeit, die zum Brüdenbau dazu nöthig, uns micht auch foldye Seite 
gefperret werben ſollte. Wenn ich unglüdlidy bin, fo habe dabei 
das inmerfte Bewußtfein und das Zeugniß aller, die hier find, daß 
durch feine einzige meiner Handlungen mich der Gnade. Ew. Königl. 
Majeftät, die mir das Kofibarfte iſt, unwerth gemacht, und daß, 
wenn meine, obwohl in der Krankheit gemachte Dispofi: 
tions: und Arrangements wären befolgt worden, Allee 
vermuthlich recht gut würde gegangen fein. 
P. ©. Da bdiefes zu Waſſer abfchiden muß und es geftern 
nicht abgehen Fönnen, ‘fo melde annoch, wie heute, als den. 27ſten 
Morgens, : füch der Feind annoch ruhig verhalten. Colberg den 26ſten 
Dctober 1761. Eugen, Prinz v. Wuͤrtemberg. 
202. In einem Schreiben vom Tten November rechtfertigt ſich 
Paten im Abficht feines Berhältniffes mit dem Prinzen von Wuͤr⸗ 
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temberg und daß folches nichts zu wuͤnſchen uͤbrig gelaffen „obwohl 
ich öfters. bereut: Daß ich meine erfie dee, das Netranchement zu 
verlaffen, nicht mehr appuyirt habe: fo muß ich doch auch der Wahrs 
beit nach geftehen, daß ich nur muthmaßlich fchloß und mir auch ges 
gründete Einwürfe gemacht wurden, — wie id) denn auch verfichert 
bin, daß der Herzog von Würtemberg, wenn er erft von allen Um 
fänden, die mich betroffen, hinreichend informirt fein wird, mir ‘ger 
wiß das Zeugniß laffen, daß ich nicht anders als gefchehen, agiren 
Pönnen, — mit anderen Worten: der Verderb der ganzen 
Sache beruhet darin, daß Niemand gewußt bat, noch 
glauben können, daß die ganze Ruff. Armee im Lande 
wäre” Den Tten November 1761. 

203. Platen an den Geheimen Kabinetsrath Eichel. 
Sch: wünfche von Herzen, daß unfere jegigen Unternehmungen noch 
von Effekt fein mögen, ich muß aber im Vertrauen melden, daß ich 
dazu ſchlechten Glauben habe. Wer daran fchuld ift, daß wir nicht 
gleich bei Treptow geblieben, iſt mir unbewußt, daß dies aber mein 
Projekt gewefen, wird mir Keiner abftreiten; vom 15ten bis 27ften 
hat man meine Meinung nidyt verlangt. 

Der König verliert Kolberg, die uͤbrigen Provinzen werden 
durchs. Fuhrwerk ruinirt und die Truppen außer Stande gefett, 
wieder ‚gebraucht zu werden, denn die gerade Wahrheit zu fagen: fo 
lief das. Würtembergifche Corps größtentheils aus einander, wenn: es 
nicht: von meinen und. den. Schendendorffichen Negimentern unters 
fügt würde. Hungersnoth regiert im Lande, den Soldaten fehlt es 
on Allen. und fie gehen größtentheils ohne Schuhe. Ich gewärtige 
mir von der Freundfchaft, daß Sie von diefer Duverture feinen 
folhen Gebrauch machen werden, fo mir Keindfchaft zuziehen fönnte, 
befonders da ein unerwarteter Hazard die Sache beſſer tourniren 
fönnte, als man jetzt vorherfieht. Naugarten den Aften De: 
zember 1761. 

204. Der König an den Prinz von Würtemberg. Ew. 
Liebden Schreiben vom. 2öften vorigen Novembers ift Mir richtig 
eingeliefert worden. So .wenig confolant mir auch: deffen 
Einhalt hat fein mögen, fo muß ch dennoch fagen, daß Ew. 
Liebden nebfi dem Generalskieut. v. Platen alles thun 
und anwenden, was. nur zu Erreihung meiner Inten— 
tion wegen Eonfervirung oder Rapitaillirung von Col⸗ 
berg, alles, was nur von reihtichaffenen Generals ers 
fordert werden fann, und was die dafigen Umftände nur immer 
zugeben wollen, welche Juſtiee Ich Euer Liebden nie vevs 
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fagen kann noch werde. Es .bleibet mir dahero nichts übrig, als 
zu wuͤnſchen, daß der Simmel alle Dero Mir gemeldete vorhabende 
entreprises fecondiren und mit glüdlichem Succes fegnen wolle. 
Wenn es möglich wäre, daß Eolberg nur vorerft einigermaßen ravi⸗ 
. tailliret werden fönnte, alddann wäre wohl zu glauben, daß es da; 
durch noch gerettet werden, und dag Romanzoff gendthigt fein 
würde, es für dieſes Mal wiederum zu verlaffen, fo daß der Ort 
biernächft mit dem Nöthigen wieder nach und nach verfehen werden 
möchte... Strehlen den. Aten Dezember 1761. 
Friedrid. 


205. Der König an den Prinzen Heinrich ber den Berluft von 
Schweidnis. Siehe auch Seite 20. A Gross Nossen ce 
5 Octobre 1761. Mon cher frere! Vous aurez appris le mal- 
heur qui m’est arrive à Schweidnitz. Cela est inconceyable, 
quand on connait la place. L’ennemi y a mis presque toute son 
infanterie; il doit y avoir fait une: grande perte. Zastrow et 
la garnison doivent avoir fait. en tres-braves gens, mais Loudon 
s’est servi d’hommes comme de fascines pour se frayer le pas- 
sage; cela est bien dur — — — — c'est une besogne très 
diffieile, mais tel est mon sort dans cette guerre d’avoir les plus 
grandes difficult&s à vaincre, etc. etc, 

206. GeneralsBerpflegungs:-Etat 
für das ganze Feld-ArtilleriesCorps, nachdem daffelbe aufs neue augmen; 
tirt und in 6 Bataillong oder 30 egale Compagnien eingetheilt worden. 
30 Prem.⸗Capitains a 29 Thlr.8 Gr. 880 Thlr. — Gr. — Pf. 
30. Seconde:Capitaind A 15 Thlr. 0 : — ⸗— ⸗ 
99 SecondesLieutenants, incl. Feuers 
werf. Lieut. und Adjut. à 12 Thlr. 1188 
30 Ober Feuerwerker A 6 Thlr.. - 180 
4120 Feuerwerfer a 5 Thlr. 9Gr.. . 645 
480 alte Corporals A 4 Thlr. 18 Gr. 855 
4150 neue Corporals à 4 Thlr. . . 600 
630 Bombardier A 3 Thlr. 6 Gr. . 2047 
2820 alte Kanonier A 3.Chle. -. ... 8460 
2130 neue Kanonier à 2 Thlr.. » » 20 : — 
25 alte Tambours A 2 Thlr. ... u — 
. 24 alte CompagniesFeldfcheerea5 Che. 10 : — 
Latus 19735. #12 — 
Geſch. d. Preuß. Artill, 1. 28 
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Transport 19735 Thle. 12 Er. 


Für 6085 Mann Pleine Montirungss 
. gelder 8 Or. . . 08 : 8: 
dito Compagnie⸗Unkoſten 12 Cr. SH. 66: 2: 


Summa für die Eompagnien 22439 + 22 +» 


Für den Stab find laut der alten Etats 
bisher affignirt worden: 

Für 1 Obriften und Chef des Aften 
alten Feld⸗Bataillons . -» 

Für 4 Obriſten und Chef des 2ten 
alten Feld-Bataillons i 

Für 1 Obriflieut. j 

She 1 Major. vom Aften a u : 16 + 

Für 1 Major vom 2ten Bataillon . 8 : 8%; 
+» 2 Adjutanten Zulage & 3. Thlr. 61 — ⸗ 
s 4 Regiments: Quartiermeifter und 

Yuditeur des 2ten Bataillon . MN: MM «+ 


Bw 
> 


* 


⸗ Auditeur vom Aften Bataillon 4 : 12 4 
⸗ 2 ran vom Aften 

Bataillon . - 2— ⸗ 
⸗1Regimts⸗ —— — inel, Heiner 


Montirungsgelder . r 3 
: 32 Zanitfcharen incl. dito . . . 0 : 16: 
se 2 Profofe incl. dito . 4 
Medizin: Gelder für 4662 Mann“ bei 
dem fchweren Sat und Train & 
41 Ehe. . » 194 ⸗ 6 : 
Die Mebdizingelder von 1458 Netiller 
riften welche bei den Regiments⸗Ka—⸗ 
nons zu fiehen fommen, find unter 
vorgedachten Medizingeldern nicht mit 
begriffen, weil felbige nach der Kön. 
allergnaͤdigſten Ordre von den Regi— 
mentern und Bataillons damit vers 
fehen werden follen. 
Summa aller Berpflegungsgelder von 
dem ganzen Feld-ArtiflerisEorpe . 23409 + 10 + 
Darauf werden iete * — ge⸗ 
hoben . » 0. 120 + 2 


— Pf. 
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1 


⸗ 
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Sind alſo monatlich zu aſſi Tonieen 7. MEI Tor. 8 Gr. BI Pf. 
Den 18ten Mär; 1762. Friedrich. 
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Bon dem DOberften: Stabs: Traftemente von Diesfau bezog ad 
dies vitae der Oberſt von Merfaß nocd immer 44 Thlr 16 Gr. 

Die augmentirten Mannfchaften famen alle auf die Fleine Loͤh— 
nung von 2 Thle. monatlich. 

207. Der König an den Prinzen Heinrich. A Breslau 
ce 9 Ferrier 4762. Siehe auch Seite 245: — — — — quant 
à mes affaires de Petersbourg Je viens d’en recevoir les nou- 
velles les plus satisfaisantes des bonnes intentions de l’Empereur 
regnant & mon egard. J’ai pris aussi toutes mes mesures lA- 
dessus pour cultiver ces sentiments autant qu’il dependra de 
moi; mais j’ose en augurer si bien qu’apres un intervalle de 
quatre semaines je pourrai savoir au juste, de quelle facon tout 
cela s’arrangera à mes dösirs., Si nous convenons une fois avec 
la Russie, une consequence n£cessaire en sera, que la Suede 
s’arrangera &galement avec moi, sur quoi j’ai aussi pris dejä 
mes mesures; ce qui ne manquera pas de deranger extr&mement 
tous les projets de nos ennemis,, pourvuque nous tenions ferme 
contre eux, etc. Frederic. 


Zaged:Napporte und Correfpondenzen 
mit dem General=Lieutenant von Tauentzien während Der 
Belagerung von Schweidnitz 1762. 


208. Mein lieber GeneralsLieutenant von Tauengien. Sch 
gebe Euch hierdurd zu wiffen: daß die Defterreicher, fo den Poſten 
zu Burfersdorff bis dato noch inne haben, che Ich die Belagerung 
von Schweidnig vornehmen kann, von dort delogirt fein müffen, 
Sch erwarte zu dem Ende die Zuruͤckkunft des Gen.Lts. Gr. Wied, 
worauf denfe bei dem ATten oder 18ten d. Meine Unternehmung 
darunter auszuführen, und werde Sc Euch, daß Ihr fodann Die 
zur fchweren Artillerie benoͤthigten Pferde zufammenbringen laffet, for 
gleich noch weiter fchreiben. Auch bin Ich intentionirt, alsdann ein 
Bataillon, fo die Kanonen det, aus Glogau zu ziehen. HD. Sei: 
tendorff, den A5ten Juli 1762. 

209, Mein lieber Etats: Minifter von Schlabrendorff. Da 
wir nunmehro den Feind das Gebirge zu verlaffen obligirt und der 
Feldmarfhall Daun den Marfh nah Braunau angetreten, auch 
Truppen aus dem Glazefchen nad) Silberberg detachirt hatz als 
muͤſſet Ihr nunmehro die Euch bereits befannten Anftalten zum 
Transport des zur Belagerung von Schweidnit Erforderlichen an 
Artillerie, Munition sc. mit dem förderfamften treffen und Mir den 
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Tag, an welchem Ihr damit fertig fein -werbet, anzeigen. HD. 
Bögendorff, den 22ften Zuli 1762. 

(Tauentzien meldet den 23ften, daß die ſchwere Artillerie aus 
Neiße nicht vor dem 2ten Auguſt bei Breslau ankommen duͤrfte.) 

210. Der König an Tauengien. Ich habe Euern Rapport 
vom 23ften erhalten, worauf der Gen. Maj. Grant das Belage 
rungs-Geſchuͤtz uͤber Strehlen, wie, Ich ihm gefchrießen, ſchicken 
kann, als würden wir dadurch einige Tage Zeit gewinnen. Ich 
mache hiefelbft bereits alle Anftalten, auf daf, wenn Ihr herankommt, 
Alles zur Belagerung fertig fein möge, indem Sch wünfche, daß Die 
Belagerung nicht über 10 Tage tranchee ouverte dauern möchte. 
Die Stadt Schweidnit foll 8000 Mann regulaire Truppen zur Ber 
faßung haben. Bögendorff, den 24ften Juli 1762. 

211. Tauengien an den König. E. 8. M. berichte aller 
unterthänigft, daß geftern Abend der Neft des Neißer Trains vollends 
allhier angefommen if. Die 1800 Arbeiter wollen Ew. Maj. die 
Gnade haben, auf den Tten d. gegen Mittag nach Tundendorff zu 
fenden, als um welche Zeit ich mit allen vorläufigen Anftalten fertig 
fein werde. Heute Abend will ich die Panduren aus der Ziegels 
Scheune delogiren. Würben, den 5ten Auguft 1762. 

212. Ew. Königl. Majeftät ftatte den unterthänigften Rapport 
ab, daß diefe Nacht nichts vorgefallen. Ich habe zwar hier und da 
allarmiren laffen; es ift aber nicht mehe als ein einziger Kanonen; 
Schuß aus der Stadt gefchehen. Da ich für heute, bei Eröffnung 
der Tranch&e, wenigftens 8 Bataillons zur Bedeckung geben muß, 
weil ich beforge, daß der Feind ſtarke Ausfälle thun dürfte, fo bitte 
Ew. Königlihe Majeftät allerunterthänigft, mir wo möglich morgen 
noch 600 Dann Arbeiter von der Armee zukommen zu laffen. Für 
das Fernere denfe ich mir alsdann fchon felbit zu helfen. ZTeichenau, 
den Tten Auguft 1762. 

213. Em. Königl. Majeftät uͤberſende anbei in Unterthänigfeit 
den Plan von dem, was wir in vergangener Nacht gearbeitet haben. 
Da die erftie Parallele faft fertig, fo werden wir heute und die fol 
gende Nacht die 5 Batterien in Stand zu bringen fuchen. Es war 
ein Gluͤck, daß wir zwei Stunden beinahe gearbeitet hatten, ehe ber 
Feind das Geringfte gewahr ward; und obfchon ich nicht im Stande 
bin, Ew. Königliche Majeftät jebt einen genauen Rapport von uns 
ferm Berlufte einzureichen, fo glaube ich doch nicht, daß er fich in 
allem über 25 Mann belaufen wird. Teichenau, den 8. Aug. 1762. 

214. Ew. Könige. Majeftät rapportire allerunterthänigft, daß 
die Eröffnung der Tranchee, nebfi dem geftrigen Ausfall, an Todten 
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3 Offisiers, 82 Gemeine, an Bleffirten 6 Offiziers, 158 Gemeine 
und an Gefangenen 4 Dffiziers und 216 Gemeine gefoftet, von wel 
chen letztern jedoch der größte Theil Deferteurs von Gablenz und 
Faldenhayn gewefen. Wie Leute verfichern, welche ber Feind 
heute morgen aus der Stadt gelaffen, fo it auch der gegenfeitige 
Berluft geftern beträchtlich gewefen, und unter andern ein General 
und verfchiedene Dffiziers dabei bleffirt worden. 

Die 5 Wurf: Batterien find vorige Nacht fertig geworden, und 
eben jet geräth durch eine derfelben ein Stroh: Magazin bei dem 
Fort Nr. 2 in Feuer. An den Übrigen Batterien werden wir Fünf 
tige Nacht zu arbeiten anfangen. 

Auch muß ich Ew. König. Majeftät nochmals auf morgen um 
300 Mann Urbeiter allerunterthänigft bitten, zu deren Bezahlung 
überhaupt Alterhöchftdiefelben dem Tranchdes Major einige Gelder 
affigniren zu laffen, guädigft geruhen werden. Teichenau, den Iten 
Auguſt 1762. 

215. Seit meinem geftrigen allerunterthänigften Rapport beläuft 
fi) der bis jet gehabte Abgang auf 3 Todte und 19 Bleffirte, unter 
welchen letztern fich 4 Offizier befindet. 

Da die Artilleriften und Ingenieure nunmehr zu Anfertigung der 
Batterien eine Menge Arbeiter verlangen, ich aber nicht im Stande 
bin, ihnen ſolche zu geben, fo bitte Ew. Königlihe Majeftät 
allerunterthänigft, zu diefem Behuf täglich 800 Arbeiter von der Ars 
mee anher zu fenden. 

Morgen früh hoffen wir von zwei Kanonen:Batterien feuern 
zu fönnen. Zeichenau, den 10ten Auguft 1762. 

216. Heute Morgen haben wir von 3 KanonensBatterien zu 
feuern angefangen. 

Wenn Emw. Hönigl. Majeftät Allergnädigft geruhen wollen, mit 
Eintaufend täglichen Arbeitern von der Armee noch einige Tage con: 
tinniren zu laffen, fo wird die Arbeit gewiß recht gut von Statten 
gehen. 

Der Abgang an Todten beläuft fich die vergangene Nacht auf 
7 Mann. Zeichenau, den 11ten Auguft 1762. 

217. Em. Könige. Majeſtaͤt rapportire alferunterthänigft, daß 
Alles gut ftehet und wir feit geftern nur fehr wenig Abgang gehabt. 
Ueberhaupt feuern wir nunmehr mit 78 Piecen, und das feindliche 
Feuer hat merklich abgenommen. Teichenau, den 13. Auguſt 1762. 

218. In der vergangenen Nacht hat der Feind abermals einen 
Ausfall mit ungefähr taufend Mann gewagt, um unfre Zickzacks zu 
der zweiten Parallele zu ruiniren. Seine Abficht ift ihm aber nur 
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wenig gelungen, und er hat fi gar bald mit ziemlichem Verluſt 
wieder zuruͤckziehen müfjen, indem unfere Kartätfchen von fehr guter 
MWirfung gewefen. Der diesfeitige Verluſt beläuft fi) auf 6 Todte 
und einige 20 Bleffirte, wogegen wir aber auch einige Gefangenen 
gemacht und verfchiedene Deferteurs befommen haben. Diefe Leßtern 
fagen -einmüthig aus, daß unfer Feuer ihre Werke fchon ſehr ruiniet 
und viele Kanonen demontivet habe, an deren Statt fie von der 
andern Seite neue herzuführen muͤſſen. Bei der Parole fei ihnen 
verfichert worden, dai Loudon mit einem anfehnlichen Corps zum 
Entſatze in Anmarfche fei. Sollte diefer aber allzu lange ausbleiben, 
fo glaubten fie gewiß, daß der Kommandant ſodann fid) jo gut wie 
möglich aus der Affaire zu ziehen und zu fapituliren fuchen wuͤrde. 
Hoffentlich werden Ew. Königl. Majeſtaͤt die feindlichen Defjeins 
nunmehr auch fo vereitelt haben, daß ihm nichts Anders zu thun 
übrig bleiben wird. Teichenau, den 14ten Auguft 1762. 

219. Diefe vergangene Nacht ift gut abgelaufen und find wir 
mit den Zickzacks völlig fertig geworden. An der zweiten Parallele 
felbfi werden wir fünftige Nacht zu arbeiten anfangen und dem. 
Glacid dadurch fehr nahe fommen. Dod macht Diefe Nähe jest 
fon, daß wir mehr Bleffirte befommen, indem der Feind häufig 
Granaten und Steine wirft. Die aͤußerſten Poften der Kavallerie 
habe fo nahe als möglich an die Stadt gezogen, damit durchaus 
nichts heraus und durchfommen fann. Deferteurs, welche vergangene 
Nacht aus der Stadt gefommen, beftätigen, daß ihnen der leßte 
Ausfall an 300 Mann Todte und Bleflirte gefoftet, und auch täg- 
lich) auf den Werfen viele bleiben, Zeichenau, den 15. Aug. 1762. 

220. Dieje vergangene Nacht iſt ungemein glücklich abgelaufen. 
Wir find mit der zweiten Parallele völlig zu Stande gekommen, 
ohne den geringfien weitern Verluſt als ungefähr 12 leicht Bleſſirte 
zu haben. 

Wie alle Deferteurs, die ich genau darüber ausgefragt habe, ein» 
müthig ausfagen, fo befiehen alle die neuen Werfe, welche der Feind 
hinter den Zorts anlegen foll, in einem bloßen Epaulement von Hol; 
‚und Erde, um einigermaßen dahinter gedeckt fein zu koͤnnen. Teiche⸗ 
nau, den 46ten Auguſt 1762. | 

221. Ew. Könige. Majeftät habe um fo viel mehr Urfache zu 
dem geſtrigen glüstlichen Tage von Grund meines Herzens zu gratus 
liven, je größer der Einfluß deffelben auch auf uns hier nothwendig 
fein muß, und wie nunmehr unfre Schuldigfeit um fo viel ruhiger 
und freudiger thun koͤnnen. Allergnaͤdigſt befohlnermaßen laffe ich 
um 11 Uhr Freudenfeuer machen, und habe auch bereits diefen Mor⸗ 
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gen in gleicher Abſicht nach Breslau die wichtige Nachricht commu⸗ 
nicirt. Zeichenau, den 17ten Auguft 1762. (©. Seite 249.) 

222. Der Feind hat in der vergangenen Nacht abermals einen 
Ausfall mit ungefähr taufend Mann gethan, um unfere Sappe zu 
ruiniven. Er ift aber von unferer Bedeckung fehr uͤbel empfangen, 
und mit dem Bajonnete bis wieder uͤber die Pallifaden getrieben 
worden, wobei von ihm wenigfiens einige 30 Mann auf dem Platze 
geblieben und 20 gefangen worden, Teichenau, den 18ten Auguft 
1762. 

223. Bon der Eorrefpondenz, welche der Feind zeither noch mit 
Schweidnig über Kaltenbrunn unterhalten, bin ich bereits vorgeftern 
informiert worden, und habe darauf fogleich den Hufaren und Dragos 
nern beffer aufzupaffen auf das Schärfftie eingebunden, ald woran 
ich es vorher fehon, fo wenig als am tigenen Herumreiten und münds 
licher Inſtruction fehlen laffen. Der feindlihe Commandant lieg 
geftern gegen Mittag um einen MWaffenftillftand von einer Stunde 
bitten, um feine Todten von dem letzten unglüdlichen Ausfalle, wie 
er ihn felbit nennt, begraben zu fönnen; worauf dann an 120 ein: 
gefcharrt worden, worunter ſich 5 Offiziere befunden. Er hat zwar 
demohngeachtet vergangene Nacht wiederum einen Ausfall thun laſſen, 
aber auch der ift nicht beffer abgelaufen, und haben die Unfrigen fie 
fo hitzig verfolgt, daß einige derfelben bis in den verdediten Weg ge: 
fommen, und unfere Ingenieurs dabei Gelegenheit gehabt, das Ter⸗ 
rain zu vecognösciren. Zeichenau, den 19ten Auguſt 1762. 

224. Die vergangene Nacht ift nichts Beränderliches vorgefallen, 
in der fünftigen aber wollen wir nad) dem Plane, welchen der Major 
le Febre Ew. Königl. Majeftät uͤberſendet, alles Mögliche zu rechte 
machen, Damit morgen die Mineurs angeſetzt werden fünnen. Auch 
ich werde fodann das Aeußerſte anwenden, um bald zum Zwede zu 
gelangen, weil bei längerer Berzögerung es nothwendig allzu viel 
Munition Foften muß. Wollten Ew. Könige. Majeftät annoch fo 
gnädig fein und 50 FZußjäger anher ſchicken, fo würden fie des Tages 
über in der Sappe fehr gute Dienfte leiften können. Zeichenau, den 
2iften Auguft 1762. 

225. Es hat der feindliche Commandant den Obriften von 
Rasp mit beiliegenden Kapitulationss Punkten zu mir heraus ges 
ſchickt. Da fie aber ganz und gar nicht acceptable, fo habe ihn fo- 
fort mit völlig abjchläglicher Antwort wieder zuruͤckgeſchickt, als wors 
über er fehr conftermirt zu fein ſchien und nichts mehr wünschte, als 
Ew. Koͤnigl. Majeftät felbft dartıber zu fprechen. Sch habe ihm ver: 
fprochen, Ew. Koͤnigl. Majeftät altergnädigfte Nefolution willen zu 
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laffen, die ich fonach allerunterthänigft erivarte. Zeichenau, den 22ften 
Auguft 1762. 

226. Aus Ew. Ercellenz geehrteftem Antwortfchreiben entnehme des 
Mehreren, daß Seiner des Königs Majeftät die heute gemachten Bor; 
ichläge überfendet worden; bevor nun alles gänzlicy abgebrochen werde, 
gebe mir die Ehre, Em. Ercellenz höflichft zu erfuchen, bei Sr: Mas 
jeftät die Erlaubniß auszuwirken, den mehmlichen Herrn: Obriften 
Baron Rasp an Alferhöchfidiefelben abſenden zu duͤrfen. Schweid⸗ 
nig, den 22ften Auguft 1762. Guasco, 

General:Feldmarfchall:Lieutenant. 

227. Ew. Königl. Majeftät allergnäbigfte Nefolution über die von 
dem Feinde heute Morgen proponirten KapitulationssPunfte habe fos 
gleich dem Grafen von Guasco befannt gemacht. Es bittet aber 
felbiger in feiner im Originale hierbei folgenden Antwort nochmals, 
bevor alle Unterhandlung gänzlich abgebrochen würde, ihm die Ers 
laubniß auszumirken, den nehmlichen Obriften von Rasp an Allers 
höchftdiefelben abfenden zu dürfen. 

Wollten demnach Em. Königl. Miajefrät geruhen, ihn fommen zu 
laffen, fo würde es fich zeigen, ob fie blos die Gnade haben wollen, 
ſich Em. Königl. Majeftät felbft zu fubmittiren. Teichenau, den 22ften 
Auguſt 1762. 

228. Wir find in vergangener Nacht mit der dritten Parallele 
zu Stande gefommen, ohne daß es uns mehr als zwei Todte und 
40 leicht Bleſſirte gefoftet. Seit geftern ift auch bereits an dem 
Globe de Compression angefangen worden zu arbeiten; es dürften 
aber leicht noch einige Tage damit hingehen. 

Dem General Guasco habe Em. Königl. Majeſtaͤt Allerhoͤchſter 
Antention gemäß geantwortet. Daß er mit feiner Garnifon durch⸗ 
zufommen fuchen follte, glaube ich ſchwerlich. Wollten indeß gleich 
wohl Ew. Königl. Majeftät geruhen, annoch ein Paar Bataillons 
anherzufchiden, fo würde ihm ein dergleichen Unternehmen um fo wes 
niger gelingen fönnen. Zeichenau, den 23ften Auguft 1762. 

229. Der General Graf von Lottum ift mit 3 Bataillons 
geftern angefommen, und danfe ich Ew. Königl. Majeftät alleruns 
terthänigft für diefe Unterftügung, durch welche dem Feinde aller Ans 
fchlag, den er etwa durchzufommen bürfte gehabt haben, vollends 
vereitelt worden. Der General von Guasco jcheinet über meine 
- gefteige Antwort ſehr unwillig geworden zu fein, indem er vergangene 
Nacht und diefen Vormittag ein weit ftärfer Feuer als jemals machen 
laffen, durch welches wir jedody bis jet nicht mehr ald 4 Todte und 
10 bis 12 leicht Bleffirte befommen haben. Die Arbeit der Mineurs 
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geht gut von Statten und find fie bereits mit der Gallerie tiber zwei 
Ruthen avaneirt. Teichenau, den Aſten Auguſt 1762. 

230. Auf Ew. Königl. Majeftät allergnädigiten Befehl habe fo: 
gleich einen Poften von 1 Unteroffizier und 6 Hufaren nad Groß: 
und Klein: Wirow geſchickt, um den befchriebenen feindlichen Sufaren 
beftens aufzupaffen, wie ich denn auch bereits einen gleichen Poften 
in Kaltenbrunn gehabt, jo daß hoffentlich nunmehr nichts durchkom⸗ 
men foll. 

Die vergangene Nacht haben wir nur 2 Todte verloren, einige 
30 aber find von dem Pleinen Gewehr und den Granaten bleffirt 
worden. Nach Ausfage der Deferteurs läßt der feindliche Kommans 
dant den Vorrat; aus den Magazinen an Bürger und Soldaten 
verfaufen, welches wohl eine Marde ift, daß er nicht lange mehr 
dafelbft zu wirthfchaften denft. ZTeichenau, den 25ſten Auguſt 1762. 

231. Ew. König. Majeftät allergnädigftem Befehl zufolge, habe 
heute den Major von Luck an den General von Guasco geſchickt, 
und ihm wegen der Magazins vorftellen laffen, daB er fo damit 
wirthfchaften möge, als er es am Ende verantworten koͤnne. Zus 
gleich habe ich ihm zu bedenfen geben laffen, wie weit es nunmehr 
mit unferer Arbeit wäre, und daß, wenn man uns noch weiter zu 
gehen nöthigen follte, ich fodann von Peiner Kapitulation wiffen wollte. 
Hierauf hat er zur Antwort ertheilet, daß die Magazine anjegt noch 
in feinee Gewalt wären, und er fo viel daraus nehmen werde, als 
er nöthig habe; die Hoffnung zum Entfaße fei ihm noch nicht benom⸗ 
men; wie weit es mit unferer Arbeit gefommen, wiſſe er; und ehe 
wir ein Außenwerf einbefämen, dürfte es uns leicht noch eben fo viel 
Leute Poften, als wir bereits verloren. Es ſcheint alfo, daß er blos 
darauf wartet, bis wir eins von den Außenwerken occupirt, und in 
diefer Abſicht werde ich die Arbeit unferer Mineurs um fo vielmehr 
auf das Nachdrücklichfte betreiben. Teichenau, den 26. Aug. 1762. 

232. Die Ingenieurs find nunmehr fo weit, als fie nur fommen 
fönnen; und.da der Feind heute gegen Mittag wieder einen Ausfall 
auf unfere Sappe gethan, der ihm zwar nicht gelungen, fo Foftet 
ums dennoch, die vergangene Nacht, nebſt diefem Ausfalle, an 9 
Todte und an die 80 Bleffirte, indem uns die gar zu große Nähe 
dem feindlichen Fleinen Gewehr allzufehr ausſetzt. Die Hauptfache 
wird nunmehr auf unfre Minen anfommen, wobei ich die Arbeit auf 
das Möglichfte preffire. Zeichenan, den 26jten Auguft 1762. 

233. Em. Königl. Majeftät werden heute durch den Major 
le Fevre das Profil von dem Globe de Gompression erhalten: 
Die Mineurs arbeiten nach allen Kräften, find aber demohngeachtet 
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noch nicht weiter ale 64 Fuß avaneirt, fo daß es alfo leicht noch A 
Tage dauern dürfte, che fie zu Stande fommen. So wenig die 
vergangene Nacht gearbeitet worden, fo anfehnlich ift dennoch der 
Verluſt, indem wieder 8 Todte und abermals einige 60 Bleffirte be; 
kommen. Zeichenau, den 27ften Auguft 1762. 

234. Unfer Berluft in vergangener Nacht beläuft fich abermals 
auf 10 Todte, worunter 2 Dffiziere, ımd 16 Bleſſirte. Die allzu 
große Nähe febt uns dem Fleinen Gewehr des Feindes bei Tag und 
bei Nacht zu fehr aus; auch wirft er fo haufig Bomben und Steine, 
daß ſich fehmerlich daflır zu retten if. 2 

Wegen des Spions, welcher vom Eulenberge in die Stadt ge 
fommen fein foll, fann ich Ew. Aönigl. Majeftät allerunterthänigfi 
verfichern, daß unfere Bedetten gewiß fo ausgeſtellt find, und auch 
wirflih fo aufpaffen, daß fait unmöglich etwas durchfommen fan. 
Die Mineurs find nunmehr erfi einige 80 Fuß avancirt, und müflen 
wir daher fchon noch 3 bis 4 Tage in Geduld fichen. Deferteurs, 
welche heute aus der Stadt gefommen, fagen aus, daß die Garnifon 
geftern bei der Parole vertröftet worden, fich nur noch bis auf den 
Aften zu gedulden, da dann Loudon ganz gewiß zum Entfatte foms 
men werde. Auch befräftigen fie, daß der Kommandant aus den 
Magazinen von allen Arten Lebensmitteln ohne Unterſchied verfaufen 
laſſe. Teichenau, den 28ften Auguſt 1762. 

235. Aus angefchloffenem Driginal-Schreiben des General Guasco 
werden Ew. Königliche Majeſtaͤt allergnädigft zu erfehen geruhen, 
wie felbiger heute durch den Oberfien von Rasp die, abgebrochene 
Unterhandlung wieder anzufangen gefucht: In der Meinung, daß 
gedachter Oberfier mit neuen Inſtruktionen verfehen wäre, habe ic) 
nicht umhin gekonnt, ihn auf den Borpoften zu fprechen. Alles aber, 
worin er ed nunmehr näher gab, war diefes, daß fich die Garnifon, 
wenn Em. Königl. Majeſtaͤt ihe einen freien Abzug accordirten, vers 
binden wolle, ein ganzes Jahr lang gegen Allerhöchfidiefelben nicht 
zu dienen; nächftdem wollen fie die ſaͤmmtliche Artillerie zuruͤcklaſſen, 
und alles Uebrige auf Treu und Glauben angeben. Da ich nun 
aber auch hierin, nach Ew. Könige. Majeftät einmal erhaltener Alters 
hoͤchſten Nefolution, nicht entriren fönnen, fo habe ich ihn, nachdem 
er mich verfüchert, daß er zu weiter nichts bevollmächtigt fei, ohne 
weiteren Mortwechfel, mit meinem Empfehl an feinen General fogleid) 
wieder zuruͤckgeſchickt. Zeichenau, den 28ſten Auguft 1762- 

236. Votre Excellence m’a fait l!’honneur de m’envoyer der- 
nierement un Officier Major, qui m’a paru un pen trop presse 
pour un negociateur; dans liincertitude de savoir, s'il a rapporte 
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exactement mes intentions, j’envoie à Votre Excellence Mr. le 
Colonel Baron de Rasp, qui pourra de nouveau les lui expli- 
quer, et voir, s’il ya moyen de nous rapprocher de facon à satis- 
faire l’un et l’autre parti, en mettant notre honneur tout à 
fait à couvert; il a les instructions suffisantes pour metire en 
"bon train cette negociation. A Schweidnitz, ce 28 d’aoüt 1762. 
Guasco, General:Feldmarfchall. 
237. Die vergangene Nacht hat der Feind einen Ausfall auf 
unfre Minen gethan. Er hat den Unteroffizier mit 8 Mann, welcher 
an der Entree derfelben zur Bedeckung geſtanden, während daf die 
deitte Parallele beitändig gefeuert, zuruͤtkkgeworfen, zu verfchiedenen 
Malen hineingefchoffen und einiges von der innern Berfchälung her⸗ 
ausgeriffen. Diefer Unfall ift indeß ſchon völlig reparirt und das 
Unangenehmfte ift num dieſes, daß ein LUnteroffiziee von den Mineurs 
dabei gefangen und mit in die Stadt genommen worden. Da übers 
haupt aber der Major von Signoret nicht weiter avanciren zu 
können verfichert, indem das Erdreich allzu fehr voll Waffer, und bei 
den fiarfen Ausdünftungen Fein brennendes Licht in der Mine zu evs 
halten, fo wird der Major le Fevre Em. Könige. Majeftät den 
Vorſchlag thun, den Globe de CGompression, ſo weit er jeht ifl, 
fpringen zu laffen, und fodann die Mineurs gleich wieder aufs Meue 
anzufegen. Die Entree der Minen ift zwar an die 17 Nuthen von 
den Pallifaden, demohngechtet aber. glaubt er, die feindlichen Minen 
damit erreichen zu fönnen. Der Berfuft von vergangener Nacht bes 
läuft fich wiederum auf 8 Todte und 32 Bleffirte, obgleic; die ganze 
Nacht hindurch aus 2 Mortiers von der. 3ten Parallele auf den Feind 
mit Steinen geworfen worden. Teichenau, den 29ften Aug. 1762. 
238. Der linteroffizier, welcher ſich bei dem Ausfalle in geftriger 
Nacht zurückwerfen laffen, iſt fofort arretivt worden, und werde ich 
die Sache auf das Schärffte unterfuchen und nach Befinden befirafen. 
Was aber das Betragen der DOffiziers dabei anbelangt, fo kann ich 
Ew. Königl. Majeftät allerumterthänigft verfichern, daß folchen nichts 
zur Laſt zu legen; wie ich denn zu dato noch feinen wüßte, über dem 
ich mich mit Grund zu befchweren hätte, da ich hingegen Vielen die 
Gerechtigkeit wiederfahren laffen muß, daf fie fich bei aller Gelegen: 
heit diftinguirt, als befonders der Lieutenant von Gleden von Prinz 
Ferdinand, und der Lieutenant v. Hanftein von Mori. Daß aber 
dem Major le Febre der Kopf manchmal in die Nunde ges 
het, und er bei den geringfien Zufällen ehrlichen Zeuten lieber allerlei 
zu imputiren, als fich zu faffen uud dem Liebel abzuhelfen fucht, ift um 
fo viel unangenehmer, je angelegener ich mir es meines Theils fein 
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laffe, ihn bei guter Laune zu erhalten. Der Berluft von voriger 
Nacht beläuft fih auf 5 Todte und 16 Bleflirte; und übermorgen 
werden wir, nach dem von dem Major le Fevre Em. Königlichen 
Majeftät eingefandten Plane, die Minen fpringen laffen. Zeichenau, 
den 3Often Auguſt 1762. 

239. Der Berluft von vergangener Nacht beläuft ſich auf 5 
Todte, 13 Bleſſirte und iſt anfonft nichts Beränderliches vorgefallen. 
Nach Ausfage der heut aus der Stadt. gekommenen Deferteurs ift 
geftern dafelbit bei der Parole von der Uebergabe der Stadt zu 
fprechen bei Lebensftrafe verboten, zugleich aber auch befohlen wor: 
den, mit der Munition wirtbfchaftlih umzugehen. Heute Abend 
werden wir die Minen zu laden anfangen. Teichenau, den 31ſten 
Auguft 1762. Ä 

240. Ew. Königl. Majeftät allergnädigftem Befehle zufolge habe 
die 150 Pferde von Malachowsfy mit dem Schreiben an den Ritt 
meifter Czekolly fogleicd abgehen laffen. 

Die vergangene Nacht hat der Feind zu zweienmalen einen: Auss 
fall gewagt; den erften Abend um 11 Uhr und den andern kurz vor 
Anbruch des Tages mit zwei GrenadiersRompagnien. Es iſt ihm 
aber beidemal feine Abſicht fchlecht gelungen, indem unfere Bedeckung 
ungemein auf ihrer Hut gewefen, ihm jedesmal fogleich entgegen ges 
ruͤckt, und ihn mit anfehnlichem Verluſte zurüdgetrieben, wogegen 
der unfrige ſehr leidlich if. Die Minen find nunmehr geladen und 
werden wir fie heute Abend fpringen laſſen. Zeichenau, den Aften 
September 1762. 

241: Wir haben geftern Abend die Mine fpringen laffen, und 
hat ſie fo ziemlich die Wirfung gethan, die man fich von ihr vers 
fprechen können, nur daß wir noch immer an die 4 Ruthen von den 
Pallifaden entfernt find. Die Mineurs find fogleich wieder aufs 
neue angefeßt worden und werde id) ihre Arbeit fo viel moͤglich preſſi⸗ 
ven. Indeß fann diefe zweite Mine unter 5 Tagen doch nicht fertig 
werden, und wird es bis dahin noch manchen Mann foften. Der 
vornächtige Verluſt beläuft fich auf 7 Todte umd 20 Bleffirte. Zei: 
chenau, den 2ten September 1762. 

242. Was Em. Königl. Majeftät mir durch den Kapitain von 
Geyſau mündlich Allergnaͤdigſt befehlen laffen, werbe alles beſter⸗ 
maaßen beobachten. Auch fuche ich alles mögliche vorzufehren, um 
unfere Leute in den Approchen zu deden; da aber die meilten von 
Bomben bleffirt worden, fo läßt ſich in diefer Abficht wenig thun. 

Das Schlimmfte ift, daß die Mineurs fo außerordentlich zaubern. 
Der Major Signoret hatte ſchon geftern alle nöthige Anweiſung 
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zu Anfehung der neuen Mine erhalten. Demohngeachtet war heute 
morgen noch nicht das Geringſte angefangen, fo daß ich ihm fogleich 
in Arreſt würde gefchieft haben, wenn ich nicht allzu deutlich 
gemerft, daß er felbft lieber in Arreſt, als bei der Arbeit 
zu fein wünfchte. Ich habe ihn daher bios aufs Neue mit aller 
Strenge dazu angewiefen, und muß es auf ruhigere Zeit ausgefeßt 
fein laffen, Ew. Königl. Majeftät um verdiente Ahndung feiner Nadys 
läffigfeit allerunterthänigft zu bitten. Der Berluft von voriger Nacht 
beläuft fi) auf 7 Todte und 26 Bleffirte und befindet fich unter 
erfiern der Major von Bresfe von Prinz Ferdinand. Teichenau, 
den 3ten September 1762. 

243. Die vergangene Nacht ift, ungeachtet der Menge von Bons 
ben, welche der Feind geworfen, mit fehr leidlihem Berlufte abge 
laufen, indem wir nicht mehr ald 6 Todte und 20 leicht Bleſſirte 
befommen. Da der Kapitain von Guyon bleſſirt ift, fo hat ſich 
deifen Bruder der Kapitain Thomas Caftillon der Direftion über 
die Minen: Arbeit unterzogen und verfpricht, daß fie in ein Tager 
vieren zu Stande fommen foll, wie er denn auch bereits diefen Mor⸗ 
gen eine Ruthe avancirt. Teichenau, den Aten September 1762. 

244. Die Mineurs find bei ihrer Arbeit abermals auf Waſſer 
geftoßen, und finden das Erdreich überhaupt fo loder, daß die Gal⸗ 
ferie immer nachftürzen will, und fie folglich nur langſam avaneiren 
fönnen. Sie werden indeß ihr Möglichftes thun, welches um fo viel 
mehr zu wünfchen, je mehr Leute e8 nothwendig täglich Foften muß. 
Unfere Bedetten haben geftern einen Jäger von dem Graf Loudon, 
welcher zu weit aus ihrem Vorpoſten gefeßet, gefangen befonmen. 
Diefer verfichert, daß zwifchen den Generald Guasco und Cia— 
nini große Ötreitigfeiten vorgefallen, daß aber, wie er von feinem 
Heren gehöret, die Stadt fich ſchwerlich noch Über 3 Tage halten 
bürfte, befonders wenn indeh eine zweite Mine von guter Wirfung 
fein follte, als welche wir uns zu verfprechen alle Urfache haben. 
Teichenau, den 5ten September 1762. 

245. Die Mineurs find durch das viele eindringende Waſſer ge; 
nöthigt worden, die Gallerie, an welcher fie feit 3 Tagen gearbeitet, 
zu verlaffen, und haben bereits diefen Morgen angefangen, nach dem 
neuen Plane zu arbeiten, den der Major le Fevre Em. Königt. 
Majeſtaͤt allerunterthänigfi einfendet. Diefer ſchiebt zwar alle Schuld 
auf den Major Signoret, indeß hat er doc, alles vorher mit ihm 
concertiret und follte einen dergleichen Zufall wenigftens eben fo gut 
vorhergefehen haben. Mit dem Kapitain Thomas Eaftillon will 
es gleichfalls nicht recht fort, und der Lieutenant von Bauvrye 
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ift der Einzige, welcher fih als ein rechtichaffener Offizier der Sache 
mit gehörigem Eifer annimmt, und Hoffnung macht, daß, da wir 
nad) dem neuen Plane einige Ruthen profitiren, demohngeachtet Die 
Arbeit in 4 Tagen zu Stande fommen fol. 

Ein Unteroffizier, welcher heute aus der Stadt defertirt, verfichert 
gehört zu haben, daß fie fich tiber zwei Tage nicht mehr halten Fön 
nen, indem die Garnifon täglich allzu viel Volk verliere, und es ihr 
auch an Munition zu gebrechen anfange. Teichenau, den 6ten Sep⸗ 
tember 1762- 

246. Das feindliche Feuer bat feit geftern fehr merklich abges 
nommen und unfer Berluft von voriger Macht iſt daher auch der 
leidlichfte, den wir noch gehabt habeır, indem er blos in 1 Todten 
und 6 leicht Bleflirten beftehet. 

Mit den Minen find wir in 24 Stunden bis auf 18 Fuß avan- 
eiret und ich hoffe, daß es fo continuiren fol. Zeichenau, den Tten 
September 1762. 

247. Was Ew. Könige. Majeftät mir in Höchfidero Geftrigem 
allergnädigft zu befehlen geruhet, das werde alles zu feiner Zeit auf 
das genauefte beobachten. Ich bin der Meinung gleichfalls, daß der 
feindliche Kommandant zu Fapituliren nicht länger anftehen wird, for 
bald er uns Meifter von dem bededten Wege fiehet; und hoffen wir 
folches gegen den 11ten ganz gewiß zu werden. Der Verluſt in vo 
riger Nacht ift abermals fehr leidlich gewefen, indem wir nicht mehr 
als 2 Todte und 6 Bleffirte befommen. Teichenau, den 8. Sept. 1762. 

248. Geftern Abend nach 10 Uhr hat der Feind eine Mine, 
rechter Hand unferer Gallerie, fpringen laffen, welche dann von die 
fer Seite auf zwei Nuthen eingedrüdt worden. Wir haben uns 
zwar fogleich beigemacht, alles wieder in den vorigen Stand zu feßen, 
dürften aber nunmehr dennoch leicht 24 Stunden länger aufgehalten 
werden. Weiter ift fonft fein Schaden dabei gefchehen, und haben 
wir die ganze Nacht feinen einzigen Todten, fondern blos 6 leicht 
Bleffiete befommen. Zeichenau, den 40ten September 1762. 

249. In vergangener Nacht gegen 42 Uhr hat der Feind aber: 
mals eine Mine auf der linfen Hand unferer Gallerie fpringen laffen; 
wodurch dieſe faft gänzlich ruinirt worden, obfchon fonft Niemand 
Dabei zu Schaden gefommen. Der Major le Fevre weiß bei dies 
ſem Borfalle weiter nichts zu thun, als wieder aufräumen, und die 
Arbeit von vorne anfangen zu laffen; wie Ew. Königl. Majeftät aus 
defien umftändlihem Rapport des Mehreren allergnädigft zu erfehen 
geruhen werden. Unſer Berluft anfonft beläuft fich auf 5 Todte und 
15 Bleffirte. Teichenau, den Alten September 1762, 
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250. Der Major le Fevre hat den Anfchlag gemacht, zwei 
Miyen zugleich anfangen zu laffen, und werden wir gewiß mit allem 
möglichen Fleiße dabei zu Werfe gehen. Bei dem vorgeftrigen Bors 
falle hatten die Mineurs dem Kapitain Eaftillon es zwar ſchon um 
8 Uhr gemeldet, daß die feindliche Arbeit ihnen immer näher komme, 
er hat aber weiter nicht darauf refleftiret, noch viel weniger die er 
forderlihen Gegenanftalten zu machen gefucht: Der Verluft von vers 
gangener Nacht beläuft fi) auf 5 Todte und 11 Bleffirte. Zeiches 
nau, den 12ten September 1762. 

251. Guasco an Tauentzien. Ensuite de la derniere mis- 
sion de Mr. le Colonel Baron de Rasp, je m’etois flatié que 
Votre Excellence m’auroit bien voulu envoyer la resolution, 
qu’elle avoit fait esperer sur la proposition faite d’accorder à 
la garnison entiere un libre relour à l’armde Imperiale et Ro- 
yale, sous condition de ne pas servir d’un tems limite. 

Je renvoie & V. E. Mr. le Colonel Bar. de Treuenfels 
pour recevoir la reponse & ce sujet. 

J’ai des ordres pr&cis de Mr. le Marechal Comte de Daun, 
de demander la libre sortie de la garnison et au defaut de cette 
condition, de me defendre jusqu’ä la derniere extr&- 
mite; j’en suis encore bien loin, ayant des vivres et 
des munitioms pour longtems et &tant encore si bien 
poste sous terre que sur terre. 

Ainsi, Monsieur, ce n’est ni par obstination, ni par vanité 
que je n’accepte point les premieres conditions, dont Votre Ex- 
cellence m’a fait l’ouverture, mais uniquement par hon- 
neur et par devoir, et si je la presse encore pour prendre 
les ordres du Roi à ce sujet — c’est par humanite. 

Ma defense jusqu’a ce jour prouve que ce n’est ni par fai- 
blesse ni par crainte. Ge n’est en effet, Monsieur, que pour 
&viter de part et d’autre la perte ou le malheur de tant d’hon- 
nötes gens, — car apres une deEfense telle, qu’il m’est 
ordonn& de la faire et après avoir perdu beaucoup 
de monde de votre part — quesperiez-vous trouver ici 
autre qu’unhöpitalbien peuple, des magazins r&duits 
a peu de chose, uneville presque d£truite et des for- 
tifications hors de d&fense, etc. Schweidnitz, le 12 Sep- 
tember 1762. le Comte de Guasco. 

252. Der König ließ dem General Tauentzien nachftehendes 
Schreiben, ald Antwort an den Grafen Guasco, zufertigen: 

Monsieur. Votre Excellence saura que jai des ordres precis 
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du Roi mon maitre, qu’il ne m’est point permis d’älterer. Je 
suis persuade qu’il lui rend toute la justice, qui est due à son 
merite, mais ind&pendamment de cela, je puis l’assurer qu’elle ne 
fera pas changer Sa Majest€ de r&solution. 

Comment Votre Excellence veut-Elle que le Roi compte sur 
la parole de ses ennemis depuis la lettre que Mr. de Loudon 
a €crite l’annee passee à feu S. A. R. le Margrave Charles 
ou ce General declare nettement au nom .de Sa Cour, quelle 
ne se croyoit point obligee de tenir ses engagements vis-A-vis 
du Roi. Cette declaration si sincere doit nous obliger à &tre 
syr nos gardes et à prendre nos mesures, de sorte que nous 
n’ayons rien & craindre de la part de nos ennemis. Mais 
comme je me flatte d’avoir bientöt la satisfaction.de 
voir Votre Excellence,. je crois que toute correspondance 
ulterieure seroit inutile entre nous. Teichenau, ce 13 de Sep- 
tembre 1762. B. v. Tauentzien, 

253. Auf die Nachrichten, welche Ew. Königliche Majeftät. mir 
geftern durch den Oberft-Lieutenant. von Anhalt mittheilen zu laffen 
Allergnädigft geruhet, habe ich befohlnermanfen auf der unfichern 
Seite die Poften fämmetlich verdoppeln, und es mit dem General 
von Zlans und dem DOberfien von Roel dahin abgemacht, daß 
durchgängig ein Kuiraffier von Bredow und ein Hufar zufammen 
auf Vedette fommen ſollen. Die Arbeit an den Minen preffire fo 
viel möglich, und hoffe, daß Alles mit dem Eifer, mit welchem wir 
wieder angefangen, continuiren foll. 

Anfonft habe von dem General Guasco heute abermals ein 
Schreiben erhalten, welches ih Emw. Könige. Majeftät hierbei im 
Driginale allerunterthänigft überfende. In Antwort darauf habe ic) 
ihn ‚verfichert, daß es unferer Seits bei der einmal gethanen Erflä: 
rung bleibe und die Kriegsgefangenfchaft der Garnifon der erfte Punkt 
der Kapitulation fein müffe, wenn. fich die Sache auch noch fo lange 
verzögern follte; daher ich es auch gar nicht. einmal wagen dürfte, 
Ew. Königl. Majeftät nochmals damit zu behelligen. Teichenau, den 
43ten September 1762. 

254. Diefen Morgen um 8 Uhr hat der Feind abermals zwei 
Minen faſt zu gleicher Zeit, rechter und linfer Hand unſerer Gallerie, 
fpringen laffen; doch haben fie weiter feinen Schaden gethan, als 
daß einige Fuß von unferer Arbeit eingedrädt worden,. welches aber 
auch fihon wieder reparirt ifl. Dem General von Guasco habe 
nach dem von Em. Könige. Majeftät vorgefchriebenen Entwurfe nod) 
geftern fogleic geantwortet, demohngeachtet aber diefen Augenblid 
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ein nochmaliges Schreiben von ihm erhalten, welches wiederum im 
Driginale anbei erfolgt, und mit welchen Ew. Königl. Majeftät 
hoffentlich zufrieden fein werden, indem es und ungleich mehr rap: 
prochirt und der Feind fich endlich den Hauptpunft der Kriegsgefan⸗ 
genfchaft gefallen läßt. Den zweiten Punkt wegen der Deferteurg 
wird er vermuthlich leicht felbft fahren laffen, und dem dritten werden 
Em. Königl. Majeftät gar wohl die Hand bieten, wenn der Gegen; 
theil felbft nicht fo viel Schwierigkeiten dabei macht, daß er von 
felbft nach der Hand wegfallen muß. Zeichenau den 14ten Sep; 
tember 1762. 

255. Der General Graf Guasko an den General v. Tauens 
bien. Je vois par la derniere, que Votre Excellence m’a fait 
!’honneur de m’ecrire, qu’Elle est genee par les ordres du Roi, 
comme je le suis par ceux de Mr. le Mar&chal Comte de Daun. 
Ne pouvaut donc faire ensemble aucun traite, je serai forc& de 
faire le mal, que je voulois &viter et Votre Excellence ne 
pourra recevoir les d@edommagements, quelle espere de ses 
pertes et de ses travaux, — puisqu’il me faudra, malgre moi, 
lui faire perdre beaucoup de son monde en perdant la.meilleure 
partie du mien. Il me paroissoit plus humain, Monsieur, d’&par- 
gner du sang des deux cötes. Mais il me semble que cela ne 
depend plus de nous. Cependant je vais avoir l’honneur de 
proposer à Votre Excellence un moyen, que j’entrevois encore 
pour y parvenir en remplissant les ordres qu’elle a regus du Roi. 
Ce seroit qu’en nous rendant prisonniers de guerre, on nous 
accordera les conditions suivantes: 

41. Chaque individu de la garnison conseryera tout ce qui 
lui appartient. 

2. Toute la garnison sans exception et sans en rien distraire 
sous tel pr&texte que ce soit, comme d£sertion ou autre, sera 
conservee ensemble, ou tout au plus partagee en deux ou trois 
endroits, chaque officier restant auprès de sa troupe, 

3. 1 sera fait en deux ou trois mois un &change de toute 
la garnison contre pareil nombre de prisonniers prussiens, 
homme pour homme et grade pour grade. 

Le surplus seroit a régler dans la Capitulation, si elle aura 
lieu. Schweidnitz ce 14. Sept. 1762. 

Le Comte de Guasco. 

256. Mein lieber Gen.sLieut. v. Tauentzien. Ich erhalte fo 
eben Euer heutiges nebft dem folchem angefchloffenen anderweiten, 
hierbei zuräderfolgenden Schreiben des Generals Grafen Guasco. 

Gef. d, Preuß. Artill. II. 29 
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Ihr fehet daraus: daß diefer General bereits anfängt nachzugeben, 
und daf das Ding, da er fo Plein beigiebt, beim Feinde in der 
Feftung ſich fehon ſehr drängen muß. 

Das Einzige, fo Ich bei der uns proponirten Eapitulation zu 
erinnern finde, ift, daß, wie die bei der Garnifon befindlichen Leute, 
fo vor diefem bei uns gedient, und die, fo von uns während der 
Belagerung in Schweidnitz hinein gelaufen, dem Gegentheil nicht 
aceordiren Fönnen ic. Peterswalde den 14ten Sept. 1762. 

Höchfteigenhändig: Nun geht es zu Ende und hıber 24 Stun 
den, höchftens 2 Tage dauert es nicht. 

(Statt deffen ließ Guasco den General Tauentzien allein 
3 Tage auf Antwort warten, und diefe war fo wenig genligend, 
daß der König eine ganz Fategorifche Erklärung ergehen lief, wos 
mit denn die Eorrefpondenz ein Ende nahm, die VBertheidigung aber 
mit Ausdauer fortgefeht ward.) 

257. Ew. Königl. Majeftät Allerhoͤchſten Intention gemäß, habe 
dem General v. Guasco heute friih geantwortet, und fehe nunmehr 
alle Stunden einem Offizier von ihm entgegen, welcher feine letzte 
Refolution, fo wie wir fie verlangen, bringen, und wegen der anders 
weitigen Neben » Artifel traftiren wird, Ew. Könige. Majeſtaͤt 
werden demnach Alfergnädigft geruhen, die Bataillons, welche nach 
erfolgter Uebergabe in die Feftung kommen follen, zu ernennen, Das 
mit ich meine Einrichtung darnach machen kann. Sollte indef, 
wieder alles Vermuthen, die Sache heute noch nicht zu Stande 
fommen, fo wollen wir annoch kommende Nacht um 12 Uhr eine 
Mine fpringen laffen, um ihr vieleicht Dadurch den letzten Druck zu 
geben. Zeichenau den 15ten September 1762. 

258. Der Berluft von vergangener Nacht beläuft fih auf 3 
Todte und 12 Bleſſirte, unter welchen letztern ſich der Major 
v. Ruifch, Prim Hein richſchen Negiments, befindet, welcher durch 
bie Bruft gefchoffen, aber doch noch vielleicht erhalten werden dürfte, 

Zu Fortfeheng der Mmen-Arbeit Hat der Major le Fevre 
alles arrangirt, und hofft, nachdem wir die feindlichen Galerien 
reummehr pafftet, in 5 Tagen die Enveloppe über den Haufen zu 
werfen. Der General Guaseo fibrigens hat ſich auf mein Borger 
fitiges weiter noch nicht gemeldet. Teichenau den 16ten Sept. 1762. 

259. Heute früh um 7 Uhr Haben wir unfere Mine fpringen 
laffen, welche einen fehr guten Effekt gethban. Da wir aber gleichwohl 
noch 5 bis 6 Fuß von den Palkifaden geblieben, fo haben wir fofort 
die Minenrs aufs neue angeſetzt, wie Ew. Koͤnigl. Majefiät aus 
dem Plane des Major te Fevre des Mehreren alkergnädigft zu 


451 


erfehen geruhen werben. Don dem General v. Guas eo habe 
noch feine Antwort erhalten; ohne Zweifel, daß er Über Die Neben; 
Punkte, die er fih noch etwa zu bedingen hofft, fo Jange deliberirt. 
Feichenau den 16ten September 1762. 

260. Anden Generalv. Tauentzien. Monsieur, une incommodite 
m’a empéché de r&pondre plus töt ä la lettre, que Voire Excel- 
lence m’a fait Phonneur de m’ecrire avant-hier, Elle n’a pas 
considere, que le projet dont je lui avoit fait part, portoit 
essentiellement sur l’&change, qui depend de l’approbation 
de Mr. le Mar&chal Comte de Daun, de laquelle je dois bien 
m’assurer, pour me mettre à l’abri de toute responsabilite; et 
pour cet effet je dois necessairement lui envoyer un offi- 
cier de ma garnison; dailleurs je suis persuad€ qu’en m’adres- 
sant au dit Mar&chal, notre negociation pourroit ätre plus töt 
conclue en tout point, car je Vous ne cacherai pas, Monsieur, 
que sur l’article des deserteurs, je eraindrois que nous n’ussions 
de la peine à convenir, principalement pour ceux, qui &tant pri- 
sonniers chez Vous et qui n’avoient pas servi le Roi auparayant, 
n’ont pris parti dans ses troupes, que comme contraints, ponr 
éviter les miseres de la prison, etc. Schweidnitz le 47 Sept. 
1762. Guasco, Lient. Gén. 

261. Diefen Augenblid erhalte endlich die Antwort des General 
v. Guasco. Ich überfende fie anbei Ew. Könige. Majeftät abers- 
mals im Deiginale, und erwarte Allerhöchft dero Willensmeinung, 
ob ich ihn, einen Dfficier an den Feldmarſchall Daum zu fchiden, 
‚erlauben foll, welches ich meines Theils für eben fo unficher als uns 
nöthig halte; genug daß er verfichert fein Fann, daß Ew. Königl. 
Majeftät dieſem Punkte der baldigen Auswecfelung Ihrer Seite 
nicht entgegen fein wollen. Die vorgefchüßte Krankheit fcheing übri⸗ 
gend ein bloßer Vorwand zu fein, unter welchen er nur Zeit ger 
winnen wollen vielleicht feine anderweitigen Arrangements zu machen. 
Zeichenau den 17ten September 1762. 

262. Der König entwarf. dem General Tauengien nachfiehende 
Antwort: Monsieur J’apprens avec peine l’indisposition de Vatre 
Excellence. Je me flatte toutefois quelle n’aura point de 
suites. Elle me demande d’envoyer un officier an Marächal 
Daun; nous ne savons que trop, Monsieur, que par la negli- 
gence de quelques-uns de nos postes, Vous avez fait 
passer et avez regu A trois ou quatrse diff£rentes re- 
prises des officiers de l’arm&6c autrichienne; mais dans 
la situation presente, je n’ose consentir A l’enyoi que Vous 
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proposez et je dois m&me y ajouter, Monsieur, que si Vous ne 
Vous determinez pas Vous-m&me, à prendre le seul parti qui 
Vous reste, que mes ordres portentä Vous refuserttoute 
Capitulation. 

Quelque peine que jeeusse à les ex&cuter, Vous sentez que 
notre devoir est d'obéir à des ordres supr&mes, etc. Teichenau 
48 de Sept. 1762. de Tauentzien. 

(Die Belagerung dauerte nod) 22 Tage.) 

263. Die Antwort an den General v. Guasco, wie Ew. 
Königl. Majeftät folche vorzufchreiben allergnäbigft geruhet, habe fo: 
gleich abgeſchickt. 

Die vergangene Nacht hat anſonſt der Feind abermals eine Mine 
ſpringen laſſen, durch welche die wenige Arbeit, die wir ſeit vorge: 
fern gemacht, wieder ruinirt worden, wie Ew. Königl. Majeftät aus 
dem Schreiben des Major le Fevre des Mehreren zu erfehen ges 
ruhen werden, Er hat indeß die Arbeiter bereits aufs neue am; 
gefeßt, und will nunmehr, der Sicherheit wegen, gleich mit zwei 
Gängen gehen.: Mit dem Gapitain Thomas Eajtillon iſt er 
übrigens fehr Übel zufrieden, als welcher fich bei allem, was er ihm 
anvertraut, nachläffig erweife. Zeichenau den 18ten Sept. 1762. 

264. Unfere Minen: Arbeit wird fo gut als möglich betrieben. 
Kaum aber find wir einige Fuß in der Erde, fo läßt der Feind eine 
Mine fpringen und ruiniert wieder alles; fo wie e8 abermals geftern 
Nachmittags um 3 Uhr gefchehen, wobei wir 2 Mineurs und 1 Gap: 
peur verloren. Der übrige Verluſt von vergangener Nacht ift fonft 
fehr Teidlich, und beftehet allein in 2 leicht Bleffirten. 

Der Antwort des Generald v. Guasco fehe mit Verlangen 
entgegen. Teichenau den 19ten September 1762. 

265. Heute früh um 6 Uhr hat der Feind abermals eine Mine 
fpringen laffen, weil er uns wieder einige Fuß tief in der Erde ges 
merkt. Wenn diefes fo fortdauert, fo ift es kaum möglich, unfere 
Arbeit fo weit zu Stande zu bringen, daß fie von einiger Wirfung 
fein fann. Der Major le Fevre weiß felbft nicht, was hierbei 
weiter zu thun; er hat indeß die Mineurs gleich wieder aufs neue 
angefeßt, und will auch unter der Fleche dem Feinde Jalousie geben, 
vielleicht daß es dadurch beffer reussiren dürfte. 

Der Berluft von voriger Nacht ift wiederum ziemlich beträchtlich 
und. beläuft fich auf 9 Todte und 32 Bleffirte. Teichenau den 
20ften September 1762. 

266. Die Mineurs find nach Ew. Königlichen Majeftät Aller: 
hoͤchſten Intention nunmehr angeſetzt, und arbeiten nad) allen Kräften. 
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Die vergangene Nacht ift übrigens fehr gut abgelaufen, und haben 
wir nicht mehr als 2 Todte und 8 Bleffirte befommen. Teichenau 
den 2iften September 1762. 

267. Die Batterie auf der Anhöhe von Fafobsdorf ift in ver: 
gangener Nacht etablirt, und mit Anbruch des Tages auch ſchon 
davon gefeuert worden. Sie hat wenigftens diefe Wirkung, daß wir 
dem Feinde in den Rüden fchiefen, und ihn auf feinen Werken 
mehr beuneuhigen fönnen. Bon den ganz neuangelegten Minen if 
die eine 4 Fuß avancirt, an der andern aber hat man, wegen der 
häufig dahin fallenden Bomben, noch nicht einmal den Thuͤr⸗Stock 
ſetzen fönnen, und foll es, wo möglich, dieſen Mittag gefchehen. 
Teichenau den 22ften September 1762. 

268. Die Unterzeichnung der Eapitulation ift von dem Gegen; 
theile meines aͤußerſten Preffirens ungeachtet, geftern bis fo fpät in 
die Nacht trainirt worden, daß es Feine Möglichfeit mehr geweſen, 
die Garnifon heute ausziehen zu laffen. Es mirb alfo erft morgen 
mit dem Früheiten gefchehen; doch habe ich indeß fogleich das Zauer- 
nicker Fort, die Zleche und die Strigauer Barriere beſetzt. Die ans 
derweitigen Artifel der Capitulation werden Übrigens hoffentlich Em, 
Königliben Majeftät Allerhöchfter Intention vollfommen gemäß fein. 
Nur habe ich ihnen annoch affordiren müffen, einen Offizier mit ber 
gefchloffenen apitulation an den Feldmarfchall v. Daun abzus 
ſchicken, welcher aber nach vollzogenem Auftrage fofort ald Kriegsge⸗ 
fangener wieder zuruͤckkommt. Zeichenau den 10ten Oft. 1762. 

269. Em. Königl. Majeftät - melde allerunterthänigft, dab ich 
den Rittmeifter v. Batfhfomwsfy bereits geftern arretiren laffen. 
Sch bin auch dabei, die Sache zu unterfuchen, fie dürfte aber ſchwer⸗ 
lich) weit zu treiben fein, weil ſich gar zu viel Dfficiere auch von 
andern Negimentern des Nämlichen fchuldig gemacht. 

Bon den Gefangenen habe heute wieder 2200 Mann nach Bres: 
lau geſchickt. Morgen gehen deren wieder 1200 dahin, und über: 
morgen fol fodann der Reſt von ungefähr eben fo vielen folgen. 
Zur Transportirung der Kanonen find die Pferde bereits ausgefchrie, 
ben. Was aber die Sechöpfünder anbelangt, welche Ew. Königl. 
Majeität an die NRegimenter gegen ihre Zpfder austaufchen zu laffen 
befohlen, fo find deren zwar 26 hier befindlich, es find aber feine 
von den furzen, fondern lauter lange, welche die Defterreicher erpreß 
fommen lajfen, und die Furzen daflır herausgezogen haben. Schweidnitz 
den 12ten Dftober 1762. 

270. Ew. Könige. Majeftät rapportire alferunterthänigft, daß 
id) geftern allhier in Schweidnig eingeruͤckt, nachdem ich Vormittags 
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die Friegsgefangene Garnifon ausmarfchiren, auch bereits einen Theil 
derfelben, nämlich die Panduren, an der Zahl 1334, nach Breslau 
transportiren laffen, als womit ich heute und die nächftfolgenden 
Tage continuiren werde. Die Anzahl der Gefangenen überhaupt 
beläuft fi) auf 8976 Köpfe, worunter fich hundert und einige dreißig 
Offiziere und 2748 Kranke und Beffirte befinden. Nach der 
eigenen gegenfeitigen Angabe it im Anfange Monats Auguft 
die Garnifon 10225 Mann ftarf gewefen, und find folglih wäh: 
rend der Belagerung 1249 Mann von felbiger geblieben. Den 
Beftand der vorgefundenen Artillerie, Munition und Gewehre werde 
Erw. Königl. Majeftät allerunterthänigft einberichten, fobald ich bie 
genauen Liften davon erhalten. Den Oberften v. Rafp, melcher Die 
Capitulation an den Feldmarfchall Daun Überbringt, überfende Ew. 
Koͤnigl. Majeftät allergnädigftem Befehle gemäß, und habe ich deffen 
bei fich habende Brieffchaften und Rapporte alle gelefen und vers 
ſiegelt. Schweidnitz den 12ten Oktober 1762. 

271. Da mir Ew. Könige. Majeftät allergnädigft befohlen, 
Söcftdenenfelben diejenigen Offiziere zu benennen, welche fich bei 
der Belagerung diftinguirt, fo kann nicht umhin, folgenden diefe 
Gerechtigfeit widerfahren zu laffen, als: 

dem Gapitain v. Köthen, Buͤlowſche Negiment, 

dem Bapitain v. Pirch, 

dem Lieutenant v. Naumann, 1 Pr. Ferdinandfche Regim. 

dem Lieutenant v. Gloeden, 

dem Lieutenant v. Hanſtein vom Negiment Mori, 

dem Lieutenant v. Kleift vom Regiment Linnftädt. 

Naͤchſt diefen aber ift auch der Lieutenant Freund don den Inge— 
nieurs wegen feines befondern Fleißes zu rühmen, durch welchen 
fich desgleichen der Lieutenant von Scheel von der Garde, und der 
Lieutenant von Beerfelde, welcher leßterer Brigade-Majors Dienfte 
bei mir gethan, Em. Königl. Majeftät alferhöchften Gnade nicht un: 
werth gemacht haben. Schweidnitz den 12ten Dftober 1762. 

272. Erw. Könige. Majeftät danfe ich fußfälligit für die Gnade, 
welche Allerhöchfidiefelben denen von mir benannten Offiziers zu 
erzjeigen geruhet, und werde ihnen davon fofort Eröffnung machen. 

Bon den Gefangenen haben bis dato noch nicht eben viele Dienfte 
nehmen wollen; ich glaube aber,. dab in Breslau fich deren mehrere 
dazu Yefoloiren dlirften, als wohin alfo die darauf angewieſenen 
Regimenter ſchicken werden. 

Wegen der in unfere Kriegsgefangenſchaft allhier gerathehen ge: 
Henfeitigen Offiziere muß ich Em. Koͤnigl. Majeftät annoch allerun⸗ 
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terthänigft melden, daß fic ihre Anzahl weit höher, als ich gefiern 
aus Mangel genauer Lilien angeben fönnen, beläuft, und deren an 
230 zufammen gekommen. Die wenigen Stüde Schlachtvich, 
welche allhier vorgefunden worden, haben der Gemeinde von Schön: 
brunn gehöret, der ich fie denn auch bereits verabfolgen laffen- 
Scweidnit den 13ten Oktober 1762. 

273. Diefen Morgen habe den Reſt der gefundenen Gefangenen 
nach Breslau abgeſchickt, wie auch an die 300 Kranfe, fo viel deren 
transportabel gewefen. Wegen der aus erftern zu ziehenden Nefru: 
ten find bereits gleich Anfangs alle Diejenigen ausgehoben werden, 
die ehemals in Ew. Königl. Majeftät Dienfte geftanden, deren Ans 
zahl fich gegen 500 beläuft. Und nunmehr fangen auch die Uebrigen 
an, häufig Dienfte zu nehmen, da fie merken, daß es mit ihrer 
Weitertransportirung Ernft it, fo daß die darauf angewiefenen Ne; 
gimmenter hinlänglicy Leute befommen werden. 

Anbei überreihe Ew. Königl. Majeftät allerunterthänigft das 
Journal von der geführten Belagerung nebjt der namentlichen Lifte 
aller gefangenen Dffiziere, und die Defignation des an Munition, 
Artillerie und Gewehren vorgefundenen Beftandes. An lebtern wer; 
den noch weit mehrere zufammen fommen, wie denn auch faft alle 
unfere vor dem Jahr allhier verloren gegangene Gewehre, in dem 
Zeughaufe wiedergefunden worden, von welchen aber noch Fein Ders 
zeichnig aufgenommen werden fönnen, weil das Gebäude gar zu fehr 
in einander gefchoffen. Da Übrigens nur ein einziger Büchfenmeifter 
in Schweidnig ifi, welcher allein die dabei häufig vorfallende Repa— 
ratur nieht beftreiten fann, fo frage Ew. Königl. Majeftät alleruns 
terthänigit an, ob das Schadhafte nach Breslau transportirt, und 
alldort nach und nach in Stand gefeht werden fol. Schweibnig 
den 14ten Oftober 1762. v. Zauengien. 

274. Der König an den Prinzen Heinrich Aber die Ber 
lagerung von Schweidnitz a Peterswalde ce 9 Septembre 1762. 
— — — Notre siege ayance de fagon, qu'il doit finir bientöt; 
il le serait deja si de certains empächements n’avoient retarde 
les travaux, comme par exemple des sources d’eau qui ont.oblige 
les mineurs de faire de nouveaux rameaux, ce qui nous a fait 
perdre deux jours. Mais je puis Vous dire & present avec cer- 
titude, que j’espere Vous dépécher le 12 un courrier avec la 
nouvelle de la reddition de la place, etc. Notre neveu (Frie— 
drich Wilhelm IL) est all& assister aujourd’hui à un fourrage. 
Il commence à s’eveiller; mais nous ne sommes que des pigmées 
en comparaison de lui. Imaginez-vous le Prince Frangois 
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(ohnfehlbar der Onkel des Prinzen, der Prinz Kranz von Brauns 
fchweig, der bei Hochkirch erfchoffen wurde) mais plus grand encore. 
Voilä comme il est à present (der Prinz war damals 18 Fahr alt). 
2755. Zn den fämmtlihen Königl. Feftungen iſt anno 
41756 vor Eröffnung des Feldzuges im Beftande gewefen: 
687534 Er. Pulver. 
Dazu find gefommen: 
4. Don der Berlinfchen Pulverfabrif von 
Anno 1756 bis ult. Mai 1763 - . » 27557 » ⸗ 
2. An Hollaͤndiſchem Pulver ſind von Anno 
1759 bis incl. 1762 gekauft und durch 
den Kaufmann Splitgerber abgeliefert - 20000 ⸗ s 
Summa aller Einnahme 1063104 ; s 
Davon ift ult. Mai 1763 in den ſaͤmmt—⸗ 
- lichen Feftungen noch vorhanden . . » 380823 ⸗ s 
Iſt alfo während des Krieges confumirt worden 682272 : ⸗ 
Berlin den 26ſten Mai 1763. v. Diesfau. 
Unterm 30ften Dezember 1763 erinnerten Spitgerber und 
Daum daran, daß ihnen aus den Lieferungen für Die Artillerie 
noch 98455 Thlr. 8 Gr. 6 Pf. reftirten, um deren Wiedererftattung 
fie dringend bäten. 
Diefe Rüdftände datiren fich aber weniger aus dem Kriege, ald aus 
den Lieferungen im Zahre 1763, welche fich auf 149026 Thlr. beliefen. 
276. Ueberſicht der feit demAften Januar 1754 bis 
ult. Dez. 1762 bei der Königl. Artillerie vorgefommenen 
Einnahme und Ausgabe: . 
Anno 1754. 
Einnahme: theils Beſtand, theils 
aus dem Pulververfauf, und aus 
der Königl. Handgelder:Kafle - . 258612 Thlr. 11 Gr. — Pf. 
Ausgabe: theild Reparatur des Ber; 
Iiner Arfenals, theild an Koften bei 
der Feldartillerie, theils Materialien - 
für die Pulvermühlen 0.0. 2440003 ; 17»; 1 : 
Anno 1755. 
Einnahme: theils der Beitand, theils 
von Sr. Majeftät immediate, theils 
aus der Handgelder Kaffe, theils 
für 7000 Stüd verfaufte Bomben 96105 : 9 +» AH 
Ausgabe: fir Anfertigung von 62 
6pfdigen und 30 12pfdigen Kanonen 


und Befhaffung der Materialien 
für die Pulverfabrifen 


Einnahme: Beftand. Generalkriegs⸗ 
faffe von Sr. Majeftät immebdiate 
Ausgabe: Gießung und Mobilmas 
chung von 41 3pfdigen, 20 12pfdigen 
Kanonen, 20 Stüf Pontons, 20 
24pfdigen Belagerungs » Kanon, 
Materialien zu den Pulvermühlen . 
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57853 Thlr. 22. Gr. 10 Pf. 
Anno 1756. 


183680 ⸗ 


179452 ⸗ 


Anno 1757. 


Ginnahme: Beltand. Immediate 
von Sr. Majeftät aus der Hands 
gelder : Kaffe. Zur Giefung von 
20 12pfdern, für verfauftes Pulver 

Ausgabe: zu 64 Munitions- Wagen, 
Gießung und Mobilmachung von 
20 12pfdigen Kanonen, für abge 
lieferte Ammunition, Materialien zur 
Puldermühle . 


Ginnahme: Beftand. Aus der Ge: 
nerals Kriegsfaffe behufs der Pulver: 
mühle. Immediate zur Gießung 
von 20 12pfdern und 15 Tpfdigen 
Haubiten . . - 

Ausgabe: 46 neue Pontons, Anfer⸗ 
tigung 10 12pfdiger Kanonen nebſt 
15 Wagen, Gießung 15 7pfdiger 
Haubitzen, Gießung und Mobilma— 
chung -50 12pfdiger Kanonen, Ma: 
terialien für die Pulvermühle 


143856 —⸗ 


; . +. 135302 >; 
Mund 1758. 


. 165717 ⸗ 


Anno 1759. 


Einnahme: Beſtand. Aus der Ge; 
neralsfiriegsfaffe, aus dem Königl. 
Trefor, von Sr. Maj. immediate 

Ausgabe: zur Gießung 10 12pfdiger 
und einer Neferve-Artillerie, zur Gier 
ßung und Mobilmachung 20 12pfder, 
20 6pfder, 7 6pfder, auch 10 
7pfdiger Haubigen, Materialien 
zur Pulvermühle » 2 2 2 0. 


. 147145 Thlr. 
213987 + 
202278 ⸗ 


10 + 


13 + 


14 Gr. 


5: 


5 Pf. 
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Anno 1760. 
Einnahme: Beftand. Aus dem Kön. 
Treſer von Sr. Maj. immediate, 
zur Giefung 20 Tpfdiger Haubiten 148968 :; 1, 9 + 
Ausgabe: fir gelieferte Aınmunition, 
Gießung u. Mobilmach. von 50 7pfd. 
Haubigen, Material. zurPulvermühle 1451997 + 12 + 9 2 
alfo ein minus. 
Anno 1761. 
Ginnahme: behufs der Pulvermühle, 
von Sr. Majeftät immediate zu 
57 neuen Pontons, aus der Königl. 
Handgelder⸗Kaſſe -» » +. + 12836 + 1: 5 
Ausgabe: zur Giefung und Mobil 
machung von 18 12pfdern und 4 
40pfdigen Haubigen, 57 neue Pons 
tons, Materialien zur Pulvermühle 229896 : 7: 410 +» 
alfo-ein minus. 


S 


Anno 1762. 
Ginnahme: behufs der PBulvermühle, 
von Sr. Majefiät immediate, aus 
der Königl. Handgelder⸗-Kaſſe . .» 385738 ; 1, — ⸗ 
Ausgabe: flr verfchiedene Munitiong, 
Gießung 6 10pfdiger Haubißen, 
zur Mobilmachung und Ausräftung 
viefen Geſchuͤtzes, Anfertigung von 
22 Pontons, ein neuer Pauker⸗Wa⸗ 
gen (881 Thlr.), Materialien für 
die Pulvermühlen - » +. + 445485 Thlr. 15 Gr. 7 Pf. 
Davon die Einnahme 385738 : 1: — ⸗ 
Alfo mehr bezahlt 597497 +» As 7» 
v. Moller. Solger. 
Naͤchſtdem hat Splitgerber für 
Lieferungen pro 1763 noch zu forden . 32652 : 8 + 8 > 
Es werden zu den Affuiten und 
Fahrzeugen für die 4 ZOpfdigen Hau: 
bigen und zu denen für die Feldartillerie 
gegoffenen Geſchuͤtzen erfordert - » 9600⸗— 
Transportfoften - . : BO : Bes — ⸗ 
Summa der höchjtnöthigen Gelder . 10605 :; 2» 35 
v. Dieskau. 
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I, Urkunden 
bis zum Tode Des General : Infpefteurs 
General: Lientenants v. Diesfau 1777. 


ul nn 


277. Mein Fieber General:Major v. Diesfau. Das von Euch 
an Mic, eingefandte Buch, die Artillerie» und Zeughaus: Beftände 
betreffend, habe Sch hier erhalten, und gebe Euch bei folcher Gele: 
genheit hierdurch zu Eurer Direftion in Antwort, daß, was das 
Pulver anbetrifft, Ihr fowohl davon nach Eüftrin, als auch etwas 
nad) Eolberg bringen laffen müffe. Wenn Ich von Wefel zu; 
rückgekommen fein werde, fo muß Ih Euch ausführlich 
fpredjen, um ein Projeft zu formiren, daß wir alles in 
einigen Jahren zufammen bringen, was uns von allem 
Artillerie-Behuf, fonderlihb an Kugeln und nöthigen 
Bomben, noch fehler. 

Indeſſen Ich von Euch zuvörderft noch willen muß, ob die 70 
412pfdigen Kanone, welhe Ich in Schlefien beftellethabe, 
fihon mit zu dem Beftande des von Euch eingefchieften Buches ge: 
feet feien oder nicht? Desgleichen zweitens: ob die 50pfdigen 
Bomben, fo bei den Hütten: und Eifenwerfen beftellet find, ſchon 
mit unter vorgedachte Beftände angefett feien oder nicht? Worüber 
alfo Ihr Euch zu erpliziren habet. Potsdam den 28ſten Mai 1763. 
 (WUndern Tages berichtete Diesfau ſchon, daß die von dem 
Könige felbft in Breslau zu gießen befohlenen 70 12pfdigen Brum: 
mer noch nicht in dem Beftande ftänden, dagegen wären die fruͤher 
befohlenen 40 12pfdigen Belagerungsfanonen mit 20 Stück, in dein 
Beftande von Schweidnig, 20 gehörten davon nach Glogau; ferner 
die 10000 HOpfdigen Bomben, 8000 Tpfdigen Granaten und 2000 
18pfdigen Granaten wären bereits während der Belagerung von 
Schweidnitz theilweife in Gebrauch gekommen.) 

278. Nah Sr. Könige. Majeftät allergnädigftem Befehl foll in 
den Feſtungen folgendes verändert werden, als: 

1. Don ben Opfdigen Kanons in Wefel follen 20 Stud zur Res 


460 


ferve bei der Feld Artillerie gerechnet werden und in Magde— 
dekurg bleiben. 

2. Aus Magdeburg follen 5 Stud 24pfdige metallene Kanons 
nad) Stettin, und 5 Stüd von derſelben Art nach Eolberg 


kommen. 

3. Aus Neiße ſollen 6 24pfdige Kanons nach Brieg geſchaffet 
werden. 

4. Die eifernen Kanone von Geldern werden nach Wefel gebracht. 


Nachweiſung 
von dein Pulver, welches erfordert wird, vorhanden iſt und fehlet. 
Sollen fein, vorhanden find, fehlen 


Etr. Ctr. Ctr. 

1. In Weſel 2091 2091 — 

2. Glogau 4000 1200 2800 

3. : Breslau 6000 1500 4500 

4. : Schweibnig 6000 3200 2800 

5. + Brieg 3000 400 2600 

6. : Neiße 7000 3200 3800 

7. ⸗Coſel 4000 2500 1500 

8. + Glah 5000 3600 1400 

9. vor die Armee 10000 6500 3500 

Summa 47091 24191 22900 

Aus Berlin fönnen verfandt wer: 
den nach Glogau 1500 Etr. 
Aus Stettin von dem Ruſſi—⸗ 
fchen Pulver nach Glogau 
und Breslau 2500 Etr. 
Werden alfo dem vorhandenen 

Quanto zugefeßt . - - — — 4000 — 
Mithin gehen von der fehlen: 

den Summe ab . . . — — 4000 

alſo Summa 47091 28191 18900 


Auf den Berlinfhen Pulvermühlen follen jährlih 6000 Etr. 
Pulver gemacht werden; wenn nun davon 2000 Eentner zum Erer: 
ciren jährlich gerechnet, fo bleiben 4000 Etr. Pulver jährlich übrig, 
folglich fönnen die fehlenden 18900 Etr. binnen 5 Jahren angefer: 
tigt und erfeht fein. 

Bei der Feldartillerie muß nach des General v. Diesfau 
Fraktion ein zweijähriger Vorrath an Kugeln und Granaten fein. 

In den Feftungen Neiße, Schweidnig, Glogau und Magdeburg 
müffen auf jedes Gefchüg 1000 Schuß gerechnet werden. 
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Die in Berlin befindlichen 24pfdigen Kanonen⸗Kugeln müffen nad 


Breslau gefchickt werden. 


Don Pillau und Memel werden alle Gpfdigen Kugeln, fo nicht 
zur Feld Artillerie gehören, weggenommen. 
Die in Berlin vorhandenen 5000 Stuͤck 50pfdigen Bomben follen 


nach Glogau gehen. 


An 5Opfdigen Bomben a in Ehftrin 1000 er 


Breslau . 5700 
Schweidnik . 400 — 
Brieg 1000 + 
Meipe . 3600 + 
Glatz 2400 ⸗ 
18100 St.50pfdge Bomb. 


Potsdam, den 2ten Juli 1763. 


Friedrid. 


279. Höhfteigenhändig. Projekt. Juli 1763. 


Mefel 3000 tr. Pulver, 
Magdeburg 8000 ⸗ s zur Defenfion, 
4000 s zur Operation, 


NB. dazu muͤſſen Magar 
zins gebaut werden. 


Spandau 3000 ⸗ 

Berlin zum Eprerziren 

Stettin 4000 ⸗ ⸗ 

Colberg 3000 : ⸗ 

Cuͤſtrin 3000 : + 

Glogau 5000 + ⸗ 

Breslau 4000 ⸗ -zur Defenſion, 
4000 : s zur Operation, 

Schweidnitz 6000 + 2 

Brieg 3000. : ’ 

Neiße 8000 ⸗ ⸗ 

Coſel 3000 ⸗ ⸗ 

Glatz 6000 ⸗ ⸗ 
66000 ⸗ 

in Preußen 1000 e zum Ererziven, 


num ift die Frage, wie viel ift da, * wie viel muß angeſchaffet 


werden? 


Friedrich. 


(Kaum daß der letzte Schuß gefallen war, fuͤllte der Koͤnig 


ſchon wieder ſeine Pulverkammern.) 


Die Luͤcke bis zu den Dofumenten im Jahre 1769 ergänzt ſich j 
durch die im erften Theile Seite 500 bereits vorangefihidten Drdres. 
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280. ‚Mein lieber General: Pieutenant v. Diesfau Da Ich 
zur Feftung Silberberg noch dreißig zwölfpfündige Ras 
nons nöthig habe, und gern wiffen möchte, ob folche ohne Nach: 
theil der Ammunitiond-Lieferung, auf den hiefigen oder ſchleſi— 
fhen Eifenhütten können gegoffen werden, ober ob Ich 
diefe Kanons aus Schweden muß fommen laffen und wie viel ſolche 
foften dürften, ſo werdet Ihr folches in nähere Ueberlegung nehmen 
und Mir Euren Bericht darlıber zu erflatten nicht unterlaffen. 
Berlin, den 30ten Dezember 1769. 

281. Mein lieber General: Lieutenant v. Diesfau. Ich gebe 
Euch auf Euren vorläufigen Bericht vom heutigen dato wegen der 
vor die Feftung Silberberg annod erforderlihen 30 Stüd 
42pfdige eiferne Kanons, hierdurch in Antwort, daß Ihr, ob 
ſolche auf den Märfifchen oder Schlefifchen Eifenhätten können ge 
goffen werden, annoch näher und ganz eigentlid) Euch erfundigen, 
und im Fall folches auf felbigen nicht gefchehen Fönnte, auf wie 
hoch dieſe Kanons mit allen Neben:Unfoften aus Schwe; 
den bis nad Silberberg zu ſtehen fommen möchten, zuver— 
läffige Nachricht einziehen und Mir demnächft Euren anderweiten 
Bericht darlber erfiatten follet. Berlin, den Ziften Dezember 1769. 

282. Mein lieber General-Lieutenant v. Diesfau. ch gebe 
Euch auf Euren Bericht vom Tten diefes wegen Gießung der vor 
die Feftung Silberberg annad) erforderlichen 30 42pfdigen 
fchweren eifernen Kanons, bierdurd in Antwort, wie Sch we; 
gen Beftellung dieſer Kanons in Schweden im Zuni oder Zulio 
Euch mit näherer Refolution verfehen werde. Potädam, den Sten 
Februar 1770. 

283. Mein lieber General:Lieutenant v. Diesfau. Ich gebe 
Euch auf Euern Borfchlag vom 2iften diefes bei dem Feld⸗Artillerie— 
Eorps in die Stelle des davon mit Tode abgegangenen Seconde— 
Lieutenants Peters hierdurch in Antwort: daß Ihr von denen Mir 
dazu vorgefchlagenen beiden Unteroffiziers den capableften und der 
am längften gedient hat, nur zum ©econdes Lieutenant benennen 
und ſolchen zu dem Ende der Kriegs :Kanzlei von Meinetwegen ber 
fannt machen Fönnet. Potsdam den 22ften April 4771. 

(Diefer Auserwählte war dann der Lnteroffizier Gottfried 
Amtmeyer.)' 

284. Mein lieber GeneralsLieutenant von Diesfau. Ich habe 
Euch den mit Eurem Bericht vom 42ten dieſes Mir eingefandten 
Freipaß auf 4000 Eentner Salpeter vollzogen hierbei remittiren, 
und auf.der Mir zugleich gethanen Anfrage hierdurch in Antwort ev 
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theilen wollen: daß 3000 Eentner Pulver vor Stettin genug ift 
und überhaupt die Feftungen damit hinreichend bereits verfehen find, 
fo daß, was nunmehro vorräthig angefertigt wird, vor die Armee 
deftinirt bleibt, und müffen davon anfehnliche Depots in Mag— 
deburg und Eüftrin formiret, jedoch dergeftalt gefichert angeleget 
werden, daß felbige feiner Feuersgefahr im Mindeften ausgeſetzet 
find. Potsdam, den 13ten März 1772, 

285. Mein lieber Generalslieutenant von Diesfau. Ich habe 
aus Eurem Bericht vom 2ten diefes erfehen, daß zu Aufbehaltung 
des vor die Feſtung Eolberg beftimmten Vorraths-Pulvers von 3000 
Eine. es anno an einem Magazin auf 1141 Etne. und zu Unter 
bringung derer Affuiten und anderer Fahrzeuge an einem Schuppen 
fehlet und dahero bei dem jegigen Colbergfchen Feſtungs-Bau auf 
beides den gehörigen Bedachb zu nehmen Meinem General: Major 
von Kleift und IngenieursKapitain von Franfefy aufzugeben 
feinen Anftand genommen. Potsdam, den 3ten Juli 1772. 

286. Defignation, 
von denen allergnädigft zu avancirenden Offiziere, welche fowohl zu 
der Neuen Artillerie: Augmentation gehören, ald auch wegen der da; 
her entfiehenden Veränderung beim bisherigen Feld Artillerie: Corps 
zu avanciren find. 
1. Zu Kommandeur bei der Neuen Augmentation 
die beiden Majors von Pritzelwitz und von Moller vom Feld: 
Corps und 
2. An deren Stelle zu Majors beim Feld Corps 
die beiden Altejten Premier-Kapitains von Bardeleben (auf den 
17ten) und von Belling (auf den 18ten). | 
3. Zu Premier-Kapitains und Kompagnien. 
4) den Stabs⸗Kapitain Blod . . . 17. Sept. c. 
2) den Zeug: Kapitain in Berlin Wilde. 18. — 
3) den Secoude-Kapitain Kappe . . 19.» + 


4) + s ⸗ Arndt... WM. 

5) ⸗ ⸗ ⸗ von Lentcke 21. 

6) : ⸗ ⸗ Drdfe. .. mM > 
7) ⸗ s ⸗ Hartmann . 93. > 
8) : ⸗ ⸗ Schwebs 24. ⸗ 
9) : ⸗ ⸗ Blancke .. 25. ⸗ 
10) + ⸗ Wendt 26. ⸗ 


(Hiervon kommen 2 — SC OAOE beim Corps fir die beide 
Majors von Bardeleben und von Belling, die übrigen 8 Pre; 
mier: Kapitains gehören zur Augmentation.) 
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1) den Premier-Lieutenant Stein . . . 17. Sept. c. 
2) ⸗ ⸗ ⸗ Fiebig . .. 18. — 
3) ⸗ ⸗ Hornbofel . 19. ⸗ 
4) + ⸗ ⸗ 72 22 Sr er 
5) + s s v.Schönermard21. : 
6) : ⸗ ⸗ Boumann. . 2. + 
7) ⸗ ⸗ ⸗ Lohmann .. 233. — 
8) —⸗ ⸗ ⸗ Koch.... 24.⸗ 
9) ⸗ ⸗ ⸗ Spangenberg 25. — 
10) : ⸗ ⸗ Eimbde. -. . 6. : 
11) ⸗ s ⸗ Kluge ... 9. : 


und den Premier Lieutenant Lehmann zum Zeug: Kapitain an des 
avanecirten Wilde Stelle. 2Sften. 

- (Hiervon kommen 9 Seconde:Kapitains zum Corps für die, ercl. 
des Zeug-Kapitains, vom Corps zu Premier ; Kapitains Avancirten, 
und die übrigen 2 Seconde» Kapitaing gehören zur Augmentation.) 

5. Zu Premierskieutenants 
4) den SecondesLieutenant Nieffenftahbl . 17. Sept. c. 


2) : ⸗ ⸗ Strampff J.. 18 =: 
3) : s Lemcke...19. ⸗ 
4) ; ; ⸗ Kühnen J. . . 20. ⸗ 
5) ⸗ ⸗ Schmidt J... 21. : 
6) : ⸗ ⸗ v. Puttkammer 22%. : 
N) + s ⸗ Reichardt .. BB. + 
8) > ‚ 2 Die » . Hi + 
9) : ⸗ ⸗ v. Mauritius. 3. — 
10) ⸗ ⸗ 2 Grashoff . . 26. : 
11) : ⸗ ⸗ Mari .. 27. ⸗ 
12) + Pehle. 28. : 


(Gehören für eben benannte Premier:Lieutenants zum Feld:Corps.) 
6. Zu SecondesLieutenante. 
4) Friedrich Alerander Lange . . . 17. Sept. 
2) Johann Ehriftopy Sommerforn . 18. — 
3) Johann Martin Dodhorn . . . m. 
4) Friedrich Wilhelm Matde . . . 2. 
5) Friedrich Heinrih von Groffin . 2. 
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6) Friedeiih Sahn . . . . . 2. 

7) Ludewig Oftendorff . 22.9. — 
8) Johann Earl Schulte: . »..M ; 
9) Johann Ehen. Ludwig v. Bredow. 3. — 
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10) Johann Friedrih Laffang -=- . 26. Sept. 
141) Zohann Samuel Herholdt . . 27. ⸗ 
12) Earl Friedrich Neulandtt . .». 238 : 
13) Johann Gottlob Schmidt . . . 99. + 
14) Joachim Friedrih von Oppen . . 30, + 
15) Daniel Friedrih Butendahb - . 1. Deck. 
46) Earl Ludewig Wiedefind ... 2 = 
— 4— 


28) Philipp Ludwig ——— 4,0.» 4% 
29) Wilhelm Fran; von Hanſtein . . 16. 
30) Dtto George Peterfen » .. - .- 16. 
31) Carl Windelmann. . - .. 47. 
32) Chriftion Anton von Strampff . 418. 
33) Friedrich George von Eofel. „ - 19: 
34) 
(Hiervon gehören 22 zur Augmentation und 12 zum Geld» Cowe 
für die avancirten Seconde-Lieutenants.) 
Nota. Den 3aſten Seconde-Lieutenant werden Se. Königliche 
Majeftät zu ernennen geruhen. Berlin, den 16ten Septbr. 1772. 
C. W. von Diesfau. 
287. Mein lieber GeneralsLieutenant von Dies kau. Wenn 
auch Inhalts Eures Berichts vom 27ften abgewichenen Monats für 
dies Jahr nur die Hälfte des Etatd:Quanti an Pulver bei 
der dortigen Fabrif, wegen Mangels des aufgeflogenen Troden: 
Haufes, verfertigt werden fann; fo ift, da der in. denen Fer 
ftungen bereits befindliche Vorrath ſchon ziemlich, beträchtlich. ift, eben 
daran nicht viel verfehen noch verfäumet, und bin Sch wohl zufrieden, 
daß Ihr die dadurch beim Pulver: Mühlen Etat auffommende Er: 
fparung nur zum Wiederaufbau des Trodenhaufes und Anſchaffung 
indianifchen Salpeters vorgefchlagenermaßen verwenden laſſet. 
Uebrigens koͤnnet Ihr denen fammtlichen Regimentern Das ges 
Geſch. d. Preuß. Artill. II, 30 


47) Ludewig von Stodhaufen . ; 
18) Bartholomäus Vogel ee Ge 
419) Guſtav Hern . . » 2 2 65.⸗ 
20) Earl Wilhelm Zorn. » 2... ⸗ 
21) Ernft Friedrich Arent . ee — 
22) George Wilhelm Mieg . ee 
23) Earl Friedrih von Wulffen -. ..9. > 
24) Earl Friedrih Brohhrufen. 10. : 
25) Johann Friedridy Ludwig v. Shein. 11. + 
26) Friedrih Fiebig-. - 2 0. 12 ⸗ 
27) Eafimir von Fock . - — | Gr 
⸗ 
⸗ 
— 
* 
⸗ 
⸗ 
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wöhnliche Ererzier Pulver auch vor dies Jahr nur verabreichen laſſen. 
Potsdam, den Aften März 1773. 

288. Mein lieber General: Lieutenant von Dieskau. Den 
Mir mit Eurem Bericht vom 18ten dieſes eingeſandten Freipaß zum 
Transport der zur Pulber⸗-Fabrike angekauften 3000 Centner india⸗ 
niſchen Salpeters habe Ich Euch vollzogen hierbei remittiren, und 
wegen des zugleich auf 1088 Centner Schwediſchen Eiſens 
eingeſandten Freipaſſes hierdurch in Antwort vermelden wollen, wie 
Ich das Behufs der Artillerie erforderliche Eiſen von 
denen inländifchen Eiſen-Hütten genommen wiffen will, 
maßen, da das ganze Land dergleichen Eifen anwendet, 
Sch nicht abfehe, warum Sch in Anfehung der Xetillerie 
eine Ausnahme zu machen und Schwedifhes Eifen dazu 
einzubringen, nachgeben foll. Potsdam, den 19. Mär; 1773. 

289. Mein lieber General: Lieutenant von Diesfau. Da Ich 
aus Eurem Bericht vom 23ften diefes erfche, daß die 1088 Eentner 
32 Did. Schwedifch Eifen und 14 Stuͤck ſchwediſche Bleche, worauf 
Ihr unter dem 18ten diefes einen Freipaß bei Mir nachfuchen wollen, 
bereits erhandelt und in Stettin angefommen find; fo habe Euch 
zwar Diefen Fteipaß munmehro vollzogen hierbei remittiren wollen, 
declarire Euch aber ein vor allemal hierdurch, daß Sch dergleichen 
Paͤſſe fünftighin nicht weiter ertheilen werde, fondern alles Ber 
hufs der Artillerie erforderlihe Eifen ſchlechterdings 
aus dem Lande genommen werden foll. Potsdam, den 
2aſten Mär; 1773. 

200. Beine Roͤnigl. Majeftät sc. befehlen Dero Neumärkifchen 
Krieges: und Domainen:Kammer auf angefchloffene allerunterthä- 
nigfte Vorſtellung der Buͤrgerſchaft zu Ehftein, felbige mit ihrem 
Geſuch zur Geduld anzuweiſen. Stargard, den 2ten Juni 1773. 
Friedrich. 

(Der König hatte nämlich unterm A3ten März 1772 befohlen, 
zu Magdeburg und Eüftrin bedeutende Pulver: Depots zu etabliren 
und die Bürgerfhaft war dagegen eingefommen.) 

291, Mein lieber General: Lieutenant von Diesfau. Mir ift 
mit Eurem Bericht vom 31ſten abgewichenen Monats das gewähns 
liche Berzeichniß vom General» Artillerie: Beftande richtig eingegangen, 
und genehmige Ich gar fehr, daß darinne zugleich bemerftermaßen 
bie ſechzig neugegoffene Defenſions-Kanons nad) Breslau, 
Silberberg, Schweidnig und Neiße abgeflhret, und dagegen von 
Neiße 10 24pfdige Kanons nach Schweidnig geſchafft, auc die unter 
dem Defenſions⸗Geſchuͤtz in Stettin befindlichen unbrauchbaren fünf 
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metallenen Kanons zum Vergießen anhero transportiret, die in Eol- 
berg befindlichen beiden unbraubaren eifernen Ranons aber nur vers 
faufet werden. Berlin, den Aften Januarii 1774. 

292. Wegen der Armirung der Feftung Graudenz bei der Acqui⸗ 
fition von Weftpreußen hatte der König nachftehenden Etat befohlen, 
worüber Holtendorff unterm 22ften Zuli 1772 folgenden Anfchlag 
einreichte: 

20 24u.ge Kanonen mit ord. Laffeten u. Proben A 3313 Thlr. 15 Gr, 


20 24u.9e r mit Schiffs: Laffeten ... 30385 =: 45 : 
20 124.3e ſchwere Kanonen mit ordin. ꝛc. . . . 41800 + — + 
20 126ge dito mit Schiffs:Laffeten...... a1 — ⸗ 
20 50uge Mortiers mit Kloͤtzen . ... .... à 901⸗ — ⸗ 
20 10490 Haubitzen mit Laffeten ...... . à 1156 + 20 + 
80 124. 9e eiferne Kanonen mit un a 340 — ⸗ 
20 Sattelmagen zu den 24tgen Kanons .. . 160 + — + 
20 dito zu den 50% gen Mortierd . . Ah 120 + ⸗ 


wonaͤchſt noch 24 Vorraths-Laffeten kamen; ferner die entfptedhenbe 
Munition; die ganze Berechnung handelte über eine Summe von 
403,477 Thlr. 22 Gr. Der König erließ darlıber eine Ordre unterm 
5ten Dftober 1772 und fand die eifernen Kanonen zu hoch, ebenfo 
die Schiffs: Laffeten, wollte auch die eifernen Stuͤcke ans Schweden 
fommen laſſen. Holtzendorff erwicderte darauf: daß feit dem 
Jahre 4749 feine eifernen Stuͤcke aus Schweden verfchrieben wären, 
außer denjenigen 30 Stüden, welde gegenwärtig dem General 
Grafen Hordt direfte bezahlt worden wären; man habe daher den 
Sentner incl. Transport bis Stettin auf 6 Thlr. angenommen. Den 
3ten Jannar 1774 berichtete Soltendorff, daß nach einer Mit 
theilung des Grafen Hordt Sr. Majeftät in Schweden Fontraft 
lid vom 6ten September 1773 80 Stud 12pfdige eiferne Kanonen, 
a 120 Thlr. in Beftellung gegeben Hätten; worauf bie nachftehende 
Drdre folgenden Tages erfolgte: 

293. Mein lieber Obriſt von Hölgendorff. Die fechezig 
42pfdige eiferne Kanone, wortiber Ich Euren Bericht vom Iten dieſes 
erhalten habe, koͤnnet Ihr bei Meinem GeneraleMajor Grafen 
von Hordt nur dergeftalt beftellen, daß er folhe aus Schweden 
fommen und in Elbing kann abliefern laffen. Berlin, den Aten 
Januar 4774. 

294. Mein Lieber Obrift von Holtzendorff. Den Mir m 
Eurem Bericht vom Tten dieſes Monats angezeigten Betrag derer, 
durch Meinen General:Major Grafen v. Hordt in Schwer 
den beftellten und in Elbing abzuliefernden 89 vifernen 

30 * 
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Kanone werde Ich notiren und zu feiner Zeit berichtigen zu laſſen, 
ohnvergefien fein. Was aber das zu den Schiffs -Affuiten für 
diefe Kanons erforderlihe Nutzholz anbetrifft, fo it ed zwar ganz 
gut, daß Ihr desfalls an Meinen Geheimen Finanz-Rath von 
Brendenhoff gefchrieben habt, diefes. Holz aber muß aus Poh— 
len feinesweges nach Elbing, fondern nah Marienwerder gefchaffet 
und dafelbft abgeliefert werden, welches dann den Transport 
noch merflich erleichtern dürfte. Berlin, den 8. Jan. 1774. 

295. Mein lieber DObrift von Holgendorff. Da Ich aus 
Eurem Bericht vom 31ſten abgewichenen Monats erfehe, daß mit 
Gießung eines Kanons von einländifhem Kupfer die 
Drobe bereits gemacht, und diefes Kupfer zu fothanem Behuf 
eben fo brauchbar und gut als das ausländifche befunden worden, 
fo bedarf es hierunter Peiner anderweitigen Probe, vielmehr kann 
defes einländifche Kupfer bei Giefung des Geſchuͤtzes vor die neue 
Negimenter, als womit auf bevorfichende Trinitatis der Anfang ger 
macht wird, desgleichen zu das ſchwere Gefhüß für die neue 
Feftung in Preußen ganz unbedenklich gleichfalls angewendet wer: 
ben. Potsdam, den Aften Februar 1774. 

296. Mein lieber GeneralsLieutenant von Diesfau. Ob bei 
der Artillerie oder fonft Zeute vorhanden find, die 
eiferne Kanone zu gießen verfichen, möchte Ich gerne willen 
und will bahero Eurer Anzeige daruͤber gewärtig fein. Potsdam, den 
29iten September 1774. 

297, Mein lieber General: Lieutenant von Diesfau. Sc 
weiß ganz wohl, daß, wie Ihr in Eurem Bericht vom 30ften abger 
wichenen Monats anflhren wollen, das Eifen auf dem Malas 
paner HüttensWerfe und welches nur aus dem fogenannten 
ModersErz befichet, zu fpröde ift, als dag folches zu Kanonen zu 
gebrauchen Dienlic und rathſam fein dürfte. Das Tarnowiger 
Eifen aber ift, weil es aus Berg-Erz befiehet, dazu voll; 
fommen gut und tücdhtig, und ob, von dergleichen Eifen Kano— 
nen zu gießen nicht Leute vorhanden fein möchten, will Sch demnach 
Eurer anderweiten Anzeige anwärtig fein. Potsdam, den Aften Oktober 
1774. 

298. Mein lieber Obrift von Holgendorff. Der Ingenieur 
Kapitain le Elair hat Mir in verfchiedenen Borftellungen eine 
Art eiferner gefchmiedeter Kanonen feiner Invention 
und deren Leichtigkeit, Nutzbarkeit und fehr mäßigen 
Preis angerühmet. Ich habe denfelben mit diefer Erfindung an 
Euch verwiefen und Ihr werdet demnach, fobald Ihr ihn darüber 
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gefprochen habt, Mir davon Euren gutachtlihen Bericht zu erftatten 
ohnermangelt fein. Potsdam, den Tten Dftober 1774. 

299. Mein lieber Obrift von Holtendorff. Bei denen Mir 
von der Art eiferner Kanons, der Erfindung des Inge— 
nieur:Kapitains le Elair, in Eurem Bericht vom 9ten Diefes 
Monats angezeigten Umftänden, fehe Ich wohl, daß dieſe Kanons 
mehr in der Spefulation beftehen, als nutzbar und dauerhaft und 
alfo einzuführen rathfam fein dürften. Das Sicherfte und Beſte wird 
alfo immer fein, bei denen metallenen Kanonen zu verbleis 
ben und diefe ganze Erfindung nur fallen zu laffen. She 
Fönnet demnach gedachten Eapitain le Elair foldyes, und dag Ich 
folchergeftalt ein Probe-⸗Kanon feiner Art machen zu laffen, gar nicht 
gemeinet fei, von Meinetwegen nur bedeuten. Potsdam, den 10ten 
Oktober 1774. 

300. Mein lieber General: Lieutenant von Diesfau. Mir ift 
lieb, aus Eurem Bericht vom 12ten d. Mts. zu erfehen, daf es 
auf den Hütten: Werfen an Leuten, die eifernes Ges 
fhüß zu gießen verftehen, micht fehlet, und Ich glaube 
demnach, daß bei Tarnomwig, wo fehr gut Eifen aus Berg; Erz vers 
fertigt wird und woſelbſt Hohes Defens genug vorhanden fein werden, 
wenigftens eine Probe mit Gießung eines 12pfdigen Kanone zu machen, 
nicht undienlich fein dürfte. Potsdam, den 13ten Dftober 1774. 

301. Mein lieber Obrift von Holgendorff. Ich habe Meis 
nem Generals Lieutenant von Diesfan unter heutigem dato bes 
fannt gemacht, wie Ich zur Ausführung des Plans von der 
für die neue Feftung in Weſt-Preußen zu gießenden Ars 
tillerie, wozu Ich bereits 140,000 Thlr. habe auszahlen Taffen, 
vor Fünftiges Jahr und zwar vom Monat Mai an, abermals 
140,000 Thlr. ausgefeßet habe und fucceffive anmweifen werde; Ihe 
alfo Eures Drts dahin zu fehen und die Borfehrung dergeftalt treffen 
werdet, daß mit Giefung diefes Geſchuͤtzes an Mortiers und viers 
undzwanzigs und zwölfpfündigen Kanons dem Plan gemäß gehörig 
continuiret werde. Potsdam, den 19ten Dftober 1774. 

Höchfteigenhändiger Zuſatz. Das ift auf den Projeft von 
der neuen Preußifchen Feltung zur Defenfion. Friedrich. 

302. Mein lieber General; Lieutenant von Diesfau. Ich mache 
Euch hierdurch zum Boraus befannt, daß Ich zu Ausführung 
des Plans von der für die neue Feftung in Weft:Preußen 
zu gießenden Artillerie, wozu Ich bereits 140,000 Thlr. 
babe auszahlen laffen, vor fünftiges Jahr und zwar vom 
Monat Mai an, abermals 140,000 Thlr. ausgefetet habe und 
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fucceffive anmweifen werde, Ihr alfo Eure Vorfehrungen hiernach der: 
geftalt werdet machen laffen, dag mit Gießung diefes Gefhüges an 
Mortiers und vierundzwanzigs und zwölfpfündigen Kanons nad) dem 
Plan gehörig continuiret werde. Potsdam, den 19ten Oft. 1774. 

(Diesfau erwicberte hierauf unterm 20ſten Dftober, daß nur 
400,000 Thlr. der neuen Feftung zu Gute famen, da für 40,000 
Thlr. andre Artillerie» Gegenftände angefertiget worden wären.) 

303. Mein lieber Generals Lieutenant von Diesfau. Bei der 
Mir in Eurem Bericht vom 20jten diefes überfchriebenen Nach— 
weifung von denen zu Artillerie» Bedürfniffe bereits ans 
gewiefenen 140,000 Thlr. finde Ich nicht das Ullergeringfie zu 
erinnern, wie Sc dann auch von der Mir von dem Obriſten von 
Holtzendorff bei diefer Gelegenheit angezeigten Verwendung derer 
vor fünftiges Jahr zu Giefung des Gefchlges zur neuen Feſtung 
beitinirten 140,000 Thlr., bis auf eine ihm angemerfte geringe Ver: 
änderung, die gleichwohl den Plan eben nicht derangiret, ganz wohl 
zufrieden bin, und daß fothanes Gefchlie in der Maſſe davor auch 
fodann nur kann angefertiget werden, Potsdam, den 21. Oft. 1774. 

304. Mein lieber Obrift von Holgendorff. Don dem Mir 
in Eurem Berichte geinachten Detail von denen zur Artillerie in dies 
ſem Jahre bereits affignirten 140,000 Thlrn. und daß davon nur 
400,000 Thlr. zu dem Gefhüß zur neuen Feſtung gekommen 
find, bin Ich eben fowohl zufrieden gewefen, als Ich bei der zugleich 
beigefügten Nachweiſung, wie die vor Fünftiges Jahre zu gleichem 
Behuf deflinirte Summe der 140,000 Thle. verwendet und was 
davon Auf Abfchlag des Plans vor Geſchuͤtz angefertigt werden fann, 
nichts zu erinneen finde; nur müffen unter denen, nach fothanem 
Han anzufertigenden 2pfdigen Kanons wenigſtens 20 Stüdf mit 
orbinairen Affuiten, um folche im Nothfall auch anderwärts zu em— 
plopiren, verjehen werden. Ob übrigens fchon alles eiferne Geſchütz 
dazu vorhanden if, Darüber will Ich Euren Bericht annoch anmwärtig 
fein. Potsdam, den 2iften Dftober 1774. 

(Holtendorff meldete den 22ften Dftober, daß die 80 eifernen 
42pfder aflerdings bereitd in Elbing deponirt lägen.) 

305. Mein lieber Dbrit von Holgendorff. Daß die zur 
neuen Feftung nach dem Plan deftinirten 80 Stück 12pfdigen eifer: 
nen Kanons bereits vorhanden find, und von denen dazu angefeßten 
24pfdigen Kanons 20 Stüd mit ordinairen Affuiten angefertigt wer: 
den, habe Ich aus Eurem Bericht vom 22ſten diefes Monats um 
fo mehr gern erfehen, da folhes Meiner Abficht auf alle 
Weife gemäf if, Potsdam, den 23ſten Oktober 1774. 
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306. Mein lieber GeneralsLieutenant von Diesfau. Da Ich 
aus Eurem Bericht vom ten diefes Monats erfehe, daß, um Euch 
von der Brauchbarfeit des inländifchen Eifens zum Kas 
nonengießen zu überzeugen, Ihr nebji Meinem Etats-Minifter 
Freiherrn Waitz von Efchen der Meinung. feid, daß mit einem 
Gpfdigen Kanon die Probe zu mahen rvathfam fein 
dürfte, fo bin Sch davon auch ganz wohl zufrieden, und koͤnnet 
She Euch darüber nur mit gedachtem Etats: Minifter gehörig con⸗ 
certiven und Ddiefe Probe fodann vorhehmen laffen. Potsdam, den 
40ten November 1774. 

307.. Ew. Könige. Majeftät überreiche in aller Unterthänigfeit 
den General: XrtilleriesBeftand von allem, was fowohl 

4) zur Defenfion der Zeitungen und zur Belagerung, als auch: 

2) für die Armee und zur Referve in denen Depots vorhanden iſt, 
und zeige dabei an, daß Alles, fo wie e8 in diefem General;Beftande 
aufgeführet fiehet, bis auf einige wenige, im bevorflehenden Frühjahr 
noch zu machende Transports wirklich alfo befindet. 

Don dem flr die neue Feftung in MWeftpreußen deftinirten Ges 
fhüß und Munition find ad interim 

80 12pfdige eiferne Kanons in Elbing, 
10 42pfdige metallene in Berlin, 
410 dito dito 
10 50pfdige Mortiere ) ——— 
80,000 12pfdige Kugeln 
7000 50pfdige Bomben und } in Küftein, 
520 Gentner Kartätfchfugeln 
bis zu deren fünftigem weiterm Transport deponirt worden. 

Den Aſten Januar 1775. C. W. von Diesfau, 

308. Mein lieber Obrifter von Holtzendorff. Ich habe mit 
Eurem Bericht vom Tten diefes Mts. die beiden Defignationes ſowohl 
von dem für die neue Feftung vor dies Jahr anzufertigen, 
den, als zur Erfüllung des Plans vom 22ften September 
41772, fodann ‚nody Übrigen Defenfions Gefchliges und Munition 
erhalten und Euc Meine Zufriedenheit davon hierdurd) zu erkennen 
geben wollen. Berlin, den Sten Januar 1775. 

309. Mein lieber General: Lieutenant von Diesfau. Es ifl 
Mir fehr lieb, aus Eurem Bericht vom 26ften diefes zu erfehen ges 
wefen, daß bei dortiger Pulver-Fabrike 2000 Eentner 
Pulver übrig und zum Verſchicken vorräthig find. Da aber bei 
der Feſtung Grabow es noch an den nöthigen Behältniffen und 
Magazins fehlt, und diefe erft kuͤnftiges Jahr fertig werben, fo fann 
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die Abfendung dieſes Pulvers dahin vor das Jahr unmöglich gefchehen, 
fondern es muß damit Anftand haben, bis Gelegenheit vorhanden, 
folches gut und troden unterbringen zu koͤnnen. Wonach Ihr Euch 
denn achten werdet. Potsdam, den 27ften April 1775. 

310. Mein lieber General: Lieutenant von Diesfau. Es ift 
Mir nicht lieb, aus Eurem Bericht vom 14ten dieſes Die Defertion 
der beiden Seconde:Lieutenants Lohrmann und von Eronftein 
zu erfehen gewefen. Und müffet Ihr fünftig, wenn Unteroffiziers zu 
Dberoffiziers in Borfchlag bringet, eine gute Wahl. anftellen, und 
dazu Leute von geprüfter und zuverläffiger Conduite ausfuchen. Ich 
will indeffen die von Euch zu Seconde⸗Lieutenants wieder, in Bor 
fchlag gebrachte beide Korporals von Marwitz und Schmidt wegen 
deffelbigen gegebenen guten Zeugniffes, wohl genehmigen, und koͤnnet 
Ihr den Entlaufenen den Prozeß in gehöriger Art machen laffen. 
Potsdam, den 15ten Mai 1775. 

311. Mein lieber Obriſt von Holtendorff. Ihr werdet den 
Werth oder Unmwerth des nach der Driginal»Anlage von dem dortis 
gen Bürger und Gelbgießer Lehmann erfundenen Metalls 
und Kanone am beften beurtheilen, und dahero will Ich, dag Ahr 
ihn zu Euch entbieten, feine Erfindungen näher prüfen und Mir fos 
dann, jedoch nur erfi nach Meiner Retour aus Preußen, 


. Eure Gedanfen darüber eröffnen, auch zugleich anzeigen follet, ob 


es fich der Mühe verlohnet, daß man ein dergleichen Kanon zur 
Probe gießen und anfertigen laffe. Potsdam, den 24ften Mai 1775. 

. 312. Mein lieber Obrift von Holkendorff. Iſt die Inven— 
tion des dortigen Gelbgiefers Lehmann von der Mir unter dem 
44ten angezeigten Befchaffenheit, fo fann davon bei Meinem Artillerie 
Mefen Fein Gebrauch gemacht werden, und müffet She ihn nur 
damit abweifen. Potsdam, den 16ten Juni 1775- 

(Der Bericht war nämlich dahin ausgefallen: daß das erfundene 
Metall fchlechter und theurer fei, ald das bisher im Gebrauch gemefene, 
die Kanone aber koͤnnte nicht fcharf gefeuert werden und wäre nur ein 
Kunftftüd.) Ä 

313. Mein lieber Obrift von Holgendorff. Ich verlange zu 
wiffen, wie viel außer denen, diefes Jahr Behufs der Grabomwfchen 
Feftungs Artillerie affignirten 140,000 Thlr. anıtoch anzumweifen 
übrig bleibet? Ihr habt dahero deshalb einen Ueberjchlag zu machen 
und Mir folchen einzufenden. Potsdam, den 17ten Zuni 1775. 

(Die Feftung Graudenz erforderte nach einem Bericht vom 18ten 
noch) 156,277 Thlr. und diefe Summe ließ der König auf den General: 
Major v. Wartenberg monatlich mit 13,000 Thlr. anmeifen. Die 
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metallenen Geſchuiͤtze zu dieſer Armirung wurden theils in Berlin, theils 
in Breslau nad) den von Diesfau gegebenen Zeichnungen gegoffen.) 

314. Mein lieber Obrift von Holgendorff. Ic habe Euren 
Bericht vom 18ten diefes wegen des zu Anfertigung des Defen— 
ſions-Geſchützes für die Feftung Grabow noch anzumweifen 
verbleibenden Geldes erhalten und bin davon zufrieden, und werde 
gerne ſehen, wenn Sch im fFünftigen Zahr mit allem fertig und in 
Ordnung fommen fann. Potsdam, den 20ften Juni 1775. 

315. Mein ꝛc. von Diesfau. ch habe mit Eurem Bericht 
vom Aften diefes die monatliche Lifte erhalten und nichts zu bemerken 
gefunden. In Anfehung des Heiraths-Geſuchs des Kapitain Hart: 
mann aber Euch zu erkennen geben wollen, daß nicht alle Offi— 
ziers der Artillerie mit eins werden heirathen wollen, 
und fann der Kapitain Sartmann alfo wohl damit noch etwas 
warten. Potsdam, den 2ten Juli 1775- 

316. Mein lieber General:Lieutenant von Diesfau. Ich 
kann Euch auf Euren Bericht vom 2ten diefes wegen Unterbrin: 
gung des vorräthigen Pulvers für die neue Feftung 
Grabow nicht verhalten, wie Mich folches embarraffiret; 
denn diefe Feftung ift eben erft im Bau begriffen und wird wohl in 
3 Fahren noch nicht fertig, und bis dahin kann Fein Pulvermagazin 
dorten angeleget werden, wozu auch noch Feine Anftalt gemacht ift, 
weil folches wegen der Arbeiter, die doch Tabak rauchen und Feuer 
um fic) haben, beftändig in Gefahr fein würde, und daher gar leicht 
ein Ungluͤck entftehen Fönnte. Lieber will Ich gefchehen laffen, daß 
bei Cuͤſtrin ein ficherer und trocdener Play ausgeſuchet und dafelbft 
Schuppen erbauet werden, worin das Pulver fo lange untergebracht 
werden fann. hr habt Euch alfo mit dem dortigen Kommandanten, 
dem Major von Koͤten, darlıber zu concertiren und einen ſchicklichen 
Platz bei Cuͤſtrin, der ficher und troden lieget, auszumitteln und dem; 
nächft wegen Erbauung der Schuppen die Borfehrung zu machen 
und den KoftenAnfchlag an Mid) einzufenden ;* wie Sch denn dem 
Major von Köten die Ordre bereits gegeben, Euch darunter in 
allem zu affiftiren. Potsdam, den 3ten Auguft 1775. 

317. Mein lieber General: Lieutenant von Diesfau. Sch habe 
Euren Bericht vom A14ten diefes mit den folchem angefchloffenen 
Koften: AUnfchlägen zur Erbauung der bei Cuͤſtrin nöthigen Pulver: 
Schuppen erhalten. Ich finde aber ſolche für Behältniffe, 
worin das Pulver nur en depöt gebracht werden foll, zu 
theuer, und werde Ich 2600 Thlr. dafür nicht bemwilligen. 
She habt alfo folche anliegend zurück zu erhalten und müffet Ihr, 
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wenn Ihe ſolche moderirt haben werdet, fie zu Meiner Approbation 
anderweit einſchicken. Glatz, den 19ten Auguft 1775. 

318. Mein lieber Generals Lieutenant von Diesfau. Ich habe 
Euren Bericht vom 2öften diefes mit denen zum Cüſtrin'ſchen Puls 
ver⸗Schuppen-Bau moderirten anderweitig angefertigten 
Anfhlägen, welche inclufive der Koften des dabei zu erbauenden 
Warhthaufes 2578 Thlr. 7 Gr. betragen, erhalten; und werde Ich 
ebengedachte Summe bei Meiner nächiten Zuruͤckkunft nach Potsdam 
zu folchem Behuf afligniren. Breslau, den 29ften Auguft 1775. 

319. Mein lieber Generals Lieutenant von Diesfau. ch habe 
mit Eurem Bericht vom 1ften diefes die monatlichen Liften pro Aus 
guſt von der ganzen Feld⸗Artillerie und von denen Artillerie: Gars 
nifons Kompagnien erhalten und deshalb zu bemerfen gefunden, wie 
Ich für nöthig finde, daß auch die Pontoniers in dem Brüdenfchlagen 
erereirt werden, und habt Ihr alfo ein Paar mal die Brüden machen 
zu laſſen. Borläufig mache Euch auch hierdurch befannt, daß Ich 
den Uten oder 12ten diefes dahin kommen, jedoch den eigentlichen 
Tag vorhero Euch noch wiffen laffen werde. Potsdam, den äten 
September 1775. 

320. Mein lieber Generals Lieutenant von Dieskau. Da Ich 
aus Eurem Bericht vom 6ten diefes erfehen, daß in Ermangelung 
der Pontons zu Berlin die Pontoniers allda nicht errerciret werden 
fönnen, fo habt Ihr fie nach Magdeburg hinzufchiden, daß fie da 
einige Male Bruͤcken fchlagen und fich darin ererciren, damit fie es 
nicht gar verlernen. Potsdam, den Teen September 1775. 

321. Mein lieber Major von Köten. Ich erfehe zwar aus 
Eurem Bericht vom 6ten diefes, wie Ihr befürchtet, wenn die 
übrigen beiden Pulver-Schuppen auf dem dazu ausgefuchten Plab er: 
richtet werden, daß foldhe dem Lager der dort Nevüe hals 
tenden DragonersRegimenter zu nahe fommen möchten, 
Sch halte das aber für eine unndthige Weitläuftigfeit 
und dürfet Ihr Euch daran nicht kehren, die Kavallerie wird 
nichts hindern, vielmehr müffen die Pulver: Schuppen auf dem eins 
mal von Euch felbft mit choifirten Plag erbauet werden. Wonach 
Ihr Euch denn Eures Orts zu achten und die baldige Errichtung 
diefer Schuppen mit zu bewirken habt. Potsdam, den Yten Dfto: 
ber 1775. 

322. Mein lieber General: Lieutenant von Diesfau. Sch habe 
zwar Euren Bericht vom 10ten diefes, von dem auf dem Hütten— 
werf Biege zur Probe gegoffenen eifernen Kanon erhal: 
ten, und daraus gerne erfehen, daß folches nach dem gefchehenen 
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Probiren fo gut befunden werden. So viel aber Euren zugleich ges 
thbanen Antrag betrifft, daß in die Stelle der in den Feſtungen bes 
findlichen 163 Stüd eifernen unbrauchbaren Gefchüge fo viele neue 
gegoffen werden möchten, fo ift folches auch wohl recht gut, zuvor 
muß jedoch die Artillerie für Preußen fertig fein, fo Euch 
hierdurch befannt maxhen wollen, Potsdam, den Alten Oktober 1775. 

323. Mein lieber Obrii von Holgendorff. Ich habe Euren 
Bericht vom 2Often d., wegen des unterfuhten Modells eines 
Kanons erhalten, und Euch deshalb danfen wollen; und da Sch 
gefönnen bin, eine dergleichen Walls Affuite, wie folhe nach Eus 
rem Bericht in dem Buche pag.8 befchrieben if, anfertigen zu 
laffen, fo habt Ihr folches zu beforgen, damit man fehen Fann, ob 
davon ein nüßlicher Gebrauch zu machen ftehet. Potsdam, den Ziften 
Dftober 1775. 

324. Mein lieber Obriſt von Holtzendorff. Mir iſt ein 
fehr gefhidter Mann angetragen worden, welcher das Gießen 
und Bohren der eifernen Kanonen aus dem Grund ver— 
ſtehen foll. Ich will alfo von Euch vernehmen, ob Wir dergleichen 
Künftler noch benoͤthigt find, und Zch erwarte diefe Anzeige mit dem 
allerförderfamften. Potsdam, den 24ften Oftober 1775. 

"325. Mein lieber Obriſt von Holgendorff. Ich habe zwar 
Euren Bericht vom 25ften diefes, in Anfehung des Giefens und 
Bohrens der eifernen Kanons erhalten, da aber der Künftler, 
von welchen Sch Euch gefchrieben, fich in Schweden befindet, fo 
kommt es nur darauf an, ob Wir einen dergleihen Menfchen, der 
das Gießen und Bohren der Kanons aus dem Grunde verfiehet, 
noch nöthig haben oder nicht, und hierüber will Ich alfo von Euch 
eine beftimmte Anzeige erwarten, um danach Meine Entfchliefung 
nehmen zu können. Potsdam, den 2Titen DOftober 1775. 

326. Mein lieber Obrift von Holgendorff. Da nad Eurem 
Bericht vom 28ſten diefes, dergleichen Leute, die das Gießen 
und Bohren der eifernen fanons aus dem Grunde ver: 
ſtehen, auf der Eifenhütte bei Bieg bereits befindlich und 
ein Anderer dafelbft überflüffig fein vwohrde, fo werde den in Schwe: 
den dazu fich angegebenen Kuͤnſtler darnach befcheiden laſſen. Pots⸗ 
dam, den 29iten Dftober 1775. 

‚327. Mein lieber GeneralsLieutenant von Dies kau. Da nad) 
Eurem Bericht vom 30ſten diefes, von denen bei Cuͤſtrin zu er; 
bauenden Pulver: Schuppen bereits zwei fertig find, fo bin Ich 
davon wohl zufrieden, daß das für die neue Feſtung Grabow deſti⸗ 
nirte Pulver fucceffive dahin abgefchictet werde. Es erfolget alfo der 
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vollzogene Freipaß hiebei, und koͤnnet Ihe das weiter hierunter Nds 
thige nur beforgen. Potsdam, den 31ſten Dftober 1775. 

328. Mein lieber Obrift von Holbendorff. Ich habe Euch 
auf Euren Bericht vom 12ten diefes hierdurch befannt machen wollen, 
daß in Anfehung der anzufertigenden Wall: Affuite, fobald Ich 
noch etwas beffer Mich befinde, Euch felbit fpredhen will. 
Ich halte auch daflırı daß es für uns beffer fonveniret, wenn wir 
folhe zu Ipfdigen Kanonen anfertigen lafien, denn damit Fön: 
nen wir eben das ausrichten, und die find auch leichter zu montiren, 
Und werde Ich Euch Meine Meinung darlıber, wenn Ich Euch 
foreche, näher fagen. Potsdam, den 13ten November 1775. 

329. Mein lieber General: Lieutenant von Diesfau Ich 
mache Euch hierdurch befannt, daß Ich wegen der unterm Aften 
diefes von Euch eingefandten Lifte für den Monat November c. von 
dem ganzen Feld Artillerie Corps und den Artillerie: Garnifon Kom: 
pagnien mit Inbegriff der Pontoniers, in fo weit nichts zu bemerfen 
gefunden, auch daß Ich dem Kapitain Hartmann den erbetenen 
Konfens zu feiner Verheirathung mit der Theeden wohl accordiren 
will; muß Euch aber dabei annoch zu erfennen geben, daß, wenn 
alle Dfficiers von der Artillerie fich verheirathen wols 
len, was foll dann daraus werden? Potsdam, den 2ten De; 
zember 1775. 

330. Em. Königl. Majeftät überreiche in aller Unterthänigfeit 
anliegend den jährlichen‘ Generals Artillerie» Beftand, von allem zur 
Defenfion und Belagerung, auch für die Armee und zur Reſerve 
vorhandenen Geſchuͤtz, Munition und übrigen Attirail, und zeige das 
bei allerunterthänigft an, daß das für die Feftung Grabau in Wert: 
preußen angefeßte Gefhüg, Pulver und Munition in nachflehenden 
Orten deponirt ift, ale: 

in Elbing ſtehen: 80 126ge riferne Kanons, 
in Berlin : 20 42: metallene Kanone und 
20 10 + Haubihen, 
in Breslau : 20 42 » metallene Kanons, 
2 4: ⸗ ⸗ und 
20 50⸗ metallene Mortier, 
in Spandow 1200 Centner Pulver, 
in Eüftein 150 + s , 
nebſt diefer Feftung aufgeführt fammtliche Kugeln, Gras; 
naten und Bomben, 
und es fann alles diefes an den benannten Drten fo lange deponirt 
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bleiben, bis es demnächfi nach der Feftung Grabau geſchickt werden 
fol. Den Aften Januar 1776. C. W. v. Diesfau. 


331. Mein lieber General⸗Lieutenant von Dieskau. Ich habe 
mit Euren beiden Berichten vom Aften dieſes die monatliche Liſten, 
für den Dezember pr. von dem Feld: Artilferie: Corps und denen Ar 
tilferie: Garnifon: Kompagnien, mit Inbegriff der Pontoniere; des— 
gleichen den jährlichen GeneralArtilleries-Beitand von allem Gefchüß, 
Ammunition und Übrigen Attirail, fo in denen fammtlichen Feſtungen und 
Depots vorhanden ift, erhalten, und in Anſehung der erfteren in fo 
weit nichtd zu bemerfen gefunden; Wegen leßteren aber. Euch hiermit 
danfen und dabei befannt machen wollen, dag Ich für fünftiges Jahr 
wieder 156,000 Thlr. ausgefehet, wovon denn die Artillerie, für die 
Feſtung Grabow, wohl meiftentheils fertig werden wird. Demnaͤchſt 
halte ich dafür, daß die zu Pillau noch befindlichen Gewehre, für 
Infanterie und Kavallerie, dafelbft nichts nugen, fondern wo anders 
binzufchaffen, wo ein bejferer Gebrauch davon zu machen; es müßte 
denn fein, daß folche vor die Lands Regimenter gehörten. Worüber 
Ich alfo Eure nähere Anzeige erwarten will. Potsdam den 2ten 
Fanuar 1776. 

332. Auf Ew. Königl. Majeftät allergnädigften Befehl vom ge; 
firigen Dato melde allerunterthänigft, daß die in Pillau angefeßten 
— fuͤr die Armee, als: 

1584 fuͤr Infanterie, 

1496 : SKavallerie und 

1532 Paar Piftolen 
eigentlich die Augmentations- Gewehre find, welche, nach Em. Königl. 
Majeftät allerhöchften Ordre, für das Preuß. Armee: Corps, ſchon 
feit 1763 wirklich in Zriedrichsburg bei Königsberg liegen, und nur 
deshalb bei Pillau angefeget find, weil in der Eitadelle Friedrichs: 
burg nichtd weiter, ald was zu dem Preußifchen Feld» Artillerie: Train 
gehört, deponirt iſt; indeſſen werde ich obgedachte Gewehre Fünftighin 
als in Friedrihsburg vorhanden aufführen, und den Generals Artils 
lerie» Beftand darnad) abAändern. Den 3. Januar 1776. 

C. W. v. Diesfau. 

333. Mein lieber Generals Lieutenant von Diesfau. Sch habe 
Euch auf Euren Bericht vom 3ten diefes, von denen zu Pillau vor 
handenen Gewehren hierdurch zu erfennen geben wollen, daß bei 
denen von Euch angezeigten Umftänden, ſolches nur dafelbit verbleis 
ben, und die Negimenter davon für ihre Augmentation, wie fie diefe 
befommen, die erforderlichen Gewehre darauf gleich erhalten koͤnnen, 
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weshalben Ihr das darunter Nöthige verfügen werdet. Potsdam, 
den 4ten Januar 1776. 

334. Wohlgeborner, vielgeehrter Herr General: Lieutenant. Der 
Kapitain Boumann der Artillerie liegt Mich fehr an, Ew. Wohl: 
geboren zu Überreden, vom Könige die Erlaubnif für ihn zu erhalten, 
die Namens Berfon, Nichte des gewefenen. Lieutenants Schlott, 
heirathen zu dürfen. Da nun dergleichen Berbindungen alle Tage 
gefchehen und diefer Offizier feine Glüdfeligkeit darin fuchet, fo wer: 
den Mir Diefelben dadurd eine wahre Gefälligfeit erzeigen; wo— 
gegen Ich ftets fein werde Ew. Wohlgeboren wohlaffeftionirter Freund. 
Potsdam, den 16ten Januar 1776. Friedrih Wilhelm. 

Anden General:Lieutenant von Diesfan. 

335. Mein lieber General» Lieutenant von Diesfau. Ich habe 
Euch auf Euren Bericht vom 23ften diefes, wegen Unterbrin; 
gung des für die neue Feftung in Preußen deftinirten 
Dulvers, hierdurch zu erfennen geben wollen, wie Ihr deshalben 
nue an den Ingenieur-Kapitain Gontzen bach zu Graudenz fehreis 
‚ben fönnet. Es wird leicht angehen, daß daſelbſt ein Schuppen ge 
bauet wird, worin das Pulver fo lange, bis die Feftung fertig iſt, 
untergebracht werden fann; Ihr habt Euch alfo diefer Sache wegen 
mit dem Kapitäin Gontenbac weiter zu concertiren und abzu— 
machen. Potsdam, den ZAften Juni 1776. 

336. Mein lieber Generals Lieutenant von Diesfau. Sc habe 
Euch hierdurch aufgeben wollen: wegen Berabfolgung des noͤ— 
thigen ErerziersPulvers an die Schlefifchen Infanterie: 
Regimenter, wovon einige die Augmentation fchon haben und des— 
halben einige Centner mehr gebrauchen, das Nöthige zu beforgen, 
und mit Meinem General v. Tauentzien Euch darlıber zu concertis 
ren, Hiernächft mache Euch auch befannt, daß Ich auf den hierbei er—⸗ 
folgenden Bericht des Ingenieurs: Kapitains Gontzenbach refolviret: 
daf auf das Frühjahr 4 Pulverfchuppen bei Graudenz 
erbauet werden follen, wonah She Euch dann zu achten. 
Potsdam, den Tten Juli 1776. 

337. Mein lieber Kapitain Gontzenbach. Es ift Mir Euer 
Bericht vom Iten diefes, wegen die dorten zu erbauenden Pulver: 
Schuppen zugefommen, worauf Euch dann hierdurch befannt mache: 
daß anf das Frühjahr Adergleihen Schuppen an fiheren 
Drten, wo es ſich am beften ſchickt, erbauet werden follen. 
Potsdam, den Tten Juli 1776. 

338. Mein lieber GeneralsLieutenant von Diesfau. Ich habe 
den "Premier Lieutenant von Strampff des Zten Artillerie Negir 
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ments Meinen Konfens zu feiner mit der Tochter des Obriften 
von Wentzell verabredeten Heirath auf des Letzteren hier beifoms 
mendes Schreiben accordiret, und habe Ich Euch ſolches zur Achtung 
hiermit nicht verhalten wollen. Berlin, den 31ſten Juli 1776, 

339. Mein lieber General: Lieutenant von Diesfau Es ift 
Mir Ener Bericht vom Iſten diefes, nebft der Lifte von dem ganzen 
Feld » Artillerie: Corps und den Artillerie» Garnifon: Kompagnien flr 
den Monat September zugefommen, wobei Ich in fo weit nichts zu 
bemerfen gefunden. Ich accordire auch dem Geconde; Lieutenant 
‚von Berne den nacgefuchten zweimonatlihen Urlaub, um nad) 
Sachſen zu reifen; weshalben Ihr denn das Weitere zu beforgen. — 
Und da Mir der Generals Major von Nothfird angezeigt, daß 
der Obrift v. Holtzmann zu Neiße verftorben, fo habe Ich 
Euch auftragen wollen, in defien Platz Jemand anderen, der das 
ſaͤmmtliche Artillerie Wefen in Schlefien gehörig zu beforgen im 
Stande ift, vorzufchlagen. Ich denfe hierbei auf den Obrift 
v. Winterfeldt, der ift fo immer franf, und wird beieiner 
Campagne nicht gut mit fort Fönnen, oder einen anderen, 
den Ihr fonften dazu capable findet, dem Schlefifchen ganzen Ars 
tiflerie» Wefen vorzuftehen. Ich will demnach hierüber des fordern; 
fanftien Euren Bericht, und wenn Ihr hierunter auf den Obriften 
v. Winterfeldt reflectiret, alsdann zugleih auch Euren Borfchlag 
wegen Wiederbefegung deffen Poften bei dem Zten Artillerie ;Regis 
ment erwarten. Vebrigens mache Euch annoch befannt, wie Meine 
Intention in Anfehung des Depots zu den PulversBorr 
räthen, auf Eüftrin und Magteburg gerichtet iſt; dafelbft 
muͤſſen ſolche Magazine angeleget werden, worin alle unfere Pulver 
Vorraͤthe, die Wir außer dem ordinairen Quanto uͤbrig haben und 
noch immer gemacht werben, untergebracht werden Fönnen. Zu Mags 
deburg wäre der befte Platz zwifchen der Stadt und dem Kloſter Bergen 
an der Elbe entlang und zu Cuͤſtrin dieffeit der Stadt an der Oder, jer 
doch fo, daß die Fiſcher nicht dahin kommen, und wo kein Schmauch noch 
Feuer gemacht wird. Ein ſolches Magazin braucht auch nicht fo 
pretieux zu fein, fondern kann von Fachwerk und mit einem leichten 
Dach gebauet werden, daß es etwa 6000 Thlr. koſtet. Ihr 
habt alfo diefes in nähere Heberlegung zu nehmen und einen genauen 
Veberfchlag zu machen, und Mir fodann Bericht zu erftatten. Vote 
Dam, den 2ten Dftober 1776. 

(Zn feinem Bericht vom ten DPtober war Diesfau in Ab: 
fiht des Oberſten von Winterfeldt vollftändig der Anficht des 
Könige und hielt es zweckmäßig, den Aufenthalt des dortigen Kom— 
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mandeurs von Neiße nach Breslau zu verlegen. An Stelle des 
Dberften v. Winterfeldt empfahl der GeneralsLieut. v. Dies: 
fau unter Hebergehung des älteren Oberſten v. Wengel den Oberfi 
v. Holtzendorff und für diefen den Oberſt v. Merfaß.) 

340. Mein lieber Obrift von Holgendorff. Ich will gerne, 
daß die Bombardiers mit dem Haubigen-Werfen fih noch 
ererziren follen, damit fie recht Meifter werden von dem Ges 
fhüg. Ich habe Euch daher hierdurch aufgeben wollen, die Berfü« 
gung zu treffen: daß bloß allein die Bombardiers noch 8 
Tage mit 10pfdigen Haubigen fleißig ererziren und ſich Darin 
recht üben. Es fünnen etwa auf 2000 Schritt weit, Bretter in Art 
wie Batterien aufgeftellt werden, daß man fehen fann, wie der Es 
feft ift; denn Sch wünfche, daß die Bombardiers darin eine rechte 
accuratesse und exactitude erlangen mögen. Ihr habt demnach fols 
ches gehörig zu beforgen und Mir hiernächft zu berichten, wie es das 
mit abgelaufen it. Potsdam, den Tten Dftober 1776. 

341. Mein lieber Obriſt von Holgendorff, Sc fehe wohl 
ein, daß das Werfen der Granaten aus denen Haubigen, 
nicht immer fo ganz accurat gehen fann; Ich bin aber doch 
verfichert, daß die Bombardiers, welche damit zum mehreften gewöhnt 
find, es allezeit beffee machen, und mehr effectuiren werden als die, 
fo dazu nicht fo gut gewöhnt find, und aus dem Grunde habe Ich 
das jegige Ererziven, welches nad Eurem Bericht vom A5ten diefes 
nunmehro geendigt iſt, angeordnet, fo Euch hierdurch befannt machen 
wollen. Potsdam, den 16ten Dftober 1776. 

342. Mein lieber General der Infanterie v. Tauengien und 
Mein lieber Etats:Minifter v. Hoym. Es ift Mir zwar Euer 
Bericht vom 16ten diefes wegen der gefhwinder zufammen 
zu bringenden Pferde, im Fall eines Marfches vor das 
dortige Corps d’Arme&e zugefommen: Jh muß Mich aber 
fehr wundern über die dumme Nehnung, die Ihr wegen 
der nöthigen Pferde machet. Denfet Ihr denn, daß Sch ohne Ars 
tilferie und Fuhrweſen marfchiren werde? Bei allen Campagnen 
müffen ja die Pferde vor die Artillerie und für das Fuhrwefen eben 
fo gut, wie vor die Regimenter- gleich da fein, wie koͤnnet Ihr alfo 
eine fo dumme Rechnung machen, die weder halb noch ganz ift, 
Um Euch indeffen beffer davon au fait zu feßen, werde Ich Euch 
von bier aus eine vollftändige Nachweifung von fämmtlichen erfor⸗ 
derlichen Pferden für die dafige Infanterie: und Kavallerie: Regi: 
menter und vor das Proviants Fuhrwefen und wie folche eingetheilt 
find, und was ein jedes davon befommt, zufenden laſſen. Wornach 
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She fodann das Nöthige Meiner Intention gemäß weiter beforgen 
und reguliren müßt. Potsdam, den 20ften Dftober 1776. 

343. Mein lieber zc. v. Diesfau. Ich habe Euch auf Euren Be: 
richt vom 27ften diefes, wegen des gefuchten Adels vor dem N. von 
der Artillerie, hierdurch zu erfennen geben wollen, daß Ich die Offt- 
ziers nur nobilitive, wenn fie vorzügliche Meriten und im Kriege fich 
bervorgethban haben. Diefer Menfch aber hat ja noch nichts: befon- 
deres gethan und kann alfo das noch nicht verlangen, fondern muß 
fo lange warten, bis er fi) um den Adel erft verdient gemacht und 
im Kriege fich diftinguiret hat, wonach Ihr ihn alfo befcheiden koͤnnet. 
Potsdam, den 28ften November 1776. 

344. Meinlieber ıc. v. Diesfau. Ich habe mit Eurem Bericht vom 
Aften diefes die monatliche Liften ꝛc. und deshalb nichts zu erinnern 
gefunden. In Anfehung der zugleich angebrachten Heiraths⸗Ge— 
fuche der beiden Lieutenants Schulte und Schmidt hingegen 
muß Sc zu erfennen geben, was alles Heirathen der Lieute— 
nants foll; wenn hernach die Männer todt find, dann fommen 
alle Grauens und bitten um Penfion; das gehet unmöglich an, dazu 
reichet der Fonds nicht hin. Wenn indeffen gedachte beide Lieute; 
nants fich vor ihre Frauens referviren, daß diefe niemalen und unter 
Peinerlei Umftänden eine Penſion nachfuchen wollen, alsdenn will 
felbigen den Conſens wohl accordiren, wenn Ihr folches anzeiget. 
Potsdam, den 2ten Dezember 1776- 

345. Mein lieber Generals Lieutenant v. Dieskau. Ich habe 
Euch auf Euren Bericht vom ten diefes in Anfehung der zu erbauen; 
den Pulvermagazine, hierdurch zu erfennen geben wollen, wie 
Ich jeßt nicht einen Groſchen dazu hergeben fann und 
müffet She Fünftiges Frühjahr wieder daran erinnern, und erfolget 
bis dahin der eingefandte Plan, von der Gegend bei Magdeburg, 
wo der Bau der Pulverhäufer gefchehen foll, hierbei zuruͤck. Zugleich 
mache Euch befannt, daß, wenn an den Orten inundation zu ber 
forgen, wie Ihr wegen Eüfirin meldet, die Häufer etwas in der 
Höhe Über der Erde auf Noften angeleget werden müffen, damit, 
wenn auch eine Ueberſchwemmung erfolget, das Waſſer nicht daran 
fommt. Diefes wird bei den Pulverhäufern bei Cuͤſtrin wohl beob- 
achtet werden müffen, denn folche müffen fchlechterdings dieffeits der 
Stadt an der Oder erbauet werden. Ihr habt Euch alfo hiernach 
zu achten. Potsdam, den Aten Dezember 1776. 

346. Mein lieber Obrift v. Holkendorff. Ihr erhaltet hier 
einige Nachrichten von den Sächfifchen Artillerie Mandsvers, 
um folche ein Bischen nachzufehen, was Ihr etwa dabei anzumerfen , 

Gef. d. Preuß. Artill. II. 4 
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findet, und Mir fodann Eure Gedanken darüber zu fagen. Pots⸗ 
dam, den Aten Dezember 1776. 

347. Mein lieber :c. v. Diesfau. Da Inhalt Eures Berichts vom 
Aten diefes, die beiden ArtileriesLieutenants Schule und Schmidt 
fich nicht nur felbft, fondern auch deren Bräute fchriftli rever— 
firet, daß legtere niemalen um Penfion anhalten wollen; 
fo will nunmehro den gedachten beiden Lieutenants den erbetenen 
Eonfens wohl accordiren, und mache Euch folches hierdurch befannt. 
Potsdam, den 5ten Dezember 1776. 

348. Mein lieber Obrift v. Holgendorff. Es if Mir Euer 
Bericht vom 5ten dieſes, wegen der von Euch eraminirten Nach— 
richten, von denen Sächfiihen Artillerie: Mandores, zu: 
gekommen, und habe Jh Euch darauf zu erfennen geben wollen: 
wie ed doch immer gut ift, wenn man fiehet, wie esandere 
machen, um die Sachen ein Bischen compariren und eins gegen 
das andere halten zu fünnen. Potsdam, den 6ten Dezember 1776. 

349. Mein lieber General:Lieutenant v. Diesfau. Ich habe 
mit Eurem Bericht vom Aften diefes das Buch, worin der Generals 
ArtilleriesBeftand nachgewiejfen, erhalten, und Euch dafür danfen, 
zugleich aber auch befannt machen wollen, daß das vor die 10 Bas 
taillons in Weftpreußen gehörige Feldgeſchuͤtz, nebſt Fahrzeuge und 
Munition, in die neue Feftung, wenn folcye fertig, gebracht werden 
muß, damit es gleich bei der Hand ift, denn es hiernächit von 
Berlin erft kommen zu laffen, das ift zu langſam und geht nicht an; 
She werdet aljo ſolches zu beforgen nicht unterlaffen. 

Uebrigens iſt Mir auch die monatliche Lifte pro Dezember von 
dem ganzen Feld: Artillerie: Corps, und denen Artillerie: Garnifons 
Kompagnien zugefommen, wobei Ich in foweit nichts zu bemerfen 
gefunden. Potsdam, den 2ten Januarli 1777. 

350. Mein lieber ꝛc. v. Diesfau. Es iſt Mir die monatliche Lifte 
pro Januar, von. dem ganzen Feld» Artillerie :Corps und den Artik 
kerie » Sarnifon» Kompagnien zugefommen, und habe Ich dabei in fo 
weit nichts zu bemerfen gefunden, und Euch auf Euren Bericht vom 
Uſten diefes hierdurch befannt machen wollen, daß Ich dem Kapitain 
v. Schönholg und dem Lieutenant Pontanus den gebetenen 
Eonfens zu ihrer Berheirathung unter der Kondition accordire, 
daß ihre Frauen nie um eine PBenfion anhalten, wonach 
Ihr alfo das Weitere zu beforgen. Potsdam, den 2ten Febr. 1777- 

351. Mein lieber General:Lieutenant v. Diesfau. Ich ertheile 
Euch auf Euren Bericht vom Aten diefes, wegen Erbauung der 
zu Magdeburg und zu Eüftrin erforderlichen Vorraths— 
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Yulver-Magazine hierdurch zur Antwort, daß Sch jetzt 
dazu Fein Geld hergeben fann, fondern es muß Damit bis nach 
Teinitatis anftehen, alsdann Ich das Weitere darunter disponiren 
werde, und eher muß auch mit dem Bau nicht angefangen werden. 
Potsdam, den 5ten März 1777. 

352. Mein lieber Obrift v. Holgendorff. Es ift in Franf: 
reich ein neues Buch über die Nrtillerie heraus gefom: 
men, das bei dem Buchführer Pitza oder bei den andern dortigen 
Buchhändlern zu befommen fein wird, Und habe Ich Euch hierdurch 
auftragen wollen, folches ein Bischen nachzufehen, ob einiger Nutzen 
daraus zu nehmen, oder ob nur windiges Zeug darin fieher. 
Sch will demnaͤchſt Euren Bericht darlıber erwarten. Potsdam, den 
24ften Mär; 1777. 

Bericht den 25ſten März: daß der Hr. Gribeauval die Frans 
zöfifche Artillerie faft nach der Defterreichifchen reftaurirt und das 
durch bei den alten Franzoſen fehr angeftoßen habe, fo daß na 
mientlich mit dem Hrn. St. Auban ein literarifcher Disput entſtan⸗ 
den, wobei nicht viel herausfäme; v. Holgendorff befäfe alle 
6 bisher hierliber erfchienenen Schriften. 

353. Mein lieber Obriſt v. Holtzendorff. Da Ich aus 
Eurem Bericht vom 25ften diefes erfehe, daß Ihr fchon alles: durch; 
arfehen, was in dem in Franfreich herausgekommenen neuen Buche 
über die Artillerie enthalten, fo iſt es Mir lieb, Ich habe es auch 
gelefen und verfhiedenes darin gefunden, nämlich wegen 
der Force des Pulvers und wegen der Art, das Pulver 
zu präpariren, auch die Zündlöcher zu bohren, in der 
Mitte vom Foyer vom Pulver, welches wohl werth, daß 
man ſolches probiret, um den Effeft zu fehen. Ihe habt 
alfo zu beforgen, daß damit Proben gemacht werden und Mir hier 
naͤchſt von dem Erfolg zu berichten. Potsdam, den 26ften März 1777. 

354. Mein lieber Obrift v. Holgendorff. Es iſt Mir recht 
hieb aus Eurem Bericht vom 30ften diefes zu erfehen, daß Ihr wer 
gen der Force des Pulvers und wegen der Art folches zu präpariren, 
wie auch wegen der Bohrung der Zimdlöcher, einige Verſuche ges 
macht habt. Es ift überhaupt immer gut, wenn was Neues 
heraus fommt, und über eine Sache gefchrieben wird, 
daß man es probiret, defto gründlicher Täffet fih hier— 
nachft darüber urtheilen: ob es einigen Nugen hat und 
ob es werth iff, daß man es nachmacht oder nicht; Pots— 
dam den Ziften März 1777. | 

355. Mein lieber General: Lieutenant v. Diesfau. Ihr wer 
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det auf die Original-Anlage Meines General⸗Majors v. Saß 
vom 9Hten dieſes zu feiner Zeit beſorgen, daß er das im ſolcher bes 
merfte Gefchüß, wenn folches wieder im Stande fein wird, der ihm 
anvertrauten Feſtung wieder zuruͤck erhalte. Potsdam den 17ten 
April 1777. 

(Saß hatte als Kommandant von Eofel 34 unbrauchbare Ge: 
fchüge zum Vergießen abgeliefert. ) 

356. Mein lieber General:Lieutenant v. Diesfau. Ic habe 
Euch auf Euren Bericht vom 2Often diefes, wegen Anfertigung des 
an die Feftungen zu erfegenden neuen eifernen Geſchützes, 
hierdurch zu erfennen geben wollen, wie Ihr es damit ein Bischen 
anders arrangiren müffet, daß die eiferne Kanons, wenn Ich 
das Geld dazu anweife, etwas eher, und längftens binr 
nen Einem Jahre fertig gefchafft werden fönnen. Wo— 
nad) Ihr alfo das Nöthige beforgen werdet. Potsdam, den 2iften 
April 1777. 

357. Mein lieber General:Lieutenant v. Diesfau Sch habe 
Euch hierdurch aufgeben wollen, an die wefiphälifchen Regimenter 
das nöthige Erercier: und Revle:-Pulver vor diefes Fahr vers 
abfolgen zu laffen, und das darunter Erforderliche zu beforgen. So— 
dann ertheile ich Euch auf Euren Bericht vom 18ten diefes, in An; 
fehung des vor die Feftungen anzufchaffenden neuen eifer: 
nen Gefchüßes, hierdurch in Antwort, daß Sch diefes Jahr ſchon 
fo viele metallene Kanons gießen faffe, und Ich alfo nicht weiß, ob 
es angehet, zugleich auch das eiferne Geſchuͤtz anfertigen zu laffen, 
ohne daß die Arbeit an den metallenen Kanone darunter leidet, Ihr 
habt Mir folches erft anzuzeigen, und wenn e8 angehet und die Ans 
fertigung der metallenen Kanone dadurch nicht behindert wird, ale 
denn werde Ich Euch um Zrinitatis herum, aber eher nicht, erft 
fagen, ob von dem eijernen Geſchuͤtz was gemacht werden foll. 
Potsdam, den 19ten April 1777. 

(Bericht den 20ſten: daß Diefes nicht hindere, überdem der 
Guß der eifernen Geſchuͤtze fi) auf 2 Fahre repartire.) 

358. Mein lieber General:Lieutenant v. Diesfau. Ich über 
ſchicke Euch hierbei die Auffäße von dem zu Pillau, Memel und 
Elbing befindlihen Gefhüs, Ammunition und übrigen 
Artillerie» Sachen, und ift Meine Intention, daf, da die Fe: 
flungen eingegangen, alles von da meggefchaffet und was davon 
brauchbar, theis nach der Feſtung bei Graudenz, theils nach 
Colberg, das Gefhüg und Artillerie-Sachen von Elbing aber 
fämmtlih nad der neuen Feflung bei Graudenz gebracht und fo 
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fange dort ein Schauer darüber gemachet werben fol. Ich gebe 
Euch demnach hierdurch auf, dieſes alles gehörig zu beforgen. 
Moderau, den Alten Juni 1777. 

359. Mein lieber GeneralsLieutenant v. Diesfau. Ich habe 
den mittelft Eures Berichts vom 14ten diefes eingereichten Frei:Paß, 
zur Herbeifchaffung derer zum Bau der Pulver-Schuppen bei Eüftrin 
erforderlihen Baus Materialien vollzogen, und erfolget folder zu 
Eurer - weiteren Beforgung hierbei zurüd. Potsdam, den 45ten 
Suni 1777. | 

360. Mein lieber General-Lieutenant v. Diesfau. Ich habe 
dem apitain Boumann bei der Artillerie Meinen Eonfens, um 
melchen er in anliegendem, feinem Schreiben vom 26ften diefes, zu 
der mit der Berfon verabredeten Heirath Anfuchung thut, accordiret, 
und mache Euch folches nachrichtlich hierdurch befannt. Potsdam, 
den 27ften Juni 1777. 

361. Mein lieber Obrifter v. Holtendorff. Was der Nas 
mens Niedel in Berlin von einem von ihm präparirten 
Schießpulver, fo noch einmal fo weit treibet als das 
ordinaire Pulver, ohne daß die Koften dagegen beträchtlich find, 
Mir meldet, ſolches werdet Ihr aus deffen anliegender Borftellung 
vom 30ſten Juni erfehen, und ift Mein Wille, daß Ihr es anfehet 
und Mir davon Euren Bericht erſtattet. Potsdam, den 2ten 
Juli 1777. 

362. Mein lieber Obrifter v. Holkendorff. Ich habe Euren 
vorläufigen Rapport vom Aten diefes wegen des Namens Niedel, 
welcher das Schießpulver angeblich fo zu präpariren verftchet, 
daß es noch einmal fo weit als das ordinaire Pulver treiben fol, 
erhalten; und werde Sch, nad der von Euch damit angeftellten 
Probe, von dem Effeft defjelben Euren Bericht erwarten. Potsdam, 
den 5ten Juli 1777. 

363. Mein lieber Obrift v. Holgendorff. Da Ich aus 
Eurem Bericht vom 10ten diefes erfehe, daß das von dem Niedel 
präparirte Pulver, den davon verjprocdhenen Effekt und 
Nugen nicht leiftet, und noch weit fchlechter wie das ordinaire 
Pulver bei der damit angeftellten Probe befunden worden, fo fönnet 
Ihr denfelben mit feinem Projeft nur abweifen. Potsdam, den 
4iten Juli 1777. 

364. Mein lieber General:Lieutenant v. Diesfau. Es find 
Mir mit Eurem Bericht vom Aften diefes, die monatliche Liſten pro 
Zuli, von dem ganzen Feld-Artillerie-Eorps und denen Artillerie» Gar: 
nifon:Fompagnien zugefommen, von deren Inhalt Ich in fo weit 
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zufrieden gewefen. Zugleich habe Euch hierdurch zu erfennen geben 
wollen, daß es fehr aut und nöthig fein wird, wenn an 
denen drei großen Kafernen, die die Artillerie dDorten zu 
Berlin hat, fogenannte Kondufteurs oder Gemwitters Ab; 
leiter angebracht werden, um diefe Gebäude vor Wetterſchaden das 
durch zu verfichern. Ich gebe Euch demnach hiermit auf, danach zu 
fehen und mit Zeuten von der Afademie Darüber zu ſpre— 
chen, wie diefe Kondufteurs am beften anzubringen. Und 
da Mein General:Major v. Wartenberg dergleichen gegenwärtig 
on dem Borraths: Magazin: Gebäude am Schlefifchen Thore, wie 
auch an der Lettowſchen Kaferne anfertigen läffet, fo koͤnnet Ihr 
fehen, wie e8 da gemacht wird, um Euch danach bei den Artilleries 
Kafernen richten zu Fönnen. Potsdam, den 2ten Auguft 1777. 

(Nach der Anficht der Afademifer durften die Ableiter nicht weiter 
“als 60 — 70 Schritt von einander fein, fo daß alfo für Die Kaſerne 
des 2ten Negiments 6 Ableiter; für das Zte Regiment 7 desgleichen, 
und fir das Ate 10 Stüd erforderlic; waren, und belief fich der 
Anfchlag auf 4717 Thle. 13 Gr. 9 Pf.) 

365. Mein lieber General: Lieutenant v. Diesfau Ich ev 
theile Euch auf Euren Bericht vom Tten dieſes hierdurch zur Ant: 
wort, daß Ich bei denen darin angeführten Umftänden dem Artils 
leriesLieutenant Deder den gebetenen Konfens zu feiner Ber; 
heirathung wohl accordiren will, und fönnet Ihr alfo das des; 
halb weiter Nöthige, befonders wegen des auszuftellenden Reverſes, 
daß feine fünftige Frau niemals um eine Penfion Anfuchung thun 
wolle. Potsdam, den Bten Auguft 1777. 

366. Mein lieber GeneralsLieutenant v. Diesfau, ch habe 
Euch auf Euren Bericht vom 2ten diefes in Anfehung der auf den 
dortigen 3 Artilleries-Kafernen anzubringenden Gewitter:Ableiter, 
hierdurch zu erfennen geben wollen, daß der Ueberſchlag der dazu 
erforderlichen Koften viel zu hoch und eine Apothefer-Rechnung 
ift, und muß folches alles weit wohlfeiler gemacht werden. Es 
brauchen ja auch der Kondukteurs micht fo viele zu fein, wie She 
angefeget habt, vielmehr halte Ich davor, daß es hinlänglich iſt, 
wenn auf dem Plahe zwifchen den Kafernen in der Mitte ein gros 


fer Maftbaum eingegraben und befefliget, und fodann darauf eine. 


eiferne eleftrifche Stange angebracht wird. Ahr habt alfo, wie dieſes 
zum beften zu bewerfftelligen, mit den Gliedern der Afademie 
näher zu überlegen und genauer zu überfchlagen, wieviel fo: 
dann die Koften betragen werden, wovon Ich Eure andermweite An: 
zeige hiernächft erwarte. Potsdam, den Alten Auguft 1777. 
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367. Mein lieber Obrift v. Holgendorff. Sch ertheile Euch auf 
Euren Bericht vom Aten diefes hierdurch zur Antwort, daß, was 
Ihr darin in Anfehung der eifernen Kartätfchfugeln, um 
folhe in gefhhmiedete zu verwandeln, faget, Ich davon wohl 
zufrieden bin, daß folches gefchieht und kann auch der deshalb erfors 
derlihe Zufhuß von 38857 Thalern von denen für verfauftes Pulver 
vorhandenen 44392 Thlr. genommen werden. Was aber die Anfer: 
tigung der eifernen Kanons betrifft, fo kann darunter vors Erfte noch 
nichts weiter gefchehen als in fo weit die von obgedachten Puls 
vergeldern übrig bleibende 5535 Thlr. dazu hinreichen; dafuͤr koͤnnet 
Ihr alfo fo viel eifern Geſchuͤtz gießen laffen als angehet; denn Sch 
fann dazu vor der Hand fein Geld geben, fondern alles, was 
Sc das Jahr thue, ift, daB Ich die 180000 Thlr. zu den 
metallenen Ranons zur Neferve : Artillerie bezahlen 
werde, dieſe muß erſt complett fertig fein, und ehe das nicht iſt 
und die ganze Neferve- Artillerie nicht völlig im Stande, fann Ich 
zu den eifernen Kanons Fein Geld weiter hergeben; wonach Ihr Euch 
alfo zu arrangiren, alles dieferwegen Erforderliche auch zu beforgen 
‚habt. Potsdam, den Sten November 1777. 
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IH. Urkunden bis zum Tode Des großen 
Königs 1786, 


368. Mein lieber Obriſt v. Holgendorff. Sch ertheile Euch 
auf Euren Bericht vom 12ten diefes, in Anfehung des nah Grau: 
den; transportirten Gefhüges und Munition hierdurch zur 
Antwort, daß folches bei den Depots nunmehro immer mit 
aufgeführet werden fann; ingleichen was ohngefähr noch dazu 
fommt, als das vorräthige Pulver und dergleichen. Was aber die 
Kanons betrifft, fo bei Danzig befindlich, fo müffen folche 
dafelbft auch verbleiben. Ihr habt alfo hiernach das weiter Nöthige 
zu beforgen. Potsdam, den 13ten November 1777. 

369. Mein lieber Obrifter v. Holkendorff. Ihr werdet aus 
anliegender des van Zee's Vorftellung vom 12ten diefes, deffen Ab; 
ſchieds-Geſuch, wegen feines hohen Alters und des bei ſolcher 
Gelegenheit in Anfehung der Gefchäfte bei den Pulvermuͤhlen zu 
treffenden Arrangements erfehen. Ihr werdet das Erforderliche die: 
ferhalb gehörig reguliren und Mir, wie folches gefchehen, Euren 
Bericht erftatten. Potsdam, den 13ten März; 1778. 

370. Mein lieber Obriſter v. Holgendorff. Ich billige auf 
Euren Rapport vom 15ten die Berabfchiedung des alten Puls: 
vermadhers van Zee und die Ernennung feines Vetters 
Nikolaus van Zee an feine Stelle, in dem Maaße, wie Ihr es 
vorfchlaget, und uͤberlaſſe demnach die dazu erforderliche Beranlaffung 
Eurer pflichtmäßigen Beforgung. Potsdam, den 17ten März; 1778. 

371. Mein lieber Obrifter v. Holgendorff. Da Mein Ge: 
neralMajor dv. Saß Mir angezeiget, daß die im April vorigen 
Fahres von Eofel zum Um gießen verabfolgte unbrauchbare 11 Ka; 
nons zu 6 &. und 23 Kanons a 12 U noch nicht wieder erfeßet 
worden. So habe Euch hierdurch aufgeben wollen , daflır zu forgen, 
daß, fobald die Umgießung gefchehen, gedachte Kanons des förder; 
famften wieder nach Eofel hingefchafft werden. Potsdam, den 23iten 
März 1778. 
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372. Mein lieber General der Infanterie v. Tauentzien. Ich 
ertheile Euch nun die Ordre, morgen als den 5ten mit Eurem Corps 
aufzubrechen und in das Lager bei Wiefe einzurüden: 
20 Bataillons davon fommen im Lager zu fiehen und 10 Bataillons 
in die Dörfer dabei, wie Jch Euch ſchon gefagt habe, als Erkers— 
dorff und wie fie heißen; die fchweren Kanonen müffet Ihr 
niht auffahren, fondern alle bei Midwig ſtehen laffen. Webers 
morgen marfchiert Ihr fodann hierher, und da muͤſſet Ihr die Wege 
von Glatz hierher alle weit linfer Hand nehmen mit die Kanons, 
wenn fie wollen hier bei Hummel ins Lager rüden, fonft 
müſſen fie alle fhwere Kanonen ftehen laffen, wenn fie 
wollen folhe herauf bringen: Wegen der Haubigen, und 
das Alles, zweifle Ich, daß fie werden in einem Tage durchfommen, 
wenn das alfo nicht angeht, fo muͤſſet Ihr Mich nur gleich davon 
avertiren laſſen. Es ift aber nothwendig, daß fie auch um 3 Uhr 
aufbrechen und fie werden doch noch Mühe haben, wegen ber 
fchweren Kanone und des Allen, daß fie fo gefhwinde 
fortfommen. Sobald Ihr alfo fehen werdet, daß es nicht angeht, 
muͤſſet Ihr Mir fofort davon Nachricht geben. Bei Hummelfchloß 
den Aten Juli 1778. 

Höchfeigenhändig: Nothwendig müffen Jäger bei den 
Kanonen gegeben werden, um fie fortzufhaffen, abfons 
derlich bei Reinerts ift es ſehr fchlimm, daß vor die 
fhwere Haubißen und Brummers, 

373. Mein lieber Obrifter von Holgendorff. Aus der Ans 
lage werdet Ihr erfehen, was ein Sächfifcher Kapitain, wegen der 
verftärfenden Kraft des Pulvers, an Mid gefchrieben hat, 
und habt Ihe Mir darhber Eure Meinung zu melden. Im Lager 
bei Schaglar, den 29ften September 1778. 

374. Mein lieber Obriſt von Holgendorff. Ich Überfchide 
Euch hierbei ein Mir zugefommenes M&moire von der jegigen 
Einrihtung und dem Etat der Franzdfifchen Artillerie, 
um die Sachen ein Bischen nachzufehen, ob was Gutes darunter, 
und Mir hiernähft Eure Meinung darüber zu berichten. Fägern- 
dorff, den Aften November 1778. 

(Bericht: daß diefes M&moire unter einem anderen Zitel fchon 
vor 4 Jahren Wort für Wort erfchienen fei.) 

375. Mein lieber Obrift von Holfendorff. Es ift Mir 
zwar Euer Bericht vom 3ten dieſes über das Euch zugefhidte ME- 
moire, von der jeßigen Einrichtung der Franzöfifhen 
Artillerie zugefommen; Sch muß Euch aber darauf zu 


490 


erfennen geben, wie Ich Mich wundere über die Averfion, 
fo Ihr gegen alle Fremde habt, und wenn Ich will einen 
Fremden bei der Artillerie anfegen, daß fie dann immer 
fo vieles gegen dergleichen einzumenden haben, und ſehe 
Sch gar nicht ab, woher das fommt. Breslau, den Aten Nos 
vember 1778. 

376. Mein lieber DObrifter von Holtendorff. Ihre werdet 
aus beifommender des Namens Feubifh Abraham aus Krafau 
Borftelung vom 5ten diefes, deffen Anerbieten ein namhafr 
tes Quantum Salpeter aus der Ufraine zu niedrigeren 
Preifen, als die gewöhnlichen find, liefern zu wollen erfehen; Ihr 
werdet denfelben darüber näher vernehmen und Mir von der Quar 
lität feines Salpeters und ob auf einer vortheilhaften Art darüber 
mit ihm fontrahirt werden Fönne, berichten.- Breslau, den 6ten Der 
zember 1778. 

(Der Bittfieller verlangte 25 Thlr. Friedrichsd’or flr den Gentner, 
er war aber mit 224 Thle. zu fchaffen.) 

377. Mein lieber Obrifter von Holtendorff. Auf Euren 
wegen des Anerbietens des Feubifh Abraham aus Krafau ein 
Quantum Salpeter abliefern zu wollen, unterm Alten dieſes 
Mir erftatteten Bericht, ift Euch hierdurch in Antwort: daf bei 
vorfommenden, von Euch Mir angezeigten Umftänden, und da Wir 
mit Salpeter genugfam verforget find, Ihr keinen Kontraft darüber 
mit ihm fchließen, fondern vielmehr ihn auf feinen bezeigten guten 
Willen abfchläglich von Meinetwegen befheiden müffet. 
Breslau, den 13ten Dezember 1778. 

378. Mein lieber Obrift von Holbendorff. Eure beiden Bes 
richte vom A1ten und 12ten diefes find Mir zugefommen. Was nun bie 
noch zu erbauenden Pulver-Schuppen betrifft, fo werben 
folche wohl noch wohlfeiler gemacht werden fönnen, weil Meine 
Intention ift, daß fie nur ganz leichte gebauet werden fol: 
len, denn je feichter folche find, je beffer find fie; zum eriten Foften 
fie nicht fo viel und zum andern, wenn ja unvermuthet Feuer Darin 
fommt, kann das nicht fo viel Schaden thun, wenn fie nur leichte 
gebauet find. Es müffen daher diefe Pulver- Schuppen nur 
ganz leichte gemacht werden, ohngefähr fo wie die Bauer— 
hbäaufer mit Lehm; wonach Ihr Euch alfo zu achten und das Weis 
tere zu beforget habt. Webrigens ift es ganz recht, daß Ihr die 
Weſtpreußiſchen Nrtilleriften wieder dahin beurlaubet und 
ſolche durch Dabei fommandirte Offiziers wieder nach Haufe gefchistet 
habt. Indeſſen ift die Sache wegen aller -Beurlaubten von der -Ars 
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tifferie und auch vom Aten Regiment nicht fo zu verfiehen, daß fie 
ganz entlaffen werden follen, fondern fie müffen nur beur— 
laubt werden, wie es fid) gehöret, daß man fie immer wieder eins 
ziehen fann. Auf die Art muß ed damit gehalten werden, Potss 
dam, den 13ten Juni 1779. 

(Der urfprüngliche Anfchlag zn 3 Schuppen bei Magdeburg und 

3 zu Küftein betrug 5734 Ihlr., und von 2 zu Breslau und 2 zu 
Glogau 4000 Thlr.) 

379. Mein lieber Obrift von Holkendorff. Da der Ger 
brauch der Kumter-Siehlen weit beffer für die Pferde ift, 
weil fie darin färfer und mehr ziehen fönnen, wie in den bishe 
rigen, bier gewöhnlichen Gefchirren, fo ift Meine Intention: bie 
Kumter fünftig bei der Artillerie gebrauchen zu lafien, 
wohl nicht ganz durchgehende, aber doch kann das bei den. mehreften 
Kanonen angebracht werden. Ihr habt daher die Sache in nähere 
Ueberlegung zu nehmen nnd einen ohngefähren Anfchlag anzufertigen: 
wie viel Kumter-Siehlen erforderlich find, und was die anzufchaffen 
foften wird. Potsdam, den 15ten Juni 1779. (©. Seite 292.) 

380. Mein lieber Obriſt von Holgendorff. Ich habe mit 
Eurem Schreiben vom geſtrigem Dato die Nachweiſung derer Ko: 
fien, wegen der noch zu erbauenden Bulver-Schuppen ers 
halten, welches fo weit ganz gut if, und werde Sch zu feiner Zeit 
das Weitere deshalb disponiren. Potsdam, ben 16ten Zuni 1779. 

381. Mein lieber Obriſt von Holgendorff. Da Ihr dem 
Major von Linger in Eurem Bericht vom geftrigen Dato ein fo 
gutes Zeugnig beileget, und der Meinung feid, daß er das Bataillon 
gut in Drdnung halten wird, fo bin Ich davon zufrieden und ap 
probire nunmehro das ganze Avancement bei dem Feld⸗Artillerie⸗ 
Corps, fo wie Ihr folches in Eurem Bericht vom 22ften diefes vor⸗ 
gefhlagen habt, wonach Ihr alfo das Weitere beforgen koͤnnet. 
Vebrigens habe Ich auch das neue Buch von der Artillerie erhalten, 
es ift folches fo ganz recht, und danfe Ich Euch dafür; wie Denn 
das alte Bud) hierbei zuruͤck erfolget. Potsdam, den 25ſten Juni 1779. 

382. Mein lieber General-Major von Holbendorff. Es 
fiehen 131 Stüd 3pfdige Kanons auf Eurer Liſte, Ich 
möchte aber gerne 6pfdige Kanone dagegen haben; da 
nun ſolches einige Veränderung wegen der Koften und fonft machet, 
fo habt Ihr davon einen näheren Ueberfchlag zu machen und folchen 
einzureichen. Potsdam, den 1dten Zuli 1779 

383. Mein lieber General Major von Holkendorff, Mit 
Eurem Bericht vom 15ten diefes habe Ich die Nachweifung von den 
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Koften erhalten, welche mehr erfordert werden, wenn anſtatt der 131 
dreipfdigen Kanone fo viele fechspfdige angefertiget werden, und if 
es fo weit ganz gut. Aber diefes Jahr kann Ich die verlangten 
10,000 Thlr. dazu nicht geben, das gehet nicht an. Was die 
Sache mehr foftet, werdet Ihr friegen, jedoch heute und 
morgen nur nicht, fondern zu feiner Zeit. Wonach Ihr 
Euch alfo zu richten und das Weite zu beforgen habt. Was hiernaͤchſt 
Euren zweiten Bericht, wegen des Fifchers anlanget, fo mag er 
nun zufehen, wie er bei der Negie wieder anfommt, warum ift er 
da weggegangen. Potsdam, den 16ten Zuli 1779. 

384. Mein lieber GeneralsMajor von Holkendorff. Da 
nach der Anzeige Meines Etats: Minifterd von Heinitz, das hier 
fige Land-Eiſen fo weit verbeffert worden, daß foldes 
nunmehro zu allen Arten von Schmiede:Arbeiten zu ges 
brauchen ift, und doch im Breife noch niedriger ald das Schwes 
difche Eifen fiehet, fo habe Euch hierdurch aufgeben wollen, kuͤnftig⸗ 
hin alles benöthigte Eifen. von der Bergwerfs: und Hütten: Admi: 
nifteation zu nehmen, und die etwanigen Kontrafte mit den Schmie: 
den auf Lands Eifen zu fehen. Sodann erfolget hierbei der Auf: 
fat, von dem durch das große Waffer zu Neiße naf ge: 
wordenen Pulver, und habet Ihr wegen deſſen Rectificirung das 
Erforderliche zu veranftalten und zu fuchen, es wieder in Ordnung 
zu bringen, und deshalben das Weitere zu beforgen., Potsdam, den 
3ten September 1779. 

385. Veſter, befonders lieber ıe. Es ift Mir Euer Schreiben 
vom 6ten dieſes nebjt dem Gewehr von neuer Erfindung zugefom; 
men, Ich habe folches angefehen, muß Euch aber fagen, daß davon 
>“ allhier fein Gebrauch zu machen flehet, denn die Invention, die Wir 
fhon haben, ift viel fimpler und beffer. Indeſſen danfe Ich Euch 
für Eure devote Attention und den bezeigten guten Willen und bin 
im Webrigen Euer gnädiger Friedrid. 

Potsdam, den 19ten Dftober 1779. 

An den Obriftlieut. v. Aihffamm in Wiürtembergfchen Dienften. 

386. Mein lieber Generals Major von Holbtendorff. Ich 
babe Mir die Speculation gemacht wegen unferer Has 
nons, in Anſehung der fhlimmen Gebirgsmwege, wo man 
damit nicht gut durchfommen kann, weil unfer Gleis breit ift 
und die Wege da alle eng find, weshalb Ich dann darauf gefallen, 
daß es gut fein wohrde, wenn von den Achſen der Kanons an jeder 
Seite ein Zoll breit abgenommen wird, dadurch wird unfer Geleife 
um fo viel fchmäler und wir kommen beffer fort in den ſchlimmen 
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und engen Wegen. Zuvor aber will Ich gerne wiffen, was dieſe 
Sache wohl koſten möchte; Ihr habt daher davon einen genauen 
Ueberfchlag zu machen und Mir die Koften und wie viel die bes 
tragen, anzuzeigen. Potsdam den 27ften Oktober 1779. 

3857. Mein lieber General-Major von Holgendorff Mit 
Eurem Bericht vom 29ften diefes find Mir die verlangten Koften: 
Anfchläge wegen der, an den Achfen derer Kanons und der Fahr; 
zeuge zu machenden Veränderung, wie auch von den zu gießenden 
neuen Haubiten zugefommen; woflr denn Euch hierdurch danfen, 
dabei aber auch zu erfennen geben wollen, daß, was die Aenderung 
der Achfen betrifft, es unumgänglich nöthig ift, daß ſolche gefchiehet 
und an jeder Seite derfelben ein Zoll abgenommen wird, um das 
Geleife fchmäler zu machen, wonach Ihr Euch alfo zu achten habt. 
Wie Ich denn auch die Anfchläge zu dem Ende hier behalten. Pots⸗ 
dam, den 30ften Oktober 1779. (&, Seite 43 und 292.) 

388. Mein lieber Generals Major von Holtendorff. Ich 
muß, wie Euch befannt, vor Eojelnoh 20 Stüd 12pfdige 
eiferne Kanone haben, und verlange Ich daher zu wiffen, wenn 
das alte Eifen von dem Geſchuͤtze an den Etatd-Minifter Freis 
herrn von Seini geliefert wird und daraus neue Kanons gegoffen 
werden, was das koſtet. Ahr habt alfo das zu düberfchlagen 
und die Rechnung davon einzureichen. Potsdam, den 3ten Novems 
ber 1779. 

389. Mein lieber General: Major von Holtzendorff. Ich 
habe Euren Bericht vom Aten diefes nebft der Nachweifung von den 
erforderlichen Zuſchuß-Koſten für die umzugießenden eifers 
nen Kanons erhalten und ertheile Euch darauf zur Antwort, daß 
das nothwendig gemacht werden muß, und habt Ihe Mir alfo, wenn 
Ich nad) Berlin fommen werde, an die Sache zu erinnern. Und 
was hiernähft Euren zweiten Bericht betrifft, wegen des 
Euch zugefhidten von Bünau, fo weiß bei denen Umftänden 
wohl nicht, wozu Zch ihn gebrauchen fol, und Fönnet Ihr ihn alfo 
nur abweifen. Potsdam, den 5ten November 1779. 

390. Mein lieber General: Major von Holtendorff. Ich 
ſchicke Euch hierbei ein Edift, das in FZranfreich wie ein Res 
glement gegeben worden, wie e8 mit dem Pulver: und Sal— 
peter:Wefen dorten gehalten werden foll; welches Ihr denn 
ein Bischen nachfehen Fönnet, ob darans fir uns einiger Nuben zu 
ziehen. Berlin, den 27ften Dezember 1779. | 

(Nah Holtzendorff's Bericht waren die Pulvers Fabriken in 
Franfreid) Sache der Privaten.) 
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391. Mein lieber General: Major. von Holgendorff. Es ift 
Mir Euer Bericht vom 28ften diefes über das Reglement, das 
in Franfreich wegen des Pulver: und Salpeter-Weſens 
gegeben worden, zugefommen; und ift ed fo weit ganz gut, daß auch 
die hier gemachte neue Einrichtung die Vermehrung und Verbeſſe⸗ 
rung des hiefigen SalpetersWefens zum Endzweck hat. Berlin, den 
29ften Dezember 1779. 

392. Mein lieber General: Major von Holkendorff. Ich 
ſchicke Euch hierbei einige Piecen, die in Franfreich über das 
SalpetersWefen herausgefommen. hr fönnet folche näher 
durchlefen und zufehen, ob was darin enthalten ift, wovon hier bei 
und Gebrauch zu machen ftehet, und das hier mit Nuten angebracht 
werden fann. Berlin, den 48ten Januar 1780. 

393. Mein lieber Generals Major von Holgendorff. Aus 
dem hierbei erfolgenden Schreiben des Fahndrih von Haas, 
Kalkſtein'ſchen Regiments, werdet Ihr das Mehrere erfehen, daß 
derfelbe eine Metalle&ompofition ausfindig gemadt 
bat, das die Kanons, fo daraus gegoffen werden, um die 
Hälfte leichter macht. Da nun das von fehr großem Nuten 
für die Artillerie fein würde, wenn das wirflich angehet, fo habe ihm 
gefchrieben, daß er diefe feine Erfindung an Euch ſchicken und mit 
Euch darüber weiter Forrefpondiren fol. In welcher Abficyt Sch 
Euch folches hierdurch befannt machen und dabei aufgeben wollen, 
wenn dieſes Metall bei Euch angefommen ift, den Berfuch mit einem 
dreipfündigen Kanon zu machen, und folches davon gießen zu laffen, 
hieenächft damit eine Probe anzuftellen und Mir alsdann zu melden, 
wie folche ausgefallen und ob die Erfindung gut ift. Potsdam, den 
17ten Mär; 1780. | 

(Rach Ahard’s Bericht war in der Kompofition Zink, und die 
felbe wegen der geringen Härte nicht anwendbar zu Geſchüͤtzen.) 

394. Mein lieber General⸗Major von Holtendorff. Da 
der Fahndrih von Hans bei dem Guf der dreipfdigen 
Kanone von feiner erfundenen Metall: Eompofition 
gerne zugegen fein will, damit von feinem dazu gebrauchten 
GeuersArbeiter alle Anleitung und ganz beſtimmte Ausfunft gegeben 
werden fönne, zu welchem Ende Ich ihm auch auf 14 Tage Urs 
laub accordiret, fo habe Euch folches hierdurd; befannt machen 
wollen, um Euch darnach zu achten, umd wenn der von Haas 
dorten wird angefommen fein, alsdann das Weitere in der Sache 
vorzunehmen und die Probe zu veranflalten. Potsdam, den 27jten 
Mär; 1780. 
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395. Mein lieber Oberſt Dietmar, Ich bin mit Eurer mos 
natlichen Lifte von dem ganzen ArtilferiesEorps zufrieden, Mit dem, 
von dem Stüdgiefer Maufifch nachgefuchten Direktor: Titel hin: 
gegen kann nichts werden; er hat den feinem Pojten zufommenden 
Eharafter und daran muß er fih genügen lafien. Potsdam, den 
2ten April 1780. 

396. Mein lieber General-Major von Holgendorff. Es 
hatte der Fähndrich von Hans in dem anliegenden Schreiben 
wegen Probirung feiner erfundenen Metall: Eompofition, um Ber; 
längerung feines Urlaubs gebeten, num werdet Ihr das bald 
eraminiren Fönnen, was an der Sache if. Da indeffen jegt 
bie Ererziers Zeit ift, fo habt Ihr ihn nur gleich zum Res 
giment zurück zu fhiden, daß er da feinen Dienft thut, und 
kann er eher nach der Revue wieder fommen. Potsdam, den- Zijten 
April 1780. 

397. Mein lieber Generals Major von Holtendorff. Da 
Ich aus Eurem Schreiben vom geftrigen dato erfehen, daß die von 
dem Fähndrid von Haas erfundene Metall: Eompofition 
zu den Kanons nicht tauglich ift, fo koͤnnet Ihr ihn, wie Euch 
geftern gefchrieben, nur gleidy wieder zum Regiment zurhdfchiden. 
Andefien ift es doch gut, daß man dergleichen Sachen ein Bischen 
eraminiret, Damit man das weiß, wenn andere ſolche Metall⸗Compo⸗ 
fitions weiter erfinden wollen, daß es nichts nuße if. Potsdam, dem 
22iten April 1780. 

398. Mein lieber General⸗Major von Holkendorff. Da ger 
genwärtig die Abänderung der Gewehre in den Depots zu Magder 
burg, Glogau, Breslau, Schweidnitz und Neiße vor ſich gehet, und 
ſolche jeden Orts durch zwei Offiziers unterſuchet und durch Eins 
fchlietung des Pulvers in den Lauf probiret werden foll, ob auch das 
Pulver haͤufig genug auf der Pfanne durchläuft, um deſto mehr vers 
füchert zu fein, daß die Abänderung diefer Borraths: Gewehre recht 
gut gemachet worden; fo habe Ich Euch hierdurch aufgeben wollen, 
die Verfuͤgung zu treffen, daß fo viel Pulver, wie zu dem Probiren 
erforderlich, jeden Orts verabfolget werde, welches Ihr alfo beforgen 
werdet. Potsdam, den Alten Mai 1781. 

399. Mein lieber Generals Major von Holgendorff. Es hat 
der Mehanifus Bennede ein Inſtrument an Mic, gefchickt, 
das zum Meffen und bei militairifchen Plans gut zu ge 
brauchen fein fol, wie er anzeiget. Ich ſchicke Euch folches zu, fo 
wie Ich es gefriegt, und koͤnnet Ihe Euch deshalben mit der Aka— 
demie zuſammenthun, um folches näher zu eraminiren, ob und wozu 
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davon ein nühlichee Gebrauch zu machen fiehet und Mir ſodann da- 
von berichten. Potsdam, den 12ten Mai 1780. 

401. Mein lieber Generals Major von Holgendorff. Da 
Th aus Eurem Bericht vom 14ten diefes, von der Befchaffenheit 
und dem Gebrauch des von dem Mechanifus Bennefe ringereichten 
Inftruments erfehen, daß davon ein guter und nüßlicher Gebraud) 
zu machen ftehet und daß auch diefer Bennede ein gefchidter und 
guter Arbeiter ift, fo will Ich denrfelben in diefer Rüdficht 
die 200 Thlr. jährliche Penfion, die der verfiorbene Me; 
hanifus Koch gehabt, wohl accordiren, infofern foldye noch 
vacant find, fo ‚Euch hierdurch befannt machen wollen, wie denn die 
Drdre dieferwegen an die Akademie der Wiffenfchaften bereits ergans 
gen if, Potsdam, den idten Mai 1780. 

402. Mein lieber Generals Major von Holtendoeff Ein 
gewiſſer Ingenieur Pinelli zu Lille in Flandern hat Mir die in der 
Driginals Anlage bejchriebene neue Erfindung einer Kanone 
überreichen laffen und fich zugleich erboten, zwei dergleichen von Ku: 
geln und Bomben zu entdeden, wovon er die in Abfchrift angefchloffene 
vorläufige Nachricht beigefügt hat. — Euch die Wahrheit zu ges 
fieben, fo fommen Mir alle drei Erfindungen als bloße 
Träumereien vor; indeflen fönnet Ihr doch ſolche näher unters 
fuchen und Mir allenfall® Eure Gedanfen darüber eröffnen. Berlin, 
den 2iften Mai 1780. 

403. Mein lieber Generals Major von Holgendorff. Ich 
habe Euch auf Euren Bericht vom 23ften dieſes uͤber des Architekt 
Pinelli feiner neuen Invention von Kugeln und Bomben hierdurch) 
zu erfennen geben wollen, daß was die zweite Erfindung if, nämz 
lich die Erpenfion der Flamme in der Bombe, alle feuers 
fangende Sachen auf einer Weite von 30 bis 40 Fuß anzufteden, 
fo fönnet Ihr das doch mal probiren und fehen, wie es dar 
mit befchaffen ift und ob das zu effeftuiren ficht oder nicht; denn 
aus der Experience hat man erſt die Gewißheit von einer Sache und 
die ift deshalben auch beffer wie Alles übrige; Ihr koͤnnet daher die 
Probe damit. nur machen und Mir fodann anzeigen, wie folche aus— 
gefallen und der Effeft davon gewefen. Potsdam, den 24. Mai 1780. 

404. Mein lieber General: Major von Holtendorff. Da 
der Etats» Minifter Freiherr von Heinig anliegendermaßen den 
Antrag gethan, daß Ihr von denen bereits übernommenen 
eifernen» Kanons 30 Stück wieder zurüdgeben möchtet, 
weil ſolche zur Ausrüſtung einiger Seeſchiffe nöthig ge— 
brauchet würden, fo verlange Ich Eure Anzeige, ob diefe Kanons 
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fchon nach die Feſtungen hingefchafft worden? Denn wenn das iff, 
fo geht es nicht an, fie zuruͤckzugeben. Sch will alfo Euren Bericht 
deshalben erwarten. Potsdam, den 2Often Inni 1780. 

404. Mein lieber General-Major von Holgendorff. Da Ich 
aus Eurem Bericht vom 2uften diefes erfehen, daß die 30 Stüd 
eiferne Kanone, weldhe das Bergwerks- und Hütten: 
Departement fich jeßunder zu einem anderen nöthigen Gebrauch 
zurück erbittet, noch nicht nach die Feſtungen gefchafft worden, 
fondern noch bei der Artillerie deponiret liegen, fo habe Sch nichts 
dagegen, daß foldhe zuruͤckgegeben und hiernächft in deren Stelle vor 
fprochenermaßen wieder andere eiferne Kanons geliefert werden. Ihr 
fönnet alfo das Weitere darunter beforgen, Potsdam, den 22ften 
Zuni 1780. | 

405. Mein lieber GeneralsMajor von Holgendorff. Ich 
ertheile Euch auf Euren Bericht vom 28ften dieſes hierdurch zur Ant: 
wort, daß Ich Euch diefes Jahr fein Geld geben fann zu 
Erbauung der Pulver Magazine zu Neiße, aber der Platz, 
wo folche ſtehen Fönnen, der ift auf der Seite von der Carlau, wo 
der avant-fosse aufhöret. Da koͤnnen fie das Pulver, was -zum 
Borrath ift, hinbringen. Das ift aber nur zur Friedenszeit und nicht 
zur Kriegeszeit. Ich habe aucd das Ddieferwegen Nöthige an den 
Beneral von Rothkirch bereitd ergehen laffen, mit dem Ihr Euch 
deshalben weiter concertiren Pönnet. Potsdam, den 29. Sept. 1780. 

406. Mein lieber General: Major von Rothfirdh. Ich habe 
Eure Anzeige vom Gten d. erhalten und ift es ganz Recht: daß Ihr 
Meiner Borfchrift gemäß, den Pla zur Erbauung der beiden neuen 
Pulver: Magazine angemwiefen habt und daß Ihr Euch wegen des, 
auf das Frühjahr vorzunehmenden Baues mit dem Generals Major 
von Holgendorff noch näher concertiren werdet. Potsdam, den 
4iten Oktober 1780. 

407. Mein lieber General-Major von Holbendorff. Ich 
habe Euren Bericht vom 25ften diefes, nebft den Anfchlägen von 
dem Koften- Betrag für das noch anzufertigende Defen— 
ſions-Geſchütz vor die Schlefifhe Feſtungen und auch 
vor Graudenz erhalten. Es ift das fo weit ganz gut und müffen 
wir alfo wohl das Übrige noch fo lange zurüdbleiben laffen, bis das 
andere erft fertig if. Wonach Ihr Euch alfo zu achten habt ꝛe. 
Potsdam, den 20ften November 1780. 

(Der Anfchlag betrug 98,816 Thlr. 21 Gr.) 

408. Mein lieber Generals Major von Holtendorff. Ich 
fchide Euch hierbei eine von Jemanden Mir zugefchifte Erfindung, 
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die zur Nactzeit"Behufs der Leuchtlugeln braudbar 
fein foll. Die Befchreibung liegt zugleich dabei und werdet Ihr 
fehen, was daran it, Berlin, den Sten Januar 1781. 

409. Mein lieber GenerakMajor von Holkendorff. Hierbei 
erfolget ein Modell einer Laffete zu einem Batterie» Stüdf von 
einer neuen Erfindung, fo an Mich eingefchidet worden, und aus 
der anliegenden Befchreibung werdet Ihr näher erfehen, was der 
Erfinder damit jagen will. Ich habe Euch daher hierdurch auftragen 
wollen, diefed Modell näher zu eraminiren, um zu fehen, 
ob davon eim nüßlicher Gebrauch zu machen oder nicht. Potsdam, 
den 19ten April 1781. 

(NB. Das jedesmalige Richten jollte damit vermieden werden.) - 

410. Mein lieber General-Major von Holgendorff. Hierbei 
erfolget ein Promemoria, die Verbeſſerung des Feuer: 
Gewehrs und des Pulvers betreffend, welches Mir von Zeman- 
den zugefommen, der das fo theoretiſch blos gejchrieben hat. Ihr 
fönnet es indeffen mal durchlefen und fehen, was daran ift und Mir 
darüber Eure Meinung fchreiben. Potsdam, den 20. April 1781. 

. 414. Mein lieber GeneralMajor von Holgendorff. Ich habe 
Euren Bericht vom gefirigen Dato, von der Bejchaffenheit des Euch 
zugefandten Modells einer Affwite, und wie Ihr es befunden, 
erhalten, und ijt das fo weit gut. Sch habe es wohl vermuthet, 
daß nicht viel daran fein würde, und Euch das Modell nur 
fo zugefchidt, um es anzufehen. Potsdam, den 22ften April 4781. 

442. Mein lieber General: Major von Holtendorff. Es if 
Mir Euer Schreiben vom 22ften diefes über das Promemoria, wer 
gen Berbefferung des Feuergewehrs und des Pulvers zuge 
fommen. Ich habe Euch das nur aus Euriofität zuge 
ſchickt, um zu fehen, ob wo was darin enthalten, das zu gebrauchen 
wäre, fonft habe Ich es gleich gefehen, daß es blos theoretiich ae 
fchrieben iſt, welches Ich Euch in Antwort melden wollen. Potsdam, 
den 23ften April 1781. 

413. Mein lieber GeneraleMajor von Holgendorff. Mit 
Eurem Bericht vom gefirigen Dato habe Ich den General; Xrtiller 
rie⸗ Beſtand von allem Geſchuͤtz, Ammunition und übrigen Aktis 
rail erhalten, und Euch dafür danfen, zugleich auch diefe Beftandss 
Rachweifungen von 1779 und 1780 hierbei zurückſchicken wollen, wobei 
Sch Euch denn annoch befannt mache, dag Ihr über die diesjährigen 
150,009 Thlr. das fommende Jahr noch 250,000 Thlr. Friegen werdet, 
nämlich 200,000 Thlr. won dem Kriegsrath Buchholz und 50,000 
br, von der Generals Kriegsfaffe, wonach Ihr Euch alfo zu achten 


499 


habt. Hiernaͤchſt iſt Mir auch Euer zweites Schreiben, nebfr der 
monatlichen Lifte. von dem Feld» Netilleries Corps und denen Artillerie: 
Garnifon: Kompagnien pro Mai zugefommen, weshalben Ich nichts 
zu bemerken gefunden, fo wie ich auch dem Lieutenant Franke den 
gebetenen zweimonatlichen Urlaub nach Hall in Schwaben accordire, 
und Euch folches hierdurch befannt made, um dag Meitere darunter 
zu beforgen. Potsdam, den 30ften Mai 1781. 

414. Mein lieber General» Major von Holbendorf. Die 
Probe von den Kartätfchen, die Ihr Mir gewiefen habt, 
bat Mir ungemein gefallen. Aber zwei Sachen find noch dabei, 
die Ich noch für nöthig finde. Zum erftien: daß Ihr vor eine 10u.ge 
Haubite ſolche Kartätfchen machen und folche jet gegen eine Scheibe 
probiren laffet, was das für einen Effeft thue und wie weit fie 
fhießen wird, foniten muß Ic Euch fagen, daß diefe Art. Kartäts 
fchen in einem Poften von großem Nuten fein werden. Zum zweiten: 
ift unumgänglich nöthig, daß ſolch Eifen vor alle die Kartätfchen, 
fo viel wir vorräthig haben, fowohl für die Armee als für die Re⸗ 
ferve- Artillerie gemachet werden; und dann wird vor allen Dingen 
gut fein, daß Ihr fo ein Eifen nach Schlefien hinſchickt, da find alle 
die Eifenwerfe, wo fie das recht gut machen werden. Sonſten aber 
fönnt Ihr folche nicht anders als hier machen faffen, oder wo es 
zum beften fann fabriciret werden. Wonach Ihr alfo Euch zu achten 
und Eure Anftalten weiter zu machen habt. Wie Ich denn auch 
Euren Bericht erwarten will, wie die Probe mit einer 10pfündigen 
Haubitze mit diefen Kartätfchen ausgefallen, was das für einen Effeft 
gethan und wie weit man damit fchiefen Fann. Potsdam, den 1äten 
September 1781. Ä 

415. Mein lieber General» Major von Holbendorff. Die 
von Euch unter gefirigem Dato eingereichte Nahmeifung von 
denen annodh zu disponirenden 49 Stüd 3pfündigen Bas 
nons erfolgt hierbei zurhd, und habe Ich darauf Selbft angemerfet, 
wo folche hinfommen follen, wonach Ihr Euch alfo zu achten habt. 
Potsdam, den 14ten September 1781. 

416. Mein lieber Generals Major von Holtendorff. Auf 
Euren Bericht vom A6ten -diefes, wegen des gemachten Verſuchs mit 
den Kartätfchen, fo eiferne Spiegel haben, ertheile Ich Euch 
hiermit zue Antwort, wie Ich gerne will, daß Ihr einmal probiret 
eben dergleichen Berfuch mit Haubigen auf taufend Schritt 
zu machen, daß wir den Effeft davon fehen. Welches Ihr alfo 
beforgen und Mir hiernächft von dem Erfolg berichten werdet. Pots⸗ 
dam, den 17ten September 1781. ° 

32% 2 


500 


417. Mein lieber Generale Major von Holbenborff. Da 
Ich aus Eurer Anzeige vom 2iften diefes erfehen, was die eifer: 
nen Spiegel zu denen Kartätfhen anzufertigen koſten, 
fo werde Ich nun, wo es angehet, dieſes Fahr noch das Geld dazu 
geben, wo aber nicht, doch Fünftiges Fahr, daß folcdhe dann gemachet 
werden Fönnen. Indeſſen müffen dergleichen eiferne Spiegel vor die 
Reſerve eben wohl verfertigt werden, wonach Ihr Euch alfo zu ach— 
ten und das Weitere zu beforgen habt. Potsdam, den 22ften Sep: 
tember 1781. 

418. Mein lieber Generals Major von Holgendorff. Auf 
Eure Anzeige vom 22jten diefes wegen Anfertigung der eifernen 
Spiegel zu denen Kartätfchen, habe Ich Euch hierdurch zur 
Antwort ertheilen wollen, daß wir folche erft vor das Feldges 
ſchütz anfertigen laſſen wollen, und wenn die dann fertig find, fo 
koͤnnt Ihe Mir fchreiben, alddann follen die eifernen Spiegel vor die 
Referve- Artillerie ebenfalls gemacht werden, wonach Ihr Euch alfo 
zu achten habt. Potsdam, den 23ften September 1781. 

419. Mein lieber General:Major von Holtendorff. Auf 
Eure Anzeige von geftrigen Dato, die Anfertigung der Kumter— 
Gefchirre betreffend, ertheile Ich Euch zur Antwort: daß Ihr die 
befie Art Kumpter und die zum leichteften und bequemften 
find, nehmen und danach die Kumpter: Gefchiere anfertigen laſſen 
muͤſſet. Wonach Ihr Euch zu achten und das Weitere zu beforgen 
habt, Potsdam, den 29ften Dftober 1781. 

420. Mein lieber Generals Major von Holgendorff. Ich 
ſchicke Euch hierbei eine Borftellung der hiefigen Sattler» Meifter, 
welche darin bitten: daß ihnen einiger Antheil von den anzufertigen: 
den Kumpter-Geſchirren vor die Artillerie in Arbeit aceordiret 
werben möchte. Da es nun darauf anfommt, welche die befte nnd 
wohlfeilfte Arbeit machen, fo werdet Ihr zufehen, ob es angehet, 
daß den hiefigen Sattlern etwas davon zugetheilet werden kann und 
ſodann das Weitere darunter beforgen. Potsdam, den Sten Der 
zember 1781. . 

421. Mein lieber GeneraleMajor von Holtzendorff. Id 
ſchicke Euch hiebei die Anzeige des Carl Kung aus Augsburg, der 
fih vor einen mechanifchen Künftler ansgiebt und eine Invention 
eines neuen Geſchuͤtzes erfunden haben will, befonders aber vorgiebet, 
eine. neue Erfindung einer Bulvermühle zu wiffen, welde 
mehr Pulver wie ſechs andere verfertigen foll, und in 
welcher fein Feuer entfiehen fönne. Ob Ich wohl nun glaube, 
daß es mit alle den Sachen nichts iſt als. etwa theoretifche Begriffe, 
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fo habe Ich Euch doch diefes zufenden wollen, um den Menfchen 
mal darüber zu fprechen: wohin eigentlich”feine Idee wegen der neuen 
Pulver: Mühle gehet, welches Ihe alfo beforgen werdet. Berlin; den 
43ten Zanuar 1782. 

422. Mein lieber General⸗Major von Holtzendorff. Ih 
habe Euer Schreiben vom 14ten diefes erhalten und daraus erfehen, 
daß es mit denen Angaben des Earl Kung, wegen des Ges 
fchüßes und ber Pulvers Mühle nur nichts ift. Ich habe das 
vorhergedacht, daß nichts damit herauskommen wohrde und habe Euch 
die Sache nur fo zugefchidet, damit Ihr fie nachfehen Fönnet. Berlin, 
den idten Januar 1782. 

423. Mein lieber General-Major von Holgendorff. Ic 
ſchicke Ench hierbei ein Necept zu einer Kompofition der 
lances à feu, mit der Aufgabe, ſolches mal zu probiren und Mit 
hiernächft zu melden, wie Ihr ſolches und den Effeft davon befunden 
habt. Potsdam, den 22ften Februar 1782. 

(Holtendorff fand eine befannte Kompofition, die bei ber 
Kunftfeuerwerferei längft in Gebrauch fey.) 

424. Mein lieber Generals Major von Holgendorff. Auf 
Eure Anzeige vom geftrigen Dato von Befchaffenheit der Euch mit⸗ 
getheilten Kompoſition der lances à feu, ertheile Ich Euch 
hierdurch zur Antwort, daß Ich Euch folche deshalben nur zugeſchickt 
habe, um Proben damit zu machen und zu fehen, was daran iſt, 
und ob ein nüßlicher Gebrauch davon zu machen? Da Ihr fie nun 
probiret und gefunden habt, daß fie zum Anzuͤnden des Geſchuͤtzes 
nicht zu gebrauchen, ſo iſt dieſes ſo weit gut. Potsdam den Zöften 
Februar 1782. 

425. Mein lieber Generals Major von Holgendorff. Die 
angefchloffene Anzeige, welche Ich wieder zurhderwarte, von einer 
neuen Maffe zum Kanonen: Guß, verfpricdt ungemein viel, 
Ich zweifle dahero, daß es uͤberall feine Richtigkeit hat und diefelbe _ 
fo vorzüglich gut fein dürfte. Indeſſen fcheinet diefelbe doch einer 
näheren Unterfuchung nicht unwerth zu fein, und Ich will dahero, 
daß Ihr Mir bei Zurhdfügung Eure pflichtmäßige Gedanfen dar: 
über eröffnen follet, da der Erfinder Mir ſolche vorzüglich vor ans 
dern Höfen entdeden will. Ich werde Mich hingegen nach dens 
ſelben näher erfundigen und ihn anhero fommen laffen, damit er 
durch anzufiellende Proben den Werth feiner Erfindung darthue, 
Potsdam, den 28ften April 1782. 

(Das Geheimniß beftand darin, daß ſtatt des Zinnes Eifen in 
die Maffe gemifcht werden follte, etwas welches Holgendorff ver 
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warf, weil Eiſen ſich micht aut unter Kupfer mifcht, indem erfieres 
früher erfaltet.) 

426. Mein lieber Generals Major von Holkendorff. Auf 
Euren Bericht vom gefirigen Dato, wegen der Erfindung einer 
neuen Maffe zum Kanonen-Guß, zu der flatt des Zinns 
Eifen fommen joll, habe Ich Euch hierdurch zu erfennen geben wollen, 
daß Ich felbit auch Fein recht großes Vertrauen zu der Sache habe. 
Indeſſen werde Ich fehen, ob der Menfch wird herfommen, daß er 
eine Probe davon macht, die dann gehörig kann unterjuchet werden; 
denn ohne daß man die Sache nicht probiret hat, läffet 
fich nicht mit Gewißheit darüber urtheilen, ob die Sade 
was nuße ift oder nicht. Potsdam, den 30ſten April 1782. 

427. Mein lieber General: Major von Holgendorff. Ich 
danfe Euch für das eingefandte Fleine Buch von dem General⸗Artil⸗ 
leriesBeftand, nebit allem, was dazu gehöret, für diefes Jahr, und 
ſchicke Euch dagegen das vorjährige zuruck. Was hiernächft Euren 
zugleich gethanen Borfchlag betrifft, daß die Munitionss Wagen, 
die bisher mit 4 Pferden befpannet worden, fünftig mit 6. Pferden 
zu befpannen, um mehr darauf fortfchaffen zu fünnen, wodurch dann 
der Train verfürzet wird und an hundert Wagen erfparet werden, 
fo ift das recht ſehr gut und approbire Ich das völlig; Wie Ich 
denn aud davon wohl zufrieden bin, daß das Geld für dieſe zu er⸗ 
fpavende Wagen angetragenermaßen angewendet werde. Sodann, 
warn die ganze Neferve fertig ift, möchte Sch gerne, daß dabei ein 
Unterfchied in dem Beftandes:Buche gemachet und die Sachen fo 
- angefeget würden: erfilih auf einem Blatt alle die Kanons vor die 
Beftungen, nebft aller dazu gehöriger Munition, Pulver und Kugeln, 
die dazu gehören, und zweitens auf einem andern Blatte alle die 
Kanons, die zur Feld» Artillerie gehören, die Neferve, die dazu ges 
höret, die Munition und Kugeln, auch alles Pulver, fo dazu gehöret, 
nach Abzug deffen, was vor die Feftungen ift. Ihe habt diefes Alles 
alfo zu feiner Zeit zu beforgen; Uebrigens habe Jch auch die monat; 
liche Lifte pro Mai vom ganzen Feld; ArtilleriesCorps und denen 
Artillerie» Garnifon: Kompagnien erhalten und ift das ganz gut, wel 
ches Ich Euch Hierdurch befannt machen wollen. Potsdam, den 
often Mai 1782, Ä 

428. Mein lieber Generale Major von Holgendorff. Ich 
ſchicke Euch hierbei eine Anzeige des Goldfchmidts Cunh dafelbfl, 
nebji dem Modell von einem Kanon, zu deren Bedienung, 
feinen Angaben nach, weniger Leute erfordert werden follen, wie 
Ihr aus feiner Befchreibung näher erfehen werdet. Ob Ich nun 
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Euch folches dennoch darum ſchicken wollen, daß Ihr das Modell 
genauer nachfehen und beurtheilen möget. Und fünnt Ihr auch den 
Menfchen felbit dartıber fprechen. Potsdam, den 13ten Zuni 1782. 

429. Mein lieber GeneralsMajor von Holbendorff. Ich 
habe es wohl gedacht, daß es mit dem Euch zugefandten Modell 
von einem Kanon, welches der Goldfhmidt Cuny invens 
tiret hat, nichts fein würde. Indeſſen it es doch eine curieuse 
Idee von dem Menfchen und koͤnnet Ihr ihm fein Modell nur wies 
dergeben; welches Ich Euch auf Eure Anzeige vom geftrigen Dato 
hierdurch in Antwort melden wollen. Potsdam, den 16ten Juni 1782. 

430. Mein lieber General: Major von Holkendorff. Das 
angefchloffene Schreiben und Mémoire des Künftlers Simon in 
Zweibrüd, ber Berbefferung einiger Parthien bei dem 
ArtilleriesWefen, findet zwar zur Zeit bei Mir feinen großen 
Glauben; indeffen will Ich doch deffen Anträge Eurer näheren uns 
partheiifchen Beurtheilung Übergeben. Man fann dergleichen immer 
hören und nach Befinden fich entjchließen. Findet Ihr alfo, daß bei 
folchen etwas Brauchbares herauskommen möchte, fo kann ch den 
Erfinder anhero entbieten und ihn davon Proben ablegen laffen. 
Nach Eurem Rapport, welchem Ihr zugleich diefe Originalien wieder 
beilegen müffet, wird Sich entfchließen Euer ıc. Potsdam, den 17ten 
Juni 1782. 

431. Mein lieber General» Major von Holtendorff. Auf 
Eure Anzeige vom geftrigen Dato über dag M&moire von neuen 
Erfindungen des Artiften Simon zu Zweibrüͤcken melde Eudy in- 
Antwort: daß eö jo weit ganz gut ift, mas Ihe von den Sachen 
fchreibet; aber darum eben fage Ich Euch, wenn man die Sachen 
probiret und folche genauer eraminivet, fo kann man eher fehen, ‚was 
daran iſt und was damit heraus fommt. ch habe auch Luft, diefen 
Menfchen herkommen zu laſſen, daß mit feinen Erfindungen Proben 
gemacht werden, um gewiß zu fein, in wieferne davon ein nüßlicher 
Gebrauch zu machen fiehet oder nicht, wonach Ihr Euch zu achten. 
Potsdam, den 19ten Juni 1782. 

(Simon fam im Monat Auguft in Berlin an, und da er mit 
einer befonderen Kompofition, ohne Pulver, Bomben fehleudern wollte: 
fo erbat fih Holgendorff den befannten Chemiften Ahard zur 
genaueren Prüfung. ) 

432. Mein lieber General» Major von Holkendorff. Ich 
unterwerfe Eurer Einficht des Heffefchen Kapitain Maupillon an: 
liegenden „Essai sur l’influence de la poudre A canon, 
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dans l’ärt de la guerre moderne,‘ leſet folchen durch und 
eröffnet fodann bei deſſen Zurhdfügung Euer unpartheiifches Urtheil 
daruͤber Eurem ꝛec. Potsdam, den 24ten Juni 1782. 

433. Mein lieber General: Mvjor von Holtzendorff. Ich 
danfe Euch für Euer Gutachten über des Heffefhen Kapitain 
Maupillon: Essai sur l’influence de la poudre a ca= 
non, dans l’art de la guerre moderne, und ben beigeflgten 
fummarifchen Ertraft der fämmtlichen Kapitel deffelben. Ich hatte 
Mir nach dem Titel deffelben vorgeftellt, daß er etwa eine neue Art 
Pulver erfunden, welche diefe Influence vermehren dürfte, und dies 
ift eigentlich die Urfache gewefen, warum Ich Euch dies Buch zum 
geſchickt habe. Potsdam, den 29ten Juni 1782. 

434. Mein lieber General: Major von Holkendorff. Don 
denen in der abfchriftlichen Anlage des de la Toureille angezeigten 
neuen Erfindungen eines fünfläufigen 20 Pfünders, 
eines Berner’fcien Schießpulvers und eines Fanonen-Kom— 
paffes zur Beftimmung der Pulver: Kammern, erwarte ich eben 
nichts vorzüglich Brauchbares. Indeſſen verdienen folche immer eine 
nähere Unterfuchung und Beurtheilung, und Ich will dahero folche 
von Euch erwarten, als Euer ıc. Potsdam, den Aten September 1782. 

435; Mein lieber General: Major von Holgendorff. Es if 
Mir Euer Bericht vom geftrigen Dato ber die neuen Erfindungen 
des de la Zoureille zugefommen. Sc habe es gleich gedacht, 
daß es damit nichts fein würde und Euch ſolche nur darum zuge 
ſchickt, um zu fehen, was es eigentlich wäre; denn man muß doc 
feine neue Invention negligiren, bisweilen findet fich doch was darunter, 
das gut und zu gebrauchen iſt. Aber diefes fehe Sch wohl, ift gang 
und gar nichts nuße, fo Ih Euch in Antwort melden wollen, 
Potsdam, den Hten September 1782. 

436. Mein lieber General: Major von Holtendorff. Auf 
Eure Anzeige vom Aten Diefes, wie die gemachte Probe des von dem 
Anton Hoppe in Vorſchlag gebrachten Proviant-Wagens 
von einer neuen leichtern Art ausgefallen, habe Ich Euch hierdurch 
zu erfennen geben wollen: wie Ich es wohl gleich geglaubet habe, 
daß damit wohl nichts herausfommen würde. Das find dann und 
wann ſolche Thorheiten, die den Leuten im Kopf kommen und die 
denn fich einbilden, daß das große Sachen find ꝛc. Potsdam, den 
5ten September 1782. 

437. Mein lieber General⸗Major von Holtendorff. Ich 
habe es gleich wohl gedacht, daß es mit der Erfindung des 
Simons, nämlich die Bomben ohne Zünder und Pulver 
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zu zerfprengen, Windbeutelei fein würde, wie Ich ſolches 
nun auch aus Eurem von der gemachten Probe erftafteten Bericht 
vom geftrigen Dato erfehe; und habe Ich Eudy die Sache nur des; 
halben zugefchidt, damit Ihr es fehen möchte. Es muß alfo der 
Menfch nur abgewiefen werden, fo Ich Euch hierdurch in Antwort 
melden wollen. Potsdam, den 9ten September 1782. ' 

438, Mein lieber Generals Major von Holendorff. Nach 
angefchloffener Anzeige meines Obriften.von Wigleben ift von 
der Euch bereitd befannten neuen Kanonen: Maffe beinahe 7 
Gentner angefommen. Der damit hier angelangte Commiffionair 
Stoͤckhardt wird ſolche morgen auf der dortigen Stüuͤckgießerei ein 
liefern, und Ihr werdet bei Meinem Geheimen Finanz-Rath de la 
Haye de Launai beforgen, daß folche ungehindert und frei an dem 
Thor einpaffire, hiernächft aber gedachtem Commiffionair bei dem 
Buß der Kanone alle hülflihe Hand geleiftet und überhaupt dabei, 
Meiner Euch bereits befannten Intention gemäß, verfahren werben 
möge. Potsdam, den 23ften September 1782. 

439. Mein lieber Generals Major von Holbendorff. Bei 
Mir hat der Erfinder der neuen Kanonen-Maſſe, durch feinen 
Commiſſionair Stoͤckh ardt, dahin antragen laffen, daß bei deren 
Schmelzung, fo wie bei dem Guß der Kanone, denen Arbeitern aller 
Fleiß, Eifer und Borficht auf das Ernſtlichſte anbefohlen werde, da; 
mit fein fremdes Jugredienz dazu fommen und Feine Berwahrlofung 
den Erfolg vereiteln möge Bei dem Bohren und Verputzen der 
Kanonen wird auch, wegen der Zähig: und Feftigfeit der Maffe, 
alle Borficht zu beobachten fein, damit folche nicht bärtig werde; 
und wenn alles dies nach Anweifung gedachten, feines Commiſſio— 
nairs gehörig beobachtet wird, fo find fie beiderfeits von dem Vorzug 
dieſer Maffe fo vollfommen überzeugt, daß, wenn die Probe durch 
Vernachlaͤſſigung gedachter Vorſicht mißlingen follte, fie aus der 
mißrathenen Maffe ausmwärtig eine Kanone gießen und Mir über: 
bringen wollen. Ob Ihr nun gleich alle die Präfautionen bei ders 
gleichen anzuftellenden Proben ohnedem wiffet, fo habe Jh Euch 
dennoch dies Berlangen des Erfinders unangezeigt nicht laffen wollen, 
weil Mir fehr daran gelegen ift, den Werth diefer Er: 
findung ganz genau zu beftimmen, und Sch verlaffe Mich das 
hero lediglich auf Eure pflichtmäßige Vorſorge. Potsdam, den 26ften 
September 1782. 

440. Mein lieber Generals Major von Holkendorff. Da 
Sch aus Eurer Anzeige vom gefteigen Dato erfehen, wie die ge 
machte Probe mit dem, von dem neuen Metall gegoffenen 
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Kanon ausgefallen und daß es weder weiter, noch ſchärfer geſchoſſen, 
wie das Unfrige, fo fehe Ich auch nicht ab, welcher Bortheil dabei 
herausfömmt. Es wäre denn, daß das Gefhük von des Er: 
finders Metall: Maffe leichter wäre, wie das Unfrige? 
Denn wenn dadurch bei einem fechspfdigen Kanon auch nur 1 Pferd 
zu menagiren ftünde, fo würde das im Ganzen fchon ein Anfehn: 
liches betragen. Ihr habt das alfo noch näher zu eraminiren und 
zu fehen, ob und wie viel diefes Kanon gegen das Unfrige leichter 
it und was das ausmacht, worliber Ich annoch Euren nähern Be; 
richt erwarten will. Hat e8 aber auch den Vortheil der Leichtigkeit 
nicht und ift es nicht beffer wie unfere Kanons, fo würden wir eine 
ganz unnuͤtze Depenſe machen, Potsdam, den Tten Dftober 1782. 

(Holtendorff war der Anficht: daß man von ber leichteren Art 
Geſchuͤtze ſehr zuruͤckgekommen wäre, weil fie wegen des größeren 
Ruͤcklaufes nicht fo affurat und fo weit gefchoffen hätten.) 

441. Mein lieber Generals Major von Holtendorff. Auf 
Eure Anzeige vom Iten diefes, wie die anderweite Probe mit. dem 
leichten Kanon, von dem neuen Metall ausgefallen, und dafi 
folches in feinem Stüd, vor dem bisher gebräuchlichen Metall einen 
Borzug habe, ertheile Ich Euch zur Antwort, wie man wohl fiehet, 
daß damit ganz und gar nichts herausfommt, und koͤnnet 
Ahr das dem Menfchen nur fagen und bedeuten. Indeſſen ift es 
doch gut, daß wir die Probe gemacht haben und fünnen nun von 
der Sache urtheilen. Potsdam, den 10ten Dftober 1782. 

442. Mein lieber General: Major von Holgendborff. Es 
thut Mir leid, daß beim Brobiren der eifernen Kanone 
ein Kanonier dabei zu Schaden gefommen. Ahr könnt das 
nur den Etats:Minifter von Heinitz fagen: wann. weiter probiret 
wird, fo muß das fo gemacht werden, daf fie mit doppelter Yadung 
probiren und fo, daß der Schuß in die Erde hineingeht und die 
Leute müffen in einer gewiffen Entfernung davon halten, fo wie das 
hier gefchiehet beim GewehrsProbiren. Hiernächft wollte Ich wohl 
Über die eijerne Feſtungs-Kanons noch einige 3pfdige metallene 
Kanons dabei haben, mad) dem Berhältnif, fo wie das bei der 
andern Artillerie hier it. Ich möchte alfo gerne wiffen, was 
das foftet; Ihr Habt daher davon einen Ueberfchlag zu machen und 
folhen an Mich einzufenden. Zugleich auch Mir anzuzeigen, wenn 
man 12pfdige Kanons von der neuen Mafle vor die Feftungen mas’ 
chen lAffet, ob Ihr glaubet, daß dabei was herausfommen werde. 
Potsdam, den 11ten Dftober 1782. 

443. Mein lieber GeneralsMajor von Holgendorff. Da 
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Ich aus Eurer Anzeige vom 1aten dieſes erfehen, wie viele drei— 
pfdige metallene Kanons in den FZeftungen zur Defen: 
-fion bereits vorhanden find, fo wird e8 deren nicht mehr. be 
dirfen, außer zu Glatz find zu Befegung der neuen Werke noch 2 
Stück Gpfdige und 18 Stück Ipfdige, zufammen 20 Stüdf Kanons 
noch nöthig. Wegen des neuen Metalle, da fommet nichts 
mit heraus, dabei ift feine Menage. Bor die Maffe zu dem 
neuen Zpfdigen Kanon habe Ich 300 Thlr. gegeben; nun möchte Ich 
wiffen, wie viel die Maffe zu einer ſechs- oder zwmölfpfdigen Kanone, 
wenn man welche vor die Feftungen machen laffen wollte, koſten 
würde; welches Ich Euch in Antwort melden wollen. - Potsdam, 
den 14ten Dftober 1782. 

(Das fogenannte neue Metall wurde von der Afademie der Wif; 
fenfchaft unterfucht; und datirte fi) von einer Kompofition durch 
Herrn Achard; die Geſchuͤtze kamen dadurch um etwas theurer zu 
ſtehen; in den Feſtungen waren 435 Stüd 3pfdige metallene Kano⸗ 
nen zur Defenſion vorhanden.) 

444. Mein lieber General⸗Major von Holtzendorff. Mit 
Eurem Bericht vom geſtrigen Dato habe Ich den Koſten-Anſchlag 
vor Anfertigung des zu Glatz annod erforderlichen Defenfions : Ge: 
fchütes erhalten und ift das ganz gut fo weit. Aber jetzt kann Ich 
dazu noch nichts fagen, bis Wir mit den alten erſt fertig find. Als: 
dann auf das Frühjahr werde Ich fehen, ob Sch das 
Geld dazu anweifen fann. Zn Anfehung des Metalle 
von der neuen Erfindung, fo fömmt da nichts mit herz 
aus und bringe es gar feinen Ruben, fo Ich Euch hierdurch in 
Antwort melden wollen. Potsdam, den 16ten DOftober 1782. 

445. Mein lieber Generale Major von Holgendorff. Ob 
Sc gleich, nach Euren Mir gemachten Rapports nicht abfehe, daß 
bei der von dem Stödhardt in Dresden Mir überbrachten neuen 
Kanonen:Maffe viel herausfommen dürfte, fo fcheinen doch die, 
in feiner anderweiten anliegenden Vorſtellung angezeigten Mängel, 
bei der damit von Euch angeftellten Probe, nicht ganz unerheblich 
zu fein. Sch will dahero, daß Ihr die angegebenen Umfiände in 
nähere unpartheiifche Weberlegung nehmen follet, um zu beurtheilen, 
ob fie gegruͤndet find oder nicht. Freilich ift ein großer Lnterfchied 
zwifchen einem Dreipfünder und einer Feldfchlange und es ift gan 
natürlich, daß dieſe weiter träget ald jener. Die Vorſtellung nebft 
der Einlage erwartet zugleich von Euch wieder zurüd ıc. Potsdam, 
den 10ten November 1782. 

446. Mein lieber Generals Major von Holtzendorff. Der 
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Direftor Ahard, von der dortigen Afademie der Wiffenichaften 
fcheinet nad) feinem anliegenden Schreiben und Memoire vom 9ten, 
wovon er verfichert, Euch ebenfalls eine Abfchrift zugeftellt zu haben, 
nicht allein die Alliage der neuen Sädhfifhen Kanonen: 
Maffe ganz aufgelöfet, fondern auch durch vervielfäls 
tigte Erperimente fünf neue, und unter folchen vorzüglich die 
Maffen sub Nr. 2 und 10 entdedt zu haben, welche bei der Ar: 
tifferie nicht ohne Nugen zu gebrauchen fein dürften. Ich follte nad 
feinem Anführen glauben, daß nicht nur durch diefe beiden Alliagen 
bei dem Guß neuer und Umgiefung alter Kanonen an den Koſten 
viel erfparet werden, fondern auch die angetragenei Berbindung 
des. arfenifalifchen Eifens mit dem Kupfer, weit fefter als die des 
Zinns fein werde. Indeſſen will Ich doch dies alles Eurer näheren 
und ganz genauen und gründlichen Unterfuchung und Prüfung über— 
geben, und fodann, bei Zurüdfügung der Anlagen, Euer pflichtmä—⸗ 
ßiges Gutachten hiermit erfordern. Findet Ihr folches wirklich vor: 
theilhaft und brauchbar, fo fönnte man bei Gelegenheit derer, für 
die Feſtungen zu gießender Ipfder, einen Verſuch damit machen und 
fi) von den angegebenen Borzügen diefer Alliage durch die Erfah: 
rung überzeugen, wozu Euch dann nähere Befehle ertheilen würde 
Euer ꝛc. Potsdam, den 11ten November 1782. 

447. Mein lieber Generals Major von Holgendorff. Auf 
Euren Bericht vom geftrigen Datum, betreffend das Arcanum, 
das Kupfer mit dem Eifen zu verbinden, gebe Sch Euch zu 
erkennen, wie es Mir recht lieb ift, daß der Profeffor Achard fo 
viel Fleiß und Mühe darum ſich gegeben, und das Arcanım nun 
ausfindig gemacht hat. Es ift nun die Frage, weldhes vors 
züglicher, ob das Eifen die Kanonen beffer hält oder das 
Zinn, darauf koͤmmt es an und ob Vortheil dabei. In Anfehung 
der Leichtigkeit, davon muß man einigermaßen abftrahiren, weil 
der Zurüdprell der leichten Kanons zu ſtark ift, und weil 
man darum im Felde feinen fihern Schuß damit thun 
ann. Aber wenn Sch doch Pünftiges Jahr vor die Feftungen noch 
dreipfdige Kanons gießen laffe, fo koͤnnen immer etlihe Stüde das 
von von der neuen Maffe mitgemacht werden, wenn was dabei zu 
gewinnen ift. Ihr habt das aljo annoch genauer gegen einander zu 
iberfchlagen und hiernaͤchſt von dem eigentlichenKoftenverhältniß nähere 
Anzeige zu.thun. Potsdam, den 12ten November 1782. 

448. Mein lieber Generals Major von Holgendorff. Mit 
Eurem Bericht vom 13ten diefes habe Ich Das Mémoire des 
Direftor Ahard Über die Derbindung des Kupfers mit 
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dem Eifen zurück erhalten, und ift ed ganz gut, daß Ihr bie 
Sache nun noch auf das genaufte näher unterfuchen werdet, in wie 
weit die Sache im Großen practicable und ob an den Koften etwas 
zu erfparen iſt; denn Alles zu probiren, was möglich, iſt 
Mein Syitem; fo fiehet man am füherften, ob ein Projekt und 
eine nene Erfindung gut ift und Nugen bringt. Und wenn ſich dann 
ergiebet, daß es micht gut iſt und michts müßliches dabei heraus 
koͤmmt, fo machen wir uns hiernächft auch nichts daraus, wenn 
gleich der Feind einen Gebrauch davon macht. Welches Ich Euch 
hierdurch zu erfennen geben wollen, und will zu feiner Zeit Euren 
nähern Bericht erwarten. Potsdam, den 14ten November 1782. 

449. Mein lieber Generals Major von Holtzendorff. Wird 
wirklich, wie der ehemalige EhursEölnifhe Hof-Bildhauer Meyer - 
in der Driginals Anlage angiebt, durch feinen vorhaben en Guß des 
Bildniffes der Ruflifchen Kaiferin Diajeftät, der Guß der Kano— 
nen nicht behindert, alsdann bin Ich es zufrieden, daß der 
Stuͤckgießer Maufifch in dem Giefhaufe diefen Guß auf benannten 
Bildhauers Kojten übernehme. Befindenden Umftänden nach werdet 
The alfo das Erforderliche dazu verfügen und ihn befcheiden. Ports: 
dam, den 22jten Dezember 1782. | 

450. Mein lieber Generals Major von Holkendorff. Mit 
Eurer Anzeige vom Aten diefes habe Ich den Koften:Anfchlag 
wegen der noch anzufertigenden metallenen Kanons für 
die Feftung Glas, desgleichen zu Anfertigung der eifernen 
Kartätfh:Spiegel zur Feld: und Reſerve-Artillerie erhalten, 
wofür Sch Euch hierdurch danfen wollen. Berlin, den 5ten as 
nuar 1783. 

(Der Anfchlag umfaßte die Summa von 20,774 Thlr.) 

451. Mein lieber Generals Major von Holgendorff. An: 
liegende Zeichnung einer fogenannten Carronade, welche Mir 
aus England zugefommen ift, Überfende Ich Euch, nicht in Abſicht, 
ald wäre Ich der Meinung, daß folche Uns von einigem Nugen 
fein fönnte, fondern damit Ihr felbige zur bloßen Curio-, 
site aufbewahren follet. Potsdam, den 24ften Januar 1783. 

452. Mein lieber General: Major von Holkendorff. Nad 
völliger Approbation Eures Avancements-Vorſchlages, an des 
verabfchiedeten PremiersLieutenants von Geufau’s Stelle, bei 
dem Euch anvertrauten Artillerie: Corps, laffe Ich Euch hierneben 
die Suite des von Pauwfchen M&moire über das Schieß— 
pulver zufertigen. Sch erinnere Mich zwar, daß Über deffen erften 
Theil von 1781 Euer Urtheil nicht ſehr glnftig ausgefallen ift; in: 
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zwifchen iſt es immer gut, daß man dergleichen neue Entdeckungen 
näher nachfiehet und damit Proben anftellt, um zu beurtheilen, ob 
bei deſſen Gebraud) etwas nüßliches herausfommt oder nicht; und 
hierzu fordert Euch, in Anfehung biefes neuen M&moire ebenfalls 
auf Euer wohlaffectionieter König. Potsdam, den Aten März 1783. 

543. Mein lieber General Major von Holtzendorff. Aus 
Eurem Bericht vom Gten diefes habe Zch erfehen, daß Ihr das Mé— 
moire des de Pauw Über das Schießpulver, wie foldhes am 
zufertigen, »durchgelefen habt, und was Eure Meinung davon ift. 
Es ift immer gut, wenn man die Sachen von neuer Erfindung 
gründlich eraminiret, und Fleine Proben macht, fo kann man davs 
über beffer urtheilen. Das Einzige, worin das Gute von 
diefem Pulver befiehet, ift diefes, weil es nicht fo viel 
Rauch macht in den Kafemattten; welches Ich Euch zur Ant 
wort melden wollen. Potsdam, den Tten März 1783. 

454, Mein lieber General-Major von Holkendorff. Auf 
Eure Anzeige vom geftrigen Dato, die PBulver-Schuppen zu 
Ehfirim betreffend, melde Ich Euch in Antwort: wie Ihr ganz 
Recht gethan, daß Ihr zu Abwendung alles Schadens die Berans 
ftaltung getroffen, daß aus den beiden in Gefahr für dem Wafı 
fer fiebenden Schuppen, das Pulver herausgenommen und in 
andere vertheilt werden fol. Ich approbire auch, daß Ihr den 
Obriſtlieutenant von Moller zu dem Ende dahin abgeſchickt habt’ 
und daß Ihr auch noch ein Kommando Kanonierd nad Eüftrin ab: 
gehen laffen, um die Arbeit mit verrichten zu helfen, wenn es die 
Umftände erfordern. Webrigens melde Sch auch, daß nun nad 
Trinitatis die dritte ArtilleriesK®ompagnie zur Augmens 
tation errichtet werden foll, ſobald nämlich die Verpflegung 
für felbige erfolgen fann. Potsdam, den 22ften März 1783. 

455. Mein lieber GenerakMajor von Holtendorff. Hierbei 
erhaltet Ihr den mittelft Eurer Anzeige vom Iten diefes eingereich- 
ten Frei⸗Paß auf das darin benannte verfchiedene Gefhüs, 
Artillerie: Fahrzeuge und Munition, fo von Berlin nach Preu— 
fen transportiret werden foll, vollzogen hierbei zuruͤck, und 
fönnet Ihr nun alles dDieferwegen weiter Erforderliche veranftalten 
und beforgen. Potsdam, den Aten April 1783. 

456. Mein lieber Generals Major von Holgendorff. Auf 
Eure Anzeige vom geftrigen dato, die Anfertigung des Geſchuͤtzes 
vor die Feftung Glatz und der Kartätſch-⸗Spiegel zur Re— 
ferves» Artillerie betreffend, melde Ich Euch zur Antwort, daß 
das vorjetzt noch nicht angehet, fondern das muß noch anfichen bis 
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auf das andere Jahr, weil Sch etwas enge bin mit dem 
Gelde wegen Meiner Umftände. Und was die Mafchinen zu 
den Minen anlanget, fo it Meine Intention, daß Ich dergleichen 
Einhundert Stüd will machen laſſen; Ich mus nur erſt fes 
hen, wo Ich das Geld dazu hernehme. Sodann wird es gut 
fein, wenn Die Artilleriften das lernten, wie das am gefchwindeften 
und in der Eil einzurichten, und wie damit umzugehen; abfonderlich 
die, welche bei die Bataillond mit den Kanone fommen, denn die 
bei der fchweren Artillerie haben das micht fo nöthig zu wiffen. 
Diefe Mafchinen find denn gut zu gebrauchen auf der Kette in 
die Winterquartiere, wo die Bataillons in die Dörfer zu ftehen 
fommen, daß man foldye fodann da anleget, und ift es deshalben 
fehe gut, wenn die Artilleriſten das wiffen einzurichten, damit doch 
welche gegenwärtig find, die das verſtehen. Welches Ich Euch hier 
durch zu erfennen geben wollen. Potsdam, den 28ften April. 1783. 

(Die Mafchine anlangend, fo war von dem Zubehör zu den 
Flatterminen (Kougaffe) die Nede.) 

457. Mein lieber General:Major von Holkendorff. Mit 
Eurem Schreiben vom geftrigen datum habe Ich das fleine Buch, 
worin der GeneralsArtillerie:Beftand befindlich für dieſes Jahr, 
erhalten, und danfe Euch fehr daflır. Es iſt diefes Buch um viel 
ordentlicher, denn man findet darin alle Sachen beifammen, und 
jede am ihrem Drt, wo fie zufammen hingehören. Das einzige habe 
Ich Euch dabei noch zu fagen, daß Ich wohl noch einige Kanons 
für Kofel werde machen laffen müffen, welches Euch in Antwort 
melde. Potsdam, den 30ſten Mai 1783. 

458. Mein lieber Genera:Major von Holgendorff. Aus 
beifommender Anzeige des Generals Lieutenant v. Falkenhayn 
werdet Ihr erfehen, daß zu Schweidnig beim Ererzieren der 
dortigen Artillerie »s Kompagnie eine eiferne 12pfdige 
Kanone gefprungen. Ich babe Euch alfo hierdurch aufgeben 
wollen zu beforgen, daß in der Stelle eine andere eiferne Kanone 
dahin gefchaffet wird, und wird Euch befannt fein, wo die zerfprun: 
gene Kanone her ift, ob fie von dorten geſchickt worden, oder ob fie 
vn. hier if. Breslau, den. 28ften Auguft 1783. 

459. Mein lieber General:Major von Holgendorff. Was 
Ihr wegen das Schießen der Kanoniers mit Kanonen nad 
hohen Bergen in Eurem Schreiben vom 2öften diefes bei Mir 
anfragen wollen, genehmige Ich vollfommen, und fönnet Ihr es nur 
in dermaßen, wie Ihr es vorfchlaget, erefutiren laffen. Dabei aber 
vergeffet auch nicht, die Probe mit den glühenden Kugeln 


912 


fehießen, wovon Ich Euch geftern gefchrieben, gehörig vorzunehmen. 
Potsdam, den 26ften September 1783. 

460, Mein lieber Generals Major von Holgendorff. Es 

verdienet die Art des englifchen General-Lieutenants 
v. Boyd mit glühenden Kugeln zu fihieffien, dag man mehr 
als einmal Verſuche damit mache, und da She nach Eurem Bericht 
vom 29ften diefes, einen Verſuch auf 600 bis 800 Schritt damit 
gemachet, fo fünnet Ihr es wohl noch einmal auf 1000 Schritt ge 
gen ein Epaulement von Sand und Fafchinen probiren, um den 
Effeft davon zu erfahren, und zu fehen, ob nicht die Fafchinen wer: 
den Feuer faflen. Potsdam, den 30ften September 1783. 
- 461. Mein lieber GenerakMajor von Holgendorff. Es if 
eine recht fehr gute decouverte, die Ihr nach Eurem Bericht 
vom 5ten diefes, bei Gelegenheit des Probeſchießens mit glüs 
benden Kugeln, nach der Methode des englifchen General 
Lieutenants v. Boyd gethan. Es muß folche dahero nicht nur 
fämmtlichen Stabes: Offizieren von der Artillerie, fondern auch denen 
fommandirenden Artillerie: Dffiziers in den Feftungen, mit dem 
Auftrag der Berfchwiegenheit, gehörig befannt gemacht 
werden, Potsdam, den 6ten Dftober 1783. . 

462. Mein lieber General: Major von Holtzendorff. Ich 
danfe Euch für die nach Eurem Bericht vom 6ten diefes gemachten 
Berfuche mit glühenden. Kugeln. Es iſt diefe Methode deshalb nicht 
zu verwerfen, weil fie bei belagerten Städten von Nußen fein kann. 
Potsdam, den Tten Dftober 1783. 

463. Mein lieber General:Major von Holgendorff. Anlier 
gender Riß nebft Befchreibung einer neu erfundenen Affuite, 
it Mir von guter Hand zugefommen, und ob Sch gleich nicht die 
Avantage von einer ſolchen Affuite einfehe, fo habt Ihr dennoch nach 
dem vorgefchriebenen Modelle ein dergleichen Affuit zu einer Ipfdigen 
Kanone anfertigen zu laffen und zu verfuchen, ob es von Nutzen fein 
fann oder nicht, worüber Ich hiernächft Euren Bericht erwarte. 
Potsdam, den 15ten Oktober 1783. 

464. Mein lieber General Major von Dobendorff. Sch bin 
gleich anfänglich, wie Ihr es aus Meiner erſten Ordre erfehen haben 
werdet, der Meinung geweien, Daß die Affuits mit großen Aus 
fhnitten, wovon Ich Euch einen Berfuch mit einer 3pfün— 
digen zu macen aufgegeben und worlber Ihr Mir unterm 
19ten dieſes fchreibt, feinen fonderlihen Bortheil fchaffen 
fönnten, und bin Daher mit Euch einerlei Sentiments, daß in ges 
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birgigten und tiefen Wegen dergleichen Affuits von gar feinem Nuten 
fein Pönnen. Potsdam, den 2Often Dftober 1783. 

465. Mein lieber Generals Major von Holtzendorff. Es 
it Mir nicht.lieb, aus Eurem Schreiben vom gefirigen 
dato zu erfehen, daß 17 Stüd 12pfdige eiferne Kanons, 
die von dem Hüuͤtten⸗Departement nach Breslau geliefert und dafelbft 
zu mehrerer Sicherheit nochmals probiret worden, ſaͤmmtlich zer: 
fpeungen find. Ich habe diefes dem Etats-Miniſter von Heinitz 
gefchrieben, um folche zu erfeßen, und dabei zu erfennen gegeben, daß, 
weil die Kanons von dem Neumärfifchen Eifen nicht gerathen, er 
folche lieber von dem Schlefifchen Eifen gießen laffen möchte, fo Ich 
Euch bierdurd) befannt machen wollen. Potsdam, den 24ften No; 
vember 1783. (Siehe ©. 286 und folgende.) 

466. Mein lieber Generals Major von Holgendorff. Ich 
mache Euch hierdurch befannt, daf, da die Kanone, welche 
das Berg: und Hütten: Departement-von hiefigem Eifen 
machen laffen und nach Breslau geliefert hat, fo fchlecht gera: 
then, daß folche bei dem Probiren alle zerfprungen find, Ich 
alfo andere aus Schweden fommen laffen werde. Zugleich 
ſchicke Ich Euch hierbei eine Anzeige, woraus She fehen fünnet, wie 
der zu Gab gemachte Berfuch mit dem Pulver ohne Schwefel 
ausgefallen; Ic fehe wohl, daf damit nicht viel heraus kommt. 
- She habt aljo auch von diefer Art Pulver ohne Schwefel nicht mehe 
anfertigen zu laffen, wie vor die Kafematten auf dem Schloß zu 
Glatz erforderlic, ift; alles andere Pulver muß fo bleiben, wie es iſt. 
Wonad Ihr Euch zu achten und das Nöthige zu beforgen habt. 
Potsdam, den 27ften November 1783. 

467. Frei⸗Paß. Seine. Könige. Majeſtaͤt von Preußen ꝛc. 
Unfer allergnädigfie Herrr befehlen allen. Dero Wceife:, Zoll⸗ und 
Schleufe:Bedienten, jo hiermit betroffen werden, hierdurch in — 

diejenige: 

| Einhundert Dutzend fremde Haarfieb:Bodens, welche zum. Ge 
brauch Höchft Dero Bulver-Fabrife nach und nach anhero transpor⸗ 
tiret werden, auf Borzeigung Diefes Paſſes aller Orten bis zur 
Stelle, ald wahres Fuͤrſten⸗Gut, accife:, zoll⸗, fchleufesfrei, auch allen 
übrigen Abgaben, wie felbige Namen haben, frei und ungehindert 
paffiren zu laffen, und ſich hiernach alflerunterthäniaft zu achten. 
Signatum Berlin, den 17ten Dezember 1783. 

468. Mein lieber General: Major von Holtendorff. Mit 
Eurem Bericht vom 2öften diefes, habe Ich den Koſten⸗Anſchlag 
wegen ber für die Feſtung Glas: noch anzufertigenden metallenen 
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Kanons, imigleichen von Anfertigung der eifernen Kartaͤtſch— 
Spiegel zur Feld» und RefervesArtillerie erhalten. Es ift das 
ganz gut, und werde Ich diefe Anfchläge bei Mich afferniren laffen. 
Sch möchte aber auch noch von den Minen Funfzig Stüd 
gerne machen laffen, die denn halb nah Schlefien und 
halb nah Magdeburg gefhidt werdem ſollenz folche, glaube 
Ich, werden etwa 8000 Thlr. Foften. Ich kann jedoch diefes Geld 
jet nicht gleich hergeben, fondern werde es zwifchen hier und Trini⸗ 
tatiß bezahlen. Welches Ich Euch alfo hierdurch zu erfennen geben 
wollen, und habt Ihr das Weitere darunter gehörig zu beforgen. 
Berlin, den 26ften Dezember 1783. 

469. Mein lieber Generals Major von Holtendorf. Auf 
Eure Anzeige vom gefirigen dato wegen die in Schweden zu befiels 
lenden eifernen Kanons melde Ich Euch zur Antwort, daß Ich ger 
ftern den Etats-Minifter von Heinit über die Sache geſprochen, 
der hat Mir gefagt, daß die gefprungene Kanone von hiefigem Eifen 
gemacht worden, welches noch nicht fo gut wäre. wie das Schlefifche. 
Er wolle aber das Schlefifhe Eifen fo gut zurechte machen, daß es 
von gutem Gebraudy fein folle. Alsdann wenn das ift, und fie die 
Kanonen fo, wie fein müflen, bier machen fönnen, fo wollen Wir 
folche von ihnen hier nehmen; geht e8 aber nicht an, jo müffen Wir 
eiferne Kanons aus Schweden fommen laffen; denn haben müfs 
fen Wir fie einmal. Ihr habt Euch alfo hiernach zu achten und 
zu fehen, wie die Kanons von dem Schleſiſchen Eifen ausfallen 
werden, und iſt nichts damit, fo koͤnnt Ihr fodann wegen des Preis 
ſes in Schweden Erfundigung einziehen und Mir davon Anzeige 
thun. Berlin, den dten Januar 1784. 

- 470. Mein lieber GenerakMajor von Holgendorff. Wenn 
Ich mit Meinen Artillerie:Sachen in völliger Ordnung 
fein will, fo muß annoc folgendes Gefhlh angefertigt werden: 
nämlich zu Magdeburg noch 8 Stud 50pfdige metallene Mortiers, 
zu Eofel 20 Stüd 24pfdige metallene Kauons; ferner zu Breslau 
und? Schweidnig an jeden Ort 4 SteinMortiers, desgleichen zu 
Glatz noch 8 Stuͤck 24pfdige metallene Kanons und noch 2 Stein» 
Mortiers; denn follen auch 3 Mortiers aus Glab nad Eofel hin 
kommen. Hiernähft zu Silberberg: 12 Stüd 24pfdige metallene 
Kanone, 30 Stück 12pfdige eiferne Kanons, 6 Stück 50pfdige mer 
tallene Mortiers und 4 Stein: Miortirs. Sodann fommen von den» 
fchon befohlenen 80 Stuͤck 12pfdigen eifernen Kanons 30 Stüd 
nah Breslau, 30 Stud nah Glogau und 20 Stüd nad 
Schweidnitz. Hiernächft fo wird zu Graudenz nod erfordert: 
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20 Stüuͤck 10pfdige metallene Haubitzen, 20 Stuͤck 12pfdige Kanone 
und 4 Stein-Mortiers. Ich habe Euch dieſes alſo hierdurch bekannt 
machen und zugleich auftragen wollen, einen genauen Ueberſchlag zu 
machen, was dieſes vorerwaͤhnte Geſchuͤtz anzufertigen zuſammen 
koſten werde und ſolchen Mir einzureichen. Ich werde denn ſehen, 
nachdem Meine Umftände find, und wie Ich Geld haben 
werde, diefes Geſchütze nah und nad anfertigenzulaffen. 
Berlin, den 10ten Januar 1784. 

(Dies ergab ein Plus von 142 Geſchuͤtzen.) 

471. Mein lieber General:Major von Holtendorff. "Mit 
Eurem Schreiben vom gejtrigen dato ift Mir der Anſchlag zuge 
kommen, von dem für die Feftungen zur Defenfion noch ans 
zufertigenden Geſchuͤtze, was folches nämlich zufammen Foften werde, 
und danfe Ich Euch daflır. Ich follte indeffen glauben, daß 
einige Sahen davon wohlfeiler anzufchaffen: zum Erempel 
die Stein: Mörfer, woraus nur in den bededten Weg und in die 
Außerfien Trancheen geworfen wird, brauchen eben nicht von Metall 
zu fein, und fönnen ganz füglih von Eifen gemacht werden; dieſe 
find dazu eben fo gut zu gebrauchen. Ihr habt alfo den Anfchlag 
noch näher nachzufehen, was von den Sachen wohlfeiler gemacht 
werden fann und Mir ſolches fodann zu melden. Berlin, den 12ten 
Tanuar 1784. 

(Die veränderte Dispofition ergab flir die Gefchlige mit den Laf— 
feten u. Munitions-Wagen eine Summe von 242447 Thlen. 

an Munition aber von 128414 
Summa 370861 Ihr. 

Der Plan wurde durch die Kabinets-Ordre von 1dten nicht 
approbirt.) 

472. Mein lieber General:Major von Holtzendorff. Auf 
Eure anderweite Anzeige vom 14ten dieſes melde Ich Euch in Ant⸗ 
wort, daß Ich Euch in Anfehung des Anſchlages von dem neu an: 
zufertigenden Geſchuͤtze, zuvor noch felbft fpredhen und noch 
alles mit Euch durchgehen will. Denn unter diefem Gefchtiße 
vor die Feſtungen ift gewiſſe Artillerie vor Belagerungen zu gebrau— 
chen, und wieder andere, fo in die Feftungen verbleiben follen. Ihr 
fönnt alfo diefen Sonnabend, als übermorgen früh, zu Mir oben 
fommen. Ich werde Euch fodann das alles deutlich fa; 
gen, wonach alsdann bei Anfertigung der Wal-Affuiten was gewiſſes 
beftimmt werden fann. Berlin, den 15ten Januar 1784. | 

473. Mein lieber General: Major von Holtendorff. Sch 
habe Euch in Anfehung wegen der noch anzufertigenden Ges 
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fchüte, folgendes annoch befannt machen wollen. Was die 8 Mor: 
tiers vor Magdeburg anlanget, fo gehören die zur Belagerungs- 
Artillerie. Die zwölf 24pfdige Kanons vor Eofel gehören für die 
Stadt: Defenfion und fönnen von Eifen fein. Die angefehte Stein: 
Mortiers gehören aller Orten flr die Städte zur Defenfion, und 
follen deshalben auch von Eifen fein. Die fir Glatz angefegte 
8 24pfdige metallene Kanons find ebenfalls zur Defenfion der Stadt. 
Die für Silberberg aufgefeßte 30 12pfdige eiferne Kanons, fo 
wie auch 12 24pfdige eiferne Kanons find ebenfalls zur dortigen 
Defenfion beftimmt. Hiernächft zu Graudenz gehören die 20 
42pfdige metallene Kanons, wie auch die 20 Haubigen ebenfalls zur 
Belagerungs-Artilferie, fo wie fämmtliche 48 Stein: Mortiers, wie 
vor ſchon gefagt vor die Städte bleiben und darum nur eifern fein 
ſollen. Hiernach nun habt Ihr Euch zu achten und danach einen 
anderweiten Koften-Anfchlag anzufertigen, wie dann aud in jeder 
Feftung ein Paar Sattelwagen vor das Gefhüge erfors 
Derlich find. Die Kugeln, Handgranaten und alles, was dazu ge 
höret, muß mit angefeßet werden, und was die Batterie rou- 
lante betrifft, fo ift folche bei folgenden Feftungen vorzüͤglich nöthig; 
als in Glatz, Neiße, Schweidnitz, Breslau, Eofel und Graudenz. 
Hiernach nun habt Ihe Euch zu achten, und alles darunter Erfor⸗ 
derliche gehörig in Anſatz zu bringen und will Sch den Koften-An: 
fihlag davon erwarten. Berlin, den 17ten Januar 1784. 

(Nach diefer veränderten Dispofition betrug der Anfchlag auf 
434 Gefchüte und 30 Stüd Batterie roulante (in jeder Feſtung 
5 Stuͤck) 261415 Thlr. 20 Gr.) 

474. Mein lieber General-Major von Holgendorff. Mit 
Eurem Schreiben vom geftrigen dato, ift Mir der anderweite 
Koften-Anfhlag von dem für die benannten Feftungen zur De: 
fenfion und Belagerung noch anzufertigenden Geſchuͤtzes, nebft den 
dazu gehörigen Fahrzeugen und Munition zugefommen. Es iſt das fo 
weit ganz gut und danfe Ich Euch daflr. Ich werde nun fe 
hen, wie Meine Umftände auf das Frühjahr fein werden 
und wie Ich dieſes Geſchütz nach und nad anfertigen 
laffen kann; welches Euch in Antwort melden wollen. Berlin, 
den 19ten Januar 1784. 

475. Mein lieber Generals Major von Holtendorff. Ich 
fchide Euch hierbei einen Auffaß von einem Pulver, das weiter 
und fhärfer fchießen fol, Ob Ich wohl feinen großen Glau— 
ben dazu habe, fo kann man doch einen Pleinen Berfuch damit ma: 
chen, um zu fehen, wie der Effeft davon iſt. Ich habe Euch daher 
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hierdurch auftragen wollen, von dieſem Pulver fo viel, wie etwa zu 
einem Kanonenfchuß erforderlich ift, zu präpariren, und fodann die 
Probe damit zu machen, damit man fieht, was daran if. Woruͤber 
Ich dann Eure Anzeige erwarten will. Potsdam, den 25ſten Fe 
bruar 1784. 

476. Mein lieber Generals Major von- Holkendorff. Auf 
Eure Anzeige vom geftrigen datum, wegen des mit dev neuen Art 
Pulver angestellten Verſuchs, habe Ich Euch zu erfennen ges 
ben wollen, daß es doch immer gut ift, wenn man Proben macht, 
fo fann man von der Sache fücher urtheilen, Mit diefem Puls 
ver ift es aber nicht. Der Spiritus vini, oder was fonft dazu 
kommt, ift zu theuer, und dann fann man das unmöglich im Felde 
haben. Potsdam, den dten März; 1784. 

(M. H. Klapproth leitete die chemifche Umterfuchung dieſes 
Pulvers.) 

477. Mein lieber General: Major von Holtzendorff. Ob 
Ihr von dem in der Unlage des Kämmerers, Grafen Maffini de 
la Maffa in Eefena, vom A4ften angezeigten Preis des dafigen 
Schwefels, einigen Gebrauch machen koͤnnet, das Überläßt Eurem 
pflichtmäßigen Ermeffen Euer ꝛc. Breslau, den 20ſten Mai 1784. 

(Der Bericht des Generals v. Holgendorff lautete nicht guͤn⸗ 
ftig für den Denetianifchen Schwefel.) 

478. Mein lieber General:Major von Holkendorff. Gemäß 
Eures Berichts vom gefteigen dato über den Antrag des Grafen 
Maffini de la Maffa, wegen einer Schwefel:Lieferung, 
habe Ich an denfelben weiter gefchrieben und Euch folches hierdurch 
befannt machen wollen. Berlin, den 2iften Mai 1784. 

479. Mein lieber Generals Major von Holbendorff. Ich 
habe Euch einen Auffa gegeben von dem Gefchüge, mas. vor die 
Feftungen noch erforderlich ift, und alfo noch angefertigt werden muß. 
Sch möchte aber auch gerne willen, wie viel das zu machen alles 
foften wird, und will daher darlıber Eure Anzeige erwarten. Zur 
gleich mache Ich Euch befannt, daß die Feſtung Graudenz das 
Jahr fo weit fertig werden wird, daß das dahin beftimmte 
Gefhüt an Kanonen, Haubitzen, Kugeln und was das alles ift, dies 
Fahr immer dahin abgefchickt werden fann; ausgenommen das Pulver, 
das muß noch hier bleiben, weil die Magazine noch nicht fertig find, 
Ihr habt Euch alfo hiernach zu achten und das Weitere deshalben 
zu beforgen. Potsdam, den 14ten Zuni 1784. 

(Bericht den Adten Juni: daß der eingereichte Anfchlag zu dem 
noch erforderlichen Defenfions:-Gefchüg 261415 Thlr. 20 Gr, betragen 
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hätte, wozu noch kaͤmen: fir die Feſtung Glas 2 Stuͤck 6pfder und 
48 3pfder, nicht minder die bereitd zur Neferpe-Artillerie beftimmten 
eifernen Kartätfch Spiegel A 20771 The.) 

460. Mein lieber Generals Major von Holkendorff, Ich 
habe den Kriegsrath Buchhol& angemwiefen an Euch Achttauſend 
Thaler zu bezahlen, daflır follen 50 Stück Minen gemadt 
"werden, und diefe zur Hälfte nach Magdeburg und zur Hälfte 
nac Reife hinfommen, Ih mache Euch alfo folches hierdurch bes 
kannt, und habt Ihr demnach dieſes Geld einzuziehen und alles 
weitere darunter zu beforgen. Hiernaͤchſt ertheile Ich Euch auf 
Euren Bericht vom geftrigen datum, mittelft welchem Ihr den Kos 
ftenanfchlag eingereicht habt, wegen des für die Feftungen noch ev 
forderlichen Gefchüges zur Antwort, und zwar in Anfehung des nad) 
Graudenz beſtimmten Geſchuͤtzes nebft Munition, daß Wir deshalben 
feine Wrtilleritten von anderen Orten wegnehmen wollen, fondern 
man fann das fo machen: weil die Graudenzfche AetilleriesKom; 
yagnie erſt Ausgangs September errichtet wird, daß man das Ges 
ſchuͤtz alsdann erft hinfchiett, wenn die Kompagnie da iſt; und wenn 
folchyes auch nur auf das Frühjahr, wenn das Waſſer wieder offen 
ift, dahin koͤmmt, fo ift e8 Zeit genug. Das Pulver aber muß noch 
zurücbleiben , indem die Magazine noch nicht fertig find, und leicht 
ein Unglüdf damit vorgehen koͤnnte, weil noch immer da gearbeitet 
wird. Da auch für Graudenz nur 20 metallene Mortiers 
angefest find, jo müfjen deren zum wenigiten noch 15 bis 
20 da fein. Ich fchide Euch daher Euren Anfchlag hierbei zurüd, 
und habt Ihr den Koftens Betrag daflır annoch mit aufzufehen, und 
Mir den Anfchlag fodann wieder einzufchiden. Ich will denn fehen, 
wenn Sch das alles machen laffen fann, fobald Ich das Geld 
dazu habe. Wonach Ihr Euch alfo zu achten und das Nöthige zu 
beforgen habt. Potsdam, den 16ten Juni 1784. 

(Bericht vom 17ten, wonad) — für die zu liefernden 


Gefchüte erforderlih war . - . . + 327529 Thlr 13 Gr. 
für Glatz und die Kartätfcjen-Spiegel . .. MA. 75 
für Graudenz ertraordinaiv » 2. 2 2 2. 241989 : 5 








Summa 370290 : 1 + 
Die Schnelligfeit, mit der diefe wichtige Eorrefpondenz damals mög: 
lic war, fegt in Staunen.) 

481. Mein licher GeneralMajor von Holgendorff. Mit 
Eurem Bericht vom gefirigen dato habe Ich nun den abgeänderten 
Anfchlag, was die Anfertigung des für die Feftungen noch erforder: 
lichen Geſchuͤtzes Poften foll, erhalten. Es iſt das fo weit gut, aber 
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das finde Ich dabei zu beinerfen, daß das eiferne Geſchütz 
beinahe eben fo theuer, wie das von Metall gerechnet 
worden. In Schweden ift das viel wohlfeiler. Zum 
Erempel die 30 Stüd eiferne Kanons, die zu 10000 Thaler anges 
fegt find, Fünnen nicht mehr wie 4500 Thlr. koſten; ferner die 18 
eiferne Stein: Mortier find hier zu 7000 Thlr. angefchlagen, hingegen 
fann man das Stüd für 150 Thlr. Friegen. So auch die 24pfdigen 
Kanons, wofuͤr 30000 Thaler angefegt wurden, fünnen: in Schweden 
nicht mehr wie zum höchften eine jede 150 Thlr. often. Uebrigens 
weiß Ich noch nicht gewiß, ob Ach in diefem Zahre noch. was mas 
chen laffen werde. Jedoch fann es fein, daß Ich im Monat 
Dezember noch etwas davon beftelle, und iſt fodann das 
Nöthigfte vor Graudenz, welches zuerfi gemaht werden 
ſoll. Welches Ich Euch alfo zu Eurer weitern Achtung hierdurch 
in Antwort melden wollen. Potsdam, den-1ßten Juni 1784. 

482. Mein lieber General: Major von Holgendorff. Auf 
Eure Anzeige vom geftrigen datum in Anfehung des hiefigen theuren 
Preifes von dem anzufertigenden eifernen Geſchuͤtze, melde Ich Euch 
in Antwort, Daß, wenn Sch was Geld dazu hergeben werde, 
Wir das Geſchütz in Schweden felbft beftellen wollen, 
das ift beifer und damit find Wir auch etwas ficherer, bis unfere 
Leute hier im Lande fo weit kommen, daß fie unfer hiefiges 
Eifen eben fo gut fabriziren, wie das Schwediſche if. 
Wonach Ihr Euch alfo zu achten habt. Potsdam, den 2ifien 
Juni 1784. 

483. Mein lieber General: Major von Holtendorff. Ich 
habe fir gut gefunden, daß die 20 Stuͤck 5Opfdige metallene Mor; 
tiers für Graudenz, nebfi den dazu gehörigen 24 Stuͤck 5Opfdigen 
Sattelwagen, inclusive 4 zum Vorrath, wie auch die 4 Stüd 
50pfdige Vorraths⸗Mortier⸗Kloͤtze angefertigt werden follen. Was 
aber die angefegten 44 Bomben: und Munitionss Wagen ans 
betrifft, fo braucht es deren nicht fo viele, fondern es ift genug, 
wenn die Hälfte davon, nämlich 22 Stüͤck dergleichen, gemacht wers 
den. Die Koften dafür betragen zufammen Euren Anſchlage gemäß, 
wie die Anlage befagt, Acht und Zwanzig Taufend Thaler, 
welche Ich, nebſt noch 12 Zaufend Thalern in Abfchlag auf die ans 
zufertigende 16000 Stud 5Opfdigen Bomben an den Kriegsrath Buchs 
holß bereits affignirt habe, von dem Ihr diefe 40000 Thlr. in Ems 
pfang nehmen laffen, und demmächit die Anfertigung dieſer Sachen 
beforgen koͤnnet. Es bleiben fodann für die Bomben noch 40000 
Thaler fir Plnftiges Jahr zu bezahlen. Wonad Ihr Euch alſo zu 
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achten habt. Zugleich melde Ich Euch, daß das Geſchuͤtz für-Glag 
fo bleibt, wie es angefegt worden, und follen feine 6pfdigen 
Kanone weiter gemacht werden. Uebrigens möchte Ich gern 
wiffen, was die eifernen Kanone, die für Silberberg gehören, 
nämlich die 12 Stüd große und die 30 Stüd 12pfdige eiferne Has 
nons mit allem, was dazu gehöret, foften werden; welches Ihr Mir 
alfo noch anzeigen werdet. Potsdam, den 23ften Juli 1784. 

(Bericht den 24ften Zuli: daß die befohlnen Gefchüge in Schweden 
zu gießen koſten würden: 44,197 Thlr. 17 Gr. 

Den 23ften Juli 1784 find wegen Graudenz affignirt: 
28,900 Thle. für 20 Stud 50pfdige metallene Mortiers mit Klößen, 
6,014 ⸗ für 24 : 5Opfdige Sattelmagen, 
584 > für 4 ⸗50pfdige vorräthige Mortier- Klöße, 
2,600 : für 2 : Bomben und Munitions: Wagen, 
412,000 + auf Abfchlag der anzufertigenden 16,000 Stüd 50pfdigen 
Bomben. 

40,000 Thlr. find angewiefen.) 

484. Mein lieber General⸗Major von Holbendorff. Ich 
danke Euch für den unterm geftrigen Datum an Mich eingereichten 
Anfchlag von den 12 Stüd 24pflndigen und 30 Stud 12pfündigen 
eifernen Kanons für Die Feftung Silberberg, was die koſten 
werden, wenn folche in Schweden gegoffen werden follen; 
und habe Ich den Anfchlag hier behalten, fo Ich Euch in Antwort 
melden wollen. Potsdam, den 25ſten Zuli 1784. 

485. Mein lieber Generals Major von Holbkendorff, Nach 
der Anlage Meines Kämmerer des Grafen Maffini de la 
Mafia in Cefena, wird die Probe von dem raffinirten und 
rohen italienifchen Schwefel wohl ſchon unterwegens fein, deren 
Eingang aber, wegen der zu haltenden Duarantaine, etwas lange 
dauern. Indeſſen werden wir fehen, ob dabei etwas herausfommen 
wird: Potsdam, den 29jten Juli 1784. 

486. Mein lieber GeneralsMajor von Holtendorff. Ich 
überfchide Euch drei Models von Imventions von Geſchuͤtz, die zu 
Gibraltar gebraucht worden und möchte Ich wohl zu Silberberg da; 
von Gebrauch machen, nicht von allen durchgehende, fondern viel 
leicht ein Städer 5 oder 6, um den Feind Damit zu plongiren. Ihr 
habt alfo diefe Inventions näher zu unterfuchen und Mir dann Eure 
Meinung darüber zu fchreiben. Potsdam, den Aften Auguft 1784. 

(Nach dem Bericht von Holtendorff würde eine Laffete 200 
Thlr. foften.) 

487. Mein lieber Generals Major von Holkendorff. Auf 
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Eure Anzeige vom geftrigen Datum, in Anfehung der Affuite von 
der Invention, die zu Gibraltar gebraucht worden, melde Ich Euch 
in Antwort, daß es num nicht Zeit davon ift, folche machen zu laffen. 
Ihr koͤnnt Mich aber daran erinnern. Dann wegen unferer Kanons, 
die noch anzufertigen find, wird auch noch was zu ändern fein, bei 
welcher Gelegenheit dann das auch, gefchehen Fann, Potsdam, den 
5ten Auguft 1784. - 

488. Mein lieber General: Major von Holtendorff. Nach 
der Anlage des Grafen Maffini-de la Maffa aus-Eefena find 
feine 2 Kiften Schwefel unter Adreffe der Kaufleute Girard, 
Micheles und Comp. in Berlin, nunmehr abgegangen, und fobald 
folhe angefommen fein werden, werdet Ihr ſolche in Empfang neh⸗ 
men, den Schwefel probiren laffen und fodann von deffen Befchaffen 
heit nebft Zurudfüigung der Anlage, pflihtmäßig berichten. Viel 
Borzügliches verfpricht fich davon eben nicht Euer ıc. Potsdam, den 
43ten Auguft 1784. 

489. Mein lieber General-Major von Holgendorff. Ich 
habe Euch hierdurch melden wollen, daß Ich bier zwar 
ein Haufen Proben mit den eifernen Kanons gemadt 
habe, aber fie taugen nichts. he werdet Euch erinnern, daß 
Ich zwanzig eiferne Kanons vor Silberberg beftellet, die 
wi Sch aus Schweden fommen laffen; She werdet alfo fo gut 
fein und fobalde Ich nach Potsdam zuruͤckkomme, Mir melden, was 
fie foften, dann will Sch fie gleich beitellen; fie follen nur Schiffe- 
Affuiten haben; und was die Munition vor felbige if, die fann 
bier bei uns gemacht werden. Sch will alfo Eure Anzeige er: 
warten und bin ıc. Hauptquartier Guhlau, den 28ften Aug. 1784, 

490. An den General-Major von Holkendorff. Auszug. 
Vebrigens habe Ich auch Euren zweiten Bericht und Anfchlag von 
den anzufchaffenden 20 Stüd eifernen Kanons für Sil— 
berberg erhalten. Ich möchte Euch aber deshalben und überhaupt 
wegen alles noch amzufertigenden Gefhüges, zuvor noch felbf 
fprechen. Denn da Ich nunmehro Selbſt an Drt und 
Stelle gewefen bin, fo werde Ich hin und wieder noch was ab; 
ändern, Ihr Fönnt alfo wohl zu Mir herüber fommen, 
wenn es auch nur auf ein Paar Stunden iſt und die Liſten 
von alle den Kanone und Geſchütz, was Ich beftellet habe, mit her; 
bringen. Dann will Sch das mit Euch durchgehen und alles näher 
fefifegen. Potsdam, den Zten September 1784. 

(Den 3ten September reichte Holgendorff in Potsdam eine 
veränderte Weberficht ein, wonach 48 Stud 24pfder, 20 metallene 
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und 20 eiferne 12pfder, 20 Tpfdige und 20 10pfdige metallene Haubitzen, 
25 50pfdige ‚metallne Mortierd und 6 dergleichen eiferne, 22 eiferne 
Stein: Mörfer, in Summa 481 Gefchüge -befchafft werden follten. 

Der König höchfteigenhändig: So ift es richtig, nun die Mech: 
nung, 40,000 find gezahlt und ich denke noch 40,000 diefes Jahr zu 
geben; — von diefem fiw mich eine Abſchrift mit der Rechnung. F. 

Den 3ten September entwarf Holyendorff in Berlin eine 
Rechnung über. . - . 387,988 Thlr. 11 ©r., 
worauf fchon affignirt . 40,000 ⸗ 

Net 347,988 Thlr. 11 Gr.) 

491. Mein lieber Generals Major von Holtendorff. Es iſt 
Mir Euer Bericht vom geftrigen Dato nebft dem Koften sAnfchlage 
von dem noch anzufertigenden Geſchuͤtze zugekommen und habe Ich 
vor gut gefunden, darauf noch in diefem Jahre vierzig Tau— 
fend Thaler bezahlen zu faffen, um davon das Noͤthigſte zuerft 
anfertigen zu koͤnnen; worunter Ich denn rechne die 20 Stud 12pfüns 
dige eiferne Kanons vor Silberberg, die ohngefähr 5600 Thlr. 
foften werden. Imgleichen 10 Stud metallene 12pfdige Kanone, die 
circa bis 19,000 Thaler zu ſtehen fommen. Es fann auch, wenn 
von dem Gelde was dıbrig bleibt, vor die Anfertigung der Munition 
was zugefeet werden; welches Ich Euch hierdurc in Antwort melden 
wollen, und habe Ich dem Kriegesrath Buchholt bereits ‚aufgegeben, 
diefe 40,000 Thaler an Euch zu bezahlen. Ihr könnt alfo folche 
von ihm einziehen und ſodann das Weitere beforgen. Potsdam, den 
bten September 1784. 

492. Mein lieber Generals Major von Holtzendorff. Da 
Mir der General: Major von Saß meldet, daß beim Probiren 
von 10 Stüd fehspfündigen eifernen Kanonen mit ganzen 
Ladungen nur eine gut geblieben und e8 außsgehalten, bie 
andern alle aber gefprungen find; fo habe Sch nunmehro refolvirek, 
das Wir gar feine eiferne Kanone hier weiter machen 
Laffen, fondern folche alle aus Schweden nehmen wollen. Welches 
Ich Euch alfo zu Eurer Achtung hierdurch befannt machen wollen, 
Potsdam, den Sten September 1784. (S. Seite 287.) 

493. Mein lieber General: Major von Holtendorff. Es 
werden gegen Ende biefes Jahres in Schlefien 45,000 
Thaler extraordinarie auffommen, bie follet Ihr dann 
gleich Friegen, um dafür von denen noch anzufchaffenden Artillerie 
Sachen wieder was machen zu laffen. Ich habe Euch daher folches 
hierdurch vorläufig melden wollen, um Euch danach zu achten und 
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im Voraus Eure Mefures danach zu nehmen. Potsdam, den 22ften 
September 1784. | 

494. Mein lieber General-Major von Holgendorff. Auf 
Eure Anzeige vom geftrigen Datum, in Anſehung der .mit dem Ita— 
lien’fhen Schwefel hier gemaditen Proben, und wie folce 
ausgefallen, ertheile Ich Euch hierdurcd, zur Antwort, wie Mir das 
ein- Thun ift, welchen Schwefel Ihe nehmet, wenn ed nur der beite 
ift und der am wohlfeilften zu ftehen koͤmmt. Und da Ihr zweifelt, 
daß der Schwefel von Eefena her wegen des weiten Transports für 
eben den Preis und mit dem Accord wird geliefert werden koͤnnen, 
wie die bisherigen Lieferungen des Schwefels gefchehen find, fo if 
ed wohl zum beften, wenn wir bei dem fiehen bleiben und von Er: 
fena her weiter feinen fommen laſſen, wonach Ihr alſo 
Eure Mefures weiter zu nehmen habt. Hiernaͤchſt bin Ich auch dar 
von wohl zufrieden, daß Ihr Kanons von verfchiedenen Ca— 
libres nach Freienwalde zu Waffer hinfhidt und ſodann 
mit einem Kommando nachmarfchiret, um mit den Kanone nad 
den dortigen Höhen zu fchießen. Ihr koͤnnet alfo das Nöthige 
darunter beforgen. Webrigens habe Ich Euch noch aufgeben wollen, 
von den Sappeurs etwa 10 Mann anhero zu commandiren und 
ſolche an den Major von Anhalt zu ſchicken. Potsdam, den 23ften 
September 1784. (©. Seite 294.) 

495. Mein lieber Generals Major von Holkendorff. Da 
Ich für gut gefunden, alle die Feftungen, wohin eiferne 
Stein: Mortiers fommen follen, davon zu avertiren und 
fie dahin anzuweifen, daß fie im Boraus ſich bemühen und fuchen 
follen, die erforderlichen Steine, indem folche nicht immer aller Drten 
zu haben find, zufammen zu bringen, auf daß, wann die Mortiers 
hinfommen, gleich alles‘ beifammen ift.. So habe Ich Euch ſolches 
hierdurch befannt machen wollen, um Euch danach zu achten und zu 
feiner Zeit das Weitere zu beforgen. Wenn dann aud Fein 
Krieg wird, fo Fönnen die Steine liegen bleiben, und ift 
doch immer gut, wenn man auf alle Fälle folche bei der 
Hand hat. Potsdam, den Zten DOftober 1784. 

496. An den Generals Major von Holtendorff. Er: 
traft. Sodann melde Ich Euch, daß Ihr außer denen unterm 
22ften September Euch befannt gemachten 45,000 Thlr., annod 
5000 Thlr., mithin zwifchen bier und Ende des Jahres in 
Summa 50,000 Thlr. aus Schlefien von dem Etats; 
Minifter Grafen von Hoym friegen werdet, zum Behuf der 
noch anzufchaffenden Artifferies Sachen, fo viel als daflır angefertigt 
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werden fann. Wonach Ihr alfo im Voraus Eure Mefures nehmen 
fönnet, Potsdam, den 13ten Dftober 1784. 

597. Mein lieber General: Major von Holkendorff.. Unterm 
43ten diefes habe Ich Euch gefchrieben, daß Ihr außer den 80,000 
Thalern, die Ihr von Mir gefriegt, noch 50,000 Thle. bis Ende des 
Jahres aus Schlefien befommen würdet und gegenwärtig fann Sch 
Euch melden, daß darauf 45,000 Thlr. balde Anfangs kuͤnftigen 
Monats an Euch erfolgen werden, und daß hr hiernächft annoch 
aus Schlefien 70,000 Thlr. gegen Fünftige Trinitatis erhalten werdet; 
das macht dann zufammen aus Schlefien 120,000 Thlr. und mit 
denen 80,000 Thlen., die Ihr von Mir gefriegt: 200,000 Thle.; 
dazu werde Ich Euch, wenn Ich diefen Winter nah Berlin 
fomme, noch 80,000 Thlr. geben, fo find das zufammen 280,000 
Thlr. Was alsdann noch zu bezahlen bleibt, werde Sch dann fehen, 
wie Ich das auch balde anweifen fann, auf dag Wir mit alle 
dem Gefhüs und Sachen zur Defenfion und zur Bela: 
gerung fertig werden und in Ordnung fommen. Wenn 
Wir hiernächft noch Feine Eominges haben, fo will Ich dergleichen 
auch noch machen laffen, um die Caſematten entzwei zu fchlagen, 
wozu die ordinairen Bomben zu Plein find. Bier Mortiers find ger 
nug, die müffen aber wohl von Metall fein. Ihr habt alfo einen 
Ueberfchlag zu machen, was die Poften werden und folchen fodann an 
Mich einzufchiden. Potsdam, den 17ten Dftober 1784. 

(Bericht den 20ften Dftober: Daß die 4 Stuͤck metalfne 
Mortiers, zu 2000 Stud Eominges, nebft dazu nöthigen Fahrzeugen, 
26,870 Thlr. 18 Gr. Foften würden.) 

498. Mein lieber General⸗Major von Holgendorff. Mit 
Eurer Anzeige vom geftrigen Datum habe Ich den Koften:Ans 
fhlag von den 4 metallenen Mortiers zu den Eominges 
mit Zubehör erhalten, und ift das fo weit gut; Ich werde folche jetzt 
noch. nicht machen laffen, aber indeffen, wenn Caſematten einzuwerfen 
find, kommen wir mit ordinairen Bomben nicht durch. Wenn dem: 
nach diefe Cominges gemacht werden, fo follen zwei davon nad) 
Magdeburg und zwei nad Glatz oder Neiße hinkommen, weldyes 
Ich Euch zur Antivort ertheilen wollen. Dabei melde Ich Euch auch, 
daß, wenn Ich den Winter nah Berlin fomme, Ihr 80,000 
Thlr. von Mir friegen werdet, fodann befommt Ihr auf das Frühr 
jahr 70,000 The. aus Schleſien und 100,000 Thlr. werde Ich gegen 
Trinitatis an Euch bezahlen, das macht fodann mit dem Gelde, was 
She bereits gefriegt und dieſes Fahr noch aus Schlefien Friegen 
werdet, zufanmen: 380,000 Thlr. Das Wenige, was alsdann nod) 
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auf den ganzen Anfchlag noch uͤbrig bleibt, werde Ich dann fehen, 
wie Ich das aparte beftreiten fann; Und find Wir alsdann mit 
Unferer ganzen Sache in Ordnung bis auf die Evo: 
minges, Wonach Ihr alfo Eure Mefures und alles weitere zu feis 
ner Zeit beforgen koͤnnet. Potsdam, den 2iften Dftober 1784. 

599. Mein lieber Generals Major von Holgendorff. Ich 
habe Euch legthin gemeldet, daß wenn ch würde im December nad) 
Berlin fommen, Ich Euch noch 80,000 Thlr. vor die Artillerie- Sachen 
bezahlen laffen würde. Weil aber gegenwärtig in Schlefien 
annoch Gelder zu Meiner Dispofition find, fo habe Sch 
darauf Zehn Tauſend Thaler afjignirt, die der Etats— 
Minifter von Hohm nebſt denen fchon vorher angewiefenen 5000 
Thlr. des näciten an Euch übermachen wird. Diefe 10,000 Thlr. 
nun follen aber auf die obengedachten 80,000 Thlr. abgehen, uud 
kriegt Ihr fodann, wenn Ich nach Berlin fomme, nur noch 70,000 
Thlr. von Mir. Diefes habe Jch Euch hierdurch nun befannt machen 
wollen, um Euch danach weiter zu achten. Potsdam, den Tten Nos 
venber 1784. 

500. Mein lieber Generals Major von Holkendorff. Zum 
Behuf der Artillerie und der dabei noch anzufertigenden 
Sachen habe Sch 380,000 Thlr. angewiefen. Damit Ihr 
nun wiffet, wie und wenn folche erfolgen werden, fo habe Ich Euch 
folches nachſtehendermaßen ‚befannt machen wollen, nämlich: 

Bon dem Kriegesrath) Buchholt find bereits bezahlt 80,000 Ihr. 

Dazu fommen nun: 

Aus Schlefien, von dem Etats:Minifter von SU, | 
in diefem Monat. - . u 15,000 ⸗ 

Desgl. von daher noch in dieſem Herb 20. 45,000 ⸗ 

Wenn Sch im December nad) Berlin fomme, werdet | 


Ahr Priegen . . - 70,000 : 
Gegen fünftigen Trinitatis delommt Jr neh aus 
Schlefien . . - 70,000 + 


Und Ich werde Euch) alsdann auch noch begabten laſſen 100,000 ⸗ 
Das find nun: 380,000 Thir. 
Hiernad habt Ihr Euch alfo zu achten und diefe Gelder zu feir 
ner Zeit in Empfang zu nehmen, auch danach zu fehen, daß alles, 
was dafür gemadht werden foll, ordentlich und gehörig 
angefertigt werde. Potsdam, den 19ten November 1784. : 
501. Mein lieber General⸗Major von Holtendorff. Ich 
mache Euch hierdurch befannt, daß Ich heute den Kriegesraty Buch⸗ 
holt angewiefen habe, an Euch anderweit GSiebenzig Tau— 
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fend Thaler Behufs der Artillerie zu bezahlen, die Ihr 
alfo in Empfang nehmen und gehörig in dem Behuf verwenden fünnet. 
Hiernächft habe Ich auch Euren Bericht vom gefirigen Datum mit 
denen monatlichen Liften pro November, von dem jehigen Feld⸗Artil⸗ 
lerie:. Corps und den Garnifon: Artillerie: Kompagnien, mit Inbegriff 
der Pontoniers erhalten, und ift dies ganz gut. Ich accordire aud) 
dem Lieutenant Salinger von der Königsbergfchen Artillerie: Kom; 
pagnie, den gebetenen Eonfens zu feiner anderweiten Berheirathung, 
welches Ich Euch in Antwort melde, und koͤnnet Ihe nun das weis 
tere deshalben beforgen. Potsdam, den 2ten December 1784. 

502. Mein lieber General:Major von Holkenderff. Da 
Mir der Etats: Minifter von Hoym gemeldet hat, daß Ihr die: 
jenige 70,000 Thlr., die Ihr auf Trinitatis aus Bres— 
lau friegen follen, fchon gegen Trinitatis ficher erhalten 
werdet, fo habe Ich Euch folches hierdurch befannt machen wollen, 
um Euch danach zu achten und Eure weitere Beranjtaltungen danadı ' 
zu treffen. Potsdam, den 16ten Februar 1785. 

503. Mein lieber Generals Major von Holgendorff. Weil 
wie nun wiffen mit glühenden Kugeln zu fchießen, fo ift 
nöthig, auf die Batterien bei Eolberg längfi der See, 
daß die Kanoniere das lernen, wie fie mit glühenden Kugeln 
zu. fchleßen und wie fie fich dabei zu verhalten... Und da zu dem 
Behuf ſolche Röften gemacht werden müffen, fo habe Ich Euch hier 
durch aufgeben wollen, davon einen Weberfchlag anzufertigen, und 
Mir fodann zu melden, was das foften werde. Potsdam, den 26ften 
Mär; 1785. (S. Seite 293.) 

504. Mein -lieber. Generals Major von Holkendorff. Es ift 
Mir lieb, aus Eurem Bericht vom geffrigen Datum zu erfehen, daß 
zu Eolberg ſchon verfhiedene Erperimente mit Feuern 
glühender Kugeln nach der Gibraltarfchen Methode ge; 
machet und zu diefom Ende Ofen und Röfte dafelbft erbauet wor: 
den. Eure Dieferwegen getroffenen Verfügungen find infoweit ganz 
gut, aber vielleicht werden wir auch an andern Orten an ber See 
dergleichen Anftalten auch noch nöthig haben. Welches Ich Euch 
vor jet hierdurch zur. Antwort melden wollen, um Euc danach zu 
achten. Potsdam, den 28ften Mär; 1785. 
505. Mein lieber GeneralsMajor von. Holtzendorff. Ich 
möchte. gerne zu Meiner Nachricht wiffen, wie weit man mit 
einer Tpfündigen Haubihe, Rebhüner werfen kann, daf 
es Effekt thut, und wie weit das mit den großen 10pfüns 
digen Haubitzen augehet. Ich habe Euch demmach hier auf 
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tragen wollen, damit einige Proben machen zu laffen, auf daß man 
gewiß weiß, wie weit Das angehet und wie groß die Entfernung ift; 
worüber Ich fodann, auch ob Ihr viel Vorrath habt von die Reb⸗ 
hüner, Eure Anzeige erwarten will. Sodann habe Ich auch mit 
Eurem Bericht vom geftrigen Datum die monatlichen Liften pro 
März von dem ganzen Feld» Artillerie: Corps und den Garnifon- 


. Artillerie» Kompagnien, mit Inbegriff der Pontoniers, erhalten, wel 


ches ganz gut it, und was das Gefuc des Kapitain Schael von 
der Stettinfchen Artillerie Kompagnie anlanget, fo will Sch demfelben 
den gebetenen Eonfens zu feiner Verheirathung wohl accordiren; Ich 
melde Euch diefes alfo in Antwort und koͤnnet Shr nun das Weitere 
beforgen. Potsdam, den 2ten April 1785. _ 

(Folgenden Tages berichtete Holgendorff, daß aus der Tpfdigen 
Haubige die Nebhliners Granaten 16— 1700 Schritt und aus einer 
40pfdigen Haubite 1800 bis 2000 Schritt mit Effeft geworfen werden 
fönnten.) 

506. Mein lieber General-Major von Holhendorff.e Da 
Sch nun aus Euren Bericht vom gefirigen Datum erfehen, wie 
weit aus den Haubißen, die Rebhüner:Granaten mit 
Effeft geworfen werden fönnen, und wie viel an dergleichen 
Granaten vorräthig find, fo ift das infoweit ganz gut; Ich möchte 
aber diefen Borrath gerne doppelt oder dreifach haben, 
damit man folche bei gewiffen Gelegenheiten gleich Friegen fann, denn 
man fann diefe Granaten nicht fobalde machen laffen. Ich habe 
Euch dahero hierdurch aufgeben wollen, einen Ueberfchlag zu machen, 
was die mehranzufchaffenden Nebhüner »Granaten foften werden, das 
mit wir davon einen dreifachen Vorrath haben, und follen dann da⸗ 
von die Magazine zu Magdeburg, Neiße und Schweidnig fein. Ich 
habe das erfahren bei Prag, wo die Defierreicher folde 
Dinger hatten, was fie uns damit vor einen entfeglihen 
Schaden gethban haben, und wo der Feind im einem Poften ftehf, 
der ein Bischen fchwer iſt, fo glaube Ich pofitiv, daß, wenn man ihn 
mit den Dingern anfommen fann, ihm folchergefialt auch aus dem 
Poften treiben kann. Sch will alfo Eure Anzeige von den Koſten 
erwarten. Uebrigens melde Ich Euch auch, daß Ihr diefen 
Herbſt auch die 100,000 Thaler nody friegen werdet, die 
She vor die Artillerie, um Alles in fertigen Stand zu 
fegen, noch haben müffet; wonach Ihr Euch alſo zu achten 
habt. Potsdam, den Aten April 1785- 

507. Mein lieber General:Major von Holgendorfi. Da Ich 
and Eurer Anzeige vom geftrigen Datum erfehen, wie viel es ko— 
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ftet, wenn der ganze Depot der Rebhüner⸗Granaten Drei: 
fach fein ſoll, fo it das fo weit gut und koͤnnet Ihr diefe betra- 
gende 11,000 Thaler nur mit auffegen zu den 100,000 Thalern, die 
Ihr vor die Artillerie noch Frieget, Ich will Euch fodann in. dem 
bevorfiehenden Herbft beides zufammen geben, welches Ich Euch in 
Antwort melden wollen. Potsdam, den Tten April 1785. 

508. Mein lieber Generals Major von Holtendorff. Ihr 
werdet aus anliegendem Ertraft eines aus Schweden von Meinem 
dafelbft refidirenden Gefandten erhaltenen Schreibens, was derfelbe 
Mir wegen eines dortigen Pulvermühlen-Infpeftors und eines eifers 
nen Stüdgiefers, auch eines Zten Artiften, meldet, mit mehreren 
erfehen. Wann ch nun, um ihn zu befcheiden, zuvoͤrderſt Eure Mei— 
nung zu wiſſen verlange, ob und was für Vortheil wir wirklich das 
von erlangen Fönnten, fo habt Ihr Mie mit dem forderfamften Euren 
Bericht darlıber zu erftatten, fo wie Ich dann ein gleiches in Anſe⸗ 
hung des bemeldeten Stüdgießers von dem Etats: Minifter v. Heiz 
nit, den Ich ebenfalls dazu aufgefordert habe, erwarte. Potsdam, 
den 26ften April 1785. 

(Der Schwedifche Pulvermuͤller wollte den Preis noch einmal 
fo hoch haben, als das Pulver hier fabricirt wurde.) 

509. Mein, lieber General: Major von Holgendorff. Da 

Ich aus Eurem Bericht vom gefirigen Dato erfehen, daß Unfer 
Dulver eben fo wohlfeil it und Uns noch wohlfeiler zu 
ſtehen kommt, als wie der Schwedifcke Pulver: Mühlen : Znfpektor 
es liefern will, auch eben die Güte hat wie jenes, fo werde Jch den 
Menfchen auch nicht kommen laſſen, denn auf diefe Weiſe ift das 
gar nicht noͤthig. Welches Euch zur Antwort melden wollen. Pots⸗ 
dam, den 2ſten April 1785. 
510. Mein lieber General: Major von Holtzendorff. Da 
nunmehro die 70,000 Thlr. in Breslau parat find, die 
Ih Euch Behufs der Artillerie angewiefen- habe, fo habe 
Sch Euch ſolches befannt machen wollen; und fönnet Ihr das Geld 
nunmehro einziehen und wegen deren Anwendung das Weitere ber 
forgen. Potsdam, den 5ten Mai 1785. Ä 

511. Mein lieber GeneralsMajor von Holgendorff. Ich 
habe die mit Eurem Schreiben vom geflrigen Dato Dir eingereichte 
beide Freipaͤſſe, als einen über die zu verfendende 3000 Etr. Pulver, 
und den anderen über 1800 Etr. erfauften Schwefels, vollzogen, 
und erfolgen foldye zu Eurer weiteren Beforgung hiebei zurüd. Und 
was hiernächft Euren. zweiten Bericht betrifft, fo habe Ich mit fels 
bigem das neue Buch von dem General: Artillerie -Beftande erhalten, 
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und ſchicke Euch dagegen das alte Buch hiebei zuruͤck, und gebe Euch 
Dabei zu erkennen, daß Ihr Euch mit dem HüttensDepars 
tement wegen der eifernen Kanonen gar nicht mehr ab— 
geben müffet. Denn das Eifen taugt bier nicht dazu, 
und wenn denn die Ranonen fpringen, fo friegt man das 
Geld nicht wieder zurüd, und wollen daher die eifernen Kanons 
lieber von anderen Drten fommen laflen, wo das Eifen von befferer 
bonite if. Sodann muͤſſen auch von den Minen: Mafchinen noch 
mehrere gemacht werden, fo wie Sch das Geld dazu geben fann, 
und müflen deren wenigftens an 250 Stüd zu Magdeburg, und eben 
fo viele zu Neiße oder Schweidnig fein, oder wo das if. Wonach 
Ihr Euch alfo richten Fönnt. Und werde Ich denn, fo wie Sch das 
Geld dazu anweiſen kann, deshalb weiter disponiven. Das Uebrige, 
was Ihr Mir in diefem Bericht wegen Nectificirung des verdorbenen 
Pulvers und fonften noch meldet, das ift alles ganz gut, und koͤnnt 
Ihr nun alles darunter weiter Erforderliche gehörig beforgen. Ports; 
dam, den 294 Mai 1785. 

512. Mein lieber Generals Major von Holbendorff. Ich 
uͤbergebe Eurer näheren Beurtheilung den hierneben fommenden An; 
trag des Entrepreneurs der Leinen:Damaft-Fabrif Magnus 
aus Bernau, wegen noch vorräthig habender 8000 Eentner 
Salpeters, Für jebt haben Wir dergleichen wohl fchon genug. 
Iſt derfelbe inzwifchen gut und wohlfeil, fo fönnten ihm diefe Quan⸗ 
titäten, jedoch unter diefen beiden ausdrücklichen Bedingungen, Faufs 
lich abgenommen werden, Ihr werdet hierüber Eure Meinung eröff: 
nen: Eurem ıc. Potsdam, den 5ten Juli 1785. 

(Es war Dänifcher Salpeter, der in der Regel eine Mifchung 
von Weftindifchem Salpeter, auch wohl von Kochfalz enthielt und dann 
hatten die Königl. Fabrifen einen Vorrath von 12,000 Eentnern.) 

513. Mein lieber General: Major von Holgendorff. Auf 
Euren Bericht vom geftrigen Datum, in Anfehung der von dem 
Leinen: Damaft: Fabrifanten Magnus zu Bernau zum Berfauf 
offerirten 8000 Eentner Salpeter, melde Ich Euch hierdurch 
zur Antwort: wie Ich Euch das nur gefchidet habe, um zu fehen, 
wie die Umftände find. Es geht auch unmöglich an, daß man ihm 
den Salpeter abnehmen fann, da man nicht mal weiß, ob er 
auch was nutze ift. Ich habe diefen Menfchen alfo mit der Sache 
abgewiefen und Euch folches hierdurch befannt machen wollen. 
Potsdam, den Sten Juli 1785. 

514. Mein lieber General» Major von Holtzendorff. Euch 
wird vermmthlih die berühmte Defterreihifche Kunftmühle 

Geh. d, Preuß. Artil, IT. 34 
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in DOber:Gaffing, 5 Meilen von Wien, zu dem Kanonenbohren 
nicht ganz unbefannt geblieben fein, ob Ihr aber von deren inneren 
Konftruftion ebenfalls Wiffenfchaft habet, muß Ich um fo mehr dar 
bingeftellt fein laſſen, als man davon von je her ein großes Geheim: 
niß gemacht, und dahero den Eintritt in foldhe auf das Schärffte 
verboten hat. ndeffen it Mir davon heute eine Zeichnung mit 
einem Fleinen Memoire zugefommen, und Ich laffe Euch beides hier 
neben zufertigen, damit Ahr folche näher nachfehen und beurtheilen 
fönnet: ob bei diefer Art die Kanonen zu bohren, mehr als bei ber 
unfeigen herausfommen und folche, wie Ich doch nicht glaube, einen 
Borzug verdienen möchte. Hierhber erwarte Ich fodann Euren Nap: 
port. Potsdam, den Tten November 1785. 

515. Mein lieber General: Major von Holtzendorff. Ich 
habe Eure Anzeige vom ten diefes tiber die Euch zugefchichte Zeich⸗ 
nung von der Bohrmafchine in Ober-Gaſſing ohnweit Wien 
erhalten, und daraus erfehen, daß Euch folche nicht unbekannt ift, 
und daß auch die Breslauer Bohrmafchine danach eingerichtet wors 
den. Es ift das ganz gut, fo Ich Euch hierdurch zur Antwort mel 
den wollen. Potsdam, den 10ten November 1785. 

516. Mein lieber Generals Major von Holbendorff. Auf 
Euren Bericht vom geftrigen Datum, in Anfehung eines in der 
Feftung zu Graudenz noch zu erbauenden Artillerie 
Schuppens, habe Ich Euch hierdurch zu erfennen geben wollen, 
wie das nun noch nicht angehet, fondern erft muß die Feftung fertig 
fein, alsdann foll der Schuppen gebauet werden. Ich weiß auch 
ſchon den Platz dazu, wo folcher zu fiehen kommen fol; aber mitten 
in der Feftung gehört das nicht hin. Wonach Ihr Euch alfo zu 
achten habt. Potsdam, den 24ften November 1785. 

517. Mein lieber Generals Major von Holkendorff. Auf 
Euren Bericht vom gefirigen Datum, in Anfehung der Euch zuges 
fandten Zeichnung von einer im Defterreihifchen, angeblid 
neu erfundenen Kanon, melde Ich Euch in Antwort: wie Ich 
Euch folches nur um deswillen zugefchicht habe, Damit Ihr das nachfehen 
möchtet, denn in der That kann Ich Euch fagen, habe Ich gleich 
feinen Glauben dazu gehabt, denn es fommt dabei nicht viel heraus, 
man fann auch nicht mal recht zielen damit. Uebrigens wünfce 
Ich nur, dab Ich von Euren Gefundheits-Umfiänden 
bald beffere Nachrichten hören möchte. Potsdam, den 29ften 
November 1785. (S. Seite 300.) 

518. Mein lieber Obrift von Dittmar, Euer ganzer Bor: 
ſchlag zum Avancement, fowohl bei der Artillerie zu Wefel als dem 


931 


Feld Artillerie: Corps, bei Gelegenheit des bei Erſterer mit Tode ab: 
gegangenen Kapitain Wilfe, findet Meinen Beifall. Nach folchem 
wird der Kapitain Dracfe vom Feld» Artillerie: Corps als Major 
nach Wefel verfegt, und an deffen Stelle avanciren fämmtliche Of: 
ficiers bei Letzterem nach Eurem Antrag; nur bei dem Sec.Lieut. 
Bichelberg, Wunfcifchen Regiments, Fann feine Berfegung zum 
Artillerie s Corps ohnerachtet der Ordre vom 25ſten Juli vor. Jahres 
nicht anders Statt haben, ald wenn er dazu qualificirt ifl. Dies 
überlaffe Ich Eurem Ermeffen, und folchen Falls muß derfelbe im 
Rang von unten wieder anfangen und der Geheimen Kriegs : Kanzlei 
zur Ausfertigung bes Patents Nachricht gegeben werden. Potsdam, 
den 19ten Januar 1786. 

519. Mein lieber Obrift von Moller. Es hat ein Torf-Ins 
fpeftor aus Schlefien, Namens Neidhardt von Gneifenan, ans 
liegendermaßen an Mich gefchrieben, und zugleich einen Kaften mit 
einer Anzahl von ihm felbft erfundener neuer Kartätfchen, 
fammt einer Abhandlung darüber, Mir zugefhidt. Ob Ich nun 
wohl eben fein großes Bertrauen dazu habe, fo ift es doch gut, 
wenn man alles probiret und fiehet, was daran ift. Ich überfende ıc. 
Potsdam, den 16ten März 1786. 

520. Mein lieber DObrift von Moller. Da Ich aus Eurem 
Schreiben vom 29jten diefes erfehen, daß Ihr nun mit denen Euch 
zugefandten Kartätfchen von der Erfindung bes Torf-In— 
fpeftors v. Gneifenau in Schlefien die Probe gemachet, folche 
aber ganz und gar nicht brauchbar gefunden habt, fo ers 
theile Ich Euch darauf zur Antwort: wie es doch gut ift, wenn man 
alle Sachen probiret und fiehet, was daran ift ıc. Potsdam, den 
30ſten März 1786. 

621. Meine lieben Obriften v. Dittmar und v. Moller. Ich 
habe mit Eurer Anzeige vom Ziften v. Mts. die darin erwähnte 
Nachweiſung des General-ArtilleriesBeftandes erhalten, und Ihr 
empfanget anbei die vorjährige Nachweifung zuruͤck. Dabei habe Zch 
Euch zugleich befannt machen wollen, daß die eifernen Kanonen fchon 
insgefammt bezahlet fein müffen, und was das Pulver betrifft: fo 
laffe Ich zu Graudenz die erforderlichen Pulver» Thieme erbauen. 
Sobald ſolche fertig und ausgetrodnet find, muß der daflır beftimmte 
Pulver» Borrath dahin gebracht und afferniret werden. Potsdam, 
den iften Juni 1786. | 

522. Mein lieber Obrifter von Moller. Mit Eurer. geftrigen 
Anzeige bin Ich fehr wohl zufrieden. Es ift Mir recht lieb, daß 
nach folcher, fo wenig auf die befohlenen eifernen Kanonen, als auf 
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das übrige metallene Gefhüg, etwas rüdftandig iſt, fondern alle 
Gelder fchon bezahlt find, und mit dem nach. Graudenz beflimmten 
Pulver hat es feine Eile, da die Magazine dafelbft nicht vor fünf: 
tigem Frühjahr ganz ausgetrodnet fein Fönnen. Potsdam , den 3ten 
uni 1786. 

523. Ge. Königl. Majeftät von Preußen, Unſer allergnädigfter 
Herr, laffen Dero Geheime Kriegs: Kanzlei hierdurch befannt machen : 
daß Höchftdiefelbe bei dem Feld; Artillerie :Eorps dem DOberfien von 
Sohr, den PremiersLieutenants Schule und Pambow und dem 
SecondesLieutenant Amtmeyer, ihrer unbeilbaren Gefunds 
heits-Umſtände wegen, den Abfchied ertheilt und in deren Stelle 
den Oberfilieutenant von Bardeleben zum Dberfi, den Major 
v. d. Lochau zum Oberfilieutenant und Kommandeur des 2ten Rer 
giments, den Premier:Kapitain Kappe zum Major, den Seconde⸗ 
Kapitain Breetz zum Premiers-Kapitain, den Premier: Lieutenant 
Hertig zum Seconde:Kapitain, die SecondesLieutenants Pontas 
nus, Kühne und Gleim zu Premier: Lieutenants und die Feuers 
werfer Neander, Günther, Zimmermann und Meyer zu Gr 
conde » Lieutenants avanciert ‚habe sc. Potsdam, den 6ten Juni 1786. 

(Die Entlaffung gefchah ohne Penfien, weil man dem König 
fälfchlich hinterbracht hatte, diefe Officiers ſtellten fich Fränfer und 
fchwächer als fie wären. Manuffript bei der General-Jnfpeftion.) 

524. Mein lieber Dbrifter von Moller. Ich möchte gern 
die Artillerie: Sachen mit Euch in Perfon durcfehen, 
und Ihr müffet dahero auf einen Tag hierher kommen. 
In Erwartung Eurer baldigen Anherofunft überfchide Ich Euch zu: 
gleich das bei Mir eingelaufene Schreiben des Mech anikus Miffel 
zu Straßburg in der Abſicht, daß Ihr der von ihm erwähnten 
neuen Mafchine wegen, an ihn fchreiben und dieferhalb mit ihm 
in Gorrefpondence treten follet. Potsdam, den Sten Zuni 1786. 

525. Mein lieber DObrifter von Moller. Ob Ich gleich glaube, 
daß die in anliegendem Schreiben eines ehemaligen Negiments:Quar; 
tiermeifters Namens Zona enthaltenen Borfchläge aus laus 
ter windigem Zeuge beftehen, wo nichts bei herausfommen 
wird, fo habe Ich Euch folche doch zur näheren Prüfung uͤberſchicken 
wollen. Potsdam, den 18ten Juli 1786. 

526. Mein lieber Obrifter von Moller. Ahr urtheilet in Eurer 
Anzeige vom geftrigen Datum ganz recht, daß der Negiments:Quar: 
tiermeifter Jona in feinen VBorfchlägen von Berbefferung des Ge: 
fchüges Reine Kenntniffe vom Artillerie-Weſen beweife, 
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und um deswillen koͤnnet Ihr denſelben von Meinetwegen damit nur 
abweiſen. Potsdam, den 20ſten Juli 1786. 

527. Mein lieber Obriſter von Moller. Hierbei uͤberſchicke 
Ich Euch einen Mir zugekommenen Entwurf von dem erfor— 
derlichen Geſchütz zu einer marſchfertigen Armee. Ich 
wundre Mich, daß ſie, wie Ihr daraus erſehen werdet, ſo wenig 
Pferde bei denen Kanonen haben, und werde es gerne ſehen, 
wenn Ihr ſolches genau nachſehet und zu expliciren bemühet, feid. 
Sn Erwartung Eurer baldigen Anzeige darüber bin ch ꝛc. Pots⸗ 
dam, den 31ſten Zuli 1786. 

528. Mein lieber Obrifter von Dittmar. Ich habe die uns 
term Aften diefes von Euch eingefchicften Liften von dem Feld: Ars 
tifferies Corps nebft denen Garnifon : Artillerie: Kompagnien, mit In— 
begriff der Pontoniers erhalten und wie Ich dabei nichts zu erinnern 
gefunden; fo fann auch der Premier-Kapitain Mein zu Gilberberg, 
den wegen feiner fchwächlichen Leibes:Konftitution und da er durch 
feinen Augenfchaden, des Einen bereits beraubt ift, den gebetenen 
Anfchied mit Majors: Charakter und der Erlaubniß, die Uniform der 
Artillerie zu tragen, erhalten. Potsdam, den 2ten Auguft 1786. 

529. Dein lieber Obrifter von Moller. Ich habe zwar aus 
Eurem Schreiben vom Aften diefes erfehen, was Ihr von dem 
Euch zugefertigten Entwurfe, in Anfehung der Defter; 
reichifhen Befpannung des Gefhüges und der Muni— 
tionssKarren fentiret. Indeſſen weiß Sch nicht, ob Ihr die 
eigentliche Befchaffenheit der Sache recht eingefehen habt. Ich glaube, 
daß ihre Kanonen leichter gemacht fein und daß fie foldhe um des; 
willen auc leichter fortfriegen Fönnen; fonft Fönnten fie nicht fo viel 
Pferde dabei erfparen. Jedoch fann es auch fein, daß Defter: 
veihifche Windbeutelei dabei if. Potsdam, den 2. Aug. 1786. 

(Der König fpricht 14 Tage vor feinem Hintritt von hier, von 
Defterreihifcher Windbeutelei!) 


Zur Bermeidung von Wiederholungen haben wir die gnädigen 
Schlußworte der Cabinets-Ordres: Ich bin Euer wohlaffeltionirter 
König, bier mweggelaffen. 


Gedrudt bei ben Behr, Unger. 
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Berihtigungen. 


A. Zum erften Theile. 


Seite 94 unter ber Orbre vom 19ten November Anno 1675 ftatt Friebrich 


* 


lies Friedrich Wilhelm. 

96 oben iſt von der heldenmüthigen Vertheidigung eines Ortes durch 
Hallard die Rede, worunter Wolgaft verſtanden iſt. 

174 Zeile 13 v. oben lies: auf den Beinen. 

462 und 463 die beiden Ordres Nr. 157 und 158 datiren flatt vom 
-Sahre 1750 vom Jahre 1756. 

473 oben fehlt die vollftändige Jahreszahl — 

530 Nr. 14 ftatt 1702 lies 1712. 


B. Zum zweiten Theil. 


27 Zeile 6 son oben lies 560 Centner ftatt 56,000. 

41 Zeile 5 v. unten lied General Knobloch in Chemnip. 

200 3te Zeile son oben lied: noh um AO Geſchütze vermehrt, 
das Ganze auf 284 Geſchütze ır. 

297 Zeile 13 von oben lies: mit 40 ſchweren 12pfdern flat 400. 
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